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Das Alager Meeting, — Aus England. — Das kreolische Pferd. — 
Livreen d KE 


August Sirk „Zum Touristen“ 


1. Gpeime 55 WIEN 1 Gras 2. 


Ke == 
Теано ME Auszeichnung: „Ehren- 
Wies" vod Madata mit der багов" 


Echt Kameelhaar- 


Havelock, -Weiter- und 
-Radfahrermäntel 


neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, Е. п, k, Hof- | | 
Lieferant, Wien, 1. Stefansplatz Nr. 9. 


Restaurant Riedhof 


NI. Wickenburggasse 15. 
Б Spolsonale, 12 Salons und Ohamhres partiouliäres 


BT ‚zii Ober 3000 Tllustrationen 
ds und franko 


i Grossos Wein-Speoialitatonlagar. LEA x 
SR ШИ Чан messenger шалаа: 
т а BARTLEY & SONS 
6 (np ten, e S 
SE es | Gentlemen's Tailor 493, OXFORD STREET 
| к. о. k я Hoflıeferant == LONDON — 


WILHELM SKARDA) Parforcejagd- u Militar-Stiefelmacher 


Sr, koniglichen Hoheit des Prinzen von Wales 
Telopbon амы WIEN Telephon ал, haben Herrn 1. A. JAMES ihre alleinige 
I. Kürnthnerstrasse Nr. 37. Vertretung für den Verkauf ihrer Waren 
für Österreich-Ungarn übertragen. 
Derselbe hat stets alle Gattungen 


Restaurant „zur gold. Birn“ || Parforce-, Schießjagd- und Gehstiefel 


Leopold Gassers Nachfolger уп. een ee zur Ansicht vorratig. 
Le 0 p 0 | d U | | ri с h Separirte Clubaiamer nd Spesen lt Ыз 800 Perscnen | Кун | TEGETTHOFFSTRASSE 1, MEZZANIN, 
Hochzelien, Telephon Nr. 3306. Banquetta. Telephon 2523. 


Wien, I. Kahlmarkt A. 


Beichhaltigos Lager aller Gattungen Jagd., Scheiben: und Salon 
ewehre. Großte Aus Kevolvern und sielen allar Systome 


Hammond & б, 


T mm A - 465, OXFORD STAFET 
Tanz ШШШ | K. k, priv. Teppich: und Ben 
Т ИШ eet ее 


Schneider für Militar- 


k a k stert, konigl, bayr., herzogl. Anhalt'sche Hof- 
und Sportkleider. 


Ueferanten, alleinige Besitzer des Weingutes »Donanperles 


= ҸӘ ш ш гы. 


Wien, 1. Stek-im-Eisanplatz Nr. 6. 
Filialen: 

VI. Mariahilferstraße Nr, 75, 
IV. Rainerplatz Nr, 1. 
I. ШИЙ Nr. 10, 
Fabrikspreise, 


Telegrammadtenen : 


Breeohes—LONDON, WIEN, 


Hoflieferanten Sr, k. u, k. Apo: 
stollschen Majestät des Kaisera 
von Österreich; Sr, М. des Königs 
von England; I. М. der Hooh- 
"en Königin Viktoria; Вг. 
Königl Hoheit des Prinzen von 
Wales; Sr. М. des Königs von 
Spanfen; Sr: М. 


Leopold Preynössl 
Lut Hof- bie @ WIEN, 18/2. Tendergase £. 


Spoolailst in Herr- 
uchafta-, Mil: 


тот ранай Portngal u. 
Privathorden, = 
Ganditeraten, В; PE Muster und Formulare 


Gamaschen „HAMMOND“ Seibstmaßnehmen wer 
Patent Nr. 24.363. den auf Wunsch geliefert 


| МЕН, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Telephon Nr. 16141 


„Continental-Pneumatic“ "exe: 


Achlreiche Welt-Rekords und unzählige Siege in allen grossen Rad- und 
Automobil- Rennen liefern unwiderlegliche Aeweise der Überlegenheit und 


Verlässlichkeit des Continental-Pneumatie. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-A ctien-Gesellschaft 
Wien, XIII/3. Breitensee, 


als] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG [27. MARZ 1904. 
П ALLGEMEINE unter sexuellen Schwachen zu leiden. Recht schlecht 
BRECKNELL’S geet sich е drei Шы alarm Zen d: 


Gebrauch ii 
dar Armes und 
Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur eoht, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen. 


Btallungen, in 


ат kni 
den Jagd-Elablusementa 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt fur die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO. Haymarket, London, vergleichen lioße.« 
WARNUNG. Jede Buchse ist vermiltelst einer mil ihrer 
Unterschrift versehenen Etikeite und Schulzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert- 
Alle anderen sind пісі echt. 

Brecknell & Co. verkaufen keime Seile In Riegeln. 


ne TE 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
TIAYMAREET, LONDON. 


Bezugs-Kinladung 


„Allgemeine Sport-Zeitung“. 


Fünfundzwanzigster Jahrgang, 1904, 


Mit 1. April beginnt das zweite Quartal des 
XXV Jahrganges, und wir bitten deshalb diejenigen 
deren Abonnement hiermit 


unserer p t. Leser, 
ablauft, um baldgefallige Erneuerung desselben, 
damit in der ferneren Zusendung des Blattes 


keinerlei Unterbrechung eintritt 


Bezugspreise bei direkter Frankozusendung: 
Für Üsterreloh-Ungarn: Gavzjahrig 40 Kronen (halbjahrig 
20 Kronen, vierteljahrig 10 Kronen) 


Fir das Deutsche Reich: Ganzjahrig 36 Mark (halbjahrig 
18 Mark, vierteljahrig 9 Mark), 


Für das übrige Ausland; Ganzjährig 48 Kronen (halb 
jahrig 34 Kronen). 


Abonnement für Turfkrei 


1. Vallea Turf-Abonnement, d. i. für die 
Zeitung, einschließlich Turfbuch und 
samllicher Monatskalender , . - A 

2. Einfaches Turf-Abannement, d. i. fur die 
Zeitung, einschließlich Turfbuch , bir e e 


Э, Kalender-Ahonnemenl, d. 1 für die sami 
lichen Kalender, namlich Turfbuch und 
Monatskalender , , СТЕ: e >. 


ne Deet be 
„Allgemeinen Sport-Zeitung“, 
Wien, 1. St. Annahof 


WK aw. 


o Restaurant am o 
Südbahnhof Wien 


Telephon 79. m ereten Stock Telephon 79. 


Appartements für Festlichkeiten, Hochzeiten etc, 
2 Eéparierte Speisezimmer in vornehmstem Stil,- 


Neu! Delikatessen-Handlung 


u.Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon vis-ä-vis vom Südbahnhof Telephon 

= 1784. DN. Luisengasse Nr. 34 - 1784. - 

im nenen Administrationsgebäude der k, k, priv. 

PE Südbahn-Geselischaft. 

In zehn Minuten mit elektrischer Bahn zu er- 
| 1 reichen: Kärntnerstraße-Südbahnhof, d 


LUDWIG SCHNEIDER. 


Distinguierte Herren 


weiche in vornehmen Genellschaftskreisen Bekanntschaft haben, 
Anden äußerst 


lohnenden Nebenverdienst. 
Отена unter „U. W. 9797" on Heasenstain & Мает, Wien, I. 


Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eröffnet, mit dem vornebmaten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
zösischer Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five o’elok tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse б. 
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WIEN, SONNTAG DEN 27. MARZ 1904 


DAS ALAGER MEETING. 


Aberglaubischen Menschen mochte vor dem 
diesjahrigen Beginne der Rennsaison in Osterreich- 
Ungarn gebaogt haben, denn sie setzte doch au 
einem Freitage ein, Der Anfang ließ sich aber 
зс gut an, als nur irgend moglich war, Die Renn- 
baba des ungarischen Herrenreiter-Vereines hat 
schon wiederholt Massenbesuche zu verzeichnen 
gehabt, aber so voll, als es vorgestero ın Alag war, 
dürfte es vorher wohl sehr selten gewesen sein 
Die vielen Freunde des Rennsports, die da nicht 
nur von Budapest, sondern auch von weiter her 
gekommen waren, um der Eröffnung des Renn- 
jahres beizuwohnen, hatten ihren Ausflug nicht zu 
bereuen gehabt, Der Sport war geradezu vorzüglich 
und wenn ınan ubersab, daß natürlich die Klasse 
der startenden Pferde im allgemeinen eine mindere 
war, konnte man mit den gebotenen Ereignissen 
ganz zuftieden sein. Und da Siege der Favorits 
mit Erfolgen von Außenseitern abwechselten, sahen 
sich die verschiedenen Kategorien von Spielern 
belohnt, kurz, der ganze Renntag war wohl ge- 
lungen, ein schöner Anfang, der Gutes von den 
kommenden Tagen erwarten laßt, Die Alager 
Pferde dominierten natürlich, doch zeigte der Erfolg 
von Búlor, dad auch in Totis fleißig gearbeitet 
wurde, 

Das Hauptinteresse nahm natürlich der Preis 
vom Rákos in Anspruch, eines der wertvollsten 
Hürdenrennen, welche unseren Rennstallbesitzern 
zur Verfügung stehen Schon seit langerer Zeit 
war Kroto Favorit, nicht auf Grund der öffeatlich“n 
Form, welche keineswegs so dezidiert zu seinen 
Gunsten sprach, sondern mehr auf Grund seiner 
dermaligen hauslichen Leistungen, welche bewiesen, 
daß Kioto den Winter über bedeutende Fortschritte 
in seinem nenen Melier gemacht habe, Sein 
Stall sandte den Hengst mit starkem Vertrauen in 
das Rennen und er hat sich in seiner Zuversicht 
nicht getauscht, Bauend auf die Ausdauer Kiotos, 
der schon auf der Flachbahn als Steher erprobt 
worden war, wurde mit ihm die Taktik des Davon- 
gehens befolgt, Аїо/о nahm das Rennen vom Fleck 
weg auf und galoppierte seine Gegner einfach 
nieder. Wie weise die Taktik war, zeigte das Ende, 
denn ihr fielen gerade die zwei gefahrlichsten 
Gegner von 10/0 zum Opfer, namlich Applaus, der 
in der schnellen Fahrt naturgemaß seiner er- 
drückenden Burde von 73 åg erliegen mußte, und 
Toldi, dessen Starke eher in seiner Schnelligkeit 
als in seinem Stehvermögen liegt. Auf дег Flachbahn 
hat Лоо nichts Großes werden konnen, nun ist er 
ein nützliches Hindernispferd geworden, Vorderhand 
verdient er nur dieses Pradikat, auf Klasse kann er 
derzeit nicht Anspruch erheben. Weit eher darf 
dies Applaus, der Атоо zwanzig Pfunde geben 
mußte und nur um wenige Pfunde geschlagen 
war. Er lief ein großartiges Кеппеп, das sıch 
vielleicht zu seinen Gunsten gestaltet haben würde, 
ware die Fahrt langsamer gewesen, hatte sich 
nicht ein solcher Losgeher wie Aioto im Felde 
befunden. Man darf auf das nachste Leufen von 
Applaus gespannt sein. Sehr gut hielt sich auch 
Toldi, der volle Eiguung fur seinen neuen Beruf 
besitzt und ein vorzüglicher Stespler zu werden 
verspricht, Hasirmann kam als Vierter ein, der 
Mangel an Klasse machte sich zum Schlusse doch 
geltend. Immerhin hat er sich brav gehalten, und 
seine vorgestrige Leistung laßt ein gutes Laufen 
in der Großen Alager Steeplechase erwarten. 
Gyopár, die in den letzten Tagen ziemlich stark 
für den Preis vom Rákos gewettet worden war, 
sah noch an der vorletzten Hürde sehr gefährlich 
aus, dann aber wich sie plötzlich. Die Stute scheint 


und Mademoiselle de Tolis auf, Amras konnte 
тооз Tempo nur über zirka 800 m gehen, апи 
wich sie, aus dem Vordertrefen, die beiden 
anderen Stuten kamen uberhaupt nie zur Geltung. 

Um gleich bei den Hindernisrennen zu bleiben, 
so wurde auf der Hürdenbahn noch der Preis 
von Месѕё, gelaufen, der eine sichere Sache für 
Portos war, welcher es allerdings nicht mit hervor- 
ragenden Gegnern zu tun halte und dessen Sieg 
daher bedentungslos ist. Die funfjahrige Felicitas 
wurde Zweite vor drei Vierjahrigen, aus denen 
wohl niemals bessere Hürdenpferde werden dürften 
Für die Niederlage von Gywpdr glaubte Trainer 
Frank Hesp sich eine entsprechende Entschadigung 
in der AnatoleSteeple-chase holen zu konnen, 
welche wie ein sehr gutes Diog für Vadoncs 
aussah. Allein auch dieser Hengst wurde ge 
schlagen. Er hielt sich wohl weıt besser wie 
Gyopár, zum Schlusse unterlag er aber doch 
gegen /karos, wobei es den Eindruck machte, als 
hatte diese Niederlage vermieden werden konnen, 
als ware Sinn überrumpelt worden. Wie dem 
auch immer sei, jedenfalls steckt in /Aaros ein 
sehr verwendbarer Steepler. Zistos kam als Dritter 
ein vor Nyájas, die nicht ausgeritten wurde, als 
ihr Reiter sah, daß ihr Stallgenosse Zara in die 
Entscheidung eingriff. 

Auf der Flachbahn gelangten drei Rennen 
zur Entscheidung. Zuerst das Erofnungsrennen, 
das uberhaupt den Anfang machte und eine leichte 
Beute für иог wurde, der weng Mühe hatte, 
seine zwolf Gegner zu schlagen, von denen die 
weitaus meisten gleich ihm Maidenpferde waren. 
Ist ihm also unter diesen Umstanden der Sieg 
auch nicht hoch anzurechnen, so war er ander 
seits wieder so uberlegen errungen, daß man er- 
warten darf, Butor werde sich auch in besserer 
Gesellschaft in Wien und in Budapest hervortun 
Um das zweite Geld gab es einen kurzen Kampf, 
den Deli zu seinen Gunsten gegen Ssomjas ent- 
schied, von den übrigen Pferden machte sich keines 
besonders bemerkbar, Eine große Uberraschung 
gab es im Verkaufsrennen, das zwischen Becwagy 
und Madrid gelegt worden war, Der Erstgenannte 
kam gar nicht zur Geltung, Madrid aber mußte 
sich vor den Dreijahrigen Zižor uud Ofhello beugen, 
Auf Likor ritt Oberleutnant Henning Hagelin ein 
sehr schönes Rennen, aber auch der Ritt des 
Leutnant Theodor Supp verdient Anerkennung, 
umsomehr, als der junge Offizier sich vorher nicht 
öffentlich im Sattel erprobt hatte. Weon er der 
Sache tren bleibt, wird vielleicht ein tüchtiger 
Herrenreiter aus ihm werden, Im Maidenrennen 
der Dreijahrigen feierte Kosak in den Farben der 
neuen Rennkompagnie Mr, Albert Wood einen 
leichten Sieg gegen den favorisierten Angalna, hinter 
dem in gemessenem Abstand Kortes Dritter wurde. 
Im geschiagenen Felde befanden sich unter anderen 
Päros, der seinem Halbbruder Kartal nicht nach- 
geraten ist, Veruda uud der Drehersche Zbensee, 
der weit hinter Alor zu stehen scheint. 

Morgen wird die Große Alager Steeple-chase 
gelaufen, an der folgende Pferde teilnehmen sollen: 

DEN 


*L. Brachfelds 5j. br. St. Gyopdr v. Orwell 
—Garuda, 791, Ae (Fk. Незр). . 
Rittm. Gi Fr. Chorinskys б}. br. W. 
Boka ч. Primas IL—Banat, 721, kg 
ыш EE e ы 
Mr. Fields б]. br. W. Hastemann v. Zsu- 
pau—Guttapercha, 67’ #(Spademan) . 
Jul. э, Jankovich-Besaus D. F-H Füles 
v. Phil—Malhilde, #4} А (W. Hesp) ЕК. Morlon 
Obl, Bar м. W 


Slina 


Fejes 


R. v. Wallenberg 


(Geoghegan) |. 222... 
Р. Menu 6j. br. 


plaros—Negreiii, 71 Ag (Mravik) - . . Csompora 
Dess. В br. Н. Tromf +. Timothy— 

Tovább, 68%), Ау (Mravik) - , . Machau 
Vikt. э. Mauiners 6). F.-W. Socius 

v. Galaor—Sorella, 71 Ag (Gerbe) , U, Rosak 


Ritim. СГ. F. Chorinskys 5j. br. W. Уола 
у. Nickeil—Octava, 724, g (Geoghegan) Fk. Lawton 
Dess, 4j. br. St Mademoiselle de Dols 
x, Champignol—Deesse, 6143 kg (Geog- 


EE EE М. Lücke 
Jul. v. Vilaghys б. br. Н. биий 
v. Orwell—Cserebogar, 101. Ae (Spade- 
man) ‚К. Krause 
WI 
Wir haben uns schon öfters mit diesem 


Rennen beschaftigt und den bisherigen Ausführungen 
nur wenig mehr hinzuzufügen. Gegen Gyopár 
spricht ihr Versagen im Preis vom Räkos, sie 
wird übermorgen kaum williger sein als sie vor- 
gestern war, Füles gehört dem Stalle des Trainers 
W. Н. Hesp an, dessen bisher in der Öffentlich- 


27. MARZ 19081 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


з 


keit erschienene Pflegebefohlene so wenig gezeigt 
haben, daß man auch kein rechtes Vertrauen zu 
Füles haben kann. Nyájas und Tromf sind er- 
rechte Steepler, aber es mangelt denn doch die 
richtige Klasse, Mademorselle de Ddols hat sich im 
Preis vom Räkos nicht gut genug aufgeführt, шп 
hier Beachtung zu verdienen, die bisherigen 
Leistungen von Ройо und Socius lassen diese 
beiden Pferde auch nicht als die richtigen Kandi- 
daten für den reichen Preis ansprechen, es kommen 
somit bloß Boka, Hasirmann, Cserhát und Mystery: 
in die engere Wahl, Die allgemeime Form 
«pricht entschieden zu gunsten von Boka, auf den 
weiters noch das gute Laufen von Applaus ein gun- 
stiges Licht wirft. Mystery war 1903 Zweiter in der 
Großen Alager Steeple-chase, und wenn das 
Rennen nicht allzu scharf wird, dürfte er wieder 
eine ganz hervorragende Rolle spielen. Das 
Moshacksche Paar Üserhdt und Hasirmann kann 
die Herrenzeitererlaubnis von sieben Pfunden in 
Anspruch nehmen, die namentlich bei Cierhai aus- 
schlaggebend sein konnte. Es ist aber fraglich, ob 
er im stande ist, 


Boka und Mystery 


zu schlagen, awischen welche der Ausgang des 
Rennens zu legen ist. 

Tips für heute: 
Maiden-Verkaufsr, d‚Dreij,; Orhello—Stall Zangen. 
Frühjahrs-Handicap: Tepla—Ismeros 
Jankovich-Preis: Fadones—Ikaros 
Verkaufs-Hürdenrennen: 7esza—Stall Mravik. 
Hürdenrennen: Zres— Mirage. 
Preis von Nagy-Maros: Kozdk— Csiris, 

Tips für Dienstag: 
Maidenrennen der Dreijäbrigen: Szomjas— Kortes. 
Verkaufs-Handicap: Ofhello--Stall Mravik. 
Große Alager Steeple-chase: Лоќа — Mystery. 
Maiden-Hürdenrennen: Stall Mravik— Aelicitas. 
Preis von Visegrad: Toldi—Portos. 
Preis von Dunakesz: Bier — Сув. 


AUS ENGLAND. 


Uber den Ausgang der Großen Liverpooler 
Steeple-chase, welche vorgestern auf der Ebene 
von Aintree zur Entscheidung gelangte, erhalten 
wir folgende Eigendepesche : 

Spencer Gollans 8), br. W. Moifaa v. Natator— 
Denbigh, 10 St. 7 Pf. (J. Hickey) 9:58 
А. Birch 1 
F. Bibbys 8j. F-W. Kirkland, 10 St. 10 Pf. 
Mason 2 
F. Widgers 7). F-H. The Gunner, 10 St. 4 Pf. 
Mr. J. W. Widger 3 
6]. don W. Shaun Adoo, 
10 St. 1 PE . Е Waddington 4 

Ferner liefen: EE II. 10j., 12 St. 6 Pf, 
Manifesto 16), 12 St. 1 Pf, The Pride of Mabes- 
town 9j, 11 St, Znguisitor 9), 11 St. 11 Pf, 
Pailander Bj, 10 St. 10 РЕ, Dearslayer Bj., 10 St. 
10 Pf, Detail Bj., 10 St. 7 Pf, Cushendun а., 10 St, 
T Pf, Knight of St. Patrick 1), 10 St. 6 Pf, 
May King 8), 10 St. 5 PÊ, Сотун 6j, 10 St. 


Мај. 7. D. Edwards’ 


5 Pi, Hill of Bre B), 10 St. 4 РЇ, Kira 9j, 
10 St. 3 PL, ойн Hood IV. 6j, 10 St 3 Pf, 
Biology Tj, 10 St. 1 Pf, Band of Hope 8), 
9 St. 18 Pf, Zenvenir 8], 9 St. 10 Pf, Zoch 


Lomond б}, 9 St. 10 Р, айо Tj, 9 St, 9 Pf, 
Nahıllak 8), 9 St. 9 Pf, Old Town 13j., 9 St. 
Т PE, Honeymoon I]. 9, 9 St. 7 Pf. 

Weit: 100:7 Kirkland, 25 Moifaa und The 
Gunner, 100 Shaun Aboo. Inguisitor sprang nach 
vorzüglichem Ablanf mit der Führung ab vor 
Railof, Dearslayer, The Gunner, Manifesto und 
Ambush II, bis zur ersten Hürde, wo Kailojf fiel. 
Beim zweiten Hindernisse refüsierte night of 
A. Palrick, bei der dritten Hürde kamen Ambush IT. 
und Cushendun zu Fall, bei der darauffolgenden 
Hürde stürzte Zrquisitor und die Hürde vor 
Beechers Brook forderte gar vier Opfer, denn hier 
schieden Pallander, Hill of Bree, Loch Lomond 
und Comfit durch Sturz aus dem Rennen, wahrend 
der Sprung über Beechers Brook Biology zum Ver- 
hangnis wurde. An der Spitze des somit bereits 
gelichteten Feldes galoppierte Dears/ayer, der einen 
Vorsprung von mehreren Langen vor Honeymoon IL, 
Manifesto, Moifaa, Kirkland, dem wiederbestiegenen 
Ambush II. und The Pride of Mabestown hatte, 
wahrend Detail Letzter war. Bei der Hecke hinter 
Valentines Brook stürzte May King, in die Gerade 
bog Dearslayer als Erster ein vor Moifaa, Robin 
Hood IV, The Pride of Mabestoum, Manifesto 


Kirkland und The Gunner. Bei der vorletzten 
Hürde kam Honeymoon H. zu Fall, dann nahm 
Jfoifad das Rennen auf und siegte leicht mit acht 
Langen gegen Kirkland, der The Gunner mit einer 
Halslange für das zweite Geld schlug. Kirkland 
wurde Vierter vor fünf anderen. Zoch Lemond 
brach das Genick. 

Das ist ein Resultat, welches allgemein uner- 
wartet kommen mußte. Für die Mehrzahl der 
Wetter, welche keines der am meisten erachteten 
Pferde placiert sah, für die Leger, welche selbst ір 
ihren kühnsten Traumen einen derartigen sie so 
befriedigenden Ausgang nicht erwartet haben 
mochten, Wie aus dem Telegramm ersichtlich, war 
das Rennen überaus reich an Unfallen. Von 
96 Pferden passierten nur neun das Ziel, die übrigen 
felen oder refüsierten oder wurden angehalten als 
Opfer der Schwere des Kurses, welcher an die 
Sprivgsicherheit und die Ausdauer der Kandidaten 
für die Große Liverpooler Steeple-chase Anforde- 
sungen stellt, denen eben gar viele nicht gewachsen 
sind. Auf dem langen Wege sind zu zahlreiche 
Hindernisse verstreut und ihnen fallen selbst geübte 
Steepler zum Opfer. Es ist merkwürdig, daß heuer 
bereits die ersten Hindernisse iur so viele Pferde, 
darunter für gar manche erprobte Steepler ver- 
hangnisvoll geworden sind. Gerade so stark ge- 
wettete Pferde wie Amöwsk IZ, Inguisitor und Pat- 
lander stürzten gleich zu Beginn des Rennens, 
mbush II. wurde zwar wieder bestiegen, aber der 
Sturz und die durch das Einholen des verlorenen 
Terzains notwendig gewordene Forcierung beraubten 
ihn seiner vorzüglichen Siegeschancen. Ganz schlecht 
lief Detail, der unmoglich beisammen sein kann. 
Inguisitor ist eben in Liverpool nicht zu Hause, 
Dreimal hat er an diesem Rennen teilgenommen 
und dreimal ist er gefallen, er wird im nachsten 
Jahre kaum mehr viele Freunde haben. 

Um уоп den Geschlagenen auf den Sieger 
überzugehen, so gehört Moifaa zu der nicht gerade 
großen Schar von Pferden, die ihren ersten 
Versuch in der Großen Liverpooler Steeple-chase 
erfolgreich gestaltet haben, Moifaa ist ein acht- 
jähriger irischer Steepler, der vorher gar keine 
bemerkenswerte Form gezeigt hat und sich auf 
keme Leistung berufen konnte, auf Grund welcher 
ihm eine Anwartschaft auf den Sieg in der Grand 
National einzuraumen gewesen ware, Er hat sozu- 
sagen als Neulivg das Rennen gewonnen, was den 
Wert seines Sieges entsprechend erhöht, Kirkland 
hat seine Vertrautheit mit den groben Sprüngen 
schon wiederholt bewiesen, namentlich durch seinen 
vierten Platz in der vorjahrigen Großen Liver- 
pooler Steeple-chase, und sehr gut lief Zhe Gunner, 
der vielleicht einmel das Rennen gewinnen wird. 
Er ist ja erst sieben Jahre alt. Der vierte Platz 
von Shaun Abos mußte umsomehr überraschen, 
als der Wallach heuer in einigen Rennen ganz 
versagt hatte, 

TIL 

Uber dasLincoinshire-Handicap, dessen Resultat 
wir bereils in der letzten Nummer der »Allge- 
meinen Sport-Zeitunge nach einer Eigendepesche 
beleuchtet haben, sind nach folgende Details nach- 
zutragen. Von den 23 Pferden, welche zum Start 
gingen, fanden Uninsured und Cossack besonders 
zahlreiche Freunde, einiges Geld kam nach auf 
Barbeite, Cerisier, Csardas, Aggressor, Wolfshall, 
Speeulafor und Switchcap, die anderen wurden auch 
zu langen Preisen wenig gewettet. Trotz des großen 
Feldes gab es nur einen Aufenthalt von zehn 
Minuten, um 1/,5 Uhr senkte sich die Flagge zu 
einem kapitalen Start. Cerisier war bald in Front 
vor Wolfshall, Schnapps, Uninsured und Aggressor, 
dann kamen Bröury, Pan Michael, Stoic, Switchcap, 
Salule und Over Norton. Nach einer halben Lange 
drangten Wolfshall und Uninsured den Cerisier auf 
den dritten Platz zurück und Siet: galoppierte als 
Vierter vor Salute und Csardas An der Distanz 
waren die Reiter der führenden Pferde bereits hart 
ап der Arbeit. Uninsured sicherte sich einen knappen 
Vorsprung vor Wolfshall und dehnte denselben 
bis zum Ziel auf drei Viertellangen aus. Eine halbe 
Lange hinter Wolfshall war Stoic Dritter, eine Корё 
lange vor Сети, dann passierten Aggressor 
Salute, Csardas, Pan Michael, Dumbarion Castle 
Bibury, Switchcap und Pure Gold als die Nachsten 
den Richter. 


DAS KREOLISCHE PFERD. 


Was man unter einem Kreolen versteht, ist eine 
| Frage, welche schon oft besprochen worden ist. Doktor 
Johnson erklart, ein Kreole sei ein in Westindien geboraner 
Abkömmliog weißer Eltern. Die Zeit hat es mit sich 
gebracht, daf dieser Begriff noch ausgedehnt wurde, und 
nachdem er erst für alle in Westindien geborenen Menschen 
aller Farben und Natiodalitaten angewandt wurde, om- 
schließt der Begriff Kreole heute alle Menschen und Tiere, 
welche auf den weslindischen Inseln zur Welt kommen. 

Ein kreolisches Pferd ist also emm solches, dessen 
Väter und Mutter auf einer der weslindischen Inseln ge- 
тареп worden sind und эп denen kein importieries Blut 
vorkommt. In bezug auf seine Herkunft ist das kreolische 
Plörd nicht zu verschmahen, denn es stammt von den 
Pferden jener spanischen Abenteurer, welche Ende des 
XVI. Jahrhunderts die Insel Jamaika in Besitz nahmen, 
Jene Teurigen andalusischen "Pferde waren arabischen 
Ursprungs, so da8, wahrend das englische Pferd seine 
Abstammung bloß auf Godolphin Arabian und Bach 
Arabian zuruckleitet, das kreolische Pferd von Westindien 
seinen Ursprung noch weiter als seine englischen Genossen 
zurückführen konn, und selbst der genaneste und krilischeste 
Untersucher wird zugeben müssen, daß iu beiden Fallen 
die Abstammung obne Tadel ist. 

Obgleich überall auf den westindischen Inseln ein- 
heimisch geborene Pferde zu finden sind, haben dach die 
Pferde von Jamaika stets die Oberherrschaft ausgeübt, eine 
Oberherrschaft, welche die Einwohner der benachbarten 
Inseln dadurch auszugleichen suchten, daß sie bei den 
verschiedenen Renn-Meelings den Pferden aus Jamaika 
Eatragewichte zudiklieren, 

Im Jabre 1665 nabm Cromwell Besitz von Jamaika 
und zum ersten Male vermischten englische Hengste ihr 
Blut mit den einheimischen Stuten des Landes; alte 
Berichte erzahlen übrigens, daß auch englische Vollblut- 
stuten eingeführt wurden. 

Jamaika ist ein Land, in welchem das Pferd eine 
Lebensootwendigkeit ist; dient es doch in vielen Teilen 
dieser Insel als einziges Transporimiltel. Es würde in 
Jamaika ebenso schwer sem, einen Menschen zu finden, 
der nicht zeiten kann, wie еш Schiff, welches nicht 
schwimmen Каро, Bereits in der ersten Zeit des XVIIT. 
Jahrhunderts wurden in Westindien Rennen gelaufen und 
der erste Band des englischen Geslütsbuches erwahnt 
unter den welen Landern, in welche England sein Voll- 
blut einführte, auch Jamaika, Zwolf englische Hengste 
fanden um die Zeit, als der erste Band des englischen 
Gestülsbuches erschien, ihren Weg über die See und ihnen 
gesellten sich spater noch zwolf Stuten zu. 

Im XVIII, uod im ersten Teile des ХІХ, Jahr 
hunderts entwickelte sich die Pferdezucht machtig, um in 
der Dekade 1850—1860 ihren Höhepunkt zu erreichen 
Westindien erhebt Anspruch darauf, Чай єз in Pepper 
Pepp id der Grafschaft St. Elizabeth auf Jamaika einmal 
das große Vollblutgeslüt der Welt besaß und das Gestüls- 
buch dieses Etablissemenis berichtet von sieben impor- 
tierten Deckhengsten und von mehr als 100 Zuchtstuten, 
wahrend ein anderes Etablissement auf derselben Insel 
mehr als 40 Zuchtsiuten aufwies. 

Der Rennsport ist aber stels nur mehr ein Vergnügen 
gewesen als ein eintragliches Geschäft und ast es unnötig, 
zu sagen, daß, wenn die Pflanzer schlechte Tage halten, 
dies auch auf den Rennsport enisprechende Wirkung nus- 
übte. Doch atebt dieser heute noch out einer hohen Stufe. 
Große Meetings werdeu zweimal jabrlich in Kingston auf 
Jamaika und in Port of Spain auf Trimdad abgehalten 
und auch Barbados und Demerara heben ihre Meetings 
und allgemein ist das Interesse, welches diesen Verans 
stallungen enfgegengebracht wird. Nur der Wohlstand de} 
alten Tage nber hat die westindische Zucht auf eine so 
hohe Stufe gebracht, die heutige Generation zehrt mehr 
von den Errungenschaften ihrer Ahnen, ohne daß aber ein 
auffallender Rückgang zu konsiatieren ware. Vielmehr 
werden auch jetzt noch hervorragende sportliche Leistungen 
zutage gefördert. Sie sind um so höher zu veranschlagen, 
als das kreolische Pferd sehr klein, sellen über vierzehn 
Faust hoch ist, Pferde über funfzehn Faust sind überhaupt 
nicht zu бодеп, Regelrechles Training kennt man m West 
indien nicht. Kornfulter bildet für Reit- und Wagenpferde 
in vielen Fallen eine Ausnahme. Berücksichtige пып 
außerdem die Tatsache, daß der Negerbursche wenig oder 
gar keine Liebe zum Pferde besitzt und daß er sein Tier 
nur als Fortbewegungsmittel betrachtet, зо, ist es nicht 
schwer zu verstehen, warum auf die kreolischen Pferde im 
allgemeinen das Wort eines der bedeulendsten Pferde: 
besilzer Jamaikas paßt, der sie folgendermaßen kenn- 
zeichnet: «Mangel an Qualitat, leicht in den Knochen uud 
allgemein mangelhaft im Hinterteil!« 

Mag nun aber das kreolische Pferd auch nicht gerade 
schön sein und kann es vor den Augen des Krifikers, der 
es in bezug auf seine Erscheinung einer Musterung unter- 
zieht, keineswegs bestehen, so halt es dagegen jeder 
Prüfung im Hinblick auf Ausdauer, Ruhe, Gelehrigkeit 
und korperliche Gesundheit stand. Es kennt keinen gut 
venlilierten Stall, seine Pflege, wenn überhaupt von einer 
solchen die Rede sein kann, ist ungenügend, bald wird es 
von eınem rohen Neger gequalt, bald spürt es’ die un- 
sichere, zilternde Hund des englischen Touristen, welcher 
auf ibm auf schmalstem Pfad hohe Berge erklimmt, oft 
ist es bei Einbruch der Nacht weder vor Regen zech 
vor dem Wind geschützt, in der Miltagszeit muß es dann 
in der Glut der tropischen Sonne rasten und doch trotzt 
es allen Strapazen. Enifernung, Gewicht, Tag oder Nacht, 
schlechtes oder gutes Weiter, dem Pferde Westindiens ist 
alles gleich. Es kann Distanzen zurücklegen, die das engli- 
sche Pferd nie bewaltigen würde, noch dazu auf Wegen, 
die wohl euphemistisch Straßen genennt werden, die aber 
in gebirgigen Gegenden nichis anderes sind wie ganz un- 
gepflegte Sanmpfade. 

Die Vorliebe der Kreolen für ihre Pferde hat na- 
griich oft zur Überschatzung geführt und einige Enthusiasten 
zu der Meinung gebracht, das kreolische Pferd eigne sich 
schr gut für das Polospiel in England, Das ist nun nicht 
| der Fall mad es wird niemals zu der beabsichtigten Aus- 
| fubr kreolischer Pferde nach England kommen. Die Aus- 

dauer, Ruhe und Intelligenz, welche das kreolische Pferd 
unzweifelhaft besitzt, kann nicht den Mangel an Schnellig- 
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keit ersetzen, ganz abgesehen davon, daß die kreolischen 
Pferde sicb in England kaum akklimatisieren wurden, Die 
kreolischen Pferde sind an die Scholle gebunden, unschatzbar 
und unersetzbar in ihrer Heimal, taugen sie nichts oder eur 
wenig in fremden Ländern. 


ZUSCHRIFTEN. 


Wien, am 22, Marz 1904. 


Geebrter Herr Redakteur! 

Die Rennsaison beginnt und die den ganzen Winter 
leergestandenen Stallungen in der Freudenan oder sonstwo 
müssen bezogen werden. Dies ist fur alle Pferde, die 
in wohldurchwarmten Stallungen überwintert haben, eine 
höchst gefahrliche Sache, dies ist die erste Ursache von 
bösem Husten. 

Ich mochte daher die Herren Pferdehesitzer und 
Trainers аш einen von mir seit Jabren befolgten prakli- 
schen Vorgang aufmerksam machen Ich bin namlich anch 
schon unter jene Reiter gegangen, die meist nur in den 
Monaten reiten, wo die Krebse‘) schmackhaft sind. Um 
nun aus meinem über Winler gründlich durehgefrorenen 
Stall, bevor er jetzt bezogen wird, die Winterluft heraus- 
zukriegen, lied ich ein bis zwei Tage hindurch einen 
mafig großen und wenig gefüllten Korb mit Koks auf- 
stellen, wie dies ber Neubauten geschieht, dies trocknet 
die kellerartige, naßkalte Laf gründlich, So ein Koks- 
korb ist aber gar nicht so leicht zu verwenden, ohne den 
Anstrich an den etwaigen Holzteilen im Stall zu ver- 
sengen, und auch sonst unsauber. Daher bin sch auf die 
Idee gekommen, einen Gasofen aufzustellen, der einfach 
mit dem Beleuchlungsrohr verbunden wird. 

Dies wırkt auch ganz gut, braucht aber etwas langer 
Ich wiederhole, der ganze Vorgang geschicht ja nur, um 
die naßkaliet*) Kellerluft zu trocknen, Selbstwerstandlich 
muß der Ofen ans dem Stall entfernt werden, bevor die 
Pferde einzichen, d. h. bevor das Stroh eingestreut wird, 
somit ist jede Fenersgefahr ausgeschlossen, In dieser Be- 
ziehung kann man nicht genug vorsichtig sein und ver- 
wahre ich mich gegen jeden Vorwarf, sollte durch Fahr- 
lassigkeit ein Unglück geschehen, Bieser Bits. 


PHONOGRAPH, 


HEUTE: Trabfahren in Wien, 2 Uhr, 

HEUTE und Dienstag: Reunen in Alag. "Lë Uhr. 

UBERMORGEN gelangt die Große Alger Steeple- 
chase zur Eeischeidung. 

DAS FRUHJAHRS-HANDICAP bildet die Haupt- 
nummer auf dem heutigen Alager Rennprogramme, 

26 PFERDE nahmen au der Großen Liverpooler 
Steeple-chase teil, aber nur neun derselben passierten 
das Ziel, 

UGYANAZ sturzte kürzlich in Alag bei der 
Morgevarbeit und zog sich eine schwere Verletzung ап 
der Hüfte zu, die ihr Herausbringen in der nachsten Zeit 
unmoglich macht. 

DIE RENNEN des Lemberger Nätional-Vereines, 
welche bekanntlich heuer nicht in Lemberg, sondern in 
Krakau abgehalten werden, wurden für den 26. und 
29, Juni und 3. Juli anberaumt. 

DIE BROCKLESBY-STAKES, die erste bedeutende 
Zweijahrigen - Konkurrenz in England, fiel an den 
Fiorisel IZ. - Sohn Vedas. der Captain Jack und eine 
namenlose 52. Serf-Stute leicht schlug. 

COSSACK, der im Vorauswetimarkte für das Lin- 
eolnshire Handicap lange Zeit Favorit war und noch berm 
Start als Zweiter in den Wetten hinter Uminsured figu- 
rierte, passierte gerade als Letzter das Ziel, 

GERANIUMS MUTTER, Verbena, brachte am 
22. Marz im Gestüte Schlenderhan ein dunkelbraunes 
Stutfohleu nach Sahir. Die ausgezeichnete Stute soll 
wieder demselben Hengst zugeführt werden. 

IN LIVERPOOL wurden am Donnerstag die Union 
Jack-Siakes von Mr. Artur James Huntley, die Molineux 
Stakes von Mr. Ernest Dresdens Angelico und das Earl 
of Sefton-Plate von Mr. N. Clarks Rising Falcon ge- 
preen 

DIE NACHSTE NOMMER der »Allgemeinen 
Sport-Zeitunge gelangt am Donnerstag den 31. Marz zur 
Ausgabe. Vom 10. April ab erscheint unser Blait wieder 
dreimal wochentlich, und zwar am Sonntag, Dienstag und 
Donnerstag. 

MIT DEM BAU dor Straße Donitz—Karlsbader 
Rennbahn wurde bereits begonnen. Den Besuchern der 
diesjahrigen Karlshader Rennen wird slo glücklicher- 
weise heuer die so lauge und unschöne Fahrt über Fischern 
vu wu 

J. O. KEENE, der Trainer von Irish Zad, dem 
bekannten russischen Hengste, erbat kürzlich in Amerika 
eine Traininglizenz, erhielt sie aber nicht, Die Ursache 
der Verweigerung liegt іп den Schwierigkeiten, welche 
Keene in Rußland gehabt hat. 

TRAINER VAN NESS ist aus Hoppegarten nach 
Budapest gekommen, um hier, wenn moglich, selbst 
Schritte zu uoternehmen, um die Schwierigkeiten zu be- 
еп, welche der Erlangung einer Trainerlizenz in 
Denischland im Wege zu stehen scheinen. 

NO-GOOD, der sowohl für das Przedswit-Handicap 
als fur das Frubjahrs-Handicap in Alag gewichtet worden 
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war, wurde ans der leizteren Konkurrenz gestrichen, um 
für das Preedswit-Handicap frisch gehalten zu werden. 
Halmes wird ıhn in diesem Rennen steuern. 

IN EDUASTON bei Derhy land am Mittwoch ein 
kleines Hindernismecling statt, das leider wicht glücklich 
verlief. Mr. F. Greiton und Major Gordon kamen namlich 
zu Fall und erlitten dabei sehr schwere Verletzungen, 
deren Heilung sehr lange Zeit in Anspruch nehmen dürfte 

DER PREMIO DELL'ADDA im Werte von 6000 
Lire, der kürzlich in Maand zur Entscheidung kam, 
wurde von der Melanton-Tochler Andorra gewonnen, Das 
über die Meile führende Rennen, welches unserem Sluten- 
preis entspricht, versammelle nur ein Quariett аш Ablaufs- 


DOPPELERFOLGE erzielten am Freitag in Alag 
Herr Р Mravik mt Litor und Ikaros und Trainer Geo- 
ghegan mit Коз und Portos. An Kiota uamentlich hat 
Geoghegan neuerlich bewiesen, дай er als Trainer von 
Hindernispferden über eine außergewöhnliche Geschick- 
lichkeit verfügt. 

TOKIO lenkte vorgestern in Alag als Vaterpferd 
die Aufmerksamkeit in besonderem Grade auf sich, Aritar, 
der Gewinner des Eroffnungsreunens, ist ein Sohn des 
famasen Äıncsem-Enkels, und auch Kioto stammt zweifellos 
von Tokio ab, wenngleich er offiziell von Zeußdn oder 
Tokio gezogen ist. 

EIN NEUES QUARTAL beginnt mit der nachsten 
Sonntagsnummer. Wir bitten alle Abonnenten, deren Be- 
zugszeit wit Ende Marz ablauft, um rechtzeitige Erneue- 
rung des Abonnements, damit in der Zusendung des Blattes 
keine Unterbrechung eintriit. 


AUSSER GIKA ist non auch Grasia in Romer- 
bof eingegangeu. Das Jahr (апр! fur den großen Renn- 
stall, der in der vergangenen Saison die Zweijahrigen- 
rennen in Deutschland souveran behertachte, recht schlecht 
an. Der Gesamtgesundheilszusiand im Römerhofer Stahle 
scheint nicht der beste zu sein. 

AN HERRENREITERN ist in Alag kein Mangel. 
Am Freitag stiegen siebzehn Herren in den Sattel und 
außerdem gingen noch andere Herren unheschaftigt herum, 
so daß es wohl kaum aus Mangel an entsprechenden 
Reitern in den Herrenreite'konkurrenzen in Alag zu 
schwachen Feldern kommen dürfte, 

LOTTERIE wurde io den letzten Tagen in Buda. 
pest mit großeren Betragen für das Handicap der Drei- 
jährigen gewettet, Die Stute des Grafen Tassilo Festetics 
soll hausliche Proben überraschend gut bestanden hahen. 
Ihr Stallgenosse Durban, der Favorit für das Przedswit- 
Haudicap, befindet sich vorzüglich auf dem Posten, 

KIOTO ist der siebente vierjahrige Gewinner des 
Preises vom Rakos, der noch dreimal an Fünfjabrı.. und 
einmal an einen Sechsjahrigen gefallen ist, Auf Atoto ваб 
Schejbal, welcher das Rennen bereits auf Stewarton ge- 
wonnen hat. Einen dreifachen Erfolg in diesem Rennen 
feierte auch Frank Hesp auf Nono, Marzuis und regy. 

IN LONGCHAMP sind die neuen Tribünen fertig- 
gestellt und werden ihrer Bestimmung übergeben werden. 
Dieselben sind der bedeutendsten Rennbahn der franzosl- 
schen Reichshauptstadt würdig und enthalten aufer den 
Zuschauerraumen noch Raumlichkeiten für die Damen, 
die Mitglieder des Jockeı-Klub und die Vertreter der Presse. 

HERR ANTON DREHER geen das erste 
Rennen dieses Jahres mit Butor, welcher im Eröffnungs- 
Rennen vorgestern in Alag in überlegener Manier siegte, 
Hoffentlich ist dieser Erfolg für Herm Anton Dreher 
ein gutes Vorzeichen für die kommende Saison. Mit dem 
Siege von Sëtze fübrte sich Adams als Trainer sehr ver 
sprechend ein. 


VIERMAL hat es bereits ein Feld von 23 Pferden 
im Lincolnshire Handicap gegeben, und zwar in den 
Jahren 1868 (Sieger: Indigestion), 1986 (Fulmen), 1902 
(54 Maclou) und 1904 (Uninsured), Die großle Gesell- 
schaft von 36 Pferden gab es 1981, als Buchanan siegte, 
die schwachste Besetzung erfuhr das Lincolushire Handicap 
im Jahre 1855, als Saucebos unter Fordham bloß drei 
Gegner zu schlagen hatte, 


DER PRIX DE FONTAINEBLEAU ist die 
Hauptnummer auf dem Programm des heuligen Sonntags 
im Bois de Boulogue. Das mit 16.000 Franken dotierle, 
über 2200 m führende Rennen dürfte nur ein kleines Feld 
an den Start führen, da nur sechs Dreijahrige im Rennen 
verblieben, Der Prix Perplexit& von 19.000 Franken und 
der Prix La Bourse von 10,000 Franken sind die zwei 
nachsibedeutendsten Konkurrenzen des Tages. 

IM STALLE des Trainers Charles Planner hat sich 
ein böser Gast eingefunden. Zahlreiche Insassen desselben 
wurden vom Husien befallen. Unter den erkrankten Pferden 
befindet sich auch Ma, der deshalb seit einiger Zeit hei 
der Morgenarheit fehlt. Glucklicherweise tritt der Husten 
aber nicht in einer bösartigen Form auf und wenn sich, 
wie zu erwarten ist, bald warmere Witterung einstellt, 
dürften die Plannerschen Pferde bald gesunden. 

AUS DEUTSCHLAND waren am Freitag in Alag 
zwei Herrenreiler anwesend. die auch in den Sattel 
stiegen. Es waren dies Herr В. von Wallenberg und Herr 
М. Lücke. Der erstgenannte Reiter konnte Bistos in der 
Anatole-Steeple-chase zwar nur auf den drilten Platz 
bringen, aber die Art und Weise, in welcher er den Hengst 
тїй, verrieth seine kohe Klasse. Herr M. Lücke gewann 
auf Portos den Preis von Veeses. Die beiden Herren 
werden sıch auch heute mehrfach versuchen und dann am 
Dienstag in der Alager Steeple-chase in den Sattel steigen. 

DER DISTANZRITT Mailand—Turin wird am 
4. April vor sich gehen. Fur die 148 km beiragende Ent- 
fernung is! eine Minimalzeit von 16 und eine Maximalzeit 
von 24 Stunden festgeselzt worden. Am folgenden Tage, 
dem 5. Арлї, werden die beteiligten Pferde und Reiter 
durch ein Hürderrennen über 4000 m emer Kondilions- 
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probe unterzogen, nach deren Ausfall sich die Preisver- 
teilung richlet Für den Ritt, der msgesamt mit 11.200 
Lire ausgestatlet ist, wurden 43 Pferde genanul, und zwar 
35 io ılalienischem, sieben іп französischem und eines in 
tussischem Besitz, 

LT. GRAF THUN-HOHENSIEIN hat für das 
Dresdener Armee-Jagdrennen zwe! Pferde genannt, nam- 
lich den funfjahrigen Halbblüter Герой und den ebenso 
alten Wallach Saint Hubert. Wahrend Геров nur iu 
kleineren Renneu ungarischer Prorinzplalze lief, konnte 
Saint Hubert in der vergangenen Saison bekanntlich die 
Almaviva- und фе Evanthia-Steeple-chase in Alag ge- 
winnen. Das Dresdener Armee-Jagdrecuen, welches bereits 
am 17. April zur Entscheidung kommt, erhielt 41 Unter- 
schriften. Die Klasse der genannten Pferde ist eine gule, 
denn es wurden Pferde wie Narciss, Jehan de Sarntre 
und Zudeck eingeschrieben. 


DER SEMMERING bildei zu Ostern das Ziel 
zahlreicher Wiener für einen mehrlagigen Erholungsausäug 
und es sind in der Osterwoche im gesamten Semmering- 
gehiete bekanntlich stets alle Hotels und Mietvillen über- 
füllt., Wer daher vor hat, die bevorstehenden Feierlage 
auf dem Semmering zu verbringen, muß daran denken, 
sich beizeiten seine Unterkunft zu sichern! Dazu emp- 
fehlen wir den Lesern bestens das eGrand Hotel Erz- 
herzop Johanne, das seinen Besuchern die größt- 
mögliche Behaglichkeit und jeden Komfort bietet. 


IN CHINA smd bereits seit Jahrhunderten 
Pferdefeischesser zahlreich. Nur verwenden die Chinesen | 
für die Kuche vorwiegend eine eigene Plerderasse, die 
ach vortrefflich als Mast- und Schlachtvich eignet. Die 
Pferde sind nach dem Bericht eines Fachblaties kaum 
195 m bech, besitzen sehr dünne, zarte Knochen und 
seizen in verbaltoismaßig kurzer Zeit eine unglaubliche 
Menge Feti und saflıges Fleisch an, so daß sie am Ende 
des drilten Jahres gewöhnlich 400 bis 500 Är wiegen, 
wenn man sie schlachtel. Jedenfalls hat es einer langen 
Reihe von Jahren bedurlt, bis man durch künstliche Aus- 
wahl die Rasse im Hinblicke auf den besonderen Zweck 
der Fleischproduktion gezüchtet hat. Das Fleisch dieser 
Tiere ist billig, weil deren Futterung sehr billig ist. 


61 JOCKEIS baben für das Jahr 1904 in Öster- 
relch-Ungarn die Reıtlizenz für Flachrennen erhalten 
darunter von neuen Berufsreitern H Vilitoe, Frank 
Townsend, W. А. Shea, R. А. Butler und 5. Б. Wal- 
kington. ‚Auch Van Dusen, der ja die Göder Pferde in 
klassischen Rennen reiten soll, hat die Reiterlaubvis er- 
halten. Unter den 68 für Tlachrennen lizenzierien Reıt- 
burschen befinden aich F, Bonta, dessen Kontrakt erst 
am 1. November 1906 ablauft, Martinkovich, der biszum | 
1, Dezember 1906 dem Tramer Hausi Fries verpflichtet 
ist, welters Krouril, Janek, Fries, Bichler, Smejda und 
Protzuer, Von den besseren Reitburschen haben noch 
Fries bis zum УТ, Mai, Bichler ha zum 15. August, 
Janek bis zum 1. Mai und Preizuer bis zum 5. Juli eine | 
Gewichtserleichterung von sieben Pfund. Für Hürden- 
rennen und Steeple-chases haben 99 Jockeis und zehn 
Reitburschen die Lizenz erhalten, 


EINE ENTSCHEIDUNG von prinzipieller Natur 
würde kürzheh In Paris gefall, Als die Pferde einen 
Trainers von der Morgenarbeil zurückgeführt wurden, 
пй sich eines derselben von dem Burschen 105 und zog 
sich biebel schwere Verletzungen zu, die den Trainer ver- 
anlaßten, das Pferd in tierarztliche Behandlung zu geben. 
Diese half aber nichts, das Pferd konnte nicht gerelter 
werden und wurde getötet. Der Tierarzt übersendete die 
Rechnuug dem Trainer, der sie wieder dem Besiizer des 
erdes zur Zahlung überwies. Dieser verweigerte micht nur | 
die Zahlung, sondern verlangte vom Trainer sogar Schaden- 
ersalz für das Pferd in der Höhe von 12.000 Franken 
Ез kam zur Kloge und der Gerichtshof wies den Renn- 
stallbesıtzer mit seinem Begehren ab und verurteilte iha 


| qualitat zuräckgezangen 


außerdem zur Tragung der Lerärztlichen Spesen mit der 
Motirierung, daß der Trainer fur derartige Zwischenfälle, 
wie das Losreißen eines Pferdes von seinem Begleiter, 
nicht verantwortlich gemacht werden konse, 


30 VOLLBLUTPFERDE ließ Oberst Pawlow, der 
Chef desTschitaer Kosakenregimentes, fur die Offiziereseines 
Regiments nach der Mandschurei einführen. Oberst Pawlow 
will dadurch beweisen, daß außer den allgemein bekannten 
Eigenschaften, welche die Vollblüter besonders auszeichnen 
sie auch Ausdauer in Strapazen und Eaibehrungen, welche 
Eıgenschalten die Geguer dieser edlen Rasse ihr absprechen 
und deren Fehlen sie als die schwache Seite des Voll- 
bluts gegenuber den Steppenpferden ansehen, besitzen. 
In der letzten Kampagne in China halte Oberst Pawlow 
persönlich zweı Vollbluter im Dienste. Die Pferde hielten 
die Winlerkampagoe ausgezeichnet durch, Sie verbrachten 
die Nachte unler freiem Himmel bei einer Temperatur, 
die sogar bis 30° unter Null fiel. In der Mandschur: 
sind bessere Pferde überhaupt nicht vorhanden. Es werden 
daselbst kleine Ponies, die den Pferden der Orenburger 
Kosaken fast ahnlich sınd, gebraucht. Diese Pferde sind 
von großer Ausdauer, ertragen vorzüglich große Tem- 
peraturschwaukungev, konnen aber, besonders wahrend 
einer Altacke, Rassenpferde und Pferde mit großerem 
Wuchse nicht ersetzen. Sie sınd auch zum Tragen größerer 
Lasten nicht geeignet. 

DIE GROSSE LIVERPOOLER bat schon äfter 
zur Frage angeregt, ob das Steepler-Material im Drei 
inselreicbe иа Laufe der Jahre їп der Durchschnilts- 
sei oder sich verbessert habe. 
Wena die Zeilmessung geeignet ist, in dieser Richtung 
einen verloßlichen Maßstab zu liefern — und mau wird 
nicht leugnen können, daß sie es wirklich vermag — зо 
gelangt man zu dem von so manchem vielleicht nicht er- 
wartelen Ergebnisse, daß der Stecpler unserer Tage besser 
ist als jener der vergangenen Zeilen. Lottery gewann 
1838 das Rennen m der Zeit von 14:58, indessen Cioister 
im Jahre 1898 nur 9:423, brauchte, Im Zottery-Rennen 
gab es 17 Konkurrenten, das Tempo durfte айо k 
cin laugsames gewesen sein; indes ist es wohl mi 
daß der Boden tief war. Cloister aber machte sich sein 
Rennen selbst und diese Leistung sowie jene, die der 
Hengst in der Sefton-Stecple-chase 20 Monate danach 
zeigte, stempelt ibn vielleicht zu dem besten Steepler aller 
Zeiten, Wenn Gloister solcherart auch vielleicht 


eine ex- 
zeptionelle Erscheinung gewesen, so ist man doch im 
Hinblick auf Zottery zu der Annahme berechtigt, daß der 


heutige Steepler im Durchschnitt besser set als jener ver- 
gangener Tage. Übrigens hat Auer Serie die Grand National 
unter dem gleichen Gewichte wie Cioister gewonnen uud 
sogar eine bessere Klasse von Gegnern geschlagen, dafür 
aber hat sich Cloister, wie erwähnt, sein Rennen allein 
gemacht und gewann schließlich in geradezu lacherlich 
leichtem Stil, Manche behaupten ubrigens, daß zu Zotterys 
Zeiten der Kurs weit schwerer gewesen als jetzt. Op 
dies zutrifl,.ist heule schwer zu entscheiden ; seit 25 Jahren 
ist der Kurs sicherlich der gleiche geblieben. Die Hürden 
sind jetzt im Durcbschoilte über fünf Fuß hoch, nur eine 
одет zwei sind niedriger, und wenn auch der sogenannte 
»Table«-Sprong nicht mehr existiert, зо sind dafür die 
offenen Graben an dessen Stelle gekommen. Die Berichte 
der alten Rennbahnbesucher, zumal die Erzahlungen von 
Ex-Steeple-chase-Jockeıs siod mit Vorsicht aufzunehmen 
Wollte man ihren Worten Glauben schenken, so maßten 
de Hürden zu Zotterys wenigstens zebo Schuh 
‚sen und die Wassergenben ebensoviele Yards breit sein. 
dem wie immer, Liverpool ist und bleibt der schwerste 
Hindernisrennbahnkurs auf dem ganzen Erdenrund, Die 
Durchschnitiszeit der »Grand Nationale betrug bis zum 
Jabre 1844 18 Minuten, In jenem Jahre gewann Cureall 
in 10.47. Gule Zeiten erzielte der Sieger von 1850 und 
1851, 454 el Kader, doch e dieser our 9 St. 12 Ph, 
beziehungsweise 10 St. 4 Pf. auf dem Rücken, In den 
Sechziger- und Siebzigerjahren waren 11 Minuten der 
Durchschnitt. Von 1819—1890 wurde das Rensen niemals 
in weniger als 10 Minuten gewonnen. Seither benötigten 


| nur 


Wild Man from Borneo und The Soarer mehr als 
10 Minuten, diese beiden waren aber sicherlich die 
maßligsten Gewinner der Großen Liverpooler Sleeple-chase 
ia den letzten 20 Jahren. 


GASSENLADEN, groß, licht, in tachster Nähe der 
Karninerstraße, im lebhaltesten Teile der Stadt, ist aofort 
oder pro Mai zu vermieten, T, Bezirk, 54. Annahof. 

А. HUBER, k. und k. Hofphotograph, Wien, I. 
Stephansplatz 9, und IV. Margaretensiraße 36, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen. 

DAS »sGRAND HOTEL MILAN« in Mailand, ge- 
leitet von Herrn Spalz, verdient bestens empfohlen zu 
werden. Hs ist ein vornehmes, песы geführtes Haus 
mil jedem Komfort, 


Having His Say. 

»How loud Brother Brown talks in meelin’!« 

»Yes Providence has been turnin’ a deaf ear to him 
Istely, an’ be's givin’ it a piece ol bis mind!« 

Mr. Bones: sw is so brisk and correspondence 
accumulates so that I fear I shall be obliged to employ 
et ven + 

Mrs. Bones: »Very well, my dear, get a manuensis 
if you must; but I decidedly object to your having а 
womanuensis in the office.e 

Giving Hım Away. 

Mrs. Green: »Yeas, po’ Pete had de sbakin' ague so 
bad dis mawnin’ he cudn't go to wuk,« 

Mrs, White: »Yeas. Ah seen him down de road, 

Mrs. Green: »Was he still sbakın'?« 

Mrs, White: »Yeas, he wah shakin' dien « 


Inutilite, 

"Vous aurez soio, Julienne, de ben laver le poisson 
avant de Је faire cuire,e dit Mme. Chabichou à sa emie 
pe 

»Laver du poisson, une bête qui a passé toule son 
existence daos Геза; voilà, madame, се que J'appelle faire 
de la besogne mutile.u 


Une letire obscure, 

Un éleveur possède de beaux specimens d'une race 

de pores particulierement recherchee, Il a remporté à toutes 
les expositions les premieres récompenses, 

Au dernier concours d'animaux gras, n'ayant pu 

obtenir emplacement qu'il demandait, il a prefäre s'ab- 


Up de ses clienta lui ecnvit à ce propos Ip Teltre 
Ре 
Cher Monsieur,s 
"Je viens du Concours асат 
beaucoup de porcs de votre espece. 
de ne pas vous y voir. 


ras: Il y avgit 1a 
J'ai ét très etonné 


Volre devou, 
Grasdouble, u 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


HENRY HEATH = 


тоб OXFORDSTR. о о а LONDON W. C, 


= VIENNA AGENCY: I. GRABEN sa = 


GOLDMAN & SALATSCH 


== TAILORS AND OUTFITTERS. == 


Gegründet 1853. 


8 goldene, 19 silberne Medaillen. 
Kreisapotheke: 


Grand Prix Weltausstellung Paris 1900. 


FRANZ JOH. KWIZDA 


k. u. К. deterr,-ung., königl. rumän. und fürstl, bulgar. Hoflieferant 


Kwizdas Patent -Colonel- 
Kuser-Fesselstreifband 


aus Gummi 
wird nur aus grauem Para 
und iat für rechten und linken 
Sat locker am Fuß, behin 
zirkulatlon, kem Aufbreni 
mit Behnalle oder Riemen, da der 


oin federndes Kisson bildet, 


Prøis por Stück für Kessel vom Umfang gemosson 


bei och 
von 20, 21, 29 еш K 6. 
m 30.3395. n. 


Bel Bestellung gonügt die Angaba дея Fußum- 


fanges, gemessen boi a A 


Knie-, Schienbein- 
u. Fesselschützer | Fe: elsohützer 


aus Gummi 


ilir Иткө vud reohte 17080 in % Grüßen. 
Für Bohienbein-Umfang Inemenson Mitte zwischen 
Knie- und Ponelgeleuk) 
Yon 18-230 em paßt Größe Nr. 1, 


a! 


Preis рог Stück 
Im grauer Farbe, 


Preis рег Stück 
in graner Karte 
Ne. 1 


„brauner 


in schwarz., brauner 
und weißer Farbe 


und weiler Farbe 
BE KL 
Nr? ...K 18.0 
Nros EI 


ummi erzeugt 
Fuß verwendbar. 

ort nicbt die Blut- 
m, kein Krisen 
етой 
verduekt ist, Außerdem Мед! das Streitband am 
oboron Rand sehr weich auf, weil der hoble 
Raud, in welchem der Riemen lift, gleichsam 


Schienbein- und 


Gegründet 1858 
30 Ehren- und Anerkennungs-Diplome. 


KORNEUBURG bei Wien. Erstes und ältestes Ptablissement in Österreich für Veterinär-Präparate. . 


Kwizdas Patent- 


Colonel-Kusar - Fann 


aus Gummi. 


Praktischestor und bestor allor bis jetzt In Vers 
wenduug gebrachter Hufschoner, ist offen und 
wird mittelst awoler wit einer kleinen Schnulle 
vorsebongi'verlockterRiemonzusummengeschnallt, 


Kein Verletzen mit Schnalle oder Riemen, 


Wird nur aus grauem Parsgumml und in 8 Größen 


Restitutionsfluid 


k.u.k, priv. 
Waschwasser für Pferde, 


Beit 40 Jahren tn Hof-Marstälten, in den größeren 
Stallungon des Militära und Zivils in Gebrauch, 
zur Stärkung vor uad Wiederkräftigung nach 
poden Strapazan, bei Steifhalt dar Sehnen An 
fhigt das Pferd nu harvorragondoa Loistungi 
im Training. 


Illustrierte Kataloge gratis 
und franko. 


Haupt-Depôt: 
Kreisapotheke и 


bei Wien. 


Knie- und Schien- 


Nr. 1—2 егде, 
Prois per Btlick Em 


Schienbein- 
beinschützer schützer 
aus Gummi 
für linke und rechte Füllo in 3 Größen, 
Für Бариа “Umfang (gemessen Mitte zwischen 
und Fessölgelenk) 
von 18—20 em paßt Größe Nr, 1 


D 
Preis per Stbok 
in grauer Farbe 

Ka 
K 0.90 


Preis per Stüok 
in gräner Farha 


iu schwarz., brauner 


in schwarz. , brauner: 
ind weißer Ware 


und weißer Farbe 
E 9:20) 

ікло gen, E 880 
IK 18.0 gn, Ee 
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RENNEN. 


TERMINE: 


OSTERREIOH-UNGARN. 
Nët Meaig) .. 


Wien (Fruhjahra-Mecting): 


et, 90., 81. Маге, Sy ty 8,1, April 
Пау; 
RER 
ze 


S.p Tap B, 10., 1., 16,16, 
П 


10., 18, Ma 17, 18. 


Täira-Lomnler ` D P ER Г 
Kottingbrann. . ‚24. 80. 
Budapest (Sommer-! KS 


er: 


nn 
#2 8,8, 11. September 

rember, Ly 
S EE Diecher 
S., 25, Soptombor 
$ 8, D 16. Oktobar 
s $T., 307,80, Oktober 
2" Zeen, Oktober 


Alag (Septemher-Meetin 
Badapest (Herbat-Meeting) 


Maros-Väsärhely. 
Klansenburg 

Wien (Oktober-! eling): 1 16., 18,50., 8: 
Arad Я 
Pardubitz . 
Alag (Novembe: 


‚50. Oktober 
15, 8., 8. November 


Strausberg, . ` 
Berlin. Karlshorst 


Nowsingbam .,., 
Northampton >, , 


Bordeaux... 


237. März. d 10. 17, 8 
‚30. März, Al. 18: April 
э, мат, A, Kai 15, i 


+ 
г evé 

СЕ 
Kn 
‚ #8. Ар 


PROGRAMME, 
Alag, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Zwoiter Tag. Sonntag den 97, Marz. *,8 Uhr. 


I. MAIDEN-VERKAUFSR. D. DREIJ. 1200 к. 
1600 m. 


Mihnszna GB kr Tarlóvirag , . . .63' Ag 
Alabama 63i, » Little Kohn., , 68, ж 
Indiana. .. . . 080, » Elegie ..,..6$у» 
Muezusku Dä, » Vigjatek ‚. . . 68'a > 
Göta elf . . 6 Ое... .65 a 
Kikapòs . . . . 6805 mn ` De Ié, 65 >» 
Hargos . . |: .6@ » Telramund . . 65 > 

П, FRUHJAHRS-HCP. 5900 K. 1200 m. 

Royal Flush a, . 69, br Roman о]... 00 Ae 
András 4j.. . . .62 а  Ismerös3j. .. .50 e 
Tore 4j. . . . EI = Dercze 3). 150 a 
Picador б) 594,» Tecbtl-Mechtl ER 50 > 
Paprika 45 59:3 з Lassie 3j. ‚48, > 
Marineur OO 00.68 в  Ordensiex 3]. ENG? 
Agnes 4... 1 . Béi, » Justinlan 4j Brief? 
Corfu a. s.. -55 a ` Goaler A 41 » 
Chormante 8) , A в Mindjart 144 a 
Montana 8j. . . .5$}„« Prognose 8j, . . . 48 a 
Tepla 4j, - - 2» Omi ....40n 
KAELL »  Tiszaninnen 3j.. .39 ^ 
Thiber 4j.. . . 50» 

II. JANKOVICH-PREIS. St.-ch. 2200 К. 4000 m. 
Donnerwetier 4]. es kg Vadonez 4j.. . .66 2р 
Croupier 6j. . - К ilee 6 NET: 
Dallas lány 4j. - d > 184, # 
Renmssance 4. . 66 a -%3 
Dontndk bj... 75 `>» Poros dj, 66 + 

IV. VERKAUFS-HÜRDENR. 2400 K. 2400 m. 
Testa 4]. 63 Mirage 4j . . . .63 Ae 
Békés bj. 69, » Diving Bell a.. .69 > 
Treacherous a, . . 7 » Jagelo 6)... „69 а 
Páfrány 4). .. 63 > бош 4. .,..64 
Veranda 4j. . . „65 >»  Orfraie "e 
Ikaros 4). . . . .65 >» Kulinza. ...69 > 
Erez A. 6 » Сей4ф..,..@5 а 

Kë DE BERN: Нер. 1900 К. 2800 m. 

Ornament 4j,. . Ae Jagello 6j.. . . . 664, ke 
Dallos lány 4. “б » Мїазге4.....64 » 
Pafranydj.... 68 в Hallatlan 4j... .6% = 
Сю A. BI a SE E 

VI. PREIS V. NAGY-MAROS 1900 K. 1800 m. 
Deli 8..... В kg Czelövö dl... 66 Ar 
Gota elf 3j. . . „64 ° Szondk 3j. ...66 = 
Mackel M. ея ..66 » Сапай 68%, з 
Pogris 3j. 166 a Fabia... 68» 
Barót 3]. ....66 » Donäi..... 6 >» 
Semper mind 8j. 66 > Kozak äi. ||. 68 >» 
Peridot 3j.. , , 66 » Telramund 3j. . . 66 > 


Dritter Tag. Dienstag йеп 29, Marz. %3 Uhr. 


I. MAIDENR. D. DREIT. 1300 K. 1800 m. 
Eber 22.65 Se 
Tarlövirag . Б э 

>  Donga 
“Bam... 1б 
> Telramund 
» Der Ize 

» Ѕаотјав. . . 


Det 


Unberufen 6. 


Becsvagy 5j.. . . 770, = SE 
Ваг д... "0 Der Izè 3). . 64 
Susarld 4). р Servus Brezina 3j. 64 
Colibri 4j. Set Tiszaninnen 3j . ‚69%, 


Parnassus 3. ._ 
тыма 3j.. . . . 69 


France 3 


Sipitez 


Nyalka Бер Telramund 

Vigjatek u RT. Othello 3}. ‚69 

Likor ИРА БТ Mandarin 3j. . . 60'a 
Gei 3j 66, Tövis 3). 


` 
` 
H 
СЕРАН 3. .65° = Wigwam 3j.. . 
ПІ GR. ALAGER ST..CH. 16.500 K. 5000 тл. 
Kulöncz a. .-75 Ze Limonade 5), 
Ugyanaz di, . >  Moslicza Se 
буор б - . > Тој 
Boka Dj. * »  Etoilee 6j. 
Hasirmann 6]. = 
5]. » 
a 


Socius 6j.. - 


Füles б}. Yoho bj . . 
Modemoiselle de 
Deols 4}, Wh > 
5 Cserhät 5j. Toha a 
Tromf 5j... .. Couleur 5]. 7a. 
Dé MAIDEN: ;HÜRDENR. 1600 К. 2100 m. 

1 Boriska 4]. S ka Sarkäny 4]. 67 kg 
Felicitas dj. . . п Turelmes 4j. 80 = 
Högom 4) 67 =» Villemer 4j -67 > 
Bodri 4), 67 в Рис. EI э 
Ikaros dj, А7 Szemermes dj.. 07 a 
ТЕТ SC RI ГА 

V. PR. У, VISEGRAD Hürdenr. 3700 K. 2400% 
Boriska 4]. 63 Ar Toldi 4j. , 08 Ay 
Ашак 5j. ., 67 »  Grinzinger 5j. - 67 >» 
Olive dj . 1.68 » Робов 4. .. 63 » 
$опуї4у.... "ER к  Turelmes 0... .68 >» 

VI. PREIS VON DUNAKESZ, 1500 К. 1800 m. 
Dei Bj Szönok 3). - 98 Ae 
Mihaszna 8). . Ce H `... Bis 
бїт Gurr ĝj. Bere VPE) 
Вйог Bj. 1164 
Vicker! М 3) Robber H.. | | 166 э» 


Horgos A... „644, 
Seege A. ` 64+ 


Othello 9. . .66 >» 
Szomjas A. 08 » 


RESULTATE. 


Alag, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Erster Tag. Freitag den 25, Marz, 
Gute Baho. 


1, ERÖFFNUNGS-RENNEN. 1900 К. 1200 m 
A. Drebers 3j. br. H, Autor v. Tokio—Bumdiöh, 66 м 
(Adams). .1:18* f. A. Esterbasy 1 
GÈ б. Andrassys 3. F-W. Deli, 644, Ae 
бї, Fr Chorinsky 2 
Mr. Albert Woods 8). br. H. Seomjas, 66 èg . K. Krause 8 
J. v. Czaraos 8). br. H. Parnassus, 66 Ae Bes. 4 
Е. Boross’ 3), F.-St. Fityfirüy, 647], kg . Z. v. Czaran 0 
А. Egyedis 3). br. Si. Särkany H. Hr, A Av. Kiss 0 
GL В. Estcrhazys 3j. F-St. Salga, 640, ky М Zangen 0 
Gf. St. Forgach' Oe dr, 51. Angyom, 69), kg 
ОЫ, v. Bogyay 0 
br, H. Gjongyhalass, 66 kg 
б. v. Kendeffy 0 
Р. Mraviks 3j. br. St. Тоты, 647}, Оы. Hagelın 0 
Ob). Gf. Р. Orssıch' 3]. ът, St, AE Cep, &g M. Lücke 0 
G. v. Rohonezys 8). br. 51, Vigjátek, ГАЗ, Ae 
Obl. Fr. Raus 0 
Mr. Whites 4}. F.-W. Justinian, 673), Är ОЫ. Bar. Etz 0 
Tot: 2 Plas: 120, 302, 1 Welt.: 
4 Bütor und Swmjas, B Fulma, Gvengyhalass und 
Justinian, б #alga, Deli, Tovis, Särkiny ЇЇ. und Vig- 
jatdk, 1 Angyom, В Fityfirity und Parnassus. Leicht mit 
vier Langen gewonnen; eine halbe Lange zurück der Dritle. 
Wert: 1460, 260, 60 К. 
П. VERKAUFS-RENNEN. 1300 K. 1600 m. 
P. Mraviks 3j. br. St. Zikar v, Orwell— Late Nellie, 63°). Ag 
(Mravik}. . 1:485 .. . Obl. H. Hagelin 1 
Lt. Th. Supps 3). F..H, Othello, 65 kg. . ‚ Bes. 2 
GI. A. Pejacseyi . br. H. Madrid, 10 tge 
Obl. Ваг H. Eltz 3 
J- ж. Jonkovich-Bėsans 8]. br. H. Hargos, 63%), 
G. v. Kendefy 4 
Ritim. A. Abonyis 5j. F-H. Psar, 71 Аг Obl. v. Berszenyi 0 
Bar. Fr. Boras 3j- br. St. Muczuska, 8 Ае 
OH Benischko 0 


7. v. Jonkovich-Besans 8). 


5 


| Obl. et Р. Orssich” D br. W- Becsvágy, 693, Se 


M. Lucke 0 

L Zangens 8). br. Н. Telramund, 65 kg M. Zangen 0 

Tot: 111:10. Platz: 149, 248, 72:50. Wett- 

1, Becsvógy, 99, Madrid, б Likor und Telramund, 

6 Horgos, T Othello, 8 Mucauskı, 10 Pest Nach Kampf 

mit єісег halben Lange gewonnen, ebensoweit zurück 

der Dritte. Auf die Siegerin erfolgte kein Aubot. Wert: 
975, 115, 75 K. 


ІІ. PR. V. RAKOS. Hu-R. Нер. 11500 K. 
2800 m. 

J- у. Lossonczys $j. br H. Жїз v, Zsupan od. Tokio— 

Agnes Hewitt, 63 Аг (Geoghegan) 3:12, .Schejbal 1 


Leon 


Р. Mraviks 4]. br. H. Тодй, Wr . . . . Csompora 2 
Gf. Fr. Chorinskys 4]. br H. Applaus, 13 kg. . Fejes 3 
Mr. Fields 6). br. W. Hastrmann, B2 hg... „Fürst 4 
J. +. Jankovich-Besans 4]. F.-St. Gaudibunda, Wë, bg 
Remes D 

Obl. Gf. Р. Orssich' 4j. br. Si. Mademoiselle de Deals, 
6322. . . „Fk. Lawton 0 
А. Drehers Bj. br. SL Amas, 68 ke - = Н. Huxtable 0 
L. Brachfelds 5]. br. St. Gyopár, БО, „Біло 0 


Tot.: 32:10. Plate: 84, 74, Wett.: Be 
Kioto, З Toldi, 5 Arplaus, Gyopdr und Mademoiselle de 
Deols, 1 Amras. Gaudibunda und Нах mann. Sicher mit 
einer Lange gewonnen; eine Kopflange zurück der Dritte. 
Wert: 9801, 800, 3.0 K. 


IV. PR. V. VECSÉS. 1900 К. 2400 m. 


Obl. бї. Р. Orssich' 4j. br. W. Portos у, бапасһе—Т.ез, 
69 Ae (Geoghegan) 9:44. „М. Lucke ] 
Z. v. Gomes 5j. dbr. St, Felicitas, TO kg . . . Bes. З 


V. у, Машпетз 4j F-H, Ornament, 68 kg 
Obl. Bar. H. Eltz 3 
7. v. Jankovich-Besans 4). br. St. Gyömbdr, 60 Ae 
б. v. Kendehiy 4 
Lt. Th Supps 4). br. Н. Райскі, 66 kg . . Bes. 0 
Tot- 17:10 Platz: 70, 226:50. Wett: 1°), auf 
Portos, 2 Ornament, 5 Felicitas und Gyomber, 6 Pisslicsdr 
Leicht mit drei Laugen gewonnen; zwei Langen zurück 
der Dritte. Wert: 1460, 260, 60 К. 


V. ANATOLE-ST.-CH. a800 K. 3200 m. 
Р Mraviks -Н. /karos v, Baka od, Halasz— Isaure, 
67 ig (Mi ) 15 » . Csompora 1 
L. ч. Krause” 4j. dbr. Н. Fidones, 87 ks.. , Sion 8 
L. v. Schosbergers 6j. Е.-Н. Bintos, 67, Ар) 
v. Wallenberg 8 
P. Mraviks a: br. St. Nydjas, 16 kg . . Machan 0 
A. Drebers 4). F.-St. Olua, 67 2р. . „Н. Huxtable 0 
Gi, St. Forgach’ 4j. dbr. St, Æugom, 67 be . Morton 0 
E. v. Grimmers 6j F.-W. Croupier, 671), bet) 
М. Zungen 0 
Ritim. F. Kafkas 6). br. W- Dontnök, TG kg , Healy 0 
Tot, 110, Pintz: 148, 66, 204:50, Wew.: 11, 
auf Vodonen, 8 удуп, 4 Ikaros, 5 Hugom, Oline und 
Bistos, 8 Croupier und Dontnok. Nach Kampf mit einer 
Kopflanpe gewonnen; anderthalb Langen zurück der Dritte, 
Wert: 2920, 420, 120 К. 


VI. MAIDENR. D DREI]. 1400 К. 1600 m 

Mr, Albert Woods FH. Коч Korma—Lady Hampton, 

68 ky (Kaposi) . „1 -K, Krause 1 
GF. D. Wenckheims ЕН. ВЯ 68 Ae М. Zungen 2 
GL. St. Еограсһ' br. H. Kortes, 68 he , KE Bopyay В 
]. v. Czaraas dbr. St. Girr-Gurr, 661, Ay ‚ Bes. 4 
. Drebers br. H. Zoensen, 68 Ar GE А Esterhazy 0 
Egyedis br. Н Лус а, 68 Ay , Gt, Fr. Choriurky U 
Egyedis dbr, H. Peruda, 68 Ar... А.х. Kiss 0 
v. Jankovich-Besans br. W. EE 661), Ae 
9. v, Kendafly 0 
‚ Ob}. Hogelin 0 


Mraviks br. Н. Bic, 68 Ae... 
у. Scheshergers P H. Pica, 09 4g . Obl. Klak 0 
Schwarz’ PH. Beretlya, 68 Ae — ОЫ. Raus U 
Tot.: 80:10, Platz: 96, 72, 196: 50, Weit.: 2 Am- 
дола, 4 Ebensee und Sempermind, B Kortes und Nya/ka, 
7 Kosak, B Beretlyö, Eber und Veruda, 10 Girr-Gurr 
und /dros, Leicht mit zweieinhalb Langen gewonnen; 
eine Lange zurick der Dritte Wert: 975, 275, 75 К. 


non mper 


Lincoln 1904. 
Dienstag den 22, Marz. 


LENCOLNSHIRE-HCP. 1485 sovs. 1600 m. 


Capt. Foresters 4j. br. W. Uninsured v, Laveno - Surety, 

7 St, 10 PL. (J. Fallon) 1:469... . В. Dillon 1 
Н. Barnatos 4]. br. H. Wolfshall, TSt. 10 РЕ. W. Lane 9 
A. Knowles dj. br. W. Stoic, G St, 2 Р. . . Plant 3 
Lord Marens Beresfords Aj. Cerisier, 6 51. 1 Pf. . Bott 4 
E. C. Irishs a. Over Norton, 851. 11 PL. М. Cannon 0 
Sir J. Millers a, Cossack, 8956 6 РГ. . Ф. Maher 0 
G. A. Prentices 4 Dumbarton Castle, 881. 5 РГ. 


O. Madden 0 
Sit E. Cassels бу. Speeulator, 8St. 5 Pf. . W., Halsey 0 
L. Brasseys 6). Porteullis, 651. 9 Pl. . . J. Shaiweil 0 
H. S, Miichisons dj. Bibury, 6 St, 12 Pf. C. Escott 0 
7. Hills 3]. Barbette, 6 St, 19 Pr. J. W. East 0 


Pure Gold, б 1.13 PL. Ме, Intyre 0 
Noblesse, 7St. 7 Pf. J. Rollason O 


D. J_Pulligers 5) 
W. G. Langlands 


C. T. Pulleys 4j. Lady Help, 3 St. 4 Pf... Е. Hunter 0 
Төн! Dunravens 4j, Sılme, TSt 8 PE . J. Н. Marlin 0 
G. Thursbys 5). Aggresser, TSt 8 PE. `. C Тп 0 
B. Ellams 4j. Switchcap, 18. 7 РГ. ‚ W. Griggs 0 


D. Symons 4j Schnapps, TSt, 7 РГ. 
W H. Brices 4]. Faso", TSt, 2 PL. T. L, Miller 0 
Н. Keswicks 5j, Csardas 6St. O РГ... J. Jarvis 0 
Sydney Loders 6). Mandelay, 15\. З Pf.. W, Higgs 0 
De Wend-Fentons di. Pan Michael, 6 St, 13 РГ. 
Butchers 0 
R. Craigs 4j King’s Birthday, 6 St, 10 Pf. . G. Platt 0 
Welt: 9:2 Uninsured, 6 Cossak, 100 : 12 Barbette 
und Cerisier, 00:8 Csardas und Aggressor, 100:7 
Wolfshall und Speculator, 100 : 6 Switcheap, 90 Schnapps, 
25 Pan Michael, 33 Portcullis, 40 Lady Help, Dum- 
barton Сазе, Over Norton und Mandelay, 50 Kin 
Birthday und Salute, 66 Noblesse, 100 Stoic, Eminent, 
Bibury und Pure Gold. Platz (1, 9, 9: 2 Uninsured 
und Cosıok, 5:2 Barbeita und Certsier, З Csardas und 
Aggressor, 1:2 Wolfshall und Speculator, 4 5шйсйсаў, 
5 Schnapps, 6 Pan Michael, 8 Р.си, 1) Lady Help, 
Dumbarton Castle, Over Norton und Mandelay, 100: 8 
King's Birihdoy und Salute, 100:6 Noblesse, 25 Stute, 
Eminent, Bibury und Pure Gold. — Mit drei Viertel- 
langen gewonnen; anderthalb Langen zurück der Dritte, 
einen kurzen Kopf vor dem Vierten. Wert: 1485 sovs. 


ҮЕ. W. Hardy 0 


пка т m пан 


27. MARZ 1904.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


1819 


BERICHTE, 


Alag, Frubjahrs-Meeting 1904. 
Erster Tag. Freitag den 25. Marz. 


Einen besseren Anfang konnte sich der ungarische 
Herrenreiter-Verein kaum wünschen, als er talsachlich 
batte. Das war endlich einmal ein Tag, der erkennen Нед, 
Чай der Frühling ins Land kommen will, fast waren die 
Wınterhullen entbehrlich, sie drückten erheblich. Und 
Tausende und Tausende waren gekommen, um dem Be- 
ginne der diesjahrigen Rennsaison anzuwohnen, der Alager 
Rennplatz wies einen geradezu grandiosen Massenbesuch 
auf, Und der Sport enisprach dem außeren glanzvollen 
Bilde, auch er ragle über den Durchschnitt weit empor, 
gekennzeichnet durch starke Felder und knappe Entschei- 
dungen. Das Hauptinteresse nahm natuelich der Preis vom 
Rákos in Anspruch, der nach schouem Rennen von dem 
Favorit Kioto gegen Toldi und Applaus gewonnen wurde 
Trainer Geoghegan sattelte dann in Poros woch eioen 
zweiten Sieger, und einen Doppelerfolg errang auch Herr 
Р. Mravik mit Likör und Zkares. 

Im Eröffnungsrennen waren Butor und Ssomjas 
am schnellsten Bot und führten vor Deli, Parnassus, 
Fityfirity und Balga bis zur Distanz, wo sich Ябх einen 
ртойетеп Vorsprung sicherte. Bald darauf war Szomjas in 
Nöten und mußte hart gentien werden, um im Vorder- 
Ireffen bleiben zu konnen. Var den Tribünen brech Dei 
hervor, vermochte aber nur Saomjes zu passieren und 
konnte Butor nicht erreichen, der leicht mit vier Langen 
siegte. Eine balbe Lange hinter Dei war Ssomjas Dritter 
vor Parnassus. 

Das Verkanfsrennen wurde zwischen Aeamday 
und Madrid gelegt, aber пиг der Lelztgenannte war vom 
Fleck weg vorne mit Othello und Horgos, wahrend Becs- 
vagy in der Nachhut verblieb. Um die Einlaufseck« bog 
Othello als Erster vor Mudrıd und Horgos und zwischen 
diesen drei Pferden schien sich das Ende abspielen zu 
sollen, da erschien plötzlich Ziter, рп in die Eutschei- 
dung ein und schlug Othello nach Kampf wit einer halben 
Lauge. Ebensowelt hinter Othello kam Madrid nls 
Dritter ein. 

Für den Preis vom Rákos wurden 
(Fejes), Gaudibunda (Remes), Toldi (Csompora), Aiato 
(Schejbal), Mademoiselle de Déols (Fk. Lawton), Amras 
(Н. Huxtable), Hastımann (Fürst) und Gyopar (Slinn) 
gennttelt. Kioto war Favorit vor 2022: Nach glattern Start 
seizte mch into an die Spitze vor Am Hartmann, 
Gyopar und Gaudibunga, Applaus war Letzter, In gutem 
Tampo es bei den Tribünen vorhei in die linksseitige 
Wand, wo Mademoiselle de Déols auf den leizten Plalz 
rorlickliel, wahrend Applaus langsam verzichte, um gegen- 
über den Tribünen nls Vierter hinter Xioto, Gyopar und 
Hastrmann vor Toldi und Amras zu guloppieren In der 
kurzen Wand waren Gaudibunda, Amras und Mademni- 
de Deols mit ihrem Können zu Ende, о: führte 
die Gesellschaft in die Gerade, dicht gefolgt von Gyopár 
und Applaus. Zwischen deo heiden letzten Hürden war 
yopdr geschlagen, an ihre Stelle trat 79/48, der auf der 
flachen Bahn zum Angriff auf Zie a nad Applaus schritt. 
їз enispapn sich ein kurzes Ringen, aus dem Äis: mt 
einer Lange als sicherer Sieger gegen Toldi hervorging. 
plaus wur eine Kopflange zurück Dritter vor Hastr- 


Applaus 


Der Preis von Vecsés galt als ein gutes Ding 
für Portos, der nach gegebenem Startzeichen mil der 
Führung absprang vor Pirsliesdr, Ornament, Felicitas und 
буоти, So ging's bis zum Meılenpfosten, wo Plsabiordr 
für einen Moment die Spitze nahm, um aber dnon rasch 
ganzlıch abzufallen. In der Geraden rückte Жей дз auf, 
konnte t Portos nicht gelabrlich werden, der leicht 
mit drei Langen siegte. Drei Langen hinter Felicitas Iraf 
Ornament als Dritter elo. 

In der Anatole-Steeple-chase wies Aydjar 
den Weg vor Mio, Croupier, Olive und Vadoncs, Ikaros 
schloß das Feld ab, Nach dem Sprung über die Mauer 
wich Croupier zurück, über den Tribünensprung kam 
Nydjas als Erste vor Bistos, Гадотсг und Olive. Diese 
Ordnung im Vordertreflen blieb unverandert bis in die 
kurze Wand, wo Olive geschlagen war, indes Padoncs 
an Bistos vorbeizog und auf Nyájas eindrang. Diese 
beiden Pferde sprangen die letzte Hürde fast gleichzeitig, 
dicht vor Biatos und dem aufgerückten /karos, auf der 
flaschen Bahn schüttelte Vadonce wohl Biztos und Nyájas 
ab, unterlag aber schließlich gegen Zčaros, der nach 
hartem Kampf mit einer Kopflange siegle, anderthalb 
Langen trennten Padoms und 202001 im Ziele. 

Das Maidenrennen der Dreijahrigen sah elf 
Pferde beim Start, von welchen „пойла und Хог am 
schnellsten absprangen, gefolgt von Беле, Kortes, 
Nyalka und Girr-Gurr. Angolna behielt das Kommando 
bis zum Guldenplaiz, wo Xosdk neben ihm erschien. Trotz 
verzweifelter Gegenwehr siegle Kosdě mit zweieinhalb 
Langen gegen Anguina, welcher eme Lange vor Kortes den 
Rıchter passierte. 


NOTIZEN. 


REUGELD erklarte Graf Dionys Wenckheim für 
Angılna, Bıbe und Hergsteg in allen Engagements in 
Österreich-Ungarn. 

HERR ELEMER VON BLASKOVITS hat den 
Verlust von zwei Mutierstuten, von Csačfa und Artatlan, 
zu beklagen. Csalfa, im Jahre 1887 v. Doncaster—Csa- 
logany gezogen, wurde 1899 in den Dienst der Zucht 
gestellt und brachte acht Produkte, von denen Bator und 
Егас die besten waren, Artatlan v. Ruperra—Arvaleany 
wurde 1893ozum ersten Male gedeckt. Ihr bestes Produkt 
war Alexia. 

RENNFARBEN ließen eintragen Rıtimeister Andor 
von Abony: schwarz, rot-blaue Scharpe, schwarze Kappe : 
Herr Johann yon Czáran; schwarz, roler Gürtel, weiße 
Kappe; Herr Zoltan von Craran: dunkelrot, weiße Kappe; 
Oberleutnant Friedrich Kreissler: halb goldgelb, halb 
dunkelblau, gelbe Kappe; Ritimeister Graf Max Merveldt: 
rot, schwarze Ärmel, gelbe Kappe, und Herr Julius von 
Vilaghy: silbergrau, role Kappe. 


| NACHFOLGENDE JOCKEIS haben fur das Jahr ı 
| 1904 die Reiilizenz erhalten: für Flachreonen: R. Adams, 
Stepb. Antal, Art, Baines, H. Barker, Joh. Benki, Al. Bobra, 
А Bulford, S. Bulford, R. A. Butler, R. Cleminson, Matth. 
Csompora, Georg Csuvar, Stepb. David, Jul. Fejes, Ak 
Fürst, J. Gilchrist, Frank J. Healy, Frauk Hesp, W. 
Holmes, Franz Horak, Jos. Hojber, Steph Hotter, H. H 
Huxtable, R. Huxtable, Imre (Emer. Fülóp), James Jessop, 
Ant. Kapousek, Franz Kobliesek, Ludw. Kollár, Johann 
Kovacs, Frank Lawior, Joh. Eazoik, H. Lewis, Stan. 
Machač, Franz Machan, Jos. Maran. Frank Morton, Mart. | 
Öri, Joh. Pastuch, H. Palierson, W. Peasnall, Ad. Phillips, 
J. Poole, Joh. Remes, U. Rosak, б. Sands, Jos. Schejbal, 
W A. Shea, F. E. Slinn, Herb. Sontbey, V. Sudek, 
Ferd. Szigeti (Tonnenberg), Steph. Szöböllödi, Jos. Szoö, 
Fred Тата! Frank Townsend, Ch. Van Dosen, H. Vilitoe, 
5. В. Walkington, Ad. Wyhra und Jos. Zsebāk; für 
Hürdenrennen und Steeple-chases: Steph. Antal, H. Barker, 
Job. Benki. Al. Bohre, T. Н. Buckenbam, A. Bulford, 
Mattb. Csompora, Georg Csuvár, Steph. David, Jul. Fejes, 
Ak. Fürst, Frank J. Healy, Frank Hesp, Franz Horak, 
Jos. Hujber, Н. Н. Номае, R. Huxtable, Imre (Eeer, 
löp). Avt. Kapousek, Franz Koblicsek, Ludw. Kollar, 
Maran, 
Poole, 


Joh. Rewes, U. Ro 
Sudek, Ferd. Szigeti (Ton 
Szo, Ad. Wyhra. 


VOM »TURFBUCH 1%04« 


von Victor 
dessen erster Teil anfangs Janner 1904 zur Ausg 
langte, ist kürzlich der zweite Band erschienen, Derselbe ent- 
halt die vollstandigen Rennlermine van Österreich-Ungarn, 
die Termine der Hauptrennen im Inlande, in Deutschland, 


Silberer, 
abe ge 


gland, Frankreich und Italien, die Altersgewichtstabellen 
für Flach- und für Hindernisrennen, eine Liste aller im Vor- 
jahre in Österreich-Ungarn auf öffentlichen Auktionen ver- 
kauften Jahrlinge, die Nennungen für die großen inlaudischen 
Tuuchtprüfungen sowie für die wertvollsten deuischen Rennen 
dieses und des kommenden Jahres, die Ausschreibungen für 
Wien, Karlsbad, Kottinpbrunn, Budapest, Alag. Tatra-Lam- 
піст, Totis, Preöburg, Ödenburg, Meran, Siölok, Krakau und 
Pardubitz, die Rennfarbes der heimischen Renustallbesitzer, 
das Weltreplemeot der beiden Jockei-Klubs, das Reglement 
für den Salon und die Totzlisateurreglemen!s für den öster- 
zeichischen und fur den ungarischen Jockei-Klub. Der zweite 
Band des »Turfbuch« besitzt also gewiß einen reichhaltigen 
Inhalt und ist daher für jeden Reonmann unentbehrlich. 
Er wird nicht allein, sondern nur zussmmen mit dem 
ersten Teil abgegeben. Preis 16 К. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 


Inhaber: Viktor Witzmann, 
Direktor: Anton Branoner, 


Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen 
An Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr. 
Ру Promenadekonzert. "mg 
Montag und Donnerstag von 3,8—3,9 Uhr abends: 


PS Karoussel. "mmm | 


On parle français. English spoken 
Telephon Nr. 16.065_ 


Letzter Monat 


Wärnestuben-Lose à 1 Krone 
парне: 40.000 KFONEN wer nm 


Actlen-Gesellschaft. E R С U R 


I. Wollzeile 13. 


WIN. 


Hôtel Meissl & Schadn 


єз.1. 


Johann-Schadn. 


TRABEN. 


TERMINE, 


ӧз 
Wien (Eröffsungs-Mooting) . . 
Altheim 
Wien (Frühjahrs-Mooting) 


u DETA E PET 


RREICH-UNGARN, 


27. Märn, 8., d, 1. Apri 
Maj 
19, Mu 


Preßburg з 23, 95, #0, Mal, 1,, 8, 4,8. Septembar 
Amstotten . er б, Mn 
Schärding . їз. Jun! 
ОСЗ коңк au ea o «Ай, Jun! 
Wian (Sommer-Mectine) .. 1%, U, 104, 19, 81, 90, 26. Juni 
Mnkeizeh-Houestaii, 1. DH 
EE EE DEG) 
Baden boi Wions 2%. Junh, A, 7, 10,1 ШАКИ 

SACH 
FITUR ANA . Oktobor 
Gmunden 81, Juli, 2. Augus 
з 14,710: Augun 


DEUTSCHLAND. 


» U, Septembar 
18, Septembar 
16.184, 19. Oktober 
116,10, Oktobor 


Berlin. Weißonaoe; 8., б.у 10, 18, 17. April, 28, Yü, 10, Ma 
Münohen-Daglfing: 17, 20, 24. April, 8, б, 10. Juli, 28., 30, 


Pfarrkirchen . 
Stranbing 2. 
Nordseobad Duhnen 


ЕЯ 


80; Oktober 
1., 34. Mai, 7. Augusı 


2, 16. Mai, 4, 6,, 8. September 


21021, Joli 


PROGRAMME, 
Wien, Erölfnungs-Meeting 1904. 


Vierter Tag. 
I. RENNEN 


Sonntag 


ти. . . 2600 m 
Achilles ‚ 2600 » 
Aufpasser 2600 » 
Асе , 2600 » 
Gyuho . ‚ 2620 » 
Briauzino 

Nachtportier 

Kim-bilir 

Nachtschatten 

jæ- 


Ш. KAT. 150 K. 


den 27. Marz, 2 Uhr. 


00 m. 
Humbert . , . 
Pfeilschnell 
Landlord SL 
Tullnermadl ` 
Sieft 
Iphigenin 
Nelly С 


. F, 
А 200m Cadi ..,.. 
А 200» Arabella H... 
2900 я Winkelschreiber `. 9200» 
[ 2200 » «a .9@0%0а+ 
Buha ‚.- .2200» ‚ , 2240» 
Birdie . . 2200 a ‚0940, 
Baronia І. , . . . 2200» кон 2080» 
П, INTERN, RENNEN 2000 К. 2800 m. 
Lady Constantina 2800 m Lametta ‚9840ж 
Maggie E, . . . . 9820» Lady Katherine , 9860) » 
Hermin , 9820» Bele Kuser . , . 2860 » 
Frugality .2820» Prospenty Bill , , 2880 n 
IV. RENN] IE. KAT. 1700 К. 9700 m. 
Tugendbundlerin . 2700m Nerina W, ‚ „2796 м 
Harolda 2700» Lady Warwick . . 2725+ 
Flirt 2700»  Limbus 2750 
Aristokrat 2700» Бары, 2750% 
Aegir . 2700» Herr Vetter , 27504 
Hausfrau. .» . .@ 00» Daisy .. ,. , ,2700% 
Secretar - 2700» Trevilian Girl . „2715 * 
Alice K, ‚2785 » 
У. MAIDEN-RENNEN. 1500 К. 2200 m. 
Ondine . . . . -2200m Kurucz WH) 
Flash , . 2200» Princesa Wilburn . 2200 » 
Prince Charlie . . 2900» Blitzmadel . 2200 » 
Aza.. . 2200» Bankban . . 2200 a 
Athos . Agathe H. . 2200 » 
Kohinor Aleppo H. . 2200 » 
Flora Stranger ESO 
Treasure „200 » 
! VI. RENNEN I. KAT. 2000 К. 2700 m 
Herr Vetter Dominik - . , . „ 9750] m 
Sonntagskind Brummbar 2750 » 
Lisbeth . Baron SIE: 
Wilhelmi E - 2760 » 
! Ата 2, 2725» Pewa Н. ,.. . 9776» 
Argonaut , „225v Jubilaumsfohlen , . 2775 » 
Tullaerprinz 2725» Hermin .. , . . 2776» 
Tutti 0.9795» Darling Gil 2825 » 
ҮП. RENNEN F. VIERJ. 1800 К. 2700 m. 
Liljomä .2200m 2ш, . 9790 m 
Mindegy . - .2700» Achilles... . , „2720 
nfa W. ...9100* Aufpasser . , , „2720 » 
Waldgeist (т. Erl- Brianzino 
könig) . . . 2700.  Borrowman . 
Gold Boy 2700”  Nachtschatten , 
Lady Smith 2700% Humbert, .. 
Каз... 2700% Aegir 
Trenke . 2700% Antonia 
Soci . 9100» Merry Simmons 
Palmay 2700% 
RESULTATE. 


Wien, Eröffnungs-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Freitag den 25. Marz. 
I. RENNEN III. KATEGORIE. 1000, 300, 200 K- 


2800 m. 


Leopold Wankos 6j, br. Н. Zfeilschnell v. Atlantic—Flo- 


тепсе Jones, 2840 m. 


І. Hausers A. Sch.-St. Nachtschatten 9840 m Kallista 
Gests Kaplanhof б]. br. St. Daisy, 9980 m А. Winkler 
Е. Schnableggers 4j, dbr. St, Acte, 2820 m 
1. Putz’ 5]. dbr. Н. Jason, 9840 т .-.. 
Gesis. Diefenbacher 4]. Sch.-H. Aumbert, 2840 m 


. Ederer 4:32° (1:862) 1 


. Keefe 


сою 


‚Bes. 


н Versuche 
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320] 
J. Morgenstern & S. Ruzickas Б]. br. H. Ostscher, 2840 m 
Tappan 0 
W. Schlesinger & Cos. 4). dbr. H. Aegir, 2880 m 
J- Brown 0 


Rud. M. Ditmars 4j. br. St Wiuserin, 2905 m М. Wöss 0 
У. v. Maufners dj. br. H. Aufpasser, 2920 m 
Schick disqu. 
Gests. Wienerwald б]. dbr. Н. Gyulio, 9840 m 
Nelson disgu. 
K. Richters dj. schwbr, Н. Nachtportier, 2840 m 
Bes. disqu. 
: 40, 70, 90:95. Guldenpl.- 
‚6, 105:95, Pfeilschnel? erhielt 
eine Rekoräpramie von 600 E Aufpesser, Gyulio und 
Nachtportier wurden wegen unreiner Gangart disqualifiziert. 
П, RENNEN I. KL. F. DREIJ. 1500, 300, 200 K. 
2200 m. 


Gesla, Kormend R.-H, Benedict v, Wilbura M.— nur 
Brown, 2240 т, > Ryerson 8:255 (1:317) 1 
©. Wöse br. St, Seet, 40m, . . . M. Wöns 2 
J. Morgenstern & S. Ruzickas br H. doeuturier, 2200 m 
Tappan З 

І. Waukos br. Н, Patriot, 9800 m Ederer 0 


W. Schlesinger & Соз. F.-St, Baronin L., 2200 m 
J. Brown disqu 
Winkelschreiber, 3200 m 
Н. Dielfenbacher disqu. 
Tot.: 17:10, Pintz: 34, 45:20. Guldenp! ` Tor. 
19:10. Platz: A). 81:55, Benedict erhielt eine Rekord- 
pramie von 2800 K, Baronin Z. und Hiinkelschreiber wurden 
wegen unreiner Gangart disqualifiziert, 
ЦІ. RENNEN 1, KATEGORIE, 1500, 800, 200 X. 
2800 ж. 
Gests Кїттеһд бу. В.Н. Dominik v. Prince Warwick— 
Tilly Brown, 2850 m . . Ryerson 4, 16% (1:30) 1 
Gests. Koplanhof dj. F-St. Darling Girl, 295) m 
A. Winkler 2 


Н. Godderidges br, H. 


Gests, Wola 7], br. St. Zrincerse, 2850 m Bodimer 8 
A. бутала 4j. br. H. Merry Simmons, 2800 m 

М. Wöss 0 
Ір. Zöhrers 6j. F-H. Wilhelmi, 2826 т Ber. U 


Gests. Wienerwald 8). br. St, Pawa H. 9900 m Nelson 0 
Нагу Godderldges 7]. br. St. Zisburh, 2890 
Н. Dieffenbacher disqu. 
Tot.: 48.10, Plalz: 


39, 40, 56:25. Guldenpl, 
Tot. 48:10. Pista: 86, 87, 46:26. Dominik erhielt 


eine Rekordpramie von 1600 К. бә wurde wegen 
Guloppierens disqualifiziert. 
IV, MAIDENRENNEN. 
220) m 
Gests, Kaplanhof br. St. Freya v. Stranger--Onwardins, 
#900», ., „А: Winkler 8: 408 (1:40')1 
L, Напаста Ihr St, Arabella LI, 9200 т . Kallista 2 
Bar, L, Sternbachs br, St, Treasure, 2000 m . Ейегес З 
F. Kıechts schwhr. St, Zrincess Wuburn, 2200 m Potai 0 
Gests. Kaplaubof br, St, Mora Stranger, 2900 m 
М. Wöss 0 
Gests. Fuszta-Bereny R.-St. Lila Simmons, 220) m 
Capovilla disqu. 


1000, 800, 200 K. 3j. 


Tot.: 19:10. Platz: 47, 36 : 20, Guldenpl.: Tot, 
11:10. Pius, 97, 37:56 
У RENNEN Е. VIER]. 1200, 300, 20) К. 2600 m. 


Gests. Wienerwald dbr. St. Antonia у. 
land Delmonla 2720 m , . Nelson 
J Morgenstera & 5. Ruzickas br. St. Lady Smith, 2600. MN 


Tappan 2 
W. Koblerts dbr, H Ziliomft, 260) m  Schwarzinger 8 
1. Wonkos br. St. Palmay, WU m Ederer 0 
Franz Krechts dbr. St. Fraasi Ku 2600 Рот 0 
Karl Richters schwbr. Н, Aeichstadi, 2000 т. Bes. 0 
K. Weinhordis br Н. Obersteiger, 2600 m . Keefe 0 
Gests, Wola F-H. Zut 2660 m. Bodimer 0 


Georg 1211248 dbr. St. Mac Vera Girl, 2900 m H. Brown 0 
А. Gulmauns br, St. Neina IV., Уй m. M, Wis 0 
44.45, 36:25. Guldenpl.; 
:25, Antonia erhielt eine 


D 0. Plain 
за 59 D: 10. Platz: 44, 4 
Rekordpramie von 1700 


VI. RENNEN И. KATEGORIE, 1200, 800, 900 K. 
2400 m. 
Alois Gutwanas 0). dhe. St. 29006 v, Happy Promise— 
Ноо, 2959 m ..,. . . М. Wõss 4:27 (1: 30°) 1 
W. Schlesinger & Соз. A. R..H. Aristokrat, 2825 т 
Brown 2 
Th. Harbergers 0). br, St, Tugendbündierin, 2825 m 
Bodimer 
K. Bartensteins 6). FH. Zandlord, 2800 m Schiderer 
L. Hausers Б}. дїн. St. Tulönermadi, 2800 т Kalista 
J. Kronowetiers Tj. R..St Haro/da, 2825% Schick 
Т. Morgenstern & S. Ruzıckas 4j. R.-St. Flirt, 2825 m 
Tap an 0 
Gests, Wienerwald 6j. br, St. Alice X, 2850 m Nelson 0 
G. En 5, dbr. W. Saphir, 9815 m ‚ 6. Wöss 0 
20:10 Platz: ” Guldenpl.: 
re (10. Platz: 45, 49, 
VERKAUFSR. Чок, "200, 200 К. 2000 m. 
G, Wöss’ Dj. br. W Miramir W, v. Endymion—Balestra, 
2580 т. . + M. Wöss 4:091 (1:369 1 
Theodor Harbergers 6j br Н, Sunol, 2600 m Bodimer 9 
G, Woss’ bj. dbr. St. Zidi Н, 2000 н. ‚Ве З 
Dr. К. Kastaers 7j, br. Н. Beg, 9970 m 
Н Diefenbacher 0 


occire 


Ferd. Schitzhofers 5j. dbr, H. Prins Charming `. 2580 m 

Mac Dowell U 

Gests, Kormend 5]. hr. H. @уд:б, 2610 a . Ryerson 0 

L. Wankos 5j. R.-St. Glück auf, 2640 m. « Ederer 0 

Ignaz Putz’ б]. dbr. H. Jason, 280 m. . Bes. 0 

W. Helmers а. F-W. Triumph, 2670 m . . Zöbrer 0 

Dr. К. Kraus 0]. ЕН, Pompdı A, 2100 т. Neidl 0 
Tor. 16:10. Platz: 55, 40, 3. Guldenpl.: 

18: 10. Platz: 65, 49, 36: Ee 


hielt eine Rekordramie von 500 К. 


BERICHTE. 


Wien, Eröffnungs-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Freitag den 25. Marz. 

Ware vorgestern nicht ein etwas scharfer Wind ge- 
gaogeo, so katte man sich keinen schöneren Frühlıngstag 
wunschen konnen, Der blaue Himmel und Sonnenschein 
halten denn auch die Besucher in Scharen berheigelockt, 
so daß anf allen Plätzen schon zu Beginn der Rennen ein 
lebhaftes Gedränge herrschte. Die sportliche Ausheute des 
Tages war nicht minder gut, die Babn war förmlich mil 
averlorenens () Rekordsekunden übersst und durch den 
abwechselnden Sieg von Favoriis un! Außenseitern kam 
stels frischesLehen in die Stimmung des weitenden Publikums 
Sonst slend der Tag im Zeichen der ınlandischen Zucht 
indem kein einziges Rennen dem internationalen Malerıal 
offen stand; das Rennen I. Kategorie entschadigte durch 
seinen spınuenden Verlauf vollkommen diesen Ausfall. 
Die einzelnen Koukurrenzen zahmen folgenden Verlauf: 

Im Reanen Ш. Kategorie führte Acte vom 
Start weg vor Jason, Nachiportier, Oetschr und Pfeil- 
schnell und als die Tribünen passiert wurden, war schon 
Pfelschnell хог Ortscher, wahrend Acie einen Fehler 
machte und Terain verlor Bei den Stallen sprang Jaser 
ein und fiel zurück, Nachtzortier uberoahm die Führung, 
rückwarls schloß sich Winserin an und brachte wanderbar 

in ein, so 428 sie 19 der Geraden schon Dritte war 
postier und Pfeilschnell und vor Nachtschatten 

Hinter den Bäumen wurde aber Wänzerin 
und verschwand nus dem Vordertrefien, bei den 


hoch 
Stallen war dies ouch bei Machsportier der Fall, во daß 
Pfadschnett die Führung übernehmen konnte, vor Deisy, 


Nachtschatten und Nachrportier. Im Finlaufe kounte noch 
Nachtschattin an Daizy ғ. треї und Afeilchnell ging nun 
als Sieger vor Nachtschafter, Бачу und Nachtportier 
durchs Ziel 

Das Rennen І. Klasse für Dreijührige war 
schon nach der ersten halben Runde entschieden. Aven- 
turier war anfangs vorne vor Winkelschreiber, Baronin L., 
Patriot, Benedict und Zen, die beiden Leizigunanalen 
brachten ihre Vorgabe aber sofort schen ein und konnten 
beim Laperhause an die Spitze gehen, Benediet führte nun 
vor Pesi, Aventurier und Winkeliehreiber sein Rennen 
sicher zu Ende und kam als Sieger vor Рехї und Arer: 
turier durchs Ziel 

Im Rennen 1. Kategorie kam йй am 
schnellsten auf die Beine vor Aderry Simmons, Wilhelmi, 
Denger und Princeste, Merry Simmons fiel aber alsbald 
zurück, Domink schob sich var und trable in der Geraden 
schon hinter Zisberh und vor Wilhelmi, Рата H. und 
Princesse, Hier sprang Pdva H. ein, Princesse konnte 
dadurch vor, doch bei der Rotunde е8 Alva Н. noch- 
mals Princesse hinter sich. Wiederum machte die Wiener- 
walderin einen Fehler, vor den Tılbünen wor me schon 
im Hintertreffen, Dominik dagegen konnte vorne an die 
Spitze gehen und mit diesem als Führer vor Zich, 
Wilhelmi und Princesse würde die Schlußrunde ange- 
treien, Nun fand auch Darling Girl Anschluß und schob 
sich bin hinter Wilhelmi vor, bei den Sıallen sprang 
dieser em und Darling Girl und Princesse \rabten nun 
hinter Domini und Li beth. In dieser Reihenfolge kam 
das Feld such durchs Ziel, йе wurde uber disqualif- 
zlert, so daß Darüng Girl май Princesse auf die Piatze 
vorrücklen, 

Im Maidenrennen führte Lila Simmons vor 
Trensure, Freya und Arabella H. bis auf die gepenaber- 
liegende бене, wo Freya an Treasure vorbeiging. So 
giog cs dann durch die Gerade, bei den Pavillons mußte 
auch Zila Simmons Freya volossen und Arabella H. 
konnte Trensure überholen, за биб nun Freya Führerin 
war vor Lila Simmons, Arabella H. und Zreasure, Nan 
trat keine Anderung mehr ein, Zreya trable als sichere 
Siegerin nach Haase, Zila Simmons warde ala Zweite 
disqualifiziert und Arabella Н. sowie Treasure erbielten 
die Platze zugewiesen, 

In Rennen für Vierjahrige entließ der Starter 
das Feld mit Zifiomf als Rührer vor Lady Smith, Palmay 
und Obersteiper, "deeg fa war Antoni gat abgekommen. 
Bald konnte abst Lady Smith ап die Spitze gehen, in der 
Gersden kam auch Palmıy vor, bei der Rotunde hatte 
дааа Antonia Anschluß snd war hier schon Dritte hinter 
Гайу Smith und Palmar und vor Liliemfi und Мас Рега 
Girl, In der Schlußrunde konnte bei den Pavillons Ратау 
nicht mehr mit, Antonia und Liltemfi schoben vor, 
Zut ged Mac Vera Girl schlossen sich an, bis endlich 
bei der Rotunde auch Lady Smith dem Ansturm Antonins 
тїсї! mehr standhalten konnte, welche nun Erste war vor 
Lady Smith, Liliomfi, Zw: und Mac Vera Girl. In dieser 
Reihenfolge sah man auch das Feld die Richterloge 
passieren, 

Das Rennen IJ. Ka'egorie brachte Tw?inermadi 
einen guten Start vor Landlord, Tugendbündierin, Aristo- 
krat und Harolda, Lanslord sprang aber bald ein und 
vor den Tribünen sah man nun hinter Tullnermedl dicht 
anf Tugendbündlerin, dann Aristokrat, Landiord und 
Harolda \raben. In der kurzen Wand ging Harolda auf 
den drilten Platz vor, rückwarts schloß sich BA an und 
als das Feld zum zweiten Male durch die Gerade kam, war 
Tullnermad! Führerin vor Tugendbündlerin, Harolda, 
Arıstokrat und Zandlor@. Bei den Stallen rackte 20/15 bis 
zu Harolda auf, diese wurde hoch, Sail konate nun ап 
die ersten beiden heran und ubernahm dann aach beim 
Lagerhause das Kommando vor Tullnermadl, Tugend- 
bundlerin, Aristocrat und Saphır. Beim Einbiegen in die 
Gerade ging Aristoerat vor und konnte dann im Einlaufe 
nach den zweiten Platz besetzen hinter Hold und vor 
Tugendbündlerin, Tulinermadi und Sapir. 

Das Verkaufsrennen sah anfangs Zeg vorne vor 
Miramar W., Sunol, Lidi Н. und Gyözö, bei der Rotunde 
konnte aber Miramar W. an die Spitze und Cyözr ging 
an Lidi Н. vorbei. Nan begann Gyösö aufsuräckem und 
irabte bei den Stallen schon als Dräier, vor den Tribünen 


dann als Zweiter hinter Miramar W und vor Beg, Sunol 
und Zidi H. Hinier den Baumen kam aber будз aus 
dem Takte und verlor Terrain, so daß Aftramar W, аці 
der gegenüherliegenden Seite Ersier war vor Zeg, Sunol 
und Lidi A. Beim Einbiegen in die Gewinnseile kounte 
daon Beg nicht mehr mit, Zuse? und Zidi И. rückten vor 
uod татат W. war nun Sieger vor Sunol, Lidi A. 
und Zeg. 


DAS WIENER ERÖFFNUNGS-MEETING. 


Am verflossenen Sonntag öffnete der Wiener 
Trabrenn-Verein zum ersten Male in diesem Jahre 
die Pforten seines Rennplatzes hinter der Rotunde. 
Die sportliebende Bewohnerschaft Wiens stromte 
in hellen Haufen herzu, ch, der auferzwungenen 
Muße los zu sein, und wieder jenen hippischen 
Karpfen beiwohnen zu konnen, welche sich durch 
ihre Volkstumlichkeit in den breitesten Schichten 
der Bevolkerung zahlreiche Freunde erworben haben, 
Man stellte keine hohen Anforderungen, die frühe 
Zeit, das schlechte Weiler der vorhergegangenen 
Wachen u, в. w. ließen vermuten, daß die Kondition 
der Pferde eine maßige sei, die zu erwartenden 
Leistungen dementsprechend ebenfalls табір, und 
man war daher um so angenehmer überrascht, als 
man gleich an den ersten Tagen Zeiten verzeichnen 
konnte, wie man sie auch in der Hochsaison fast 
nicht besser zu erwarten pflegt. 

Diese angenehme Überraschung steigerte sich 
aber zu einer freudigen, als man die jungste Alters- 
klasse zum ersten Male im Rennen beobachten 
konnte, Durch die Leistungen eines Argonaut, einer 
Ата 2. und Тий? im Vorjahre verwöhnt, stellte 
man schon von vorneherein unwillkurlich und un- 
bewußt hohe Anforderungen ап das Konnen des 
Jahrganges 1901; diesen Anforderungen wurde aber 
nicht nur entsprochen, sondern die gehegten Er- 
wartungen wurden noch weit übertroflen. Mit 
Staunen sah man Benedict am Sonntag 1:34" 
traben, am Mittwoch treibt er Wilburn T. zu dem- 
selben Rekord bei einer Zulage von 40 m und am 
Freitag endlich gebt der prachtige Wilburn At. 
Sohn gar in einem 1: 31”-Trab über 2240 m. Еп 
Dreijahriger zu Begina der Saison! Dann sah man 
Wilburn T, wie schon erwähnt, ebenfalls zu 1:344 
auflaufen, auf schwererem Boden und von Tappans 
Meisterhand trotz heftigsten Drangens von Seite 
Benedicts nicht mehr ausgefahren, als nötig war, 
um den Sieg zu erringen, Auch in diesem Hengste, 
welcher noch dazu derzeit trabsicherer zu sein 
scheint als Benedict, kann man schon heute eine 
erste Größe erwarten, Und als würdige Dritte im 
Bunde schließt sich diesen Pexi an. Ihr hat Benedict 
den Rekord von 1:31" zu verdanken, eio Rekord, 
der auch von der Stote vielleicht binnen kürzester 
Zeit erreicht werden wird, oder besser gesagt, ег. 
reicht werden konnte. Doch damit ist die Liste 
der schon heute als erstklassig zu bezeichnenden 
Dreijährigen noch lange nicht abgeschlossen. Da 
kommen noch Aveniwrier, der derzeit schon mit 
einem Rekord von 1:36 eingeschatzt werden kann, 
dann Freya, welche mit einem 1 :404-Trab ihre 
Maidenschaft ablegte, hiebei aber mit Sekunden 
in der Hand siegte. Und endlich dürfen auch 
‚Zora, Winkelschreiber, Arabella H, und Baronin T, 
nicht vergessen werden, van welchen man in nicht 
allzu ferner Zeit Gutes hören konnte, wenn sie 
einmal ihre »Kinderkrankheitens überstanden haben. 
Nach den bisherigen Ergebnissen kann man also 
mit dem jüngsten Jahrgange zufrieden sein. Ein 
Gefühl des Bedauerns wird man jedoch nicht unter- 
drücken konnen bei dem Gedanken, daß Wilburn M., 
der Vater der bisher besten zwei Dreijahrigen, ins 
Ausland gewandert und damit für unsere weitere 
Zucht verloren ist. 

Vom Derbyjahrgang seien hente nur Antonia 
und Borrowman erwähnt. Erstere hat nach erfolg- 
losen Starts vorgestern gezeigt, daß sie tatsachlich 
die Qualifikation zur Derbyaspirantin besitzt, indem 
sie ohne allzugroße Anstrengung über 2720 m ein 
Kilometer-Tempo von 1: 82° zuwege brachte. Bis 
zum Tage der Entscheidung des Derbys ist noch 
geraume Zeit, Trainer Nelson wird dieselbe nicht 
unbenützt verstreichen lassen, und bei sonstiger 
Gesundheit wird man daher die Stute vielleicht 
eine großere Rolle in dem Kampfe um das blaue 
Band des heimischen Traberturfes spieln sehen, 
als man bisher vermutete, Daß znwnia am Mitt- 
woch so unrein ging, daß sie disqualifiziert werden 
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mußte, ist ja doch nur als kleiner Scherz, den sich 
die Atkan:o-Tochter erlaubte, aufzufassen, 

Eine wenn auch kleine Verbesserung zeigte 
auch Borrowman, doch wird er noch viel besser 
werden müssen, will er im Derby mehr als Statist 
sein. Ein Rekord von 1:36 ist kein schlechter 
für einen Vierjahrigen, er genügt jedoch keinesfalls, 
um einer Elitegesellschaft beigezahlt zu werden, 
welche mit Rekords van 1:31 prunken kann. Er- 
folgreich war außer diesen beiden noch Mac Vera 
Girl, Platze besetzten Zweifel und Arisiokrat, welche 
beide schon im Kommen sind. 

Unter den alteren Pferden iniandıscher Zucht 
hat bisher отг das schonste Konnen verraten, 
indem er am Freitag in 1:30 einen leichten Sieg 
errang und damit die beste Zeit brachte, welche 
an den drei ersten Tagen von emem siegenden 
Inlander erzielt werden konate. Darling Girl, welche 
hinter ihm das Zıel passierte, той bedeutend besser 
gegangen sem, und man dürfte nicht zu weit fehl- 
greifen, wenn man sie schon heute mit 1:28 ein- 
schatzte, Nicht weniger gut lief auch 270/04, in 1:30° 
trabte sie den Kilometer und in der Erwagung, daß 
die Stute etwas spat in Schwung kam, dürfte man sie 
nicht mehr sehr weit von ihrer besten vorjahrigen 
Form entfernt halten. Einen Wechsel, den sie vor 
Jahren ausstellten, lösten Champus und Stefi ein, die 
heuer erst zur Entwicklung kamen und nun noch 
manchen Erfolg verzeichnen konnten, Schöne Siege 
feierten auch Saphir, Welly C. und Brummbär sowie 
‚Pfeilschnell, der die Sache ganz praktisch anfing, und 
am ersten Tag den dritten, am zweiten den zweiten 
und am dritten Tage endlich den ersten Platz be- 
setzte, Hiebei hatte er den Verlust einer Sekunde 
zu beklagen, welcher denselben aber von weiteren Er- 
folgen, zumalbeiihmzusagendemBoden, nichtabhalten 
sollte, Auch Miramar W. war zweimal siegreich, 
und zwar in den beiden Verkaufsrennen, wobei er 
von Lidi И. tatkraftigst unterstützt wurde, Besser 
als dieser wird aber sicherlich noch @yösö werden, 
der nur noch einiger Arbeit bedarf, um seine bis- 
herigen Gegner besiegen zu können, Dasselbe gilt 
von seinem Stallgefahrten Herr Vatter, Nicht zu 
vergessen sind auch fur die nachste Zeit Sunol, 
Daisy und Harolda, vieleicht auch Princesse und 
Nachiportier, welch letztere beide nach wie vor 
unzuverlassig sind und dadurch ав Erfolgen ver- 
hindert werden. . 

Um schließlich das interoationale Material 
nicht außer acht zu lassen, so sei nur erwahnt, 
daß einzig Prosperity Bill dutch seine Leistung 
Interesse erregte. Von der Siegerin Milda King 
kann dies nicht behauptet werden, da man derzeit 
auf ungeren Traberplatzen an ein internationales 
Pferd Anforderungen stellt, welchen eine Hilda King 
und Konsortinven nicht im entferntesten entsprechen 
konnen, wodurch sie auch den Anspruch auf ein 
gehendere Beachtung verlieren. Der Freund der 
internationalen Größen kommt nicht auf seine 
Rechnung, ег muß sich bis zum nachsten Meeting 
begnügen, im Verlaufe dessen dann auch diese 
ihre Tatigkeit auf der Bahn beginnen werden. 


Bie me interessantes Programm wurde fur den 
beutigen Rennlag in der Krieau zusammengestellt, Nicht 
allein das Dreijahrigen-Renven I. Klasse verspricht einen 
anregenden Verlauf, sondern ı0 der internationalen Kon- 
kurrenz wird man auch vielleicht Gelegenheit haben, die 
beruhmte Colonel Kuser-Tochter Belle Kuser zu schen, 
Auch der famose Inlander Bernie ist in diesem Rennen 
startberechligt. Da schließlich auch das Rennen T. Kate- 
gorie wieder enen spannenden Kampf Dtingen dürfte, 
welcher allein schon den Besuch lohnen wird, so werden 
bei schönem Wetter sich auch heute wieder alle Traber- 
freunde Wiens hinter der Rotunde einfinden, 

Ein Rennen Ill. Kategorie bildet die erste 
Nummer des Tages, Man sallte in demselben Nacht- 
Żortier nla Sieger erwarten, im Falle er ruhig geht und 
nicht wieder im entscheidenden Momente einspringi, Tut 
er dies, во werden Nelly С. und vielleicht such Winserin 
die Gelegenheit benützen und einen Erfolg zu erringen 
trachten, welchen ihnen die Wienerwalder erschweren 
konnten. 

Das Rennen 1. Klasse für Dreijuhrige werden 
voraussichtlich Pezi, Wilburn Т. und Benedict unter sich 
ausmachen, Рехї ließ am Freitag vermuten, daß sie über 
dasselbe Konnen verfügt wie белей. Geht sie 2150 
ebenso ruhig wie vorgestern, sa dürfte sie diesmal an 
ihrem Bezwinger Revanche neimen, der ihr heute 40m 
vorzugeben hat, Nicht außer acht zu lassen ist Ими Т, 
welcher den Vorlei! der größeren Treue für sich hat. 


Von den im Internationalen Rennen start- 
berechtigten Pferden haben bisber nur Zrasperity Bill, 
Lady Constantina und Frugality nennenswerte Leistungen 
gebracht: Die Papierform spricht für Belle Kuser und 
айу Katherine, ein Erfolg derselben dürfte aber kaum 
wahrscheinlich sein, sa da man vielleicht Prosperity Bill 
den Vorzug geben konnte vor diesen heiden, Eine Uber- 
raschung ist hier leicht moglich, 

Ziemlich offen ist das Rennen IL Kategorie. 
Saphir, Нет Eer, Limbus, Aristokrat und Secretar 
haben fast die gleichen Aussichten auf Erfolg. Es ist reine 
Gefühlssache, wenn man sich für Herr Fetter vor dem 


Wäss-Stalle entscheidet. und ın zweiter Linie bei ruhigem 
Gange Aristokrat den Vorzug gibt wor Limbus und 
Secretar. 

Das Maiden-Rennen bielet der Kombination 
einen weiten Spielraum. Die meisten der Pferde sind 
völlig unbekaunt, such die Unzuverlassigkeit dieses jungen 
Materiales laßt einen halbwegs sicheren Schluß auf den 
eventuellen Ausgang des Rennens mcht zu und es ist 
daher reine Glückssache, wenn in dem Teızette Treasure, 
Kurucz und Ondine talsachlich der Sieger zu finden ware. 
Ist Zora gesund und nimmt sie an dem Rennen teil, so 
halte das Gestüt Puszta-Bereny an ihr eine weitere kraftige 
Stütze. 

Das Rennen L Kategorie stellt den Beurteiler 
vor eine schwere Wahl. Baron bat nach Papierform die 
meisten Aussichten anf Erfolg, doch wird er sich 
Dominik und Lisbeth abzufinden haben. Doch auch Daräing 
Girl und Brummbar werden im Endkampfe zu finden sein, 
dessen Ausgang ein mehr als zweifelhafter ist. Geht 
diesmal Pava H. rul so ist auch die Wienerwalderin 
nicht chancenlos. 

Im Rennen fur Vıerjahrige scheint das Ende 
zwischen Borrowman und Antonia zu liegen. Ein Fehler 
des einen brachte dem andern den Sieg und man kann 
daher seio Vertrauen Borrowman ebenso gut zuwenden 
wie Antonia. Einen Strich durch diese Rechnung konnte 
vielleicht Lady Smitk machen, wie auch Aegir eventuell 
unter den Placierteu zu sehen sein wird. 

Tips für heut 
Rennen III. Kategorie: Nachtporiier— Nelly С, 
Rennen 1. Klasse für Dreijahrige: Pexi— Benedict. 
Internationales Rennen: Prosperity Biil— Belle Kuser. 
Rennen II. Kategorie: Herr Vetier—Stall Wöss. 
Maiden-Renonen: Treasure— Gestüt Paszte-Ber£nyi, 
Rennen І. Kategorie: Baran— Dominik, 

Rennen für Vierjahrige: Borrowman— Antonia. 


NOTIZEN. 


EIN MAUSOLEUM wird Mr. John Scannell für 
seinen eingegangenen Traberkönig The Söboterrichten lassen. 


IN MOSKAU wird voraussichtlich am 18. April 
die Sommersaison eröffnet. Man gedenkt wiederum 40 Renn- 
tage abzuhalten. 

DER TOD räumt unter den erstklassigen Pferden 
in Amerika jetzt gewaltig auf, Kürzlich ging auch Rache! 
2:084/,, die Mutter von Great Spirs 9:319], ein. 

IN ALTONA-BAHRENFELD wird der Nord- 
deutsche Renn- und Traber-Klub seine Rennen am 17., 
20., 24. und 97. Juli sowie am 7,, 10, 14., 17., 21. und 
23. August abhalten. 

EINEN DOPPELERFOLG konnte vorgestern das 
Gestüt Körmend verzeichnen, welches mil Benedict das 
Rennen X. Klosse für Dreijahrige und mit Dominik das 
Rennen I, Kategorie gewann 

DIE REKORDS verbesserten am Freitag ia Wien 
Pfeilschnell von 1:87 auf 1:96, Benedict von 1:35 auf 
1 83, Dominik von 1:81 auf 1:30, Antonia von 1:35 
auf 1:88 und Miramar W. von 1:49 auf 1:97 

AN REKÖRDPRAMIEN halte der Wiener Trab- 
renn-Verein am dritten Tage seines Eröffnungs-Meelings 
7100 K zu bezahlen, und zwar erhielten Pfrilschneil 
600 K, Benedict 9300 K, Dominik 1501 К, Анла 
1700 K und Miramar W. 500 К. 

IN VINCENNES gewano am 19. Marz die vier- 
jabnge Amen т. James Watt—Sidonia des Herm Basille 
den Prix Giboulees im Werte von 5000 Franken, wobei 
die State einen Rekord von 1:37? erzielte. Amaranthe 
und Aurore, beide aus dem Stalle Lallouet, besetzten die 
Platze. 

DIE MÜNCHENER REKORDS werden von nun 
an im deutschen Trabrenn-Kalender veröffentlicht werden, 
wodurch dieselben fur Osterreich Gültigkeit bekommen. 
Die Technische Kommission betonte jedoch hei dieser 
Verfügung ausdrücklich, daß die Münchener Rekards für 
Deutschland nach wie vor keine Gultigkeit haben 

IN BERGAMO їп Italien wurden am 19. und 
90. d. М. Trabrennen abgehalten, Das internationale Rennen 
des ersten Tages, den Premio Villa Sport, gewann 3. Я. P. 
gegen Carrie Shields, Abmet'und Magie Mills, Am zweiten 
Tage at sich das internationale Materiale im Premio 
Treviglio, in welchem Away gegen Abnet und Carrie Shields 
erfolgreich war 

DREI GRÖSSEN ersten Ranges weist derzeit der 
Stall des Mr. M. Savage in Mineapolis auf. Derselhe 
besitzt namlich Dun Patch 1 287 den Inhaber des Paß- 
geher-Weltrekords, Roy Wiles 2:064,, Inhaber des 
Weltrekords für vierjahrige Poßgeher. und Directum 
9:05, welcher durch volle elf Jahre den Traber-Weh- 
rekord inne hatte, 

FÜR DAS APRIL-MEETING ın Weißensee 
wurden bereils die Ausschreibungen herausgegeben. An 
den fünf Renntsgen kommen dreiĝig Rennen zur Eut- 
scheidang, welche insgesamt mit 54.600 Af dotiert sind. 
Das Напрітеппеп des Meetiegs ist das Buddenbrock- 
Memorial, welches mit 10.000 M dotiert und für den 
17. April festgesetzt ist. 

IN ENGLAND wurde аш 14. d. М. zu Wigan im 
Springfield - Park ein Galopp- und Traber-Meeling ab- 
gehalten. Das Meilen-Handicap für Traher, welches aus drei 
Zwischenlaufen und einem Enischeidungssiechen bestand, 
wurde von Mr. Woods Tally Ho gewonnen vor Charley В. 
Tally Ho legle 1476 m in einer Kilometerzeit von 1:345, 
Charley B 1677 за in einer solchen von 1:30" zurück, 

IN HOLLAND begann am 13. Marz die Reonsaison 
mit einem Meeting zu Woestäuio, Im Mittelpunkte des 
Interesses sland der internationale Prix Anselor, welchen 
die franzosische Stute Uranie у. Portici—Normande ge- 
wann, indem sie ihre 3075 m in einer Kilomelerzeit von 
1: 40%. trabie. Der Amerikaner Robert Sec Steele, 315) m 
wurde тп 1:38° Zweiter, der Franzose Trouadour, 3100 m, 
in 1.4® Dritter. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN fur das Frühjahrs- 
Meeting zu München-Dagliug wurden veröffentlicht. Es 


gelangen an den deet Tagen insgesamt 16 Renaen zum 
Ausirag, welche mit 16200 M und mehreren Ehren- 
preisen dotiert sind. Das Hauptrennen bildet der Preis der 
Stadt München, ein internationales Stichreanen, zwet von 
drei, welches von der Stadt München mt 2000 M ans- 
gestaltet wurde und am 20 April zur Entscheidung 
gelangt. 

WALTER S. FRAZIER, der Erfinder und Fabrikant 
der nach ihm benannten Sulkies, ist am 8 4. M. ım Alter 
von 68 Jahren gestorben. Mr. Frazier, welcher schon seit 
mehreren Jahren kranklich war, sich aber seine Geistes- 
kraft bis zum letzten Momente bewahrl hatte, besaß in 
Aurora im Staate Illinois eine große Sulkyfabrik und war 
auch Aufsichtsrat des Northern (ice Hospital und 
Herausgeber der »Daily Newse in Aurora, des altesten 
Blattes dieser Stadt. 


IN PARSLOES-PARK bei Barking in England 
hat der Trotting Club von Essex am 14. Marz sein erstes 
diesjähriges Meeting abgehalten, welches einen vallen 
Erfolg hatte, Im Fröfnungs-Handıcap über 13, Meilen, 
d. i 2418 m, stellten sich 28 Pferde dem Starter. Zur 
Entscheidung des Rennens waren sechs Stechen nätig. 
Hiebei ist aber zu erwahnen, daß die Stichfahren ın England 
auf eine ganz besondere Art zo: Entscheidung gelangen. 
Es werden namlıch Zwischenlaufe veranstaltet und nur 
jene Pferde, welche in diesen den ersten oder zweiten Platz 
besetzen, sind im letzien, dem entscheidenden Stechen 
stariberechtigt, In Parsloes-Park nun wurden fünf Zwischen- 
laufe veraustaltel. Aus dem Entscheidungslauf ging dann 
Mr. Doyles Жу D. als Siegerin hervor, welche ihre 
2158 m in einer Kilometerzeit von 1: 40° zurüicklegte. Das 
zweite Meeting des Trottiug Club von Essex findet morgen 
en. 

IN ITALIEN wurde am 14, d. М zu Verona die 
diesjahrige Trahrennsaison eröffnet. Das Hauptinteresse 
zog der Grand Priz für italienische Vierjahrige, ein mit 
5000 Lire dotiertes Stchfahren über 1609 = auf sich. Das 
erste Stechen, in welchem die Stuten kefen, wurde von Биа v 
Bellwether in | . 414 gewonnen, wahrend im zweiten Stechen, 
welches den Hengsien offen war, Verdi ч. Gloster Н, in 
1: 35% siegreich war. Das Entscheidungsstechen, in welchem 
die drei Erstplacierten der ersten beiden Stechen lauf- 
berechtigt waren, fel an Verdi in 1:80, wahrend Zol- 
‚fanello und Elsa die Platze beseizien Am selben Tage 
kam auch ein mit 25%) Lire doliertes internationales Stich- 
fahren über die englische Meile. zum Austrag, welches 
von 3. B. Р. in 1:26° und 1:259 gewonnen wurde. 
Henrietta, Миз Fearing, Carrie Shields, Ахтеғе und Апей 
wurden in dieser Reitenfolge hinter 3, B. P. placlert. 
Am zweiten Tage des Meclings, 17, Marz, bildete der 
ioternafionale Premio Legnano das Hauptsenven. Von den 
sieben startenden Pferden errang diesmal Abnet den ersten 
Preis, wahrend Axmere, В. B. P und Miss Fearing die 
Platze besetzten. 


IN KOPENHAGEN-CHARLOTTENLUND wird 
die dunische Trabrenn-Gesellschafe am 12. April ihre 
deitte allgemeine Traberversteigerung abhallen, Nach dem 
wos efogesandten Programme sind die nachfolgenden Ver- 
kaufsbedingungen vorgesehen; 1. Die Versteigerung um- 
faßt außer Pferden von Traberabstammung nur in Trab- 
rennen gestarlete Pferde und von Traherhengaten gedeckte 
Stuten. 2, Für jedes zur Verstergerung genannte Pferd 
müssen bei der Nennung die Legitimationspapiera ein 
gesandt werden, für gedeckte Stuten auch der Deckschein, 
damit die Identıtat der Pferde bewiesen werden kann, Im 
Verkaufsfalle werden die Papiere dem Kante übergehen, 
andernfalls werden sie dem Besitzer zurückgegeben. З. Im 
Rennen genannte Pferde werden mit ihren Engagements 
verkauft. 4. Wird bei der Nennung ein Minimalpreis an- 
gegeben, kann dieser nur als en sungefahrer« betrachtet 
werden, 121 kein Minimalpreis angegeben, wird das Pferd 
meistblelend versteigert. 5. Für jedes zur Versteigerung 
angemeldete Pferd ist ein Einsatz von 9 K fur 
Kosten (inklusive Stallung und Verpflegung für drei Tage 
auf der Babn) zu leisten. 6, Kreditzeil ist drei Monate 
und еш Monat Inkassofrist. Jedoch wird ein Verkaufer 
gegen zwei Prozent Diskont die Verkaufssumme bei dem 
Такавзаіаг nach Ablauf der Reklamalionsfrist am 15. April 
erhalten konnen. 

IN RUSSLAND ist die Trabersaisan in voller Blüte, 
fast jeder Renntag bringt große Prüfungen zur Ent- 
scheidung, wobei dank der ausgezeichneten Form der 
Pferde recht gule Zeiten erzielt werden. In Moskau 
lief am 4. Marz Bo, ırin io етпеш Rennen I. Gruppe über 
14, Werst io 1:28! auf den ersten Platz vor Uhwalnys 
und Utrata. Der 6, Marz brachte als Hauptreunen еп 
Stuten-Rennen fur Vierjahrige im Werte хоп 4000 Rubel. 
Ganka erwies sich in demselben als Beste, indem sie die 
Werst in einer Kilometerzeit von 1:28! zurücklegte und 
dadurch Miss Nominee, Shar Plisa und Tamara auf die 
Platze verwies, Ein Spezialrennen für vierjahrige Hengste, 
welches am Programme desselben Tages stand, sah in 
1:991 Othello siegreich vor Nareiss und Obidtschick. Auch 
am 8. Marz konnte Bayarin wieder einen Sieg verzeichnen, 
wobei sie diesmal in einem Rennen II. Gruppe mit einem 
1:29'-Trab über 13), Werst ging, wahrend Zadnyi und 
Chwalnyi die Platze beseizten. Von den Rennen des 
14. Marz ware schließlich ein Rennen III Gruppe über 
drei Werst zu erwahnen, welches Don in 1: 33% gegen 
Junaja und Percs gewann. Noch bessere Leistungen sah 
man ап den letztverfossenen Renntagen zu Petersburg. 
Am 8. Marz brachte Tschuskanin als Sieger in cınem 
Spezialrennen für Vierjahrige über еше Werst eine Kilo- 
meterzeit von 1:99: und Hector über 1’, Werst eine 
solche von 1:28% Am 10. Marz war in einem Rennen 
1. Gruppe über 1, Werst Chwalnyi siegreich in 1:991 
und am selben Tage feierte Raduga eigen leichten Sieg, 
wobei 1:31? über drei Werst verzeichnet werden konnte. 
Am folgenden Renntage, 13, Marz, ließ Raduga diesem 
Siege schoell einen zweiten folgen, ‘indem sie diesmal drei 
Werst in einer Kilometerzeit von 1:32° auräcklegie. An 
beiden Tagen hatte Aida den zweiten Plalz hinter Raduga 
beseizt. Derselbe Renntag brachle auch ein mit 9805 
Rubel ausgeslatletes Rennen für Funfjahrige über 10, Werst 
zum Austrag, in welchem Zosmunn mit 1:28: den Sieg 
errang vor fris und Fatačité, Eine vortrefliche Zeit brachte 
auch Gorynytsch in einem Stichrennen über Dk Wert, 
namlıch 1:27° für den Kilometer. 
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ÖSTERREICHISCHER RUDER-VERBAND, 


Antrage fur den X. Rudertag am 10. April1908, 
Wiener Regatta-Verein und Wiener R.-V. 
»Donauhorte: Herabsetzung der Meldefrist von drei 
auf zwei Wochen und Zusammenlegung mil der Nennungs- 
frist ($ б der W.B.) А 

R.-V. »Ellida«, Wien: Umwandlung des »Öster- 
teichischen Ruder-Verbandese in einen „Verband der 
deutschen Rudervereine Osterreichs« mit der Bestimmung, 
9ай diesem Verbande nur deutsche Rudervereine ange- 
hören können. 

Wiener R. und бере\- КІ »Vorwartsu: a) An- 
derung des $ 2 der WR, Zeilen 8—16, entweder wört- 
lich oder im Sinne der bedeutend milderen Auffassung des 
analogen Passus der deutsche Wettlahrbestimmungen. 
(Die Bestimmungen des Deutschen Ruder- Verbandes Jaulen : 
Rennen, welche nicht auf Grund einer öffentlichen Aus 
schreibung, sondern nur auf Grund einer besonderen Ver- 
einbarung zweier ader mehrerer Vereine nur zwischen 

jesen nder von einem Verein nur guter seinen Milgliedern 
abgebalten werden, und fur welche nur Erinnerungsgaben, 
aber keine Preise und Ehrenzeichen ausgesetzt sind, 
unterliegen nicht den allgemeinen Wetifahrbestlmmungen.) 
b) $ 18 der W.-B, hatte zu lauten. Ersatzleute sind mur 
zur Halfte der gemeldelen rudeınden Mannschaft des 
Bootes zulassig und bat die schriftliche Meldung der Er- 
sutzleuie, welche auch anfuhren muß, für wen dieselben 
elatreten, beim Starter etc, zu erfolgen. c) Im § 14 der 
W.B. anstatt: "Nachts 12 Ubre „Abends 6 Ubre. d) Im 
§ 23 anstatt: adie beiden: — adie eisten zwei, drei oder 
Viere- e) Im 8 29 nach dem Worle »welchee ist »wo- 
mëglbchu einzuschalten, eveninell der ganze Passus zu 
nen 


VOM WIENER REGATTA-VEREIN. 


Das Komitee des Wiener Regatta-Vereins hielt 
Montag den 21. d М. im »Grand Hötele eine Sitzung 
ab, Den Vorsitz führte der I. Vizeprusident Joset Pohl. 
Anwesend waren die Mitglieder Krammer, Keiler, 
Losbl, Holly, Mayr, Probst, Bayer, Souvalı 
Dr. von Ditiel, Konrath, Zasche, Polacsck, 
Gubik, Gollwitzen Koch, Bauer Hubel 
Fischen Graf, Schier Plecher, Fänner; ent- 
schuldigt Hertz, Fuchs und Dr. Richter. 

Der Vorsitzende begrußt zunachst die zum erstenmal 
anwesenden Delegierten. Schriftführer Krammer verliest 
hierauf den Einlauf Die Donau-Dampfschiffahrisgesellschaft 
teilı mit, daß se das Ansuchen um einen großen Dampfer 
zur Stromregalta vorlaufg noch nicht erledigen konne. 
Auf Antrag Polacseks soll in der Antwort ersucht 
werden, dem Regatta-Verein die Prioritat zu wahren. Von 
der Witwe des verstorbenen Ehrenmilgliedes Anton 
Poschucher Мер! ein Dankschreiben für die Kondolenz 
vor. Herr Karl Wapalensky, der Grunder des »Inn- 
Ate, ersucht um ein Gutachten in einer internen Klub- 
frage, um leıhweise Überlassung der Bassinruderspparate 
und um Prüfung dreier Boole, die sein Verem bei oem 
Wiener Booibauer Kampe Lestellt hat. Auf den ersten 
Рип! wird nicht eingegangen, wegen der Ruderkasten 
hat Hubel im Namen des Österreichischen Ruder- 
Verbandes, da sich Herr Wopalensky auch an diesen 
gewendet halte, bereits geantworlet, Чай die Apparate im 
зибшепбеп Ion nicht verwendet werden könnten und auch 
der Transport teurer kame als die Neuanschaffung. Der 
Schriftführer wird angewiesen, mit Beziehung darauf ım 
gleichen Sinne zu antworten. Die Besichtigung der Boote 
hei Kampe wird den anwesenden »Normannen« über- 
tragen. Eine Urgenz der Budapester »Pannonia« wegen 
ickstandiger Diplome wird dem Schr 
ledigung zugewiesen. 

Bauer bemerkt, daß er nicht, міз ep in dem Berichte 
der «Allgemeinen Sport. Zeitung, über die vorletzte Silzung 
hieß, den Antrag gestellt, sondern nur angeregi habe, 
wahrcod der Stromregalta heim »Donaubort« eine Kapelle 
spielen za Іаззеп, und nicbt Pohl, sondern er den Antrag, 
einen großen Dampfer zu mieten, gestelli habe; Pohl habe 
nur die Besorgung übernommen. Plecher verweist auf 
die Schwierigkeit, bei den verwickelten Debatten solche 
Details zu unlerscheiden. Der Vorsitzende ersucht, ın dieser 
Beziehung das möglichste zu tun. 

Punkt I der Tagesordnung ist die Neuwahl eines 
Direktonumsmitgliedes, Pohl schlagt vor, da das ans- 
geschiedene Mitglied Dr. Biziste dem Wiener R.-Kl. 
»Pirat« angehört, wieder einen Vertreter dieses Klubs zu 
wählen, Auf Vorschlag Polacseks wird die Wahl ver- 
tagt, his Gollwitzer, der anwesende Verlreier des 
»Piratz, von semem Klub eine Direktive besitzt, 


Punkt 2 ist eıne Zuschrift des ungarischen Ruder- 
werbandes um Aufklarung über den Beschluß bezäglich 
des Trainers Barry. Es wird zunachst konstatiert, да der 
Verband irrtumlich den Beschluß зо auffaßte, als ob er 
such anf die Zeit vor dem 21. Juni 1908 rückwirkend ware. 
Polacsek bemerkt, er bebe seinerzeit nur auf Aus- 
schließung der von Barry trainierten Mannschaften angetragen. 
Plecher, Baver, Zusche, H ubel, Pohl führenaus, daß 
einerseits beim ästerreichischen Rudertage stets уота Vereine 
die Rede gewesen und es anderseits auch durch den 
Zweck des Beschlusses, namlich Barry für die Wort- 
brüchigkeit zu strafen, bedingt sei, daß die Ausschließung 
sich auf die Vereine, die iko in Dienst nehmen, beziehe. 
Zasche legt den Beschluß dahin aus, daß die Aus- 
schließung dauerod, nicht nur für ein Jahr, erfolgte. 
Polacsek ist mit der sirengeren Auffassung einverstsnder. 
Der Schriftführer wird angewiesen, эп diesem Sınne zu 
antworten. 

Punkt 3, Veranstaltung einer Auffahrt. Pohl und 
Bauer empfehlen die Wiederholung der Auffahrt vom 
vorigen Jahre. Plecher machi aufmerksam, dad, wie es 
schon Dei der projektiert gewesenen Veranstaltung der 
Schwimmen geschehen ве, die Polizei ein weit größeres 
Wacheaufgebot zur Bedingung machen werde, Polacsck 
beantragt den prinzipiellen Beschluß darüber, ob diese 
Auffahrt staltfinden soll. Die Veranstaltung wird unter 
Voraussetzung der behördlichen Genehmigung beschlossen. 
Polacsek beantragt als Termin den 8. Mai, weil der 
Maikorso bedeutenden Fremdenzufiuß herbeiführen werde, 
Plecher den 1. Ма, weil durch einen Termin acht 
Tage vor dem Distanzrudern die Beleiligung der Ruderer 
beeintrachtigt ве. Es wird beschlossen, die Auffahrt 
Sonntag den 8. Mai abzuhalten, Ein Antrag Plechers, 
die auswartigen Vereioe durch die »Allgemeine Sport- 
Zeitungs zur Teilnahme einzuladen, wird abgelehnt, der 
Antrag Fanners, daß sich von Wiener Vereinen nur 
solche beteiligen können, die dem Regatla-Vereine an- 
gehören. wird angenommen. Ferner wird der Antag 
Schierls аш Einseizung emes Komilees angenommen. 
Hubel schlagt als Mitglieder vor: Koch, Bauer, 
Plecher, Pohl, Krammer, Peter Mayr. Wird ange- 
nommer. 

Punkt 4, Eventuelles, Zasche beantragt, der Re- 
galta-Vereim möge bei der Donau-Dampfschiffabrtsgesell- 
schaft für seine Mitglieder um Ermaßigung der Fohr- 
preise ansuchen, Es wird eingewendel, daß das schon 
jeder Kiub separat tue, aber schließlich wird der Antrag 
angenommen ши dem Zusaize Fanners, die Strecke 
Passau— Budapest anzugeben. Polacsek пош das Auf 
mahmsgesuch des Wiener Ruder-Vereines nAusiria« zur 
Sprache und wünscht aus Billlgkeitsgründen, daß die 
Entscheidung nicht longer verzögert werde, Graf ver- 
wahr! sich gegen die sofortige Entscheidung, da der Punkt 
nicht auf der Tagesordnung stehe und їп der letzten 
Sitzung beschlossen worden sel, abzuwarlen, ab der 
Iudertag am 10. April den Klub nufachme. Hubel 
erklast, die Aufvabme in den Ruderverhand sei bereits 
durch dessen Ausschuß erfolgt. Eine offizielle Ver- 
standigung des Regatta-Vereines habe nicht stattgefunden, 
weil keine Anftage vorlag. Da Zasche mitteilt, er als 
Ausschußmitglied des Ruderverbondes wisse von einem 
Rundschreiben, wie solche sonst in Ausichußnngelegen- 
heiten des Ruderverbaudes erlassen werden, їп diesem 
Falle mebts, erklart Hubel den Vorgang, Er sel seier- 
zeit vom Ausschoß ermachtlgt warden Vereinen, die dem 
Grundgesetze des Raderverbandes entsprechen, zur Ab- 
kürzung des Verfahrens selbsiondig die Aufnahme aa- 
auzeigen; er teilt zugleich offiziell die Aufnahme des 
Wienr Ruder-Vereines »Anstria« {п den Ruderverband 
mit. Graf protestiert aufs scharfste gegen das Verfahren 
Hubals. Holly telt mit. er wine, daß auswartige 
Vereine den Fall auf dem Rudertage zur Sprache bringen 
wollen. Pohl will, was den Repalia-Verein beiriffl, dem 
Vorwurf einer Uberrumpelung vorbeugen, und cs wird 
auf Antrag Dr. von Dittels beschlossen, die Ent- 
scheidung über das Ansuchen der »Ausırine um Auf- 
nahme in den Regatta-Verein auf die Tagesordnung einer 
Sitzung nach dem österreichischen Rudertage au stellen. 

Polacsek hesprichi die Herstellung neuer Regatta- 
plakate. Plecher wird beaufiragt, mit Herrn Theo 
Zasche darüber zu verhandeln. 

Ferner wird beschlossen, vor der Großen Regatia 
Meldungsformulöre an die Vereine zu versenden und an 
jene, die melden, hektographierle Nennungsformulare. 
Zum Distanzrudern und zur Siromregatia werden keine 
Formulare ausgegeben. 

Hierauf wırd die Siizung geschlossen. 


VOM UNGARISCHEN RUDER-VERBAND, 


Der Bericht des Ungarischen Ruder-Verbandes über 
seine Tatigkeit im elften Jahre des Bestandes enthalt 
eine Fülle von interessanten Daten, die durchwegs Be- 
weise des Aufschwunges sınd, welcher unter der neuen 
Leitung des Verbandes im Leben des ungarischen Wasser- 
sporta zu verzeichnen ist. 

In erster Reihe werden in dem Berichte jene Er- 
folge hervorgehoben, welche der Ruder-Klub »Pannonia«, 
respektive dessen Mitglied Miltiades Manno im Avs- 
lande, speziell in England erzielt hatte, und welche über 
Antrag des unermudlichen Vizeprasıdenten Dr. Franz von 
Perger den Verband veranlaßt haben, in das Pralimi- 
nare des Verhandsbudgets altjahrlich 500 K zur Unter- 
stützung jener Vereine einzuslellen (und zwar für Aus- 
lagen ап Nennungen, Transporl der Boole etc.), welche 
Mannschafien zu Regatien ın das Ausland enisendeu 
wollen. 

Laut Bericht kann eine enlschiedene Steigerung der 
Wettfahrlust der haupistadtjschen Rudervereine konstatiert 
werden, dagegen ist dies im Kreise der Prorinzvereine 
eben nicht der Fall, welche im verfossenen Jahre weder 
зп Regatten teilgenommen, nach aber solche veranstaltet 
haben. Dieser Umstand veranlaßie den Verband, in das 
inlersationale Frähjahrsprogramm einen Preis für Vierer 
(Klinkerboote) ausschließlich für Vereine der ungarischen 
Provinz aufzunehmen, 

Im Berichtsjahre veranstaltete der Verband zwei 
Renntsge. An einem derselben waren die Mannschaften 


des Wiener Ruder-Vereines »Normannen« als langjahrıge 
Sportfreunde die recht wıllkommenen Gaste des Verbandes. 
Den überwiegenden Teil der Preise an den zwei Renn- 
tagen, sechs, gewann der Ruder-Klub »Paononias, zwei 
Preise gelangten in den Resitz des Budapester Ruder- 
Vereines »Neptun« und je einen Preis haben die Vereine 
Nemzeti hajös egylete und »Siraly budapesti evezös 
egylete davongetragen, 

Das Frūbjabrsrennen verlief unter dem hohen Pro- 
tektorate Seiner Durchlaucht des Erzberzoga Josef anf 
gewohntem hoben Niveau, Zum ersien Male sah man 
dabei den Preis der Haupt- und Residenzstadt Budapest, 
einen silberoen Pokal von bedeutendem Kunsiwerte 

Ein erfreuliches Zeichen der Lebensfahigkeit des 
ungarischen Verbandes bedeutet der Umstand, daß der 
Fiumauer Ruder-Verein »Nautico Sportclub Ouarneroa sowie 
die Ruderseklion des Sportvereines in Komargm zu Jahres- 
schluß ihren Beitritt zum Verband angemeldet haben und 
sich der Verhand durch dieses neue Material nunmehr 
— ged "merde beea 

Is neue Nummer der Regatta hat der Verband 
einen »Damenpreis« für Junior-Achter gestiftet, der heuer 
zum ersten Male ausgekampft werden wird. 

Von großer Tragweite für die Ausgestallung des 
ungarischen Rudersports dürfie jener Schritt des Ver- 
bandes sein, wonach der Abschluß eines Gegenseitigkeits- 
verlrages mit dem Deutschen Ruder-Verbande schon in 
allernachster Zeit erfolgt sein wird. Dagegen mußte man 
die Absicht eines Zusammenschlusses mil dem »Inter- 
natiovalen Verbande der Europa - Meisterschaflens aus 
finanziellen Gründen vorlaufg fallen lassen. 

Die Einnahmen des Verbandes betrugen laut vor- 
jahrigem Kassaauswels K 6515-09 und die Ausgaben 
K 2975 48. Der Uberschuß beziffert sich auf К 354004. 

Die Anzahl der zum Verbande gehörenden Ru er- 
vereme — die obengeannten zwei neuen Vereine nicht ein- 
gerechnet — betragt zwöll, außerdem ist der »Theiß- 
Regatia- Verbande ebenfalls Mitglied des Ungarischen 
Roder Verbandes. 

Die Leitung der Verbundsangelegenheiten hat im 
Jahre 1903 die aus 15 Mitgliedern bestehende Direktion 
versehen, ап deren Spitze der opferberelle Freund den 
ungarischen Rudersports, das Magnatenhaunmitglied Bela 
von Vasarhelyi steht, Vizeprasidenten: Dr. Franz von 
Perger und Theodor Mihälkavies; Kassier Stephan 
Martin; Sekretar Zoltin A brai. 

Die ordentliche Generolversammlung des Verbahden 
wurde am 25. d М. abgehalten. 


NOTIZEN. 


AM FEIERTAG herrschte starker unterer Wind, 
und die Partien fielen daber weniger zahlreich aus. Die 
»Normannene vollfährten eine Vierer- und cine Linser 
fahrt nach Grelfensteln und zwei Viererfahrten bis zum 
kleinen Stockerauer Arm. 

DIE AUSSERORDENTLICHE Hauptversammlung 
des Ruder-Vereines »Normannen«, Wien, die Dienstag 
den 22. d. М, im Stepbanskeller stattfand, vervollstandigie 
den Ansschuß des Vereines, Indem Eduard Layer zum 
zweiten Vorslandstellvertreter gewSblt wurde, Die Hauptver- 
sammlung ermachligie den Ausschuß, einer Gruppe von 
Mitgliedern Begünstigungen bei der Eintrilts- und der Mit- 
себе вене ът elnzuraumen. 


RUDERWETTER comme il fant war die Signatur 
des lelzten Sonntags. Es hat lange genug auf sich warten 
lassea, nad ко zeitlich die Wiener Saison begonnen hat, 
зо Паш ist sie bis jetzt verlaufen, Aber ап diesem Sonntag, 
dem ersten wirklich schönen im ganzen Jahre, traf allen 
günstig zusammen, Sonnenschein, angenehme Temperatur, 
Windsulle und guter Wasserstand, und die Ausbeute an 
Раев Ist dean auch etwas reichlicher ausgefallen. Vom 
»Donauhort« war ein Vierer in Langenzersdorf, die »Unione, 
die heuer mit Fewereifer ins Zeug geht, sandte ihre 
Rekruten im Achter bis Kahlenbergerdarf, von den »Nor- 
mannens war ein Vierer ohne Steuermann in Kornenbury, 
ein Einser in Höflein, ein Einser, ein Doppelzweier und 
ein Vierer in Greifenstein. 

ÜBER DIE RUDER-SEKTION des Wiener 
Schwimm-Kluls sAustriae schreibt der Jahresbericht des 
genannten Vereines „Unserer seit drei Jahren bestehenden 
Ruder-Seltion war es durch die Mißgunst der Verhalt- 
nisse ganz benommen, in einer internafionalen Regatta ihre 
Fortschritte zu zeigen. Da unsere Ruderfeste nur für Mit 
glieder des Regatta-Vereines offen sind, wurde der Fort 
hestand unserer Sektion, besonders darch einen sputeren 
Beschluß des Regalta-Vereines, Sektionen in denselben 
nicht aufzunehmen, fast illusorisch. Dennoch arbeiteten 
unsere Ruderer wacker für ibre Sache und werden wir zu 
unserem Bedauern wahrscheinlich diese Sektion verlieren, 
da selbe ihrem sportlichen Ehrgexe alles opfern will, um 
sich eventuell als selbständiger Verein die Startberechti- 
gung zu erkämpfen. Der Bootsparkk umfaßt drei Vierriemer 
mit Steuer, einen Doppelzweier, eine Rudermaschine und 
fünf Riemengarnituren und ist im Bootshause an der 
alten Donau untergebracht Die freundliche Uberlassun : 
desselben danken wir dem Herrn Restaurateur Igou. 
Fischer, der als eıfrıger Förderer jeglichen Wassersports 
uns jederzeit in uneigennutzigster Weise seine Unter- 
stutzungen zuteil werden ließ. Im Winter oblagen die 
Mitglieder, wie schon seit zwei Jahren, einem eifrigen 
Training in der Rudermaschine im Dianabade und wurde 
dann im Sommer bei 206 Ausfahrten eine Strecke von 
8616 Am absolviert, am welcher besonders die Herren 
Bernhard Amsler mit 1045 Ат (davon 525 Strom- 
Kilometer), Arnold Roller mit 1024 km (davon 668 
Strom-Kilomeler), Willy Röhner mit 841 Am (davon 
413 Strom-Kilometer), Jos. Dostal mit 730 km (davan 
571 Strom-Kilometer), Anlon Exner mit 191 km (davon 
557 Strom-Kilomeler) und Simon Orlik mit 488 Au 
(davon 261 Strom-Kilometer) in anerkennenswerten 
Leistungen teilgenommen haben. Unsere gewiß) lebensfahige 
Sektion, die nolgedrungen sich von uns nach außen hin 
loslösen muß, wird sicherlich noch große sportliche Ebren 
erriogen und wünschen wir ibr Glück und Gelingen zu 
ihrem mutigen Vorhaben.« 
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DER UNIVERSITATENKAMPF Oxford Cam- 
bridge, dessen Slart für Samstag den 26. d. M., В Uhr 
morgens, angeselzi war, ist, wenn dieses Blatt in die Haude 
der Leser kommt, hereits entschieden. Das wichtigste 
Ereignis der letzten Trainingwoche убі dem Rennen war 
wohl, дай Oxford nunmehr die ganze Regattaalrecke zum 
dweilen Male in vollem Renntempa abgerudert hal, seine 
erste Zeit dabei bedeutend geschlagen und der von den Cantabs 

gezeigten Zeil bis aul 18 Sekunden nahrgekommen: ist. 
Nachstehend eine vergleichende Zusammenstellung der drei 
Yersuchsfahrten: 


жак Cambridge Омой 

Van Ss анши 
Ма ре 4:88 4:47 
Hammersmith Bridge 8:04 8:26 
The Doves 9:16 9:30 
Chiswick Church 12:43 13:07 
Barnes Bridge 17:25 17:31 
GER 20:41 20:59 


BE жш. 
Da beide Mannschaften fast laglich zusammen auf dem 
Wasser erschienen, bol sich eine gute Gelegenheit, die 
Leistungen derselben zu vergleichen. Obgleich bei beiden 
Universitalen der 501 derselbe ist, scheint, weou man die 
Mannschaften zusammen rudern sieht, die Form der Hell- 
blauen eine vie) gefalligere zu sein als die ihrer Gegner. 
Cambridge arbeitet mit einer Gleichmaßigkeit, wie man sie 
selbst bei englischen Universilatsmannschaften nur selten 
findet. Der Schlag ist langer als der der Oxonians und 
die acht Blatter tauchen in das Wasser und verlassen doe: 
salbe wieder mit einer Regelmaßigkeit, als wenn das Boot 
nicht von acht verschiedenen Ruderern, sondern von einem 
Uhrwerk getrieben würde. Sobald die Blatter ins Wasser 
4auch-n, hebt sich das Boot förmlich über dasselbe hinweg 
und behalt semen Gang auch bei, nachdem der Schlag 
vollendet und die Riemen wieder in die Auslage vor- 
gehen. Trotzdem die Dunkelblauen in den letzten acht 
Tagen weiter gute Fortschriite gemacht haben und gröbere 
Fehler nicht zu bemerken sind, sticht die Arbeit gegen 
Cambridge entschieden ab. In erster Linie тибеп! die 
hellblane Mannschaft einen langeren Schlag und die 
Platter decken sich, weno mau das Boot von vorn oder 
hinten betrachtet, vollstandig ab, wahrend bei den Dunkel- 
blauen hin und wieder sich eio Blatt Über die anderen 
hinaushebt, umentlich mt dies sehr ofl beim Schlagmann 
der Fall. Es sol damit nicht gesagt sein, daß dies ein Fehler 
ist, wadurch die Mannschaft oder der Gang des Bootes ın 
jedem Falle beoachteiligt wird, dach stört es die буш. 
metrie und Gelalligkeit des Stils. Was die Beinarbeit be: 
tif, so dürften in dieser Hinsicht beide Mannschaften 
је gleichwertig sein, denn gerade in diesem Punkte hat 
Oxford unter Fletchers Leitung sich in den Jeizten 
Togen bedeutend verhessert; dagegen zeigt Cambridge ein 
besseres Finish. — In beiden Booten wurden bei den oben 
angellbrten Versuchsfahrien am Start wahrend der ersten 
halben Minute 36 Schlag gezogen; der Rest der Strecke 
wurde von beiden Maonscbaflea im 32er Schlag durch- 
rudert, nur ғор Cambridge im Mehrschlag ver Ziel 
Због Schlag, wahrend Oxford die Strecke obne Er- 
höhuny des Schlages zu Ende ruderte, Der Unterschied 
an den erzielten Zeiten betragt, wie aus der Aufstellung 
sichtlich, 19 Sekunden zu gunsten der Hellblauen. Es 
ist hiebei jedoch zu berücksichtigen, daß Cambridge bereits 
auf dem Höhepunkt seiner Leistungsfahigkeit angekommen 
ist und sich schwerlich m den letzten acht Tagen noch 
verbessern wird, vielmehr ist alle Vorsicht nolig, um der 
Mannschaft nicht durch überwaßtge Anstrengung in der 
letzten Woche zu schaden, Bei den Dunkelblauen dagegen 
liegt die Sache anders; dieselben sind noch nicht зо stark 
trainiert wie ibre Gegner und werden sicherlich unter 
Fletehers Leitung auch in den nächsten Tagen noch 
Fortschritte machen. Es dürfte noch interessieren, daß 
ich beide Mannschaften auf ihren Versuchen über de 
Rennstrecke Schriltmacher bedienien, die vom Leander, 
London und Thames Rowing Club gestellt wurden und 
welche sich die Hellblauen — es waren an beiden Tagen 
dieselben Mannschaften — leichter abschülleln konnten als 
dies den Охошіапѕ möglich war. Sowohl Oxford als 
auch Cambrigde rudern mit 5? zölligen Blattern, nur Nr, 7 
und 8 im Cambridge-Boot benützen schmalere Blalter 
(6 2011), weil sie körperlich hinter den übrigen zuruckstehen. 
In den englischen Rudererkreisen sind die Cantabs 
ellerdings Favarıt, allein in Anbetrachi der letzten guten 
Leistungen und der roch zu erwartenden Fortschritte der 
Oxonians haben diese speziell їп jüngster Zeit großen 


Zuwachs von Anhangern und auch von Üherlaufern aus 
Der letzte 
Nach- 


Чет Combridge-Lager zu verzeichnen gehabt 
Stand der Менеп war 13:8 für Cambridge. 
siehend die letzte Liste der beiden Mannschaften; 


A. Oxford 


б. Brocklebank (Eton and Trinity) [Bug] 

W. Somers-Smith (Eton and Merton) . 

H. Holes (Rugby and Corpus) 

W. Jelf (Eton and Christ Church) . . 

C. Underhill (St. Edward's Oxford and 
Brasenose) . 

A. R. Balfour (Edinburgh Academy and 
University} 

. F, P. Evavs (Radley and University) 
"ЈА K, Graham (Elon and Balliol) [Schlag] 
E.C F. Warner ке and Christ Church) 

[Stener] . 


= оф pepp 
Hiean 


Zusammen. . 


В. Cambridge. 
H. Sanger {Бепзїопе and_LadyMargaret) [Bug] 6795 Se 
S. M. Bruce (Melbourne, Australia, and 
Trinity Hall) . . 
В. С. Johaslone {Eton and Third Trinity) 
A. L. Lawrence (Rugby and First Trinity) 
Е. V. Powell {Eton and Third Trinity) - 
*) P, H. Thomas (Eton and Third Trinity) 7950 
H. D. Gillies (New Zealand and Cains) . 
M. V. Smith (Fton and Trinity Hall) [Schlag] 
ap. б. A. Scolt E Paul's and ARE 
[Steuer] 


= 


see 


А ан т 
*) Altblaue. 


SEGELN. 


IN CANNES wurden die internationalen Regatien 
fortgesetzt. Der 17. Marz brachte heftigen Ostwiad, der 
dann nach Nordost umsprang und sich sa steigerte, daß 
die Maslen der =Саргісе« und des »Gluckaufs davon- 
getragen wurden. Die Resultate waren! 

I. Priz du Yacht Clob de France, für Jachten von 
10 bis 40 4 Strecke 24 Meilen. 

«Magdslen» , 04:31:33) 1 
#Why Note 1 (5:18:16) 2 


II. Prix de la Ville de Caunes, für Jachten von 5 bis 
10 2 Strecke 16 Meilen. 


»Saint-Honorate a Л ee) 2:58:17) 1 

as lye, — — + +4» л уу A 13:05:48) 2 
Im. du Syndicat des matres d'hotel, für 

Jachten von 2 bis 5 /, Strecke 15 Meilen. 

mMelisenda« » 2... ` + .(3.04:01) 1 

ОВЕ ae u. (8:14:24) 2 


Wabrend die Erfahrung in Iruheren Jahren gelehrt 
balte, daß auf einen dermaßen stürmischen Tag tropischer 
Regen su folgen pflegte, brachte der nachste Tag er- 
staunliche:- und erfreulicherweise geradezu herrliches 
Sommerweiter. Die Sonne lag breit und glanzend auf dem 
Meere und ein leiser Windbsuch aus dem Süden ver 
starkte ach der Regatta zu Ehren im Laufe des Tages 
zu einer kräfligen Sudostbrise. Es wurden die Weliserein 
für die kleineren Jachten abgehalten, welche am Tage 
zuvor infolge des Siurmes sich nicht hinausgetraut hatten; 
in den beiden Konkurrenzen startete die schone Zahl von 
13 Schiffen. Die Ergebmsse waren: 


I. Prix de la Ville Marguerite, für Jachten von 1 bis 
5 4 Sirecke 15 Meilen. 


„Titave« Et 12:41:85) 1 
»Glückanfa (2:42:20) 2 
»Lerina« . ‚@ 45:05) 3 


арааг: „Metlaendar, Sanders, Ж шее; 


1. Coupe a aclogue, für Jachten von 1 / und 
darunter, Strecke 10 Meilen, 


"Chocolate ‚ . (1:48:36) 1 

»Loup Blance В (1:49:40) 2 

„Frame н < (1:51:58) 8 
Unplaciert: Catalinas, «Ira« 


Am 19. Мага wurden die Wettsegeln bei herrlichem 
Wetter forigeseizt, das nur durch einen alleuschwachen 
Wind, der noch damu stoßweise aus Süd-Südwert kam, 
beeintrachtigt wurde. Der Prios Radziwill. P 
sesultlerte In einem Alleingang der Jacht Why Note; 
die übrigen Ergebnisse waren: 


1. Pris de la Grande Duchesse de Mecklembourg- 
Schwerin, fur Jachten von б bis 10 r. 


nLédas ` Е (4:14:59) 1 
«Nemesise КЕ - GE, SL E 
»Saint-Honorat« „44:99 15) 8 
1. Prix de Warche de Noe, fur Jachten von 2", 
bis 5 7, Strecke 15 Meilen 
Titove« SR EE - (£: 30: 02) 
sMélisenda« DN EE 37) 2 
»Sfinge« 


Dans Жапый», BIERG (nach der zehnten Meile 
aufgegeben) 


III. Prix des Torpilleurs, 
21, 4, Strecke 15 Moien, 
ers 222. 6:40:31) 1 
»Guibele „18: 41:26) 2 
»Kıtine« (5:51:19) 8 
wLérinne uoplaciert. 


für Jachten von 1 bis 


IV. Prix du Prince Serge Galitzine, für Jachten von 
1 2 opd darunter. 


DH 3:07:09) 1 
»Cotalinn« 13:10:00) 2 
«Chocolate - (8:26:58) 8 


Unplaciert: 1Frame, »Calabraise, 
Ъањеш Wege aufgegeben). 

Sonntag den 20. Mərz war wohl schones Wetter, 
allein der Wind blies so stark aus dem Osten, Чай sich 
Ein-Tonner nicht hinaustrauten und demzufolge nur 
die Coupe Nabma, für Segler von 91, bis 83 ausgetragen 
wurde. Nur drei Jachten, Lëns, »Saint-Honorat« und 
»Gluckauf« stellten sich dem Starter, von deven die letztere 
bald aufgab, wahrend sich die beiden anderen ein hübsches 
Rennen lieferten, das erst knapp vor dem Ziele »Samnt- 
Hanorata zu ihren Gunsien entschied und 1 Minule 22 Se- 
kunden vor »Leda« das Ziel passierte. Der Tag war für 
Cannes ein Fesitag. Alle im Hafen liegenden Jachten hatten 
Fesischmuck angelegt, die Wimpel Ванегіеп lustig im 
Winde und nach Einbruch der Finsternis gab es eine 
reizende Illuminatıon, Abends fand dann ein Fesibankett 
statt, das einen würdigen Abschluß der ersien Regatiawache 
bildete, 

Der sechste Regatiatag verlief ber Südwind von 
mittlerer Stärke und vortrefflichem Segelwelter wie folgt: 

I. Course d'honneur du Yacht Club de France, für 
Jachten von 20—40 4 Strecke 24 Meilen. 


>Magdalene 
sO E 


»Loup Bianca (auf 


П. Coupe inlernsticnale, für Jachlen von 5—20, 
Strecke 24 Meilen. 


»Saint-Honorale .,...... ....68:94: 44) 1 
СЕТ e de Te E (8:58: 95) 2 
Unplacierl: säin 


UL Prix du Casno de la Rue Bossu, für Jachten 


von 21/,— 51, Sirecke 15 Meilen. 

ара О leo 
ПЕСМЕ :13:55) 2 
en о, (3:17:47) 3 


ле жере 


IV. Prix de la Societé des Régates de Monaco, für 
Jachten von ech Sirecke 15 Meilen. 
»Guibele . . (2:08 44) 1 
wLärioas С ee 
"Sanders D ТГ 8:12:06) 8 

Unplaciert: »Kilineu, 

V. Prix de M. le Ministre de l'instruclion publique 
et des Beaux-Arts, für- Jachten von 1 2 und darunter, 
Sirecke 10 Meilen 


»Catalina« 18:01:41) 1 
»Frame 2... CHE 
»Loup Blauce < (2. 0G - 56) 3 


»Calabraiss aufgegeben. 


SCHWIMMEN. 


VON DER »AUSTRIA«. 


Der Wiener Schwimm-Klub »Austrias konnte an- 
laBlich seiner Generalversammlung den Mitgliederu bereits 
einen sehr ausfubrlich gehaltenen Rechenschafisbericht über 
das abgelaufenc Vereinsjahr vorlegen. Wir entuchmen dem- 
selben die nachstehenden, allgemeines Interesse besitzenden 
Stellen: 

"Wir können nicht umhio, gleich an erster Stelle 
auf ein gewiß außergewöhrliches Ereignis hinzuweisen, 
das unser Verein noch in würdiger Weise zu feiern Aulaß 
nehmen wird. Es ist dies das Jubilaum des zehnjahrigen Be- 
slandes des Klubs, der aus bescheidenen Anlangen empor- 
gewachsen, immer ehrenvoll bestanden und die Hulfaungen 
seiner Gründer zu erfüllen bestrebt war. 

Mit Befriediguog konstatieren wir, daß die sport- 
lichen Ereignisse dieses Jahres unserer eifrig (alıgen jungen 
Schwimmerschar schöne Erfolge brachten und daß auch 
io administrativer Hinsicht, gleich den Vorjahren, alle 
Aufgaben erfüllt warden. 

Rühmenswert ware noch die gegenwartige Eimgkeit 
und der Frieden in der Wiener Schwimmerschaft, welche 
Umstande sich in der nunmehr fast idealen Tatigkeit des 
Österreichischen Schwimmsport- Ausschusses verkörpern, und 
sind die Vorteile, welche aus diesem Zusomwnenarheilen 
resultieren, so wesentliche, dad wir es mit aufrichtiger 
Freude begrüßen und auch in Zukunft hoffen, daß alle 
Schwimmer beitragen werden, unseren schönen Sport Aurch 
friedliche. Arbeit zu kräftigen. 

‚Als unsere Vertreier im Österreichischen Schwimm- 
sport-Ausschusse [unpieren gegenwartig Siegfried авс 
und Siegfried Hochermann, 

Da mangels Ausschreibungen von Damenkonkurrenzen 
unsere Damensektion sıch nur dreimal öffentlich beteiligte 
uad mit Fraulein Мїшї Wakler einen ersten und mit 
Fraulein Hilde Steinberger zwei dritte Preise erringen 
kounte, veranstaltete unsere Damensektion in richtiger 
Erkenntnis dieses sich schon im vergungenen Jahre 
ereigueten Umstandes am 29 Marz ein internes Meeting, 
welches die interessierten Kreise vollauf hefriedigte. Zehn 
Konkurrenzeu mit 68 Nennungen erfüllten einen ganzen 
Nachmittag und besetzten die Damen Lily Operer, Franzi 
Schrötter, Leopoldine Fasse), Hermine Schlesinger, 
Grete Pappenheım, Senta Jolles und Olga Knopf 
erste Platze, wahrend sich Fraulein Paula Schlesinger 
die Klubmeisterschaft über 100 m pro 1908 in nchönem 
Stile erschwimmen konnte. 

Die Aufmerksamkeit, welche die Sektion der sport- 
lichen Ausbildung ihrer Mitglieder widmet, vereint mit 
Ausdauer und gutem Willen, berechtigen nns zu den 
schönsten Hoffnungen und wünschen wir nur, Чай auch 
ferner die Lat zu trainieren und zu starten mit dem 
sportlichen Ehrgeiz der Damen auf gleicher Hohe stehen 


Unser Verein zahlt einschließlich der Sektionen 
137 ordentliche Mitglieder, 57 Eleven und Elevinnen, 
zwei Ehrenmitglieder, acht Shfter und wurden im abge- 
laufenen Jahre 93 Schwimmabende abgehalten, welche die 
ansebalıche Ziffer von 4112 Besuchern aufwiesen. 

Wir veranstalteten um 8. Marz im Dianabade und 
am 15. August zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages 
Seiner Majestat Kaiser Franz Joscf I, ın Vöslan Inter- 
nationale Meetings, dann аш 16. November an einem Klluh- 
abende die Meisterschaft von Österreich über 200 m, 
welche Feste in jeder Beziehung als vollkommen gelungen 
an enen mman en 

Bevor wir aber naher w die sportlichen Ereignisse 
des Jahres eingehen, gedenken wir mit dankenswerter An- 
erkennung der sportlichen Tatigkeit unserer treuen Kampen 
Ruberl und Wahle in Amerika, die їп unwandelbarer 
Zugehörigkeit zu unserem Klub auch ın der Ferne uns 
stels ıhre rege Anteilnahme bekundeten und deren Erfolge 
nicht wur чов, sondern auch die ganze kontinentale 
Schwimmerschaft mit Freude und Stolz erfüllen. 

In der Zeit vom ЗІ. Marz bis 4. April gewann 
Ruber! in Cleveland die Meisterschaften von Amerika 
uber 220 Yards, Ч, und Ч, englische Meile gegen erheb- 
liche Konkurrenz bei dichten Feldern. Nunmehr folgten 
ärei Monate systematischen Trainings unter Wahles An- 
leitung, worauf Ruberl im August an den Festen des 
Oltawa Canoe-Club zu Rockcliffe-Oltawa in Kanada teil- 
nahm. Die kanadischen Meisterschaften uber 100 uud 
440 Yards und über die halbe englische Meile an einem Tage 
ausgetragen und in großem Stile an sıch zu reißen, waren 
neue Triumphs, die ın dem frenetischen Heifalle der zahl- 
reichen Zuschauer ein lehhaftes Echo fanden. Seinen 
Sıegeslauf beschloß Ruberl durch sein Ireffiiches Ab- 
schneiden in den Meisterschaften der Amateur-Alhletik- 
Union am 11. und 12. Seplember, in welchen er über 
920 Yards, die halbe und eine englische Meile jedesmal 
als Erster landete. 

Zehn Meisterschafien und fünf anerkannte neue 
amerikanische Rekords bilden den Rahmen seiner glanz- 
vallen Erfolge im vergangenen Jahre; möge er auch fernerhin 
fortschreiten auf dieser ruhmreichen Bahn zu seiner und 
seines Vaterlandes Ehre! 

Wie alljahrlich, so wurde auch heuer für die Winter- 
seison 1903/1924 ein Winterprogamm ausgearbeitet, dessen 
Konkurrenzen allen Mitgliedern ofen sind. Die Klub- 
meisterschaft pro 190) errang Herr Alexander Lewin. 
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Auch dem Stromschwimmen wurde, allerdings mit 
geringerem Eifer ala in früheren Jahren, gehuldigt. Wir 
boffen, daß im beurigen Jahre mehr Teilnahme den 
Donautouren geschenkt wird, da gerade dieses Schwimmen 
das berufeuste ist, Sicherheit und Vertraueu zu begrunden 
und jenes Vergnügen zu erschließen, welches in зо großer 
Fülle unserem schönen und gesunden Sport innewohnt. 

Wenn wir auch heuer von gräßeren Expeditionen 
zu auswarhgen Veranstallungen absehen mußten und uns 
nur an den Meetings der Wiener Vereine beteiligen, so 
haben dadurch unsere Erfolge keine Einbuße erlitten, 
denn 29 erste, acht zweite und fünf drilte Schwimmpreise 
wurden im Berichtsjahre von Mitgliedern unseres Vereines 
gewonnen. 

Unsere erste Veranstaltung im abgelaufenen Jahre 
fiel auf den 8. Marz und brachte uns, umtobt von den 
Zwistigkeilen, dıe wieder unter den Wiener Schwimmern 
ausgebrochen waren, dennoch schöne sporlliche und 
inanzielle Erfolge. Im Neulingsschwimmen debütierte Karl 
Schachtitz und gelang es ihm außer diesem auch das 
Juniorenschwimmen unseren Farben zu sichern, Das Haupt- 
schwimmen mit Lewin als Sieger, das Handicap, das 
Brustschwimmen wnd endlich das Stafettenschwimmen 
(Lauterstein, Lewin, Kampfner, Tromba) mit sehr 
gulen Zeiten Lewins und Trombas waren der Lohn 
unserer Bemühungen. Zweı Monale spater erschienen wir 
mit drei jungen Schwimmern heim Meeting des Wiener 
Athletiksport-Klubs und wieder wurden mt dem sich rasch 
entwickelnden Englischschwimmer Zempliner das Neu- 
lingsschwimmen, mit Werber das Knabenschwimmen und 
mit Bela Steiner das Große Wiener Handicap in schonem 
Kampfe für uns errungen, 

Zur Feier des Geburtstages unseres erhabenen Mon- 
archen Seiner Majestal Kaiser Franz Josef I. hielten 
wir in Vöslau am 10. August unser zweites ınternslionales 
Meeting ab, welches sich, begünstigt durch herrliches 
Wetler, einer regen Beteiligung von Seite der Schwimmer 
(87 Nennungen) wie auch des vornehmen Kurpublikums 
erfreute. Im Eröffoungsschwimmen alle drei Plalze be- 
seizend (Roller, Frydmann, Schachtitz), errang 
Kallsch im Haudicap und Lewin im Brustschwimmen 
je einen zweiten Preis, wahrend unsere Stafelte (Lauter- 
atein, Lewin, Popper, Tromba) nun auch eine Wiener 
Alhletiksport-Klub-Stafetie erfolgreich bekamplie, an 
welchen besonderen Erfolg Orlik noch im Schwimmen 
über die halbe englische Meile eine famose Zeitleistung 
trebis 

Knapp vor der Übersiedlung ins Dianabad beteiligten 
sich noch Willy Röhner und Anton Exner an dem 
Meeting des I. Wiener Amaleur-Schwimm-Klubs in der 
Militärschwimmanstall uad ersierer ging im Handicap, 
Jetzlerer im Hechtisuchen als Sieger hervor. 

Am В. September starlete unser Tromba in Abbazia 
im Schnellschwirmen über 50 эл, wurde jedoch von Baader 
um 1 Sekunde geschlagen, wogegen Kallsch das Hand- 
acap heimzuführen vermochte, 

Allein schon zwei Monale spater halte Tromba 
Gelegenheit, sem tüchtiges Kurzstreckentalent zu zeigen. 
Im Verlnuf des 68 Meter-Heats im Eugen Woll-Preis 
erzielte er die gute Zeit von 0: 49%, mit welcher er die 
bekannten Sprioter Walter Riemann (Magdeburg) und 
die Wiener Kesiler und Baader auf den zweiten, 
respektive dritten Plalz verwies Mit Spannung sab man 
daher seinem Zusammentreffen mil Mayer enigegen. 
Tromba, der den Meister in seinem Können über 6% m 
unterschatzte, schwamm anfangs maßig und konnte spater 
nicht mehr durchbrechen, um einen augenscheinlichen Sieg 
zu feiern. Mayer—Tromba im todten Rennen, war der 
Richterspruch. 

Auch die Winierveranstallangen fanden unsere junge 
Schwimmerschar am Platze, Im Oktober legten Schach- 
titz in einem 21köpfigen Felde und Neugebauer im 
Plunging ihre Juniorenschaft mit je einem Siege. ab, 
‘Werber errang das Handicap, wahrend Zempliner im 
340 Meter-Schwimmen und Lauterstein im Plunging als 
Zweite endeten. 

Diese zahlreichen Erfolge demonstrieren wohl zur 
Genüge die sich rasch entwickelnden Fähigkeiten unseres 
vielversprechenden Nachwuchses, dem ев im Berichisjahre 
allein überlassen war, unsere Farben in so würdiger 
Weise zu vertreten. 

Unseren jungen liebwerien Sportgenossen legen wir 
ans Herz, allen kleinlichen Moliven trotzend, stets treu 
und unentwegt zu unseret Flagge zu halten, dann wird 
auch ernste Arbeit dem Schwimmer wie dem Klub Ehre 
und Lorbeeren erringen, Mögen unsere Wünsche und 
Hoffnungen sich erfüllen, möge die Zukunft die Ver- 
gangenheit übertreffen.« 


NOTIZEN. 


IN BOSTON fand am 8. Marz ein Wettschwimmen 
statt, bei welchem einige amerikanische Rekords ge- 
schlagen wurden. Le Moyne schwamm 50 Yards in 
0:27%, und gewann noch ein Schwimmen uber 100 Vards 
leicht in 1:02 gegen den New-Yorker L. Goodwin, 
der 1:048, schwamm. С. M. Daniels gewann das 
Schwimmen über 440 Yards (402-3 m) ohne Anstrengung 
in 6:05. 

IN SIDNEY fand am 16. Jäoner das langerwartete 
Zusammentreffen zwischen Cavill und Wickham über 
100 Yards im »Farmers Domain«-Bad statt, Cavill siegte 
leicht, Wıckham setzte die Zuscher aber durch seine 
großartige Anfangsschnelligkeit in Verwunderung. Die 
beiden trafen im Vorlaufe eines 100 Yards-Handicaps 
aufeinander und gingen von derselben Marke, vom Mal 
ab. Cavill erzielte einen ganz geringen Vorsprung beim 
Start, den aber Wickbam in den ersten Stoßen eingebracht 
hatte. Der letztere übernahm dann unter ungeheurem 
Geschrei der großen Menge von Zuschern die Führung; 


| das Ende der ersten Lange,- 45 Yards 1 Fuß (4135 m), 
erreichte er in 0:23, 9 Yards vor Cavill. Letzterer 
schwamm ein gleichmaßigeres Tempo als Wickham und 
kam gegen diesen in der zweiten Lange großartig auf. 
10 Yards vor der zweiten Wende batte er Wickham 
reicht und wendete mit kaum wahrnehmbarem Vorteil. 
In den letzten 10 Yards hatte Wickbam bereits sein 
Pulver verschossen, Cavill тар von ihm fort und schlug 
ibn um eine Körperlange. Cavills Zeit für zwei Langen, 
90 Yards 2 Fuß (822 m}, wor 0:51%, und für 100 
Yards 0:58, ein neuer Wellrekord. khams Zeit war 
0:59. Cavill beteiligte sich am Enischeidungsschwimmen 
nicht, um sich für die am gleichen Tage ausgetragene 
500 Yards-Meisterschaft frisch zu halten, Wickham konnte 
in eısterem nur Dritier werden hinter Cecil Healy und 
G. Me. Gregor. Healy batte 2 Sekunden Vorgabe und 
gewann in 0:59%,. Drei Schwimmer, die 1:00 am 
gleichen Tage unterbieten konnten, wahrlich ein grob- 
artiges Zeugnis für die hahe Entwicklung des Schwimm- 
sports in Australien. Die 500 Yards-Meisterschaft war für 
Cavıll nur ein Spaziergang. Er gewann mit 90 Yards 
Vorsprung ie 6:31, gleichfalls ein neuer Rekord für 
Australien. Die Teilzeiten für die einzelnen Langen waren 
folgende: 1 Lange (11:4 m) D 28 2 Longen (827 m) 
1:00, 3 Langen (124 m) 1.39'.. 4 Langen (1654 m) 
3:10%,, 5 Langen (2067 m) 9:414, & Langen (248-1 m) 
3:948. T Langen (289 4 т) 4:095}, 8 Langen (8308 m) 
4: dë, 9 Langen (8721 m) 5: 19%, 10 Langen (4185 m) 
5:57%, und 500 Yards (4579 m) in 6:31. Lane 
schwamm am gleichen Tage im Lyons-Bad zu Sidney 
50 Yards (457 m) in 0: Аш 23. Jänner gewann 
Cavil) die Meisterschaft von Neu-Südwales über 440 
Yards (4023 т) im Elkington Park-Bad zu Sidney 
{681}, Yards lang) leicht їп h:48 gegen J. Keran, einen 
vielversprechenden, erst 17jabrigen Jungen, der 5:51 
schwamm, H. Baker wurde in 6:04 Dritler. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


DER VERBAND STEIRISCHER SKILAUFER 
bat an Stelle des seitberigen Vorsitzenden, Нето Bull- 
mann, Herra Dr. Gustav Groeger, Gras, gewablt. Gleich- 
zeitig verlautel, daß dieMeisterschaft der österreichischen 
Alpenländer im nächsten Jahre in Graz abgehalten werden 
ferner 12886 man sich mit der Absicht, in Graz an 
einem geeigneten Plalze eine Sprungschanze anzulegen. 

AUS ST ANTON am Arlberg wird gemeldet. 
»Weon an anderen Orten die warme Lenzsonne schon 
manche Bergwiese, manche Voralpe, manch sonnig ge- 
legenes Gebirgstal seines winterlichen Kleides stark ent- 
blößt hat und Steine und Rippen und andere Flecke dem 
Skilaufer den Sport sauer wachen, sierkt das zwischen 
hohen Bergen eingebeitete Dorf St. Anton am Arlberg, 
besonders aber dessen Südlehnen зой St. Kristof auf dem 
Arlberg, noch tief, tief im Schnee. Hier und in den west- 
lich sich hinziehenden Terrainanlagen sind noch tadellase 
Schneofelder Гог Schureschuhsport, Die Schneebeschaffen- 
heit 3st besonders im Hasul-, Moos- und Püunlale und 
um 51. Kristof sehr gut. In schattigen Lagen feispulverig, 
in Sonnenlehnen (ngsuber oberhalb Б—Бст ilef aufge- 

weicht und већ. geeigoet für die Brettelfahrten; Lawinen- 
gefahr sebr seiten: Witterung bestandig.« 

UBER MURAUER SKIFAHRTEN plaudert in 
emer ihrer letzten Nummern die »Alpenlandische Sport- 
Zeitung« wie folgt: nIn den letzten Tagen weilte en In- 
genieur aus Prag in dem jetzt weil über die Grenzen des 
engeren Heimatlandes berühmten Murau, um von dieser 
unvergleichlichen Zentrale des Skispories aus einige Touren 

Von den zahlreichen Abfahrten, die sich 
еп Wintern nicht erschöpfen lassen, sei es 
von der Siolzalpe, Traitenkogel, Krannerkogel, G’stoder, 


Preber, Dorferalpe, Mühlbausernock u s. w., hatte auf 
den vielgereisten Sportsman die Fahrt über den Kain- 
dorfer Rücken von der Frauenalpe den größten Reiz aus- 
geubt. Selbst die vielgerühmten Abfahrlen im Böhmer- 
walde worden durch diese, behauplet er, in den Schatten 
gestellt. Das Hochgebirge halte auf ıhn keinen solchen 
Eindruck gemacht, da seiner Meinung nach die Verwend- 
barkeit der Skier auf den ungeheuer steilen, lawinen- 
gefahrlichen Hängen der Tauerataler und auf den spalten 
durchfarchten, vereisten und verharschlen Gletschern der 
theoretischen Erörterung und Fachsimpelei in alpinen 
Vereinen und Zeitschriften viel Stoff böle, die Praxis 
aber bisher bewiesen hal, daß nur ausnahmsweise günstige 
Verhaltnisse den Sport in größeren Höhen ermöglichen, 
Seinen lebhaften Beifall fand eine bisher weder von 
fremden Touristen noch einheimischen Skifahrern gemachte 
Abfahrt von der Rosenkranzalpe gegen die Reichenau, 
die bisher wegen der enormen Steilbeit der dıchtbewaldeten 
Hange noch nicht versucht worden war. Allein die un- 
geheuren Schneemassen, die heuer dort liegen, ermöglichen 
die Ausführung von Problemen, deren Lösung bisher fur 
viel zu gewagt gegolten halte. Mit dem Wunsche, bald 
wieder zurückkehren zu können, verließen die begeisterten 
Skifahrer das freundliche Städichen.« 


alkalischer 


SAUERBRUNN 


RADFAHREN. 


VOM WIENER BIGYCLE-KLUB. 


Der Wiener Bicycle-Kiub, dieser vornehmsie Rad- 
fahrklub der Stadt, hal soeben seinen Rerhenschafisbericht 
über das abgelaufene Jahr, das dreiundzwanzigste seines 
Bestebens, veröffentlicht. Wir entnehmen demselben die 
nachstehenden bemerkenswerten Stellen: 


»Die Vereinstatigkeit im abgelaufenen Jahre kann 
als außerordentlich erfreulich bezeichnet werden, zumal da 
ein besonderes Ereignis, das ın das XXIII. Vereinsjahr 
fiel, das Ansehen des Wiener Bicycle-Klub starken und 
seine Bedeulung in Wien und ganz Österreich heben wird. 

Wie Ihnen allen schon bekannt, haben Seine k. u. К. 
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Otto das 
Protektorat über den Wiener Bieycle-Klub gnadigst zu 
übernehmen регі. 

Übergehend auf die Färderung aller Unserer sport- 
lichen Interessen sei zunachst hervorgehoben, daß wir auch 
für das abgelaufene Vereinsjahr nicht пиг mt Befriedigung 
auf den harmonıschen geselligen Verkehr unserer Mitglieder 
verweisen können, sondern daß auch deren sportliche Be- 
tatıgung besonders rege war und daß eine Reihe von 
eminent sportlichen Festen veranstallet werden konnte, 
die überaus glanzend verliefen. 

Ganz besonders und an erster Stelle тий das Ver- 
bands-Wettspiel Deutschland gegen Österreich hervar- 
gehoben werden, dessen grundlegende Idee hekanntlich 
von uns ausgegangen war und das vom 12 bis 14, Seplemher 
zum ersten Male in Österreich auf unseren Plaizen statt- 
gefunden hat; es gebührt aber dem Österreichischen 
Lawn Tennis-Verbande die vollste Anerkennung für die 
vielseitige Unterstützung, die er dem Wettspiele selbst 
angedeihen ließ, Wir wollen nicht unerwahnt lossen, daß 
unser Klubbeim sowohl als auch unsere Spielplatze die 
rückhellloseste Anerkennung der deutschen Gaste fanden. 
Anschließend an dieses Verbands-Wettspiel und zu Ehren 
dieser ganz exzeptionellen Veransialtung haben wit vom 
18. bis 91. September ein IV. Internationales Lawn Tennis- 
Turnier veranstaltet, ап dem die meisten der Verbands- 
spieler teilnahmen, dem sodann noch ein ME internes 
Lawa Tenais-Turnier folgte Gleichzeitig mit dem Inter- 
nationalen Turuier wurde ein Exbibition-Competition-Wett- 
spiel für Professionals veranstaltet, an dem sich die Trainer 
von Wien, Berho, Prag und Budapest beteiligten, und 
das als das erste derartige Match їп Österreich auder- 
ordentliches Interesse erweckte. Im abgelaufenen Fruhjahre 
haben wir mit unserem Ш. Internationalen Lawn Tennis 
Turniere, das vom 20. bis 25. Mai abgehalten wurde, wie 
üblich, die Tennis- und Turniersaison eröffnet Zu diesem 
Turnier, uberaus glanzvoll verlief, waren unsere be- 
kannten Meisterspieler, die Herren Rolf Kinz] und 
M, J G. Ritchie nach Wien gekommen, welch letzteren 
der Vorstand dadurch ehrte, daß er ihn zum Mitgliede ad 
honores ernannte. — Der Vollständigkeit wegen sei noch 
hinzugefügt, daß unser 11. Internationales Ping-Pong- Turnier 
vom 21. bis 29, November einen sehr animierten Verlauf 
genommen hat, 

Wir können daher wohl mit Genugtuung auf die 
abgelnufene Tennssaison zurückblicken. Aber auch In 
Zukunft wollen wie de führende Rolle, die wir uns neben 
Prag erobert haben, zu verleidigen bestrebt sein, Einerseits 


е 


| erfreut sich unser Klub dank dem ınnigen Anschlüsse ап 


den Österreichischen Lawn Tennis-Verband der krafligsten 
Förderung des Verbandes, anderseits glauben wir durch 
Vereinigung mit dem Athletiksport-Klub zu gemeinsamer 
Veranstaltung des Internationalen Turnieres im Frühling 
dieses Turnier selbst zu einem osterreichischen Wimbledon 
anszugestalten, Wir boffen aber auch, daß es uns möglich 
sein wird, ungere Spielplatze durch eine weitere Erwerbung 
von Grund zu vermehren, und sind überzeugt, daß alle 
unsere Spieler зп Charles Е, Hagget, dem nen engagierten 
Trainer, emmen geradezu idealen Lehrer finden werden, da 
er wirklich seinesgleichen sucht, 

Was nun die Hebung, Verbreitung und gesellige 
Ffiege des Radfahrsports anlangt, so sind wir in der an- 
genehmen Lage, konstaljeren zu können, daß die Schul- 
und Kunstfahrübungen auch im abgelaufenen Jahre unter 
der bewahrten Leitung unseres Vorstandskollegen Herrn 
Fritz Szontagh eifrigst gepflegt wurden. Aber auch die 
gemeinsamen Ausfahrten, die veranstaltet wurden, ebenso 
wie die Tourenleistungen, die auf Anregung und nach 
den Proposilionen unseres Vorstandskollegen Herrn Bau- 
rates Adolf Obermayer bis in den verflossenen No- 
vember absolviert wurden, weisen neben einzelnen 
Leistungen, die früher geschaffene Rekords schlugen, im 
allgemeinen eine merkliche Zunahme an Interesse für den 
Radfahrsport auf, Dieses Interesse lebhaft zu erhalten und 
weiter zu kraftigeo, war es sicherlich gerechtfertigt, dad 
der Wiener Bicycle-Klub dem Österreichischen Touring- 
Klub als Verbandsverein mit eigenen Delegierten beigetreten 
ist, um die geplante Vereinigung der gesamten Radfahrer- 
schaft Österreichs zu fordern. 

Schließlich sei noch bemerkt, daß die Übungen 
unserer Turnriege auch im abgelaufenen Vereinsjahre 
zweimal wöchentlich abgehalten wurden, und Чай der 
Vorstand bei entsprechender Beteiligung nicht ermangeln 
wird, einen Fechlkurs einzurichten. 

Es ergibt sich von selbst, daß die Durchführung all 
dieser Veranstaltungen und die Pflege und die Förderung 
der geselligen Zusammenkünfte mit starker finanzieller 
Inanspruchnahme unserer Miel verbunden war. Nichts- 
destoweniger können wir unter Hinweis auf die Rechnungs- 
abschlüsse konstatieren, daß das budgelare Gleichgewicht 
ım Haushalte aufrecht erhalten werden konnte, wenn wir 
gleichwohl nicht in der wünschenswerlen Lage gewesen 
sind, Ersparnisse zu sammeln. 

Was endlich den Stand unserer Mitglieder anlangt, 


so zohlte der Wiener Bicycle-Kiub zu Beginn des 
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Jabres 1909 im ganzen 460 Mitglieder, die durch zahi- 
Teiche Neneintritte auf 560 stiegen, und zwar waren 


Ehrenmitglieder, 1... 8 
Mitglieder ad honores . . . . . 16 
Ordentliche Mitglieder . . , . 273 
Außerordentliche Mitglieder . 136 
Unterstülzende Mitglieder . . . 99 
ЖИ С» SR ae 28 

560 


Mit Beginn des Jahres 1904 zahlte der Klub 
dagegen infolge vieler Austritiserklarungen, die mit Ende 
des Jahres rechtswirksam wurden, ınsgesam: 477 Mit- 
glieder. 

Wenn wir somit auf das abgelaufene Vereinsjahr 
zurückblicken, so glauben wir ohne Überhebung die Zu- 
versicht aussprechen zu konnen, daß onsere gesamte 
Vereinsthatigkeit — auf solider Grundlsgs aufgebaut — 
die Gewahr zu machlvoller Entfaltung in sich tragt und 
дай der Wiener Bicycle-Klub einer gedeihlichen Zukunft 
beruhigl eotgegenblicken kavn. Es liegt aber auch an 
unseren verchrien Klubsngehörigen, unsere wohlgemeiuten 
Besirebungen wirksam zu unterstützen, dem Wiener Bicycle- 
Klub treu zu bleiben, neue Mitglieder zu werben wnd 
durch Forderung aller unserer sportlichen und geselligen 
Bestrebungen unserem Klub fur das nahende Jubllaum 
seines 2jabngen Bestandes eine machtige und achtung- 
gebielende Stellung in der gesamten Sportwelt zu sichern.« 

Am 17. Marz 4, J. land die XXIII. ordentliche 
Generalversammlung des Klubs unter Vorsitz des Vize- 
prasidenten Dr. Teodor Kornke statt. Die General- 
versammlung, die von 84 stimmberechtigten Mitgliedern 
besucht war und einen sehr animierlen Verlauf nahm, er- 
teilte dem Vorstande nach Kenntnisnahme des Rechen- 
scheftsbericbtes die angesuchte Indemnitat und das Ab- 
solutorium. 

Zum Ehrenprasidenten wurde Se, Exzellenz Statthalter 
Erich Graf Kielmansegg per Akklamation gewahlt. 

Zum Präsidenten wurde Dr. Teodor Kornke und 
au Vorstandsmitgliedern: Dr. Karl Freiherr von Born, 
Rudolf Carle, Dr. Friedrich Fuchs, Dr. Emilian Freiherr 
Капа von Urbanow, Dr. Adolf Kolend, Eugen 
Mayer, Oberleutnant Artur Schmid und Dr. Camillo von 
Türk gewahlt, zu Revisoren- Rudolf Goldmann, Anton 
Habenicht und Karl Hutterstrasser wiedergewahll 


NOTIZEN. 


DIE EINFUHR VON FAHRRADERN in die 
Schweiz hat leiztes Jahr eine erhebliche Steigerung er- 
fahren, Nicht weniger ala 17.104 Stück im Werte von zu- 
sammen 3,765,584 Franken sind eingeführt worden, gegen 
15.520 Stück, beziehungsweise 3,995.176 Franken im 
Jahre 1902. Zum ersten Male erscheint in der Schweizer 
Statistik die Ausfuhr von Kraftfuhrwerken. Danach wurden 
vom 1. Joni bis В], Dezember 1908 ausgeführt, Ökonomie- 
und Lastwagen mt Motoren Tür insgesamt 20.000 Franken, 
Personenfuhrwerke mit Motoren für 192540 Franken, 
Motorfahrrader für 185.094 Feonken. Es werden nun auch 
Matorfahrzenge in den Dienst der Post gestellt. 


EINE LEBHAFTE RUHRIGKEIT entfaltet gegen- 
wartig der Gau 81, Niederösterreich, des Deutschen Rad- 
fabrer-Bundes und es Ist der tüchtigen Leitung des Gau. 
verbanden durch zielbewußtes Arbeiten gelungen, nicht 
our die Zahl der Mitglieder bedeutend zu vermehren — 
der Gau dürfte bald die Mitgliederzahl BU0 erreichen — 
sondern auch das Ansehen und den Ernfluß des Gaves im 
Österreichischen Rad- und Motorfshrsport im weiteren 
Майе zu heben und za festigen. In letzier Zeit haben sich 
zwei bedeutende Wiener Radfahrervereine, пай zwar der 
Wiener Radfahrer-Klub »D’ Wiedner Radler: und der 
Wiener Radfahrer-Kluh »Armbinde« dem Gau 84 ange- 
schlossen; auch von seiten der österreichischen Motorrad- 
fahrer laufen wiederholt Anfragen bei der Gangeschafts- 
stelle wegen Beitritt zum Deutschen Radfahrer-Bund ein, 
Der Gau 34 plant fur dieses Jahr größere sportliche Ver- 
anstaltungen 

JACQUELIN wurde von der Sportkommission der 
U. V. F, auf die Dauer eines Monats von den Rennen 
ausgeschlossen und mit einer Geldbuße von 200 Franken 
belegt, Mathieu auf acht Tage ausgeschlassen und mit 
50 Franken bestraft. Den Anlaß hierzu gab der Ausgang 
des Hoffnungslaufes zum Eıöfauugspreis des Pariser 
Buflslo-Veladroms, den Malhieu gegen Jacquelin gewann 
und der nur durch eine vorherige Abmachung der Fahrer 
untereinander so zu stande gekommen sein soll. — Jacquelin 
hat übrigens, wie man jetzt plötzlich hört, die Absicht, 
au werden. Coquelin cadet soll namlich in 
schen Meısterlahrer ein großesschanspielerisches 
Talent entdeckt und seine Ausbildung übernommen haben. 
Jacquelıns ehemaliger Sportgenosse Bonrillon ist bekannt- 
lich ein guter Sanger geworden, vielleicht hat der ehemalige 
Backerlehrjunge in der Theaterlaufbahn auch Gluck Em 
guter »Komädiants ist ег ja stels gewesen! 


PARIS—-ROUBAIX, der klassische Eröffnungs- 
kampf der Straßenrennsaison, wird heuer zum neunten 
Male stallfinden, und auch diesmal wird der traditionelle 
Ostersanntag, das ist der 3. April, der Renntag sein. 
Nachdem der Nennungsschluß bereits erfolgt ist, kann 
cine Übersicht gewonnen und еше kleine Vorbesprechung 
der Konkurrenz daran geknupit werden. Es sind ins- 
gesamt 74 Nennungen eingelaufen, unter denen man einige 
markanten Namen findet: Maurice Garin, den Sieger vor 
1897 und 1898, Aucouturier, den Ersten vom vergangenen 
Jahre, dann Georget, Pagie, den Belgier Samson, Waltelier, 
den Italiener Gerbi, den Schweizer Laeser, ferner Petit- 
Breton, Gougoltz und Jean Fischer. Eine Statistik der 
Nennungen gibi die Zahl derselben in den neun Renn- 
jahren wie folgt an: 1896-1092; 1897:45, 1898:47; 

1900:23; 1901:67; 1909: 77; 1903: 77: 


WALTHOUR, der amerikamsche Meisterlahrer, de- 
bütierte am 17. Marz im Pariser Buffala-Velodrom, nach- 
dem er sich vorher, im Gegensatze zu anderen Großen, 
vorsichtigerweise einem lengeren und scharfen Training 


unterzogen batte. Dangla, ein ungemein zaber und ehr- 
geiziger Halbdauerfahrer, trat ihm als erster Vertreter des 
Kontinents gegenüber. Leider fand die Veranstaltung an 
einem Wochentage stalt, weshalb der Besuch zu wänschen 
übrig ließ; nebenher war das Publikum der französischen 
Hauptstadt in letzterer Zeit mit radeportlichen Konkurrenzen 
geradezu überfüttert worden. so daß ein allmahlıches 
Nachlassen des Interesses nicht wunder nehmen kann. Das 
Zusammentreffen der beiden Gegner fand ın zwei Laufen 
statt, wovon der erste über zehn und der zweite über 
90 Aen führte. Im ersten Lauf nahm Walthour sofort die 
Spitze und führ in einem Stil, der die Bewunderung der 
Kenner епейе. Nach sieben Kilomelern Мане er 
Dangla beinahe überrundet, Legnügte sich aber damit, 
20 эл hinter demselben herzufahreu, bis die letzte Runde 
absolviert war. Zeit: 10 £m за 8.01#,. Nach einer Pause 
von 25 Minuten traten die beiden Fahrer zum zweiten 
Laufe über 20 Ал an. Dangla war diesmal der Flinkere hinter 
den Schrittmachero und batte bald einen Vorsprung von 
ungefahr 100 m erzielt, Beim sechsten Kilometer jedoch 
етее ibn sein Mißgeschick, indem Marius The, sein 
Schrittmacher, abstoppen mußte, woraul Dangla aufgab 
Walthour Гаһг den Lauf zu Ende uod wurde, da er in 
beiden Treffen als Ersier angekommen war, zum Sieger 
erklart. Auf dio Bitten des ehrgeizigen Dangla, der speziell 
im zweiten Lanf vom Unglück verfolgt war, lied Wallhour 
sich io Hebenswürdiger Weise herbei, am selben Tage noch 
einen Revanchelauf auf 10 km auszufahren. Beide Gegner 
wurden, nachdem das Rennen begonnen hatle, geschickt 
von ihren Schrittmachern aufgenommen, und kemer verlor 
such nur eınen Meler an Terrain, Allein Dangla erwies 
sich als der Schnellere nnd Walthour, dessen Motorschri 
macher Lawson bald ш Konflikt mit seiner Maschine 
geriel, hatte im drilten Kilomeler bereits an 150 m ein- 
gebüßt, was aber nicht hinderte, daß er nach dem fünften 
Kilometer Dangla wieder eingeholt hatte. Allein die An- 
strengung des Aufholens war fur Walthour zu groß ge- 
wesen, er fiel von seinem Schrillmacber ab und verlor bis 
zum Schlüsse des Rennens fortwahrend ап Terrain, wo- 
durch Dangla mit 950 m Vorsprung als Erster den Ziel- 
pfosten passieren konnte. — Wer von den beiden Gegnern 
nun eigentlich der Bessere ist, laßt sich schwer sagen. Den 
gefahrenen Zeiten nach ware es Waithour, dean er legte 
die 10 ёт des ersten Laufes in 8; 01%, zurück, wahrend 
Dangla als Sieger des Revanchekempfes für dieselbe 
Strecke 8:15”, benötigte, Ein endgülliges Опе] über 
Walthoors deımalige Fähigkeiten laßt sich erst dann fallen, 
wenn er mil Broni, Contenet oder Tommy Hall zusammen- 
getroffen ist. Jedenfalls hat er bei seinem Pariser Debüt 
weder enttauscht, nach begeistert 

IM PARISER WINTERVELODROM seizte am 
vergangenen Sonntag Bruni seinen Siegeszug fort und 
feierte seinen achten Erfolg unter seun Starts aul der ge- 
nannten Rennbahn, Seit Jimmy Michnels Zeiten gab es 
eine solche ununterbrochene Reihe von Siegen nicht mehr. 
Bruni verdankt diesen beiapiellosen Erfolg einerseits der 
Göttin Fortuna, deren besonderer Schützling er jst, die 
ihn vor Sturz und Raddefekt und seine Schriltmacher vor 
Panne bewahrt, anderseits seiner großen Gewissenhafligkeit 
und seinem ernsthaften Training oad — last bul not least 
— seinem Trainer und Motorschrittmacher Reimers, der, 
zugleich ausgezeichneter Mechaniker und Chauffeur, tag- 
taglıch von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends im Velodrom 
weilt und, wenn er nicht gerade fahrt, sicherlich seine 
Maschen untersucht und auf Verbesserungen sinnt, — Bruni 
betritt die Bahn im 50 Kilometer-Rennen mit Motor- 
schritimachern, das außer ihm noch Dangla und Tommy 
Hall am Start sieht. Die drei Fahrer sind diesmal nicht 
so rasch bınter ihren Schrittmachern her, Hall ist der 
flinkeste oder, wie шап es nehmen will, der glücklichste, 
denn er gewinnt zuerst den Anschluß und ist in der vierten 
Runde bereits 50 m vor Dangls, dem Broni ungefahr in 
der gleichen Entfernung folgt. Plötzlich sieht ach Brum 
ohne Schrittmscher, Hall legt ein fabelhaftes Tempo vor, 
Dargla folgt ihm, wenn auch mit sichtlicher Anstrengong 
und heide haben Bruni bald zweimal überrundet: Hall 
fahrt herrlich, allein sein Fahren gleicht Maria Stuart; 
es ist schon, aber uogläcklich. Ebe noch der zehnte Kilo- 
meter erreicht ist, ertönt plötzlich eine Detonation: der 
Pneumatik der Schrittmachermaschine Halls, die von Cissac 
gesteuert wird, ist geplatzt, in derselben Sekunde stürzt 
der Шеше Englander und bleibl bewaßtlos hegeu. Man 
tragt ibm in seine Kabine, wo er sich glücklicherweise 
bald erholt und wo sich auch kanstatieren laßt, daß er 
außer einigen Hautabschürfungen keinen Schaden ge- 
nommen hat. Bruni macht sich inzwischen an due Ver- 
folgung Danglas, der 10 #т in 7:574. zuruckgelegt hat, 
allein bei seinem beispiellosen Gluck hat er es nicht not- 
wendig, sich besoaders anzustrengen, denn Dangla wird 
plötzlich жой seinem Schrittmacher Marius Thé, dessen 
Maschine versagt, im Stich gelassen, und da auch seine 
Ersatzführungsmaschine den Dienst verweigert, verliert 
er nicht nur seinen Vorspzung, sondern auch noch vier 
weilere Runden an Broni. Marius The erscheint abermals 
zur Hilfe Danglas auf der Bahn, erleidet aber zum zweiten 
Male Panne. Nun ist das Rennen entschieden; beim 2. 
Kilometer gibt Бапа enimuligt gänzlich auf. Und noch 
einmal un diesem Tage zeigt es sich, daß Bruni unter 
einem besonderen Glöcksstera geboren ist. Zwischen dem 
vierzigsten und fünfzigsten Kilomster entweicht die Luft 
aus dem hinteren Paeumatık der Schrittmachermaschine 
Reimers', letzterer stürzt, allein Bruni entgeht wie durch 
ein Wunder dem drohenden Sinrze. Reimers erhebt sch, 
elt, nachdem er sich nur oberflachlich betastet hat, um 
zu sehen, ob er noch ganz isl, auf seine Ersatzmaschine 
zu — es ist die famose zweizylindtige Motocyclette von 
22 HP — und schwingt sich unter dem donnernden Bëi- 
fall der Zuschauer, die solchen Mut zu würdigen wissen, 
in den Sattel, um als getreue Henne sein Küchlein Bruni 
zu geleıten. Bruni und sem Trainer Reimers, beide 
betmsten au diesem ап Zwischenfallen reichen Tage die 
gleichen Ehren ein Bruni hatte das Rennen wohl auch 
gewonnen, wenn seine Partner nicht vom Mißgeschick ver- 
folgt gewesen waren, denn schließlich ist er doch der 
bessere Steher und ım stande, einen Vorsprung von zwei 
Runden im Verlaufe von 30 Zen wettzumachen. Das nachst- 
wichtige Ereignis war der Zweikampf Bourotte—Tom 
Linton hinter Tripleltes und Ouadruplettes. Das Erscheines 


der lange nicht gesehenen, einzig durch Meschenkraft be 
wegten vıelsıtzigen Fahrzeuge wird vom Publikum mit lahg- 
anhaltendem Beifall hegrüßl. Linton hinter einem Quadrupleit 
hali im ersten Lauf über 3 ёғ: anfanglich die Spilze, allein 
Bourctte, р! is von einem Viersitzer geleilet, zieht nach 
hefligem K: an ihm vorüber, wird dann von einem 
Triplett geschickt übernommen und vergrößert seinen Vor- 
sprung. Linton macht hinter einem Tandem verzweifelte 
Änsıreogungen, allein vergebens, er bleibt mit 900 m ge- 
schlagen. Im zweiten Lauf über 5 Ae verliert Linton, an- 
scheinend durch die Schritimacher seines Gegners hehindert, 
den Anschluß und geht 14, Runden hinter Bowotte 
durchs Ziel. Linton protestierı wütend, weshalb der Fran- 
zose ihm den Vorschlag macht, einen dritten Lauf auf 
400U m zu fahren, worauf Linlon eingeht Diesmal halt 
der Englander dre: Kilometer hindurch die Spitze, wird 
aber dann von Bourotle, der ıhm, wenn auch nicht an 
Können, so doch aa Taktik über ist, passiert und tegel- 
recht um 100% geschlagen. Ein Omnium-Handicap (йг 
Mebrsitzer sah im Endlaufe das Tandem Retiich—Rugere 
(40 m) als Erste vor Tandem Jue—Brecy (Mal) und Vier- 
sitzer Guignard; ein 500 Meter-Handicap für Fußlaufer, 
ein Amaleurrennen und das obligate Pramienfahren ver- 
vollstandigten das Āuĝerst gelungene Programm des Tages 
Heute, Sonntag, sind die Hauptereignisse der Prix Zimmer- 
man über eine Meile mit Quədruplettes und Triplettes zu 
Schrittmachern, ein Kriterium der Halbdauerfahrer zwischen 
Bruni, Dangla und einem noch zu bestimmenden dritien 
Fahrer, der Revauchekampf Osmont—Fossier auf Motor- 
dreirodern, ein Mebrsitzer-Handicap, ein Amateurlaufen 
etc. еќс., also alles in allem ein ungemein reichhaltigen 
Programm. 


IM PARISER BUFFALO-VELODROM fanden 
am 20 Marz die ersten Sonntagsrennen des Jahres statt, 
welche die eigentliche Eröffnung der Rennbahn für dan 
große Publikum bedeuteten. Es halıen sich denn auch an 
3000 Zuschauer eingefunden, welche das Programm des 
Buffalo-Velodroms, das ihnen den amerikanischen Neu- 
aukömmling Walthour und den Weltmeister Ellegaard bot, 
dem des Wintervelodroms, wo zu gleicher Stunde Rad- 
rennen stattfanden, vorzogen. Nach einem Fußloufer-Handicap 
über die englische Meile und einem Amateurfahren von 
rein lokalem Interesse kam der Zweikampf Walthour gegen 
Conteaet in zwei, eventuell drei Laufen mit Schrittmachern 
an die Reihe. Im ersten Lauf, der über 20 Ar führt, ge- 
wint Walthour gleich puch dem Start einen kleinen Vor- 
sprung, den Contenet aber wieder wellmacht, als plötzlich. 
des Franzosen Schrittmachermaschire den Dienst verweigert, 
Naturgemaß ist Conlenet kurz darauf beinabe überrundet, 
allein er bat Gluck im Unglück; gerade als ihn Walthour 

assiereu will, springt die Kette aus dessen Maschine 
ernus, er vermeidet zwar den Sturz, muß aber das Rad 
wechseln und verliert dadurch zwei Runden. Contenet halt 
sich jetzt immer auf gleicher Höhe mit dem Amerikaner, 
10 ёт werden von ihm in 8 : 95%. mit einem Voraprunge 
van ander(halb Runden vor Walthour zuruckgelegt und 
auch die restlichen 10 Ат bringen keine Veranderung 
dieser Distanz wit sich Sieger. Contenet in 16 : 33%, 
auderthallı Runden vor Wallhour, Der zweite Lauf über 
25 Am gleicht anfanglich dem ersten, Wieder hat Walthour 
die Führung, les diesmal bleibt er bis zum achten 
Kilometer an der Spitze, wo ihm abermals das Miflgesehiek 
passiert, durch Herausspilugen der Kette zu sinem Ma 
schinenwechsel gezwungen zu sein. Er verliert zweieinhalb 
Runden, welche Distanz Contenet, der wie ein Wahn- 
sinniger lahrt, bald auf drei Runden vermehrt hal und 
noch immer vergrößert. Allein der Franzose, der nicht 
gauz wohl ist, hat bei dieser Jagd zuviel aus sich heraus- 
genommen, Er laßt sichtlich nach, ja muß sogar, trotzdem 
das Rennen seinem Ende zugeht und er einen ganz be- 
Wrachtlichen Vorsprung hat, anfolge hefuger Atem- 
beschwerden den anscheinend sicheren Sieg aus der Hand 
geben. Da beide Fahrer je einen Sieg aufzuweisen haben, 
ist ein Entscheidungslauf notwendig, der über 20 km führt 
und dessen Ausgang in Anbetracht des Zustandes Contenets 
nicht zweifelhaft sein kann. Walthour ist zum drittenmal 
der Erste hinter den Schritimachero und nimmt seinem 
Gegner bei dieser Gelegenheit ungelahr 10 m. Sein 
Föührungsmotor leidet unter »Versagerns, allein auch dieser 
Übelstand kann dem Amerikaner, der wunderbar fahrt, 
nicht gefabrlich werden. Contenet versucht sich so gut als 
möglich zu verteidigen, wasıhm such anfangs gelingt, alleın 
nach dem 15. Kilometer ist er so fertig, daß er sich mil Mühe 
und Nor auf der Maschine balt. Walthour siegl, wie er 
will, und legt die 20 ka wm der maßigen Zeit von 15:56 
zurück, Contenet drei Runden zurück. — Walthour hat 
nun auch sein zweites Auftreten in Paris siegreich ge- 
staltet, allein was hat er bisher geschlagen? Dangla, der 
во außer Form ist, daß er gegenwartig eber zweite, denn 
erste Klasse reprasentiert, and Contenet, der krank ist und 
nicht auf die Renubahn, sondern ıns Bett gehört. Mehr 
als diese Siege spricht für ihn die Art seines Fahrens, 
sein »Stile, wie die Kenner sagen. Man hörte übrigens 
am vergangenen Sonntag von Hunderlon und Hunderten 
der Wunsch aussprechen, Walthour demnachst gegen 
Bruni, den fasi unbesiegten Star des henrigen Winters, 
starten zu sehen. Das Zusammentreffen der beiden be- 
rübmten Halbdauerfahrer ware jedenfalls ein sportliches 
Ereignis allerersten Ranges. — Nun zu den übrigen 
Rennen. Im Eröffoungsrennen über 200) m (Preise: 500, 
200 und 100 Franken), dessen Vor- und Zwischenlaufe 
schon am Tage vorher ausgefahren worden waren, stellen 
sich die drei zur Teilnahme berechtigten Konkurrenten 
Ellegaard, Rütt und Mayer dem Starter, Nach einer 
schlafrıgen Promenade über fünf Runden scheint erst das 
Glockenzeichen, welche die letzte Runde anzeigt, die drei 
Kampfer aufzuwecken. Mayer führt, ihm zur Rechten 
liegt, etwas zurück, Ellegasrd und Rat ganz außen. Rütt 
geht auf dreiviertel Runden los, der Dane erwidert exakt. 
und Rad an Rad kommen sie in die letzte Runde, worauf 
deen in der Geraden Rätt mit einer Viertelradlänge Vor- 
sprung den Sie; an sich reißen kanu. Mayer, der bei 
dieser gefahrlichen Jagd nicht mittun will, bleibt mt 
funf Langen geschlagen. Im darauffolgenden Handicap 
über 800 m gewinnt Ellegaard (0) den ersten Vorlauf vor 
Mayer {10 т) und Carapezzi aine (25 m); Rit (0) den 
zweiten Vorlauf vor Bardgett (20 m) und Massart (2Ù m). 
Diese sechs Fahrer treien zum Endlauf an, kommen dann 
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in einem Rudel ın die letzte Runde, wo sich im richtigen 
Momente Rutt loslöst und einen Angriff Ellegaards ab- 
wehrend, als Erster vor diesem durchs Ziel geht; Bardgett 
guter Dritter. Der kleine Deutsche war überglucklich, 
denn er halte an einem Tage den Weltmeister Ellegaard 
aweimal regelrecht geschlagen. In einigen Wochen, voraus- 
gesetzl natürlich, dal, Ellegaard sich einem ernsthaften 
Training unterzieht, dürfte der Dane den Spieß wohl um- 
dreben! Den Beschluß. de Programmes machte ein 
Pramienfahren über 10 m, ın dem unter nur sieben Teil- 
nehmeru der aArgentinier« Eros — auch eine gesunkene 
Größe — mit fünf Kilometerpramien und der Endpram’e 
sich den TLöwenanteil sicherte. — Die beiden nachsien 
Sonntage bleibt die Buffalo-Bahn geschlossen; fur Sonntag 
den 10. April ist dann ein Zweikampf Walthour—Dangla 
angeselzt. 


AUTOMOBILISMUS. 


DIE BELGISCHE ARDENNENRUNDFAHRT 
wird heuer am 24. Juli und unter den gleichen Be- 
dingungen wie im vergangenen Jahre stattünden. 

GEORGE A. KESSLER, der amerikanische Cham- 
pagnerkönig, fuhr kurzlich mit einer Gesellschaft in seinem 
60 HP-Mercedes von Biarritz nach Madrid, wober er фе 
Strecke in IL Stunden 10 Minuten zurücklegie, das ist 
um vier Stunden 56 Minuten weniger, als der Süd-Expreß- 
zug benötigt. 

DIK ENGLISCHEN Ausscheidungsrennen werden, 
falls die Behörde der Insel Man die Genehmigung erteilt, 
deren man übrigens in englischen Automobilkreisen bereils 
sicher zu sein scheint, am 20, Mai auf der vom englischen 
Klub gewahlten 50 Meilen umfassenden Rundstrecke der 
Insel stattfinden. Samlliche zu dem Rennen genannten 
Wagen unterliegen einer eingehenden Besichtigung seilens 
der Organe des Automobil-Klubs fur Großbritannien пай 
Irland. Der Klub bestimmt nach dem Ausscheidungs- 
rennen die zur Teilnahme am Homburger Rennen be- 
Techligteu drer Wagen und drei Fahrer sowie die Ersatz- 
wagen und -fahrer ohne unbedingte Rücksicht auf den 
‚Ausgang des Vorreunens. 


IN LONDON wurde am 19. Marz die zweite Auto- 
mobilausstellung des Jahres, welche in der Royal Agri- 
cultural Hall untergebracht ist, eröffnet. Die Statistik der 
ausgestellten Objekte ist wie folgt: 197 gedeckte Wagen, 
61 Chassis, 30 Molocyclettes, 12 Motocycles mit Vorder 
sitz, 16 Carossiers und 19 Camion und Geschaftswagen 
Diese zweite Ausstellung ıst also bei weitem nicht то 
stark heschickt wie die ersie im Krystallpalanl und es laßt 
sich auch konstatieren, daß sich speziell eine Reihe 
von größeren Hausern diesmal nicht beleiligic. Dar 
größte Interesse unler den ausgestellien Maschinen er- 
regten drei für das Gordon-Bennelt-Rennen bestimmte 
Wagen der Firmen Hutton, Hotchkiss und Mercedes. Der 
englische Acro-Klub hat in der Ausstellung eine Spezial- 
abteilung für Luftschifobrt eingerichtet 

FÜR AUTOMOBILISTEN und Radfahrer vorteilhaft 
eine Verordnung der Bezirkshaupimannschaft Leipa in 
Böhmen. Den Aufslchtsorganen wird die gute Instand- 
haltung der Straßenbanketie mi besonderer Rücksicht aut 
den Rad- und Motorradfahrverkehr dringend aufgetragen, 
im Hinblick auf die heranoahende schönere Zeit und den 
äudurch bedingten größeren Radfahrerverkehr, die Reisi- 
gung, Planierung und Regulierung der Baukette eingescharft 
und hingewiesen, mit aller Strenge zu wachen, daß keine 
nachtellige Benälzung dieser Wege durch Belahrea mit 
gewöhnlichen, selbst leichten Fubrwerken, durch Reiten 
oder Viehtrieb stattfinde. Gleichzeitig erhalten die Straßen- 
eioriumer den gemessenen Aufirag, den Rad-, Motorrad- 
und Automobilfährern über Verlangen nach Tunlichleit 
au belfen und über jedes diesen Fahrern durch dritie 
Personen absichtlich in den Weg gelegte Hindernis, wo- 
durch em Unfall herbeigeführt werden konnte, sowie über 
sonstige Unzukömmlichkeilen sofort zu berichten. 


IN MONACO findet demnachst, wie bereits mit- 
geteilt, eine große Ausstellung von Motorbooten statt, 
deren Eröffnung wahl abermals hinausgeschoben, nunmehr 
aber endgültig auf den 30. Marz angesetzt wurde. Die 
Ausstellung ist uaten in der Condamine ти! großera Auf 
wand an Platz prachtig hergerichtet und nach dem Be- 
richte von Augenzeugen — trotzdem die Eröffoung offi- 
ziell noch nicht erfolgt ist, wurde die Ausstellung schon 
Beißsg besucht — geradezu reizend inszeniert. Von selten 
nstlerischem Geschmack legt auch die Mauer Zeugnis 
ab, welche den Platz gegen den längs des Hafens laufenden 
Boulevard abschließt. Tagtaglich Iroffen neue Ausstellungs- 
objekte und Kandidaten zu den Motorbooirennen ein, 
welch letztere am 4. April, dem zweiten Öslerleiertage, 
ihren Anfang nehmen. Von den auslandischen Fahrzeugen 
erscheinen den Franzosen die Auserwahlten der drei Marken 
»Метсейев«, »Napier« und »Fiate als die gefahrlichsten, 
Man sprieht davon, dafl ım Rennen eine Geschwindigkeit 
von #0 Knoten, das sind 55 m in der Stunde, erreicht 
werden wird, was der Schnelligkeit der besten Torpedo- 
boote gleichkame. 

ZWEI FEINDLICHE BRÜDER, wenn auch nicht 
М blatdürstend wie die feindlichen Bruder der Braut 
von Messina«, sind — Motorradfahrer und Radfahrer. En 
unübersleigbarer Abgrund trenni sie, kein gemeinsamer 
Gedanke verbindet sie, ja selbst die Kleidung zieht eme 


Grenzwand zwischen ihnen. 
der gewöhnliche Radfahrer ein Motorrad kauft — oder 
es auf Rater schuldig bleibt — ändert er sein Wesen, 
ja selbst seinen Charakter. Er kauft sich eine Huppe, 
Brille, eine Mütze mit Ohrenklappen, Gamaschen. u. s. w., 
ist stets gereizt, geht umher mit düsterem Gesicht und 
wortkargem Wesen, wie ein Mensch, der sich einer großen 
Verantwortung bewußt ist und mil dem Lehen Tausender 
spielt, Im Gasthaus an der Straße erwiderl er den Zuruf 
des Radfahrers nicht eınmal, der ihn in veraltet sportlicher 
Weise elwa noch begrüßt, er behandelt ihn mit stiller 
Verachtung, wie ja meistens der Mensch den Stand mif- 
achtet, aus dem er selbst hervorgegangen із. Kommt er 
bei der Muliagstafel neben einen solchen ungläckseligen 
Radfahrer zu sitzen, so ist er peinlich berührt, er aut- 
wortet ausweichend auf dessen Fragen; mem Gott, зо ein 
schweißtriefender, in der Kultur zuruckgebliebener Sport- 
bauer ist ja gar nicht im stande, die Weisheit eines 
Chauffeurs zu verstehen, geschweige депо za verwerten! 
Auf der offenen Landstraße aber wird der Kampf schon 
Persönlicher. Der Motorfabrer kann anscheinend nicht be- 
greifen, daß ihm der Radfahrer nicht ebenso Platz macht, 
wie er es einem Automobil gegenüber zu tun рйер!, und der 
Radfahrer scheint das Vorhandensein eines Motors auf der 
plumpen Maschine seines Bruders ganz zu übersehen. Auf 
engen Straßen oder рат auf den Radfahrwegen wird die 
Sache gefahrlich, allein sie beide wissen nur allzagat, daß 
ein eventueller Zusammenstol keinem zum Heile, woh! 
aber beiden zum Verderben gereichen würde, und das ist 
es, was, wie so viele Kriege, auch den offenen Krieg 
zwischen den feindlichen Brudern« verhüfct. 


BARNEY OLDFIELD. wohl nach W. K. Vanderbilt 
der erfolgreichste amerikanische Automobilrennfahrer der 
jüngsten Zeit, bat kurzlich im »New York Heralde einige 
schnelligkeitswahnsinnige Auslassungen niedergelegt, die 
recbtinteressanl sind. Sie lauten ungefahrso: »Ich habe gegen 
Ende des vergangenen Jahres die Meinung geaußert, дай 
es innerhalb eines Jahres geliugen werde, den Meilenrekord 
auf 30 Sekunden herabzudrücken, erkläre mich jedoch 
bereits jetzt für überführt. Wohl aber wird der genannte 
Rekord in einem weitereu Jahre erzielt sein und ich selbst 
werde mich persönlich an den Versuchen beteiligen. Es 
gibt wahrscheinlich schon jetzt Menschen, die im sange 
sind, die 30 Sekundeo-Zeit zu erreichen, denn wir hahen 
Fahrer, welche von bewundernswerte: Kalıbluligkeit und 
von eiserner Nervenstarke sind und die außerdem die 
Mittel besitzen, die schnellsten und besten Fahrzeuge zu 
kaufen, uod die Fohigkeit, sie zu steuern. Ich arbeite 
gegenwärtig on dem Modell eines ganz speziellen Wagens, 
der zu den Sehnelligkeitsprüfungen dienen sol], denn das 
Fahrzeug, welches ich dermalen besitze, laugt dazo nicht. 
Ein Wogen, der dazu berufen ist, die Meile in 80 Sekunden 
zurückzulegen, soll ausschließlich für die Gerade konstruiert 
sein; man muß bei ihm noch mehr wie bei allen anderen 
Fahrzeugen den Euftwidersiand auf das geringste Maß 
herolsetzen, Ihn demzufolge ganz niedrig, mit sich ab- 
flachenden Formen bauen, und der Fahrer muß ganz im 
Innern der Carosserie versteckt und geges den Luftzug 
geschützt sein. Jede Sekonde, die gegen den letzten Re 
kord Vanderbilts gewonnen werden soll, kann nar 
durch unaufhörliche Neupsstaltunpen auf technischer Grund 
lage erzielt werden. Selbsiredend ist ск gafabrlich. mit einer 
Schnelligkeit von 30 Sekunden für die Meile, d. i. von 
mehr als 58 m in der Sekunde, dahinzusausen, ich setze 
auch einen Unfall voreus, und er wird auch sicherlich 
eintreten, allein das wird diejenigen nicht entinutigen, 
welche von den Lorheeren traumen, die der Sieger in 
diesem Kampfe orntet. Ich selbst wurde gero mil neun 
unter zehn Chancen mein Lehen aufs Spiel setzen, um 
diese kühne Tot su vollbringen, deren Gelingen meinen 
Namen durch die ganze Welt tragen und meine Zukunft 
glanzend gestalten würde. Sicherlich sche ich bei diesen 
Versuchen dem Tat ständig ins Auge, allein schließlich 
kann man nur einmal sterben, und wenn es auf der Jagd 
nach der Verwirklichung eines Lebenstraumes geschieht, 
dann ist ja alles gut!e 

AUF MADAGASKAR besteht seit 1. Juni 1903 
ein regelmaßiger Postverkehr mittelst Automobilen zwischen 
Mahatsara und Tananarive. ohne daß sich in der ganzen 
Zeil auch nur die geringste Störung ergeben halte. Die 
Straße ist 950 4m lang und hat auf der Teilsirecke Mahat- 
Ampasimbola (etwa 50 èm) zablreiche Kurven und 
igen Stellen starkes Gefalle, das aber nie 9 Prozent 
teigt. Im großen und ganzen ist die Straße sehr gul, 
nur muß sie vorsichtig befahren und ständig kontrolliert 
werden, damit eine etwaige Beschadigung, welche infolge 
der langen und ausgiebigen tropischen Regengüsse leicht 
erfolgen kann, sofort entdeckt wird. Den Verkehr bewerk- 
stelligten acht Fahrzenge, und zwar sechs Camions zu 
15 HP und zwei Breaks zu 12 HP. Vier Wagen ver- 
kehren auf der Strecke Mahalsıra—Beforona und vier 
Wagen zwischen Beforana—Tananarive und umgekehrt. 
Infolge der großen Zunahme des Postverkehrs im letzien 
Jahre ist man eben dabei, die Zahl der 15 HP-Camions 
auf zehn zu erhöhen. Die Lenker der Fahrzeuge werden 
durchwegs aus dem Soldatenstanle ausgesucht; es sind 
mehr oder weniger Mechaniker von Berul, welche bei den 
kolonialen Infanterie- und Artillerietruppen oder bei der 
Fremdenlegion dienen und die sich vorerst in den Werk- 
statten die nötigen technischen Vorkenntnisse aneignen 
müssen. Die sechs 15 HP-Camions konnen außer der 
Post nocb je vier Reisende befördern, die Breaks sind 
der Post allein vorbehalten. Nach einer offiziellen Statistik 
wurden in den ersten sieben Monaten des Automobil- 


| neben diesen Zahlen die Kosten zu betrachten, 


Von dem Tage an, wo sich | verkehres, vom 1. Juni bis 31. Dezember, 185 Passagiere, 


7 £ Gepack umd 106 3 im Postverkehr von den Automo- 
bilen hefärdert und 45.020 ёт zurückgelegt. Die Aus- 
gaben betrugen einschließlich der Bezahlung des Perso- 
nales 89.00 Franken, was Franken 835 für diie Kilo- 
metertonne oder 840 Franken pro-Tonne für ganze 
Strecke Mahatsara—Tananarive bedeutet. Es ist interessant, 
welche 
die Transportunternehmungen Madagaskars auf derselben 
Strecke berechnen, Sie verlangen rund 1090 Franken pro 
Тойпе, somit um 160 Franken mehr, wobei aber nicht 
übersehen werden darf, daß sie zur Bewaltigung der 
250 Zen langen Strecke fünf bis sechs Tage benötigen, 
wahrend die Automobile, die z. B. um 6 Uhr früh von 
Mabatsara ahgehen, bereits am nachsten Таре gen 
4 Uhr nachmittags in Tananarive ankommen, nachdem #m 
die Nacht in Moramanga, das sie zwischen 4 nnd б Uhr 
abends zu erreichen pflegen, zugebrach! haben, 

IN FRANKFURT AM MAIN wurde Samstag den 
19. Marz die Inleroationale Automobilausstellung eröffnet. 
Die »Radwelt« berichtet brerüber u. а.: «Та feierlicher 
Weise, im Beiscin der höchsten Regierungsbehörde der 
Provinz, ist die Frauklurter Internationale Automobilaus- 
stellung eröffoet warden, Zum ersten Male hat sie danach 
ihre Pforten den Besuchern geöffnet, und es muß gleich 
hier vorweg ausgesprochen werden, daß die Veranstaltung 
Меп glänzenden Erfolg be leutel. Mit Staunen sieht man 
Ba welche Fülle усо Arbeit, stiller, ehrlicher, lorischiei- 
tender Arbeit von der deuischen Automobilindustrie ge- 
leistet wird. Ein auserlesenes Publikum hatte sich ver- 
sammelt, um dem fererlichen Eröfnungsakte beizuwohnen. 
Da war der Oberprasident der Provinz Hessen-Nassau, Ex- 
zellenz von Windheim, Regierungsprasident Hengsten- 
berg, Polizeiprasident Scherenberg, der komman- 
dierende General des XVIII, Armeekorps, Exzellenz von 
Lindequisi, Stadtkommandant Exzellenz von Stulp- 
nagelu, у. а. Exzellenz von Chappuis sprach in det 
Eröffnungsrede in erster Linie dem Protektor der Aus- 
stellung, dem Prinzen Heiuzich von Preußen, der 
sich von Anfang an lebhaft für dieselbe Interessiert hat, 
den Рапс auch dafür aus, daß er seinen Adjutanten her. 
gesendet зане, da ihn tiefe Trauer abhielt, die Ausstel- 
luug selbt zu eröffnen. Sodaun sprach als Vertreter der 
Regierung Oberprasident Exzellenz von Windheim, der 
seine Rede mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf 
den deutschen Kaiser schloß, worauf der Vorsitzende des 
Deutschen Automobil-Klubs, der Herzog von Ratibor, 
die Ausstellung für eröffnet erklarte; die Gaste schlossen 
sıch ıhm zu dem ersten Rundgang au. Nach 1 Uhr wurde 
die Ausstellung für das große Publikum geöffnet, dns 
auch sogleich in hellen Scharen die weiten Raume durch- 
sirömte und allem Gebotenen das lebhafteste Interesse 
entgegenbrachte, Das erste, was sich bei diesem Rund- 
gange aufdrangt, ist neben der wundervollen Ausstattung 
der einzelnen Stande vor allem dje augenfallige Vergröße- 
rung gegen die vorjahrige Ausstellung in der Charlotten- 
burger Flora. Sie übertriM die letztere an Umfang nahezu 
um das Dreifache. Sowohl die ausgestellten Wagen und 
Motorrader als auch die Erzeugnisse der übrigen, mit der 
Automobillndusteie im Zusammenhange stehenden Branchen 
zeugen auf Schritt und Triit von den ungeheuren Fort- 
schreiten, die im letzten Jahre gemacht wurden. Besonders 
willkommen durfte den Ausstellern auch der prachtvolls, 
umnittelbar neben der Ausstellung, gelegene Platz zum 
Vorführen der Fahrzeuge sein. Am Abend vereinigle dann 
ein Festmahl im Palasthotel Fürstenhof etwa 200 Teil. 
nehmer. An der Ehrentafel sah man außer den bei der 
Eröffnung erwahnten Ehrengasten auch den Adjutanten 
und Verireter des Prolektors der Ausstellung, des Prinzen 
Heinrich von Preußen, Korvettenkapitan Schmidt von 
Schwind, ferner den Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, den Geheimrat von Meister als Ver- 
treter des Ministers Hammerstein, den Grafen Siers- 
torpff, Oberbürgermeister Ritter von Marz u. a. m. 
Mit großem Jubel wurde die Verlesung eines Begrüßungs- 
telegramms des Prinzen Heinrich von Preußen auf- 
genommen. Generaldirektor Vischer toastete dann auf 
den Herzog von Ratibor, Herr Lohner-Porsche aul 
die »Vater Benz, Vater Daimler und Vater Maibache und 
schließlich weihte Generaldirektor Kleyer sein Glas der 
Presse, In animiertester Stimmung wahrte das Festmahl 
bis lange nach Mitlernacht. Am Sonntag hatte die Aus- 
stellung bei prachtvollem Wetter emen Massenbesuch des 
Publikums, wurden doch nicht weniger als 6000 zahlende 
Besucher gezahlt. Spät am Abend erschien noch der König 
von Württemberg, der inkognito wegen des Preis: 
zeitens io Frankfurt weilte, Überall von dem Publikum 
ebrfurchtsvoll begrüßt, hielt sich der König besonders an 
deu Standen der Adler-Fahrradwerke, Opel, Daimler und 
Georg Kruck langere Zeit auf und sprach sußerst lobend 
über Einzelheiten wie uber die gesamte Ausstellung. 
Montag Vormittag um 11 Uhr fand eine große Rundfahrt 
von Kraftfahrzeugen slatt.« Die Festlichkeiten dauern 
GER 
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Fahrräder = Automobile — Moterzweirader, 
Gemesslvertretung fur Österreich -Ungarn: 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 
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18. Ziehklimmen oder Hangarmwippen am festen 
Reck {Griff frei), Das eigene Körpergewicht multipliziert 
mit der Zahl der Ziehklimmen muß mindestens ein Re- 
sulat von 500 Ze ergeben. Је 100 Ag mehr ein Punkt, 
5 Punkte = ein summarisches Gewicht von 1000 ky. 
(Beispiel. Ein Mann von 72 Ae muß mindestens siebenmal 
Ziehklimmen wachen, um die Pflicht von 500 Ze zu er- 
reichen, da 72% 7 = 504 isi. Um 5 Punkte zu bekommen, 
muß er vierzehnmal die Übung machen, weil 72 X 14 
1008 ze gibt. Je schwerer einer ist, je weniger oft die 
Übung gemacht wird, und je weniger er wiegt, desto öfter 
muß er Ziehklimmen machen ) 

19. Kunsiturmen am Reck. Aus freiem Hang lang- 
sames Heben der Beine (gestreckt) zur Aüchligen Bein- 
wage und weiler hinauf zur Felge (Bauchnufschwung) zum 
Stütz (1. Punkt). Im Stütz rechtes und nachher linkes 
Bein über die Reckstange heben zum Sitz auf der Stange 
(9. Ponki). Im Sitz Griffwechsel und langsam nach vorne 
zum Sturzbang. (8. Punkt.) Den Körper vom Sturzhang 
nach vorne durch die Arme heraufziehen mit anschlieend 
aberthaliger Felge. (4. Punkt.) Abschwingen aus dem Stütz, 
mach rückwarts, einmal durchschwingen va anschließend 
die Kippe. (5. Punkt) Abgang frei Pflicht ist: Eine 
dieser Übungen zu machen. Je mehr von den verlangten 
fünf Übungen gemacht werden, бемо mehr Punkte. 
5 Punkte alle A Übungen ohne Unterbrechung. 

20. Knickstülz oder Slülzarmwippen am Barren, Das 
eigene Körpergewicht multipliziert wit der Anzahl der 
Knickstütze muß mindestens 100 Ae ergeben. Je 100 Ag 
mehr ein Punkt. 5 Punkte — 1200 Ae, (Beispiel: Ein 
Mann von 73 kg muß mindestens zehnmal Knickstütz 
machen, um der Pßlcht zu genugen, denn 72 X 10 =- 720 Ae 
Um 5 Punkte zu erreichen, muß ег siebzehumal Knick- 
slülz machen, denn 72X 17 — 1494 kg.) 

21. Kunsiturnen am Barren. Emspriogen loks und 
nachher rechis vom Stand vor dem Barren mit Beinwage. 
(1. Punkt.) Schulterstand links und rechts. (2 Ponkt.) 
Rolle nach vorwarls und rückwarts (9. Punkt) Kippe in 
der Mitte сев Barrens. (4, Punkt.) Mit Löwengang bis ans 
Ende des Barrens. (ò, Punkt) Pficht ist: Eme von den 
et Übungen zu machen, Je mehr von den Übungen ge- 
macht werden, desto mehr Punkte, Alle 5 Ühungen ohne 
Unterbrechung = б Punkte. 

23. Zugstemme on den Ringen. Eine Zugstemme zu 
machen, ist Pflicht. Jeder Versuch mehr ein Punkt, 
d Punkte = 6 Zugstemmen, 

23. Tauklettern oder Hangeln ohne Kletterschluß 
Fhicht jst: 2 m zu klettern. Je ein halber Old Meler 
hoher ein Punkt, (5 Punkte — Ai w zu kletiern,) 

24. 100 Meter-Laufen (Handicap). 


Die 1 Klasse steht 3 әт hinter dem Stari, 
Bu eg TR ` 

» I D Tan ap D D 
» IV * * аш Start, 

SEN: H * 1m vor dem Start, 
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у. 
ER ECK Ce E Sr 

Pflicht ist; Bel angegebener Plncierung nicht mehr wie 
14 Sekunden zum Durcblaufen der Strecke zu brauchen. 
Je eine halbe Sekunde weniger gilt ein Punkt. 5 Punkte 
= u Sekunden, 

$. L.aufen Über eine englische Melle (1609 m) ohne 
Siartunterschied. Pfllcbtzeit ist 9 Minuten. jede halbe 
Minute weniger gill ein Punkt, 5 Punkte = 6%, Minuten. 

26, Stundenlaufen, Pficht ist: Die gare Zeit von 
60 Minuten ohne Unterbrechung zu laufen und dabei 
mindestens eine denlsche Meile — 7:1 km zu absolvieren. 
Je ein halber (?,) Kilometer mehr gilt ein Punkt. 5 Punkte 
10 Am in der Stunde, 

27. Gehen über einen Kilometer. Pflicht ist: Nicht 
linger als 10 Minuten zur Strecke zu benötigen. Te eine 
halbe DA) Minute senger ein Punkt, 5 Punkte = 12}, 
Minuten. 

3%. Geben über eine deutsche Meile == 7-5 èm. Pflicht 
jet: Nicht länger als 1 Stunde und 20 Minuten zu brauchen. 
Je 4 Minuten weniger ein Punkl. 5 Punkte = 1 Stunde. 

29. Go-as-you-please-Rennen. (n Wie Ibr wollte-R ennen) 
über BU Am. 

Die 1 Klasse 11], Stunden spater als die IV. Gewichtsklasse 

u A = 
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{Also zwischen der I. nnd VII. Klasse ist ein Stari- 
unterschied von J Stunden.) Pflicbt ist: Nicht Jänger ols 
10%, Stunden vom Abgang der IV. Klasse, obne Rück- 
sicht der Vor- und Zugaben, an gerechnet. 1. Punkt == unter 
10 Stunden. 9, Denkt = unter 94, Stunden. 3. Ponkt — 
unter 9 Stunden. 4 Punkt = unter 8‘, Stunden. 5. Punkt = 
unter З Stunden. 

30. Bergstelgen. Die Hohe eines bekanuten Berges, 
2. Н. des Leopoldsberges bei Wien, ist über die soge- 
nannte =Nase« im schnellsten Tempo zu erreichen, 

Die Т. Klasse hat 3 Minuten spater als die IV. Klasse 

Die IT, Klasse bat 2 Minuten spater als die IV. Klasse 
en. 

Die 11. Klasse hat 1 Minute spater als die IV. Klasse 
abzustarien, 

Die V. Klasse hat 1 Minute früher als die IV. Klasse 
abzustärten, 

Die VI. Klasse 
IV. Klasse abzustarten. 

Die ҮП. Klasse bat 3 Minuten früher als die 
IV. Klasse ahzostatten. 

Fëicht ist: Vom Start der IV. Klasse an gerechnet 
(hne Rücksicht auf Vor- und Zugaben) nicht langer als 
25 Minuten zu benöligen. Je zwet Minuten weniger ein 


hat 2 Minuten früher als die 


Punkt. 5 Punkte = 15 Minuten. (Bei dieser sowie bel 
der 29. Konkurrenz ist immer die Slarlabgangszeit der 
IV. Klasse als Norm anzusehen.) Wenn andere Klassen 
Wirgehen oder ihnen vorgegeben wird, so ist ый өйө 
nur ein Vorgang, um große Korpergewichtsunterschiede 
auszugleichen. 

31. Beidbeinige Kniebenge ohne Belastung. Pflicht 
ist: Mindestens 100 Kniebeugen zu machen. Је 100 Knie. 
beugen mehr ein Punkt, б Punkte = 600 Kniebeugen 

32. Kniebeuge beidbeinig mil Belastung. Pflicht ist: 
Mit einem Gewicht, welches der ganzen eigenen Körper- 
schwere entspricht, zwei Knicbeugen zu machen. Je mil 
10 Ze mebr, ebenfalls zwei Kniebeugen, ein Punkt. 

33. Kniebeuge einbeinig mit Belastung. Pflicht ist: 
Mit einem Gewicht der halben Kärperschwere eine Knie- 
beuge zu machen. Je ein Zehntel (ll des eigenen 
Körpergewichtes mehr ein Punkt. 5 Punkte — das ganze 
Eigengewicht (Links Pflicht das halbe Körpergewicht 
oder keine Bewertung des rechten Beines). 

34. Kniebeuge einbeinig ohne Belastung. Pflicht ist: 
10 Kniebeugen auf einem Bein. Je zwei Kniebeugen mehr 
ein Punkt. 5 Punkile = 20 einbeinige Kuiebeugen. (Die 
Leistung des besseren Beines wird nur dann gewertel, 
wenn das schwachere mindestens die Pfiichtleistung des 
starkeren erreicht, Zeigt das schwachere Bein mehr als 
Fëtcht, so werden die Leistungen beider Beine addiert.) 

35. Hochsprung mit Anlauf und mit Brett, Pflicht ist: 
1m und 10 cm hoch zu springen. Je 5 cm höher ein 
Punkt. 5 Punkte = | m 35 cm. (Mit dem anderen Bein 
muß mindestens auch die Päichthöhe erreicht werden, 
weon die bessere Leistung gewerlet sein soll. Wird mil 
dem schwacheren Bein mehr als Pflicht geleistel, so sind 
beide Resuliste zu addieren.) 

36. Weitsprung mil Anlauf und mit Breit, Pflicht 
ist; 4 т weit zu springen. Је 10 гт weiler ein Punkt, 
5 Punkte = 4 m 50 єт. {Bezüglich des anderen Beines 
gilt dasselbe wie bei Übung 35.) 

37. Dreisprung mit Anlauf und mit Brett, Pficht 
ist: Vom ersten Absprung bis zum letzien Niedersprung 
mindestens eine Entfernung von 7 m zu erreichen, Je 
50 em weiter ein Punkt, 5 Punkte = 9 m und 50 cm 
weit. {Bezüglich des anderen Beines wie bei Übungen 
35 und 86.) 

ЗВ. Stabhochsprung mit Anlauf (frei), Pflicht jst: 
1 m und 25 ст hoch zu springen. Је 15 cm höher ein 
Ponkt, 5 Punkte = 2 m. (Век des anderen Beines 
wie bei den Übungen 35, 36 und 37.) 


Es ist selbstverstandlich, daß die vorliegenden Beslim- 
mungen und Bewerlungen der einzelnen Konkurrenzen von 
berufenerer Seite gewissen Modifikationen unterworfen 
werden konuen. Jedenfalls ware es im Interesse der Ве 
strebungen gelegen, wenn die nAllgemeine Sport-Zeitung« 
der Sache in der Weise entgegenkume, daB dieselbe eine 
Spalte des Blaltes für eine Debatte über das vorliegende 
Thema zur Verfügung stellte. Ich zweife nicht, daß auf 
die erste Veröffentlichung meiner Anschauungen und Ab- 
sichten mehrere »Eingesendeis oder Enigeguungen eiv- 
laufen werden, wie ich auch hoffe, doß auch die unter- 
schiedlichen Arbleteuverbande sich zum Worte melden 
werden. Mit meinen Worten habe ich keine bestimmie 
Person gemeiot oder ihr nahertreten wollen Ich habe 
lediglich meine seit mehr als dres Dezennien gemachten 
Erfahrungen Mer niedergelegt und eine Sache berührt, 
die sich bisher nor wenige angelegen sein ließen. Auch 
babe ich nicht für die Тотем! speziell eine Lanze 
brechen wollen, sondern nur zu beweisen gesucht, dañ 
einseitige Sportbetreibungen nicht geeignet мид, das Ideal 
alier Körperausbildung, welches in der Erlangung und 
Erhaltung der Gesundheit besteht, zu verwirklichen. 


NOTIZEN. 


GUSTAV KORN, eio bekannies und verdienst- 
volles Vorstandsmitglied des Wiener Athletiksport-Klubs, 
Prokurist der Handels- und Transport-Aktiengesellschaft 
sowie der k u. k. Hofspediteure Rotter und Perschitz in 
Wien, ein Neffe des verstorbenen Begründers der Firma, 
Karl Perschitz, feierte am 26. д. М. sein vierzigjahriges 
Dienstjubilaum. Korn, der in der Wiener Gesellschaft 
sehr bekannt und wegen seiner ausgezeichnelen Charakter- 
eigenschaften mit Recht allgemein geschatzt ist, wurde 
im Jahre 1901 durch Verleihung des goldenen Ver 
Kreuzes mit der Krone ausgezeichnet. An seinem Jubi 
tage wird es Herrn Korn sicherlich nicht an mannig- 
fachen Ehrungen gefehlt haben, zumal aus sportlichen 
Kreisen, in denen er eine hervonagende Posilion ein- 
nimmt. Herr Korn gehört zu den Begrundern des Schwimm- 
porte in Österreich und wirkt seil vielen Jahren im 
Direktorium des Wiener Athletiksport-Klubs als Finanz- 
referent in außerordentlich ersprießlicher Weise für die 
Entwicklung und Ausbreitung der körperlichen Sports, 

DIE UNGARISCHEN TERMINE sind in diesem 
Jahre die folgenden: Das internationale ЕЗ 
Meeting des Magyar Athletikai-Kiub findet am 5. Juni in 
Budapest statt. Bei dieser Gelegenheit gelangt der 
Gerenday-Wanderpreis über 100 Yards und der An- 
Arassy-Wanderpreis über 1}, englische Meile zur aber- 
maligen Entscheidung, ferner wird auch die neuerliche 
Ausschreibung des Esterhazy-Momorial-Preises wieder 
falig. Dieser Preis wurde aus dem Ertragnisse mehrerer 
Athleienballe zum Andenken an den Stifter des Kluba, 
weiland Grafen Max Esterhäzy gestiftet. Das Stiflungs- 
J beirägt 4000 K. Von den Zinsen dieses Kapitals 
jedes zweite Jahr für je einen Zweig der Athletik 
ein kostbarer Preis ausgeschrieben, der an keine weitere 
Verteidigung gebunden 18. Der Preis war bisher for 
Flachlsufen über 100 Yards, 1 englische Meile und 
4 englische Meilen, ferner für Hurdenrsnnen über 120 Yards, 
dann für Stabhochsprung ausgeschrieben, Die diesjahrige 
Memorial-Konkurrenz wird demnachsi bestimmi. Vor seinem 
internationalen Frühjahrs-Mecting veranstaltet der Magyar 
Athletikai-Kiub am 11. Mai sein Cross-couniry-Rennen 
um den Ehrenpreis des Bischofs Baron Horuig 


VANSITTART, der Mann mit dem eisernen Griff, 
erschien, wie der »Illustr. Athleuiksport-Zeitung« berichtet 
wird, kurzlich zum ersten Male vor dem Publikum der 
Moulın Rouge in Paris, Er ist Englonder, zu London im 
Jabre 1869 geboren und tritt erst seit zwei Jahren öffent- 
lich auf. Seioe Nummer selzt sich aus Spezialkrafttricks 
zusammen, wie das Zerreißen von Spielkarten, das Auf- 
heben von 58 Аг schweren Gewichten vermiltelst einer Zange 
{also lediglich durch die Druckkraft der Hande), das Zer- 
reißen von Tennisballen auf einen Ruck etc. etc. Die 
interessanteste Übung dieses Athleten dürfte wohl jene 
sein, welche er kurzlich im Halterophile Club de France, 
wohin er geladen war, 2е;21е. Vansitiart faltele einen vier- 
eckigen Nagel von 11 mn Dicke und 18 ст Lange vollkommen 
zusammen. Es ist dies eine ganz ungewähnliche Leistung 
und der Athlet ist bereit, Inr die Ausluhrung dieses Tricks 
eine Summe auszusetzen. Er erzielte mt seiner Nummer 
geoßen Erfolg in England, Schatiland, Danemark und 
Schweden, wo er zuletzt war. Seine Maße sind nach den 
Angaben englischer Sportzeitschriften folgende: Große 
183 стт, Brust 116, Oberarm 415, Vorderarm 35 5, Schenkel 
59, Waden 41 ст. Der französische Athlet Serole will es 
versuchen, einen Nagel Vansittayls zu biegen. Leizierer 
will Serole 50 Franken geben, wenn es ihm gelingt, den 
Nagel, wie es Vansittart selbst tut, zusammenzüfalten. 


DER MAGYAR ATHLETIKAI-KLUB hielt kurz- 
lich seine Jahresversammlung ab, bei welcher Gelegenheit 
das Prasidium, welches nun seil Jahren aus dem Geheim- 
rat Grafen Geza Andrassy als Prasidenten, dem Map- 
nalenhausmitgliede Dr. Grafen Emerich Széchényi und 
dem Reichstagsabgeordneten Dr, Franz Krasznay als 
Vizeprasidenten besteht, durch zwei neue Mitglieder er- 
ganzt wurde: Hofrat Adolf J.ibitz, der sich als Gouver- 
neur der Besitzungen des Herrn Erzberzogs Josef be- 
deutende Verdienste um das Entstehen des Sporiplatzes 
des Klubs auf der Margareleninsel, dem schonen Park- 
eiland Budapests, erworben und dem bekannten Sporisman 
Dr. А. В. Yolland, der ach hauptsachlich um die Ent- 
wicklung des Fußball- und Lawn Teonis-Sports in Ungarn 
und die Pflege der Sportrelationen zwischen England und 
Ungarn bochverdient gemacht bat. Auf den anlaßlich der 
Generalversommlung vorgelesenen Bericht des Klubsekre- 
tars В. Krepelka, welcher die Sporttatigkeit und die 
Erfolge des Magyar Atbletikal-Klub im Vorjabre schildert, 
kommen wir noch zurück, Іо der konstitnierenden Sitzung 
des neugewählten Verwallungsausschusses wurden dano 
die Klubfunktionäre für das Klubjahr 1901 gewahlı, und 
zwar zum Sekretar der langjahrige Klubsekretar den 
Magyar Atbletikai-Klub Bela Krepelka wiedergewahlt, 
wahrend zum Kassier J. Krempels, zum Kontrollor 

‚ Bird, zum Quastor F. Friedrich, zu Schriftführern 
Ph. J. Kauzer und A. Richter ernennt wurden. 


ÜBER DIE ATHLETIK-SEKTION des Wiener 
Schwinm-Klubs »Ausiria« schreibt der Jahresbericht des 
genaenten Vereines: "Bestand bisher bei uns eine Damen- 
und eioe Rudersektion, so sollte nunmehr auch die leichte 
Athletik їп unserem Vereine Aufnahme finden, Herr 
Eugen Spıiegler vom А EL »Viktoriaw trat im Oktober 
1902 mit mehreren Leichtathleten zu von über und kon- 
stitwerte, nachdem der Ausschuß seinen Vorschlagen bei- 
gestimmt hatte, die »Athletische Seklion« des Wiener SKI 
Austriae, als dessen Sektionsleiter er gewahlt wurde und 
Фе im ersten Jahre ihres Bestandes 14 егис, 16 zweile, 
neun dritte und vier vierte Preise erraug. Im Touren- 
wettbewerb des Österreichischen Touring-Klub mit 11.060 Zen 
placiert, in der Tourendauerfabri des Österreichischen Touring- 
Klub (185 Am) und im Cross-Country-Fahren mit Zeit- 
medalllen bedacht, besetzte Spiegler noch 14та] in 
den verschiedenen Lauf- und Gehkonkurrenzen erste, 
zweite und dritte Fatze, In Fach siegte am 28 Juni 
Artur Flach im Juniorlaufen über 7 km, Heinrich 
Kraus im Hindernislaufen, wahrend Antonio Tromba 
zweimal als Dritter landete. In den Monat Juni fallt die 
Haoptzabl der Erfolge. Das Laufen über 100 Yards mit 
Alexander Lewin, über 1 Әл mit Heinrich Kraus als 
Ersten, der Sieg Plailes in der Meisterschaft von Wien 
im Gehen über 20 Am und im Gehen uber 2 An und 
endlich der Sieg Wanyas im Gehen um Wien bildeten 
die Auspizien, unter denen unsere Sektion am 18. Sep 
lember ein internationales Meeling auf der Margaretener 
Rennbahn abhielt, nachdem sie bereits am 11. Maj mit 
einer internen Veranstaltung in die Öffentlichkeit getreten 
war. Wiener, Grazer, Prager und Preßhurger Athleten, 
insgesamt 156 Nennungen, vereinigten sich zum Welt- 
kampfe und wenn zuch der Wettergott dem Feste nicht 
hold war, so haben die schönen Erfolge und die glatte 
Abwicklung des Programmes mehr als den Willen zur 
Tat gezeigt. Im Oktober finden wir unsere Laufer in Graz, 
wo sich Siegfred Grossmann im 100 Yards-Laufen 
einen Sieg эш der famosen Zeit von 0:10, erkampfte, 
während im Stafettenlaufen, $, und, 3 englische Meilen- 
Laufen und im Gehen über 2 Am zweite Platze gesichert 
wurden. Die letzten Staris unserer Sektion im Berichts- 
jahre waren ın Preßburg, wo sich Schöffthaler und 
Spiegler im 100 Yards-Laufen, respektive Gehen über 
1 ёт mit den zweiten Preisen zufrieden geben mußten.« 
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FECHTEN. 


KIRCHHOFFER will sich in Kurze nach Venedig 
begehen, um seine Klinge mit dem Meter Solimena 
zu kreuzen. Von dort wird der Pariser Meister nach 
Mailand und Turin reisen, woselbst er mit Meister Co: 
lombetli zusammentreffen wird. 

ATHOS DE SAN MALATO hat in Paris vor dem 
aCercle d’ Escrime à Г'Ёрёе« einen. anregenden Vortrag 
uber das Degenfechten gehalten. San Malala irat sehr für 
das Degenfechien ein, gab aber gleichzeitig der Ansicht 
Ausdruck, daß die allgemein ubliche Waffe zu wünschen 
übrig ließe. Er selhst benützt eine Waffe, deren Stich- 
blatt zwar so aussieht we die gewöhnlichen Stichblatter, 
das von den sonst Im Gebrauch befindlichen aber (dadurch 
abweicht, daß die Klinge nicht aus dem Mittelpunkt des- 
selben herauskommt. Sao Malatos exzentrisch angebrachtes 
Stichblatt soll dem Arm vermehrten Schutz gewahren Ferner 
bildet der Grif mt der Klinge emen Winkel, was dem 
Fechter gestattet, ohne jede Anstrengung bei gestrecktem 
Arm die Waffe во zu hallen, daß die Degenspitze genau 
in der Verlangerung des Armes liegt. Der Voitrag wurde 
durch zwei schöne Assauts beschlossen. San Malalo focht 
mit Spinnewyn und Bouche, dem Lehrer des 
»Cerclea. Als Erinverungszeichen wurde dann dem italieni- 
schen Meister eme Goldplaquette überreicht. 

IN BUDAPEST veranstaltet der Magyar Alhletikai 
Saövetseg (Ungarıscher alhlelischer Landes-Verband) sein 
diesjahriges internationales Turnier um die Meisterschaften 
von Ungarn im Florett- und Sabelfechten am 29, 23. und 
24, April. Das Turnier ist alleo Amateurs offen; sus- 
geschlossen sind nur Mittelschüler und Fechtmeister (auch 
Ofüz’ere, welche ein Fechimeisterdiplom besitzen). Erster 
Nennungsschluß ist am 19, April, zweiter Nennungsschluß 
am 18. April. Der Nennungsbetrag ist 10 K für jede Waffe, 
nach dem ersten Nennungsschluß 15 K. Nennungen små 
эп den Referenten der Fechtsektion Dr Bela Nagy 
(Dodapest, VIII. Berkocsis utcza 12) zu senden und haben 
den Vor- und Zunamen des Konkurrenten, dessen Wabnungs 
angabe und, falls er eınem Vereine angehört, die Namens- 
angabe des Vereines zu enthallen. Die Konkurrenz besteht 
aus dem Klassifikationskampfe und der Роше, an welcher 
sich die als erstklassig qualifizierten Fechter beteiligen. 
Die Sieger in jeder Waffe erhalten den Meistertitel und 
e goldene Meisterschaftsmedmlle, die Zweiten eine 
Silber , die Dritten eine Broncemedaille des Magyar Ath- 
Jetikai Szövelseg. Ferner gelangen Ebreoprese zur Vere 
teilung, deren Anzahl voraussichtlich auch in diesem Jahre 
eine hedeuteude sein dürfte. In den Vorjahren spendeten 
solche die Mitglieder des Herrscherhamer, der Kriegs- 
minister, der ungarische Unterrichtsminister und der Landes- 
verteidigungsminister, die Haaptstadt Budapest, Vereine 
und Private. Auch in diesem Jahre wurden schon solche 
von mehreren der obigen Fuktoren in Aussicht gestellt, 
In die Jury werden die Vertreter der Wiener, der italieni- 
schen Und eventuell — nach Maßgabe der Teilnehmer von 
answarts — auch anderweitige Vertreter der beireflenden 
Fechterkreise einbezogen. 


BOXEN. 


IN ENGLAND sah mon in jüngster Zeit einige 
interessante Kampfe, Bert Baker (Handsworth) schlug in 
der neunten Runde Harty Bird (Smeihwick). Dax Zu- 
sammentreffen fand im Centaur Amateur Boxıng Club zu 
Birmingham statt. In Neweastle-on-Tyne stunden sich io 
Ginnett’s Zirkus der Amerikaner George Dixon (541, kg) 
und Spike Robson (561, 4g) aus South Shields zu 
einem Kampf auf 20 Runden bei einem heiderseiligen 
Einsatz von 80 Pfd. 5. gegenüber. Robson war 
Favorit, mußte aber in der elften Runde infolge heltiger 
Schmerzen in der Leber den Kampf unterbrechen, welcher 
vom Schiedsrichter als unentschieden erklart und auf 
spaler verschoben wurde. 


PEDESTRIANISMUS. 


DUMENIL, der am Start der Hinderais- (Crass- 
Country) Meisterschaft der Berufslaufer von Frankreich 
nicht erschienen war und seine Absicht, den Stunden- 
weltrekord anzugreifen, nach immer nicht durchgeführt hat, 
gilt in Pariser Sportkreisen als entschuldigt. Er hat sich 
dieser Tage verheiratet und das ist auch wirklich eine 
Entschuldigung, handelt es sich dach jetzi für ihn, im 
Hindernis- (Cross-Country) Laufen der Ehe Sieger zu 
min 

TOULOUSE-PARIS wird im Sommer dieses Jahres 
dur Strecke eines großen Distanzwetimarsches sein, den 
das Pariser Sportblatt »L'Autoe veranstaltet. Die Preise 
sind reichlich, denn sie betragen für den Ersten 2500 Franken, 
dann 1500, 800, 200, 400, 300, 200, 150, 100 und für den 
Zehnten gleichfalls 100 Franken, insgesamt also 6550 Franken. 


Der Marsch findet am 7. August unter den Regeln der ; 


Federation des Socieles Athleliques de Frances at, 
'hrittmacher sind gestaltet, Die Strecke führt von Toulouse 
über Limoges, Orleans und Etampes nach Ран, ıst 700 km 
lang und endet auf der Prinzenpark-Rennbahn, wo am 
Tage der Ankunit Radrennen veranstaltet werden, Das 
Blatt richtet gleichzeitig an die französischen Distanz- 
marschgrößen, wie Peguei, Ramage, Ragre, Gallet, Lafitte, 
Cibot, Fleury, Orphee, Huet, Antoine die Aufforderung, 
sich recht Пеїбіе zu dieser größten Pıufung der Welt vor- 


HERREN BLEORWONDERER 
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RINGEN. 


IM BERLINER Zirkus Busch haben kürzlich Ring- 
kampfe um die »Wellmeisterschaft« ihren Aufang ge- 
nommen, an denen u. a. teilnehmen: Heinrich Eberle, 
Jakob Koch (Deutsche), Omer de Bouillon (Belgier), 
Aimable de la Calmette {Franrose} etc. 

IN LONDON wachst mit jedem Tag die Zahl der 
gegenwarlig dort anwesenden internationalen Ringkampfer. 
Tom Jenkins, anerkannter Meister von Amerika, dessen 
Überfahrt nach Europa bereits gemeldet wurde, ist in 
London angekommen und bereitet sich auf große Kampfe 
vor. Auch Hackenschmidt hat nach seiner Provinz- 
tournée wieder die Themsestadt aufgesucht und wurde bei 
seinem Wiederauftreten, das m der Oxford-Arena, West- 
End, stattfand, vom Londoner Publikum ungemein herzlich 
aufgenommen. 


IN NIZZA wurden die Kampfe um das »Cham- 
pionnat du Litloral« fortgesetzt und dabe! folgende 
Resullste erzielt. Anglio wirft Gambier durch bras roule 
am Boden in 19:50; Pons besiegt Romanoff nach schöner 
Verteidigung seitens des letzteren durch Armgriff am Boden 
in 16:15; Raoul le Boucher und Antonitich kampfen 
unentschieden. Vierter Tag: Gambier riogt 40 Minuten 
Jang unentschieden mit Castelli; Anglio besiegt Sturm іс 
10:00, Raoul le Boucher wirit Antonitch ia 54 00. 
Fünfter Tag: Anglio wird Sieger über Anlonitch 
durch bras roule am Roden in 24:35; Castelli bezwingt 
Gambier durch Armgrif am Boden in 25:43; Raoul le 
Boucher und Romanof kampfen unentschieden. Sechster 
Tag (Endkampfe): Romanof wiri Antonitch durch 
Armgriff am Boden їп 18:34; Pons besiegt den Neger 
Anglio mit Durchdräcken der Brücke in 33:06; Pons 
wirft Raoul le Boucher her Weise durch Armgriff am 
Boden in 25:31; Anglio wirft Romanoff ia 19:43. Das 
Ergebnis der Meisterschaflskampfe war somt. 1. Paul 
Pons, 2. Raoul le Boucher, 3. Anglio, 4. Romanafl, 
5. Anlonilch. Dickmann, Wonders, Raucati, Ritzler, 
Sturm und Gambier schieden der Reihe nach aus den 
Meisterschaftskampfen aus und hewarbeu sich um den Trost- 
preis, den Gambier gewann, wahrend Sturm Zweiter wurde. 
GEORG LURICH, der herubmte Russe, den viele 
Kenner für den. besten Ringer der Welt hallen, ist am 
16 Marz in London angekommen und hat im Bureau des 
»Sportsmans die nachfolgende stolze uad trotzige Heraus- 
forderung erlassen: »Ich bia hier, um Geld та verdienen, 
und wünsche nicht meine Zeit zu verlieren. Ich werde 
morgen 50 Pfund Sterling erlegen, um zu beweisen, daß es 
mir mit meiner Herausforderung Ernst ist, Ich will meine 
50 Pfund Sterling gegen die gleiche Summe seitens Pierris 
einsetzen, daß ich im staude bin, samtliche in der »Al- 
hambrar versatnmelte Ringer, einen nach dem andern, 
am selben Ahend im griechisch-rönischen Kampfstil zu 
werfen. Was Tom Canson beirifil, so wette ich gleich- 
falls um 50 Pfund Sterling, daß ich ihu dreimal іп zebn 
Minuten werfe.« — Interessant 181 übrigens die Antwort, 
welche Pierri auf Lurichs Herausforderung im »Sportsman« 
veröffentlicht, Sie lautet: »Ich habe io Ihrem Blatte gelesen, 
daß ein Mann namens Lurich behauptet, ein guler Ring- 
kämpfer zu sein, und gestatte mir zu erwidern, daß ich 
Lurich nicht dafür halte, Um diese meine Ansicht zu be- 
kräftigen, depomiere ich hiermit bei Den 25 Pfund 
Sterliog und will einen meiner schlechtesten Leute Lurich 
gegenüberstellen. Das Zusammentreffen soll in seiner eigenen 
Kampfart, der griechisch-römischen, zwei Siege unter drei 
Kampfen, siallfinden; als Ort soll die »Alhambrar gelten 
Ich wünsche nicht, mit dieser unbekannten Große einen 
Zeitungskrieg zu fuhren. Dies ist mein letztes Wort an 
Turich« — Das ist denn doch ein bißchen stark! 


TURNEN. 


AUF DER WEETAUSSTELLUNG in St. Louis 
sollen die Olympischen Spiele der alten Griechen wieder 
aufleben. Es werden bekanntlich große Vorbereitungen 
für diesen Zweck getroffen, und man darf gespannt sein, 
wie das Departement für Physical Culture, dem dieser Teil 
der Ausstellung obliegt, sich seiner Aufgabe entledigen 
wird. Bekanntlich stand Без den Griechen die Kunst der 
Leibesubungen im Mittelpunkt aller sozialen und politischen 
Bestrebungen. Die Gymnastik gait ın allen Kreisen des 
Volkslebens, in der Jugendersiehung, in der Gesetzgebung, 
їп der Verfassung, їп der Festleier als eine großarlige 
nationale Erscheinung bei allen, in Sprache und Religion, 
Abstammung und Lebenszweckubereinstimmenden Griechen. 
stammen, von den Zeiten Homers bis zur Zeit des Ver- 
falls, wo Gelägier und Broterwerb die Abrichtung be- 
zahlter Ringer und Athleten schufen. Wenn die Olympi- 
schen Spiele in St. Lovis eine реттепе Nachahmung ihres 
Vorbildes darbielen, dann werden vielen Leuten hoffent- 
lich die Augen daruler aufgehen, wie wenig unser land- 
laufiges Sportwesen mit der griechischen Agonistik, wie 
sie sich in ihrer Blütezeit darstellte, gemein hat. Dem 
Ideal der gnechischen Erziehung, der harmonischen Ver- 
bindung von körperlicher und geistiger Tüchtigkeil am 
nachsten kommt unzweifelhaft das Turnen nach deutschem 
Muster, das aber bekanntlich einen schweren Kampf mit 
manchen zum professionellen Unfug ausgearteten Sports 
zu besieben hat Die eigentliche Heimat des Sports ist 
England und man ist dort gegenwarlig schan so weit ge- 
gangen, die Sports als obligatorischen Unterrichisgegen- 
stand in den Schulen зп Vorschlag zu bringen und in 
einigen englischen Zeitschriften ist ein heftiger Streil für 
und wider entbrannt. Notwendigkeit und Recht der korper- 
lichen Erziehung bedurfen keines Beweises, doch sollte 
man nicht aus den Augen verlieren, daß es bei einer ratio- 
selen Schulung auf die Früchte ankommt, die sie im 
spateren Leben tragen soll. Die Befurworter obligatorischer 
Sporiubungen weisen nun auf den wichtigen erzieherischen 
Werl derselben hin, der in der korpelichen Ausbildung 
liege. Doch за den sportlichen Kampfspielen konnen nur 
diejenigen Knaben und jungen Leule zur Geltung kommen, 
die denselben volle Hingabe zu widmen im stande sind, 
wahrend der körperlich Schwachere einfach beiseite ge- 
schoben wird. So gewinnt es den Anschein, als ob das 


Gewicht, das in englischen Schulen auf Sport gelegt wird, 
mebr ein Versuch, bestehende Mangel is der körperlichen 
Erziehung zu verdecken als eine Kundgebung erzieheri- 
scher Energie ist Daß körperliche Ausbildung einen her- 
vorragenden Platz im Schulkursus einnehmen sollte, dar- 
über sind sich heute die meisten Schulmanner einig, doch 
diese Ausbildung sollte keineswegs іп der Verkleidung 
хоп »Spielene auftreten, welche Sache der Erholung sind, 
sondern zu einem Teil des ganzen Erziehungssyslems ge- 
macht werden. Man sollte zu der alten Idee zurückkehren, 
daß Spiel Spiel sei und bleiben ший und nicht zur Arbeit 
werden sollte. Vielleicht helfen die Olympischen Spiele 
in St. Louis dazu, dieser Idee neue und zahlreiche An- 
hanger zuführen. Jedenfalls wird man sich dot überzeugen 
können, wie weil die auf manchen Ballplatzen üblichen 
Raufereien von dem Ideal der griechischen Nationalspiele 
entfernt sind. 


BILLARD. 


»LE BILLARD FRANCAIS« ist der Titel eines 
neuen, vierzehnlagig in Paris erscheinenden Blattes, dessen 
erste Nummer soeben zur Ausgabe gelangt ist. Wie der 
Name schon besagt, widmet das Blati seme Aufmerksamkeit 
dem Billardspiel in allen seinen Spielarien, sei es nun von 
Professionals oder von Amateurs ausgeubt. Interessant ist, 
daß es auf grünem Papier gedruckt wird, dessen Ton in 
der Farbe tauschend dem Billardtuch gleicht. 

IN MANCHESTER begann Montag den 91 Marz 
1904 in der Free Trade Hall der Kampf zwischen 
С. Dawson und Н. W. Stevenson, Es werden drei 
Partien auf 15000 Points gespielt, jede geht um 90) Pfund 
Sterling. Im Jahre 1902 fand eiu Zusammentreffen unter 
fast deu gleicheu Bedinguugen zwischen den beiden Spielern 
statt, wobeı damals Dawson gewann. Die verweadeten Ballen 
siad 2-16 englische Zoll im Durchmesser, das Bret! (Standard) 
worde vor dem Spiel von einem Organ der »Billard As- 
soclation« geprüfl. Am ersten Tage war der Zuzug des 
Pubikums nicht gar stark. Der Stand am Schlusse des 
Tages war: Stevenson (bei Stoß) 1500 Points, größte Serie 
295, Durchschnitt 98:81, Dawson 1198 Points, größte 
Serie 182, Durchschnitt 19:34. Das Resultat am Sthlusse 
des zweilen Spieltages war: Stevenson (bei Stoß) 3002 
Pofots, Dawson 2825 Points. Gespielt wurde an jedem 
Tage zweimal durch Je 19}, Stunden. Der dritte Tag schloß 
ab mit: Stevenson (bei 5108) 4500, Dawson 8229 Polota, 

IN PARIS wurde im »Billardpalast« in die End- 
spiele der Amateurweltweisterschalt, zwei Ballen im 
85 Zeutimeter-Cadre, eingegangen und dieselben in der ver- 
gangenen Woche zu Ende geführt. Es waren, wie bereits 
mitgeteilt, folgende sechs Herren zur Teilnahme berechtigt: 
Rerolle (Toulouse), B. Maure (Marseille), Blanc, Co; 
Darantiore und de Dros (Paris), Die Ergebnisse der ein- 
zeloen Kampfe waren; Maure 400 Points, Durchschnitte- 
serie 6-45, größte Serie 36, Sieger gegen Cayla, 261 Points, 
Durchschnlit 4'27, größte Serie 27; О атор (істе 400 Points, 
mittlere Serie 1026, größte Serie 46, schlagt Cayla, 
268 Poinis, Durchschnitt 7-05, größte Serie 39; Daran- 
tiere 400 Points, Mittel 10169, größte Serie 89, Sieger genen 
de Ртее, 198 Points, Mittel 6'10, größte Serie 88; Rerolle 
400 Points, Durchschnitt 16,88, größte Serie 87, schingt 
Maure, 158 Points, Durchschnitt 6 07, größle Serie 44; 
Blanc 40) Points, Mittel 7 13, großte Serie 37, schlagt 
de Drée, 357 Points, Mittel 649, größte Serie 65; Ré- 
rolle Sieger mit 400 Points, Durchachniu 1569, gräßte 
Serie 76, gegen de Реве, 151 Points, Mittel 503, größte 
Serie 32; Darantiere 400 Points, Miitel 8:88, größte 
Serie 52, schlagt Maure, 883 Points, Durchschnitt 847, 
größte Serie 45; Blavec wird zum Sieger über Maure 
erklart, der infolge eines Unwohlseins den Kampf aufgibt; 
Stand bis dahin’ Blanc 211, Mittel 959, größte Serie 
42 Points, Maure 138, Durchschnitt б, größte Serie 2 Points; 
Darantiere 400 Points, Mittel 869, größte Serie 49, 
schlagt Blanc, 397 Points, Durchschnitt 8:68, größte 
Serie 59; de Dree-Maure wurde nicht zu Ende 
geführt und der Sieg de Dree zugesprochen, da Maure 
abermals unter merkwürdigen Umstanden sich ın brüsker 
Weise vom Spiel zurückzog, Nach diesen Spielen 
standen R&rolle und Daranliere mit je vier 
Siegen unter vier Spielen an der Spitze der Teil- 
nehmer und traten am 21. Marz, 9 Uhr abends, vor dicht- 
gefälltem Saale zum Entscheidungskample ап. Man er- 
wartete allgemein einen Sieg Rérolles, nahm aber an, 
daß sich Darantiere hartnackig verteidigen werde. 
Das Spiel ging anfangs langsam vor sich, dann gelangte 
Darantitre mit eiaer hübschen Serie von 49 an die Spitze, 
allein Rerolie lief ihn nicht aus und halte bis zur Ver- 
kündigung der Halbzeit bereits einen Vorsprung von 
70 Points erreicht. Als nach der Halbzeit Rérolle zum 
Stoß kam, erzielte er eine Serie von 111 Points und 
schlug damit die bisherige größte Serie des Turniers von 
105 Points, welche Blanc gemacht batie, um drei Points 
Der Ausgang der Partie, der eigentlich nie zweifelhaft 
geweseo, war jetzt sicher vorauszusehen. Rerolle errang 
sich mit 400 Points, Durchschnitt 15-3, größte Serie 111 
(Rekord des Turniers), gegen Darantière, 196 Points, 
Durchschnitt 753, größte Serie 48, den Weltmeistertitel 
der Amateurs. Das Ergebnis der Meisterschaftskampfe 
überhaupt war: 


Partien Sep Niederlagen 
1. Rerolle (Toulouse) . .5 a р] 
2. Darantiere (Paris). - . 5 4 у] 
3. Blanc (Paris) Б 3 2 
4. De Dres (Paris). . . ‚5 2 3 
5. Maure (Marseille). - . 5 Į 4 
6. Cayla (Paris)... . . A ü 5 


R érolle, mithin der gegenwartige beste (ranzosische Ama- 
teur, hat bekanntlich die Herausforderung des hervor- 
ragendsten amerikanischen Spielers Wilson P. F oss, der 
sich bereits auf der Uberfabrt nach Europa befindet, an- 
genommen Man kann auf das Zusammentreffen dieser 
beiden Meister gespaoni sein. 
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FUSSBALL. 


IN WIEN wurden bei den am vergangenan Sonntag 
statigefündenen erstklassigen Kampfen die nachstehenden 
Resultate erzielt: 


Wiener Athletiksport-Klub schlagt Ferenezvarosi Torna- 
Klub, Budapest, 3 1. 
Vienna Cricket and Football Club schlagt I. Vienna Foot- 
ball Club 3:0 
AUS BUDAPEST wird uns uber ein Wetispiel des 
vergangenen Sonntags berichtet: е 
Magyar Тезівузкопак Kore schlagt Magyar Athletikai- 
Kilob 2:0. 
Der jungen Garde des Magyar Testgyakorlök Köre 
harrt eine schöne Rolle ın der heurigen Meisterschaft. 
Vergangenen Sonnlag gewann dieser Verein den deiten 
Meisterschafiekampf gegen einen seiner gefährlichsten 
Gegner, den jetzt in großer Form belindlichen Magyar 
Athlelikai-Klub, und steht hiedurch in der Meisterschafls- 
Tiste an erster Stelle. Die Sturmer waren diesmal schwacher, 
die Verteidiguog sehr gut und auch der Torwart ließ 
nichts zu wünschen übrig. 


AUS PRAG werden uns die Ergebnisse der Kampfe 
des vergangenen Sonntags gemeldet; sie sind: 

Deutscher Fußball-Klub unentschieden gegen Preußen 1:1. 
Slavin unenischieden gegen Viktoria, Berliv, 4:2. 

Die Erfolge der zwei zu den hesten Berlmer Mannschaften 
gehörenden Klubs in Prag wurden eine Gleichwerligkeit 
des Prager und Berliner Fußballsporis besagen, ein Um- 
stand, der weder nach den bisberigen Resultaten noch 
nach den Mitteilungen über die Berliner Spielstarke ег. 
wartet werden konnle. Tatsachhch können auch beide Er- 
gebnisse nicht ols verlaßlicher Malstab geuommen werden, 
deon einerseits spielten die Prager unter ihrer bekannten 
Form, anderseits aber hatten die Berliner viel Glück auf- 
zuweisen, Nicht пиг in dem unentschiedenen Endresultale, 
sondern nuch ia dem ganzen Spielverlaufe abnelten die 
Spiele einander, Bei Halbzeit führten die Berliner mil 
1:0 vnd mit Muhe uud Not gelang es den Pragern aus- 
zugleichen, Prag spielte, wie gesagl, unter seiner gewohnten 
Form, Preußen nnd Viktoria waren besser als der Ruf, 
der ihnen nach ıhren letzten Spielen voranging. 

IN DEN VEREINIGTEN KÖNIGREICHEN Geo, 
britaunıen und Irlond wurde Samstag den 10. Marz der 
letzte der Landerkampfe nuter Rugby-Regeln ausgetragen, 
Bei Edinburgh standen sich die Mannschaften Englands 
und Schottlands gegenüber und сэ handelte sich darum, 
wer als Sieger der Meisterschaft hervorgehen sollte, Schott- 
land gewnnn den Kampf mit sechs Punkten gegen drei 
Punkte auf Seile Englands und hat damit die Zahl seiner 
Stege auf zwölf erhöht, wahrend Гл апа nur zehn 206. 
weist und neun der alljahrlichen 81 Spiele unentschieden 
blieben. Das Endergebuis des Lünderkampfes 1901/04 ist 
nunmehr das vachstehende: 


1-4 Parlen бес 1шем Ver- Im 
wonnen schieden loren 
1. Scholtlaud ‚8 9 0 1 . 
2. England . y 1 1 1 3 
S Wales. o ....8 1 1 1 5 
d Irland . 8 1 o 2 з 


Der Kampf Wales gegen Irland unter »Astociatione-Regeln 
Wurde am М], Marz hei Bangor zu gunsten Irlands ent- 
schieden, das einen Treffer erzielte, wihrend die Welshmen 
os auf gar keinen Torschuß bringen konnten. Dieses Spiel 
war das 98. zwischen den beiden Landern, van denen in 
ef Jahren Wales und m neun Jahren Irland siegreich 
hervorgingen; die restlichen drei Kampfe wiesen einen 
unentschiedenen Ausgang auf. 


IN ENGLAND warden die Kumple um die League- 
Meisterschaft in der vergangenen Woche fortgesetzt und 
date nachstehende Resultate erzielt; 

Newcastle Uniled uncnischieden gegen Liverpool 1:1 
Aston Villa schlagt Middlesbrough 2:1. 
Sheffield United unentschieden gegen Bury 0:0. 
Nolts County schlagt Blackburn Rovers 4: 2, 

Siche schlagt Sunderland 8:1. 

Small Heath schlagt Wolverhampton Wanderers 8:0. 


Die erwahnten Spiele haben im Stand der an der Spitze 
stehenden Mannschaften nur die eine Veründerung mit sich 
gebracht, daß Aston Valla um zwei Punkte vorruckte und 
gegenwartig die gleiche Pımkizab) wie Manchester City 
aufweist, welch letztere aber drei Spiele weniger aus- 
getragen hat, Wolverhampion Wanderers büßten durch 
eine schwere und unvorhergesehens Niederlage fast das 
ganze Terrain wieder ein, das sie eingebracht halten, und 
fielen auf den sechsten Platz zurück. Die Entsch ung 
dor Meisterschaft liegt nach wie vor zwischen Shefheld 
Weduesday und Manchester Cily, deren Vorsprung gegen- 
über den anderen nicht mehr zu holen ıst, Die nach- 
stehende Tabelle zeigt den Stand der kampfenden Mann- 
schaften, wie er zu Beginn dieser Woche, d. b. nach Ab- 
solvierung der obenerwahnten Spiele war: 


Klub Partien „SC Nm I Duni 


Sheffield Wednesday . 18 1 4 
Manchester Cily . 15 rn 
Aston Ville . TO 8 
Sheffield United . 14 5 ә 
Newcasile United ` 13 7 T 
Wolverhamptona Gär, , Па в н 
Sunderland `... 14 5 10 
Km... 19 4 Са 
Notts Forest. 9 1 ч 
Bes ERIC: 6 13 B 
Middlesbrough . 8 э n 
Blackburn Rovers . _ 9 6 18 
Notts County `... 10 4 2 
Small Heath... . Re 
Derby County... .. Е 8 12 
Е 8 5 16 
Biverpool 9 1. т 
West Bromwich Albion 5 КБ! 


| Spielstarke war so wenig differenziert, 


GOLF. 
HANDICAPS BEI BERUFSSPIELERN, 


In England ist die Frage aufgeworfen worden, 
ob man nicht die Berufsspieler handicappen, ihre 
Starkeunterschiede mittels eines Vorgabesystems 
ausgleichen solle, wie em solches bisher nur in 
den Kreisen der Amateure eiogeluhrt war. Die 
Frage wird von den Professionals lebhaft besprochen 
und gelegentlich auch von Amateurspielern erorlert. 

Vor Jahren, als die Zahl der Berufsspieler 
noch eme ziemlich beschrankte war, hatte man den 
Vorschlag der Einführung eines Handıcapsystems 
unter die Professionals als etwas vollig Uber- 
flüssiges angesehen. Damals waren alle, die den 
Namen »Professionale trugen, so ziemlich gleich 
stark, alle verkörperten in den Augen der Goif- 
liebhaber sozusagen die absolute Vullkommenheit 
und wurden mit Recht als einer einzigen Starke- 
klasse angehorig betrachtet. Der Good fur die 
Gleichartigkeit aller Berufsspieler von damals ist 
wohl hauptsachlich darin zu suchen, daf sie alle 
ohne Schwierigkeit sich untereinander trefien und 
ihre Kıafte recht oft gegenseitig erproben konnten 
Zu jener Zeit waren die Herausforderungen eines 
Meisters durch einen anderen sehr haufig, und die 
daß es 
niemals einem gelang, sich langere Zeit hintlurch 
ungestort an erster Stelle zu behaupten. 
jemals ein Meister, seine Überlegenheit sei unstreitig 
bewiesen, so wurde er gewiß bald aus seinen 
schonen umen aufgeschreckt und von seinem 
Platz, an dem er sich schon allzu sicher gefühlt, 
verjagt — vielleicht nur auf kurze Zeit, um dann 
neuerdings vorübergehend die Palme zu besitzen. 
So gab es einen bestandigen Streit um die erste 
Stelle, aus dem — wie man’s betrachtet — jeder 
oder keiner als Sieger hervorging. Damals ware 
man mit der Idee, die Professionals in ein Vorgabe- 
system einzureihen, einfach ausgelacht worden. 

Heute sind die Verhaltnisse ganz andere, 
Zwischen den Spielstarken der Berufaspieler, deren 
es jetzt eine ungeheure Zahi gibt, bestehen ge- 
waltige Unterschiede. Das mag großenteils davon 
herrühren, daß der Verkehr zwischen den Pro- 
fessionals abgebrochen ist, Ein jeder geht seinen 
Verpflichtungen nach, beschaftigt sich das ganze 
Jahr in seinem engen Wirkungskreis und kommt 
nor sehr selten dazu, mit seinen Berufsgenossen 
zusammen zu spielen. Ganz abgesehen von diesem 
Umstand, der eine groBe Verschiedenheit der Form 
verursacht, ware ез bei der großen Zahl der B:rufs- 
spieler und den großen Unterschieden an Erfahrung 
wirklich wunderbar, weon die Starkedifferenzen 
micht bestünden. So grol sind diese Differenzen, 
daß man von vier Spielern, die alle anderen weitaus 
überragen, wit Recht sagen kann, sie seien eine 
Klasse für sich — das geben sogar die Berufs- 
spieler selbst ohneweiters zu. Diese vier Meister 
smd die wohlbekannten: Vardon, Taylor, 
Braid gd Herd. Sie nehmen unter den Berufs- 
spielern ungefahr denselben Rang ein, wie das 
Kleeblatt John Ball, Robert Maxwell, H. H. 
Hilton und Horace Hutchinson unter den 
Amateurs. »Auf gleich“ gegen die eıstgenannten 
Vier zu kampfen, ware für einen gewöhnlichen Be- 
zufsspieler ebenso aussichtslos wie fur den Amateur 
ein Versuch, gegen die vier Amateurmeister auf- 
zukommen. 

Aus dem Gesagten ergibt sich ohneweiters, 
daß, wenn es auch vor Jahren unangebracht ge- 
wesen ware, mit einem Handicapsystem für 
Berufsspieler heranzorücken, es heutzutage doch 
vollkommen berechtigt ist, weil die Starkenunter- 
schiede, deren Ausgleich der unmittelbare Zweck 
des Handicaps ist, tatsachlich bestehen, und sogar 
in hohem Maße bestehen, Eine andere Frage ist 
aber die, ob die Einführung von Vorgaben in die 
Wettspieje der Professionals auch zweckmaßig und 
klug ist. Diese Frage ist nicht so leicht zu be- 
antworten, und bei eingehender Betrachtung der 
Dinge scheint es fast, daß ein Handicapsystem eher 
nachteilig als vorteilhaft ware. 

Man hatte, wenn man daran gehen wollte, 
Vorgaben einzuführen, vor allem einmal mit großen 
Schwierigkeiten zu kampfen; es ware nicht leicht, 
dem, was man durch das Handicap anstrebt, auch 
gerecht zu werden, und nur zu leicht konnten 
Verstoße sich ereignen, die bei dem einfachen 
glatten Spiel nie und nimmer vorkommen konnen. 
Man konnte — wenn nicht alles ganz genau 
stimmt — unter Umstanden durch das Handicap 
in Zwangslagen versetzt werden, Wettkampfe in 
einer Weise abzuwickeln, die Пеп Anforderungen 


Dachte | 


einer bei allen Ausgleichsbestrebungen gerechten 
Auffassung von Spielqualtat uud verdienst 
widerspricht. Freilich, das sind nur die Schwierig 
keiten, die sich bei der Emfihrung des Vorgaben- 
systems ergeben, und man durfte sich, wenn die 
Neuerung wirklich anstrebenswert sein sollte, nicht 
davon abschrecken lassen, sondern sollte bemüht 
sein, die Hindernisse bestens zu überbrücken. 

Nun ist eine sehr zweifelhafte Frage, ob die 
schwierige und z»kitzliche«e Arbeit, welche eine 
Vorgabenorganisation kosten würde, durch die Fr- 
reichung des angestrebten Zieles belahnt würde, 
Dieses Ziel ist doch offenbar, durch Ausgleich der 
Chancen ein Zusammentreffen von minderen 
Spielern mit besseren zu ermoglichen und dadurch 
die gewöhnliche Klasse der Berufsspieler im all- 
gemeinen zu heben. De Aussicht der schwacheren 
Berufsspieler auf den Gewinn der ersten Preise zu 
erhohen, kann und darf nicht das Ziel jener Be- 
strebungen sein. Bei Amateurs ist das etwas ganz 
anderes, Der Amateur sucht, wenn nicht gerade 
eine Meisterschaft ausgetragen werden soll, eine 
Anregung im Spiel, und wenn die Aussichten des 
einen zu gering sind, ist es ganz gerechtfertigt, 
ihn durch Verleihung von Vorgaben dem guten 
Spieler gleichzustellen. Das Spiel wird dadurch zu 
einem Kampf gleicher Krafte und bietet die ge- 
wünschte Anregung. Der Amateur adarl« sozusagen 
auch ein schwacher Spieler sein und darf ala 
Lohn für seine — seinen schwachen Kraften an- 
gemessenen — Bemühungen bei Vorgabespielen 
Preise einheimsen. Das darf der Berufsspieler 
einfach nicht, wenigstens darf er nicht durch eine 
allgemeine Institution in die Lage gebracht werden, 
es zu können, Bei großen Professionalweitkampfen 
soll stets das größte Können den Sieg davontragen 
— eine Hilfe für die Schwachen sollte en bei 
Berufsspielern nicht geben. Man sieht, daß bei 
diesen Betrachtungen auch die Frage der Zu- 
lassigkeit des Handicaps bei Professional- 
wettkampfen gestreift wird, 

Das Ziel der Bestrebungen kaun, um zu 
wiederholen, nur sein, die Klasse der Berufsapieler 
im allgemeinen zu verbessern, Das Handıcap fuhrt 
Че Spieler zusammen und ermöglicht so eine gute 
praktische Ausbildung im Spiel, Das Handicap gıbt 
also die Gelegenbet für die Bemühungen der 
Schwacheren. Um Bemühungen hervorzurufen, ist 
aber auch ein Stimulus notwendig, und gerade den 
unterdrückt das Handicap. Den Stachel, den der 
Schwache fühlt, wenn er sich mt dem Besseren 
vergleicht, diesen Stachel, der zu erhöhten An- 
strengungen, zu erneutem Tleiße aneifert, nimmt 
das Handicap weg. Ob dann die gewünschte, nur 
durch wirklich strebsames Verbessern erreichbare 
Hebung der Klasse noch erzielt, wird, ist natürlich 
zweifelhaft, wenigstens dann, wenn das Handicap 
allgemein und in wichtige Konkurtenzen ein- 
geführt wird. 

Darf man also die Vorteile des Handicaps 
auch nicht unterschatzen, so scheint es doch, daß 
die Nachteile und Unzulanglichkeiten desselben 
groß genug sınd, um die Einführung eines Vor- 
gabensystems, das stets mit Unzukömmlichkeiten 
verbunden ist, notwendig erst zum Gegenstand 
gründlicher Überlegungen zu machen, 


NOTIZEN. 


IN MONTE CARLO, welches doch gewiß von einer 
Menge von Sporisleuten und Liebhabern des Golfspieles 
besucht wird, fehlt noch immer ein Links, ebenso in 
Mentone. Cannes besitzt einen berühmten Golfplatz, der 
von erstklassigen Spielern sehr gerne aufgesucht wird. 
Desgleichen hat San Remo seinen Links, Nizza hat im 
vorigen Jahre in Csgnes emen Golfplatz hergerichtet, 
welcher sofort popular geworden ist. Den Golfern, die їп 
Monte Carlo oder in Mentone wohnen, bleibt nichts 
anderes übrig. als zu einem der genannten Links zu fahren, 
wenn se ihre Partie machen wollen. Schon lange wird 
von der Errichtung eines Links zwischen Monte Carlo 
und Mentone gesprochen, doch fehlt, wie es scheint, noch 
die Initiative. Der Boden ist nicht vielleicht für einen 
Golfplatz ungeeignet. Im Gegenteil. Ein englischer Pro- 
fessional, der denselben voriges Jahr untersucht hat, hat 
ein sehr günstiges Urteil abgegeben. Auch wird fur die 
zur Herstellung eiacs schonen neunlöcherigen Golflinks 
erforderlichen Grundstücke kein ubermaßiger Preis ge- 
fordert, so daß der Entstehung eines Golfplatzes in nächster 
Nahe von Monte Carlo eigentlich nichts im Wege stunde, 
Eine Gelegenheit, Golf zu spielen, ware für Monte Carlo 
wieder eine Anziehungskraft mehr, die vielleicht viele 
Gaste zu (rüherem Kommen oder zu langerem Bleiben 
veranlassen würde. Es fehlt, wie gesagt, nur die Initia- 
tive, doch wird der lebhafte Wunsch nach einem Golf- 
platz wohl bald auch ın den »International Sporting Club 
of Monte Carlos dringen, und wenn dieser Klub die Sache 
in die Hand nimmt, wird ball etwas Ersprießliches 
enlstehen. 
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LAWN TENNIS. 


AUS BUDAPEST wird uns geschrieben ` »Das im 
Vorjahre mit großem Exfotgdurchgefuhrte erste internationale 
Lawn Tennıs-Turnier des Magyar Athletjkai-Klub, die erste 
derartige Veranstallung in Ungarn, wird in diesem Jahre 
wiederholt. Das Turnier wırd in der zweiten Woche Juni 
im Budapest abgehalten. Bei dieser Gelegenheit gelangt 
die Meisterschaft von Budapest im Herren-Einzelspiel 
zur Ausschreibung, welche im Vorjahre von Ritchie- 
London gewonnen wurde. 

DER WIENER BICYCLE-KLUB bat dieser Tage 
seinen Jahresbericht an die Mitgheder und Interessenten 
versendet, dem wir ia unserer Radfahrrubrik eine ein- 
gehende Besprechung gewidmet haben und der auch Aus- 
kunft über due Lawn-Tennis-Sektion des Klubs gibt, wes 
halb wir an dieser Stelle darauf verweisen, Der Klub 
konnte heuer, durch das Welter begünstigt, die Tenms- 
spielsaison bereits am 19. d. М. eröffnen. Der Trainer 
Haggett (rifl am 96. d. M. in Wien eiu und wird vor- 
aussichtlich am 28. d. M. seine Tatigkeit beginnen. Der 
gure Ruf, der diesem erstklassigen Spieler vorangeht, hat 
es mit sich gebracht, ёа0 der Tennistrainngkurs pro April 
bereits vollstandig besetzt ist. Im Monate Mai sind noch 
einge Stunden verfugbar und werden Anmeldungen in der 
Reihenfolge des Einlaufes berucksichtigt 

ÜBER »ENGLANDEREI in der deutschen Sprache« 
plauderte zur Zeit des Burenkrieges der Daily Telegraph. 
»Die burenfreundliche Haltung des deutschen Volkes ist 
um so überraschender, als zu keiner Zeit das deulsche 
hausliche und öffentliche Leben so sehr unter englischem 
Einflusse stand wie gegenwartig. Manner und Frauen kleiden 
sich nach Loadoner Mustern, in der feinen Welt spricht 
man von »Iuncheon« und dinner«, wie überhaupt der 
Wortschatz mit englischen Ausdrücken verschwenderisch 
ausgestattet ist.a Die Zeitung hat leider nur zu recht. Wie 
vortrefflich gewiß manche det Einrichtungen sind, die wir 
von den Eoglandern übernommen haben, so bedauerlich 
ist es, 890 wit ihnen zugleich eine Hochflut englischer 
Wörter in unseren Sprachgebrauch eingedrungen ist. Nament- 
lich die Sportsprache ist davon verseucht, vor allem Pferde- 
sport vod Tennisspiel. Ganz besonders lächerlich ist es, 
daß viele unserer deutschen Tennisspieler wicht nur mit 
englischen Sprachbrocken wie play, ош, deuce, single, net, 
line prahlen — obgleich dafür vorireffliche Verdeutschungen 
vorhanden sind -- sondern sogar in englischer Sprache 
zählen, als hatten wir im Deutschen überhaupt keine 
Zahlen. »Tenuis ist em englisches Spiel, daher muß man 
dabel auch englinch sprechen,« зо sagen die play-Jünglinge 
uod deuce-Fraulem. Danach mußte jeder Auslander beim 
Turnen und Kegelspielen deutsch reden und wenn er 
Münchener Bier trinkt, seine Glaserzohl гаң eins, zwei, 
drei angeben. So verleugnel aber kein Anslander seine 
Sprache, das ist uns Deutschen vorbehalten. 

IN NIZZA wurde ın der vergangenen Woche dus 
internationale Turnier ouf den Spielplaisen des Mozart- 
platzes beendet und die Preisverteilung an die nachstehenden 
Gewinner vorgenommen: A. Meisterschaften: Herren- 
elnzelsplel: H. L. Doherty, der Inhaber, Erster, J. б. 
Ritchie Zweiter; Dameneinzelspiel; Komtesse Schulen- 
burg (Pseudonym „Mrs. А датка} Ersie, Mile. de Ro- 
biglio Zweite; Hersendoppelpiel- Brüder Doherty 
Sieger, Е, R, und C. J. Allen Zweite; gemischtes Doppel- 
„plel: Komtesse Schulenburg und R. F. Doherty 
Erste, МІВ Kentish und Н. L. Doherty Zweile, 5. Handi- 
сарп. Herreneinzelspiel Gwynne Evans Sieger, Blacker- 
Douglas Zweiter, A. Millet und А. Mitchell teilten dea 
deiten Preis; Dameneinzelspiel Mid W Warren, Erste, 
Komterse Brockdorf Zweite, MOB Bruce Johnston und 
XDA Miles teilten den dritten Preis; Herrendoppelspiel: 
Mr, Warden und Karl Н. Mascha Sieger, Ritchie und 
Caudery Zweite, ёе Paare Blacker-Douglas—Graf Robiglio 
und Н. В. und E. R. Alien teilten sich in den dritien 
Prels; gemischtes Doppelsplel: Mle. de Robiglio—M. W- 
Caudery Erste, Mlle--M. Gladky Zweite, dio Pasre 
Mid Ransome—Mr. Blacker-Dowglas und Mrs.—Mr. 
Granville teilten sich in den dritten Preis. Die Großfurstin 
von Mecklenburg-Schwerin, welche sich in liebens- 
wurdiger Weise bereit erklart balle, das Amt der Preis- 
vertellung zu übernehmen, konnte ihr Vorhaben infolge 
emer Erkaltung bedauerlicherweite nicht ausfuhren, wes- 
halb das Komitee die Preise übergab. Dieselben bestanden 
ir die Damen zum größlen Teile aus geschmackvollen 
silbernen Kafee- und Teeservices, Bonbon- oder Biski 
kastchen, Handleuchtern u. s. w., für die Herren aus wer! 
vollen Zigarren- und Zigaretiendosen, Schreibzengen, 
Schreibstillen etc. 


HOCKEY. 


IRLAND schlug Samstag den 19. Marz zum ersten 
Male, seit die Landerkampfe abgehalten werden, England. 
Die beiden Mannschaften standen sich ber Dublin gegen- 
über; Irland gelang es, mit drei Treffern eimen kuappen 
Sieg über England zu erringen, das (roiz aller Ansiren- 
gungen nur zwei Treffer erzielen konnte. Dem Kampfe 
wohnten über 2000 Zuschauer bei. 


PHOTOGRAPHIE. 


IM WIENER PHOTO-KLUR fand am 21. d, М, 
wie bereits angezeigt worden, ein Vortrag des Herrn 
Dr. H Bachmann auz Graz über seine Reise in 
Agypten statt, Der Projektionsvortrag uberslieg alle Er- 
wartungen. Nicht nur die vom kunstlerischen Standpunkt 
durchgefuhrten Aufnahmen, sondern auch die fesselnde, 
lebenswarme Schilderung gestaltelen den Abend zu einem 
der genußreichstes der Saison. Nicht eudenwollender Bei- 
fall Tohote die prächtigen Ausführungen des hervorragenden 
Grazer Amateurs. Monlag den 28.: Laternabend des 
Mitgliedes Herra Karl Prokop. Der nachste Plenarabend 
findet Dienstag den 5. April statt. 


LUFTSCHIFFAHRT. 


MARITIME VERSUCHE. 


(Eigenberloht der »Allgemeloen Sport-Zeitunge.) 


Drot Henri de La Vaulx halt ach seit etwa zwei 
Wochen an der französischen Rıviera auf, waselbst er die 
waritimen Ballonversuche der Vorjahre fortsetzt. 

Graf de La Vaulx hat bekanntlich früher mit 
einem großen Ballon, dem »Mediterranden« (8400 ул?) 
experimentiert und hat bei seinen Versuchen nach viel- 
fachen Verbesserungen der Desialionsapparate eine ziemlich 
große Leukbarkeit des maritimen Ballons erzielt. Die er- 
folgreiche Konstruktion und fortschreitende Vervoll- 
kommnung dieser Apparete sınd das Verdienst des 
Ingenieurs Herve, mit dem Graf de La Vaulx die Ver- 
suche stets gemeinsam ausfuhrte. Der jetzt in Verwendung 
stehende Ballon ist viel kleiner als der »Mediterraneene 
— er besilzt einen Fassungsraum von nur 540 ep — hat 
jedoch auch nicht dieselbe Aufgabe zu erfullen, Graf 
de La Vaulx sieht nämlıch einen praktischen Zweck des 
maritimen Ballons эп dessen Verwendung zur Rettung 
der Mannschaften gefshrdeter Schiffe, die nicht landen 
können und mit denen aus irgend welchen Gründen keine 
Verbindung zu erzielen ist. 

Schlimme Erfahrungen haben gezeigt, daß Rettungs- 
aktionen wie das Zuwerien, beriehuagsweise Zuschießen 
eines Taues oft gerade im Moment der größten Not 
nngeheuren Schwierigkeiten verbunden sind und zumeist 
erfolglos bleiben. Brossard de Corbigny sucht das 
Tauende durch einen Drachen über die erzurüten Wellen 
тареп zu lassen — gewiß eine vielversprechende Lösung 
der Frage. Gral de La Vaulx benntet zu demselben 
Zwecke den Ballon. 

Rrossard de Corbignys Idee dürfte sıch in der 
Praxis wohl als die bessere erweisen, denn der Sturm, 


PROFESSOR GEORG WELLNER. 


der die Verbindung zwischen Schiff ued Reitern so sehr 
erschwert, er ıst auch den Ballons nicht hold, ferner ist 
ein Drachen rascher bereit als ein Ballon. Doch sind die 
Versuche mit Ballons immerhin auch interessant, besonders 
wenn sie mit solcher Sachkenntnis angestellt werden wie 
Фе de La Vaulxschen. 

Der kleine Ballon, der den Experimenten gegen- 
wartig dient, ist der M. Vonwiller gehörige »Eilalis, 
Nachdem Graf de La Vaulx sich eine Woche lang an 
der Riviera um den geeignelen Punkt umgesehen und 
schließlich auf Cannes verfallen war, ließ er diesen 
kleinen Ballon am Abend des 18 in das Etablissement 


der Herren Cesti und Burton bringen, die ihm ein 
Magazin zur Verlägung stellten 
In der Nacht kam Graf de La Vaulx selbst an, 


und gegenüber dem Cestischen Etablissement, ganz nahe 
dem Meeresufer, wurde durch eine provisorische Gasleitung, 
die rasch abgezweigt worden war, der »Eilstie gefüllt. Am 
Tage war alles ferlig, und um 2 Uhr nachmittags war die 
ganze Gegend schon von einer riesigen Menschenmenge 
überäutel. Hunderte van Wagen kamen angefahren. Man 
mußte den Platz um den Ballon herum von den Neu- 
gierigen absperren. 

Um 4 Uhr waren sämtliche Vorbereitungen beendet; 
Graf de La Vaulx stieg in die Gondel und gab das 
aLachez-tout!e zur ersten heurigen Meerfahrt. 

Der Ballon, welcher sich in geringer Höhe entfernte, 
wurde von dem Тогрейоћоої Nr. 114 und von dem kleinen 
Dampfer »Dauphin« eskortiert. Der Ballon wurde von dem 
Dampfer ins Таз genommen und westlich geführt. Daon 
warde die Verbindung abgebrochen, und der »Eilatie stieg, 
bis Graf de La Vaulx in etwa 300 ze Höhe das Venul 
тор. Langsam senkte sich der Ballon, und das Schleifseil 
wurde auf dem Dampfer wieder gelangen. 

Der »Dauphine brachle den Ballon um 6 U: 
Hafen zurück, woselbst die Enileerung erfolgte. 

Graf de La Vaulx will die Versuche mit dem 

»Eilalie noch öfter wiederholen. 


in den 


PROFESSOR GEORG WELLNER. 


Ein Österreicher, der sich sein ganzes Leben mit der 
Lösung des Flugproblems befaßt hat, der trols mannıg- 
fachen, enimuligenden Mißerlolgen mil seltener, unerschutler- 
licher Zahigkeil an seinem Sireben festhielt und us- 
verwandt sein Ziel verfolgte, ist es, dessen Bild und 
Biographie die Leser in unserer heutigen Nummer finden, 
Es ist Georg Wellner, Professor an der technischen 
Hochschule zu Brünn. 

Der berufliche Lebensgang Professor Wellners ist 
rasch erzählt. Ег wurde im Jahre 1846 in Prag geboren, 
absolvierte das dortige Altsiadter Gymnasium sowie die 
Maschinenbauschule an der deutschen Technik in Prag mit 
durchwegs vorzuglichem Erfolge und Irat sodann im Jahre 
1868 als Maschineningenieur 10 die Dienste der Firma Bolzano 
in Schlan. Dort war er durch vier Jahre af, worauf ег 
eine Stellung als Maschinenkonstrukteur in der Maschinen- 
fabrik van Ruston & Со. in Lieben annahm, Im Jahre 
1876 endlich erfolgte seine Ernennung zum Professor der 
Maschinenlebre und des Maschinenbaues an der technischen 
Hochschule io Bränn, welches Amt er noch heute be- 
Merde, 

Schon als Knabe bezeigte Wellner großes Interesse 
für die Lufischiffahrt und damals schon griff er die Idee 
auf, ob nicht eine Durchsegelung der Luft unter Zugrunde- 
legung des Vogelfuges möglich ware, den zu beobachten 
er auf dem Landgute seiner Ellern reichlich Gelegenheit 
hatte. 

Im Jahre 1876 bereits hielt er seinen ersten, ungemein 
beifällig aufgenommenen Vortrag im polytechnischen Vereine 
zu Prag, betitelt: »Über die Möglichkeit der Luft- 
schiflahrt«, welcher dann in erweiterter Form auch als 
Broschure erschien und der mit den Anlaß zur Grundung 
einiger Augtechuischer Vereine gab. 

Anfangs versuchte sich Wellner auch auf dem Gebiele 
des lenkbaren Ballons; so wurde em von ibm gebauter 
Spheneidballon {Fischballon) mit Leuchtgasfüllung, dessen 
schrage Rücken- und Bauchflache beim Avf- und Abstieg 
den Vorwartsschub leisten sollte, 1888 in Berlin mit einem 
Mann als Führer hochgelassen, vaturlich ohne Erfolg. 

In der Überzeugung, daß Ballons ihrer Große wegen 
auch bei der besten Bauart und der vorzuglichsten Motor- 
ausrustung keigen selbstandigen raschen Flug gewabrleiston 
können, wandte sich Welluer bald ausschließlich nur den 
Aufgaben der dynamischen Flugtechnik zu. 

Kleine und größere Drachen verschiedenartiger Form, 
Rotationsopparate für umlaufende Schragflachen, Fall- 
schirmvorrichtangen mannigfacher Art wurden nun aus- 
geprobt, um sich {з dem Wesen der Luftwirkungen zurecht- 
zuńnden. Insbesondere konstruierte Wellner 1891—1898 
fünf Prazisionsapparale zur Messung der Starke, 
Geschwindigkeit uod Richtung des Windes, zur Bestim- 
mung der Өгойе und Richtung der erzeugten Aufiriebs- 
und Vortriebskraft (lift und drift) ebener und gewölbter 
Flachenım naturlichen Winde und bei künstlichem Luftzuge, 
mil welchen er auf der Hochterrasse des Brunner Spiel- 
berges, am Exerzierplalz bes Brinn, daun auf Lokomoliven 
der Stantseisenbahogesellschaft In der Bahnstrecke Brünn— 
Rossitz experimenlierte. Die benütsten Flachen waren 
zumeist aus Lauhnageholz gefertigt und malen 0:05 m? 
bis Lä m’; die umfangreichen Ergebnisse dieser Aeißigen 
und mühesollen Arbeit würden veröffentlicht und auch 
an die „Revue de L’Atronautique«, Paris 1909, Tafel IIT, 
aufgenommen, 

1898 irat Wellner mil seinem Segelradsystem 
hervor, welches nach езет Vortrage ım Österreichischen 
Ingenieur- шой Architekten- Vereine großen Anklang fand 
Ein Welloer-Komliee übernabm die Herstellung eines 
Proberodes von 4:77 m Durchmesse , З o Breite, welches 
durch einen Motor im Elekirizitulswerke Wien, Il. Donau 
Jande, ın Betrieb gesetzt wurde, aber den hochgespannien 
Wünschen und Erwartungen nicht entsprach. Die Be: 
suliate waren ziemlich pünstig; der Verfolg der Sache 
scheiterte jedoch — wie Wellner behauptet — жап der Unzu- 
longlıchkeit der Fabrikationsweise sowie ap der geringem 
Ausdauer ın den Versuchsarbeiten.u 

Inzwischen wandte sich Wellner den einfacheren 
Konstruktionsarten von Luftschrauben zu, zumal keine 
werlaßlichen Versuche vorlagen und jede Schraubenform, 
wie sich Wellner ausdrückt, gewissermaßen ala ein be- 
sonderes Individuum zu betrachten ist. An vielen kleineren 
und größeren Schrauhenmodellen von verschiedener Form 
und verschiedenen Materials, mit Handbeirieb und mit 
Elektromotoren, wurden die Verhaltnisse untersucht, welche 
hinsichtlich der Flugelzahl, der Geschwindigkeit, der 
Tourenzahl, des Durchmessers, der Neigungswinkel, des 
Bederfes an Betriebskraft, der Axfalwirkung etc. von 
Wichtigkeit snd. Eine der besten Luftschrauben, in deren 
Besitz Wellner noch ist, hat zwei ovalgeformie Flügel 
mit Alumininmblech- oder Ballonstaffbelag, wiegt 25 Ay, 
1210635 т? Flache bei 425 m Durchmesser und erzeugt bei 
30: Touren in der Minule und mit 325 Pferdesiarken 
Motorbetrieb 65 Ag Hebekraft (also ca. 20 kg pro 1 HP). 
Diese Schraube ist hinsichtlich ihrer Festigkeitsverhall- 
nisse und ıhres Tragvermögens außerst genau berechnet, 
wurde mit einem Kosteraufwande von über 4000 A, auf 
das sorgfaltigsie ausgeführt und auf einem soliden Eichen- 
gerüste im Hofraume der Zuckerfabrik des Herrn Dr. Friess 
in Zberowiız durch ein Lokomebil, später durch einen 
Torpedomotor (14&g schwer) mit zehnatmospharigem Dampf 
einer Lokomotive, dann auch mit ñussiger Kohlensäure 
als Betriebsstoff ausgeprobt. 

Wegen der herrschenden Unklarheit uber die Wider 
standsverhaltnisse bei Bewegung verschiedengeformter 
Körper in der Luft stellte Wellner 1900 einen inter- 
essanfen Apparat zur Sichlbarmachung der Luft- 
stromlinien zusammen und gewann anschauliche photo- 
graphische Bilder über die Bahnen der Lufifeilchen bei 
Widerstand gebenden Formen, welche in weiten Kreisen 
Aufsehen erregt haben 

Da die Drachenfieger, deren Bau von den Flug- 
technikero in vielerles Projekten bis in die neueste Zeit 
begünstigt wird, nach der Meinung Wellners zwar eine 
gule Tragfahigkeit versprechen, aber eine geringe Sleue- 
rungslahigkeit besitzen und eme vel zu gefahrvolle Un- 
sicherheit zeigen, als daß eine gesunde Ausprobung und 
Fortentwicklung möglich ware (Wellner nennt jeden Ver 
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auch mit einem Drachenfieger seinen ungewissen Sprung 
in die Таб"), bemühte sich Wellner in den letzten Jahren, 
für die Ausführung von Radfliegern und Schrauben- 
fliegern einzulreten, indem er die feste Überzeugung 
ausspricht, daß mit solchen Vorrichtungen auf gutem, 
sicherem Wege ein klares, erfolgverheißendes Ziel ge- 
wonnen werden müsse, 

їп dieser letzten Richtung arbeitet Wellner gegen- 
wartig unverdrossen und ausdauernd an der Sache der 
Flugtechnik weiter. sofen ihm sein Beruf Zeit und Muße 
dazu 138l und soweit ihm die nötigen Geldmittel zur 
Verfügung sieben. Wellner hat ubrigens im Laufe der 
vielen Jahre, wie man sagi, der aeronautischen Frage aus 
Eigenem bereits ungefähr 30.000-40.000 8. gewidmet, 
doch langen hegreiflicherweise diese Mittel nicht und er 
irat schon öfter fur die Errichtung eines staatlich organi- 
sierlen Laboraloriums für Versuche uber Luftwiderstand 
und Flugtechnik ein. 

Wellner hielt mehrlache Vortrage über die aeronau- 
tische Frage in Wien (Flugtecknischer Verein und Öster- 
reichischer Ingenieur- und Architekten-Verein), in Graz, 
Berlin, München, Stuttgart und hat eine ganze Reihe von 
fachlichen Arbeiten veröffentlicht, worin er die Ergebnisse 
seiner Versuche sowie die dabei erzielten Beobachtungen 
und Aussichten niederlegte. 

Die bekanntesten sind: »Über die Moglichkeit 
der Luftschiffahrte 2, Auflage, Brünn 1883, Karl 
Wıniker, »Versuche über den Luflwiderstand ge- 
wölbter Flachen im Winde und auf Eisen- 
bahnen,« Wien 1898, Selbstverlag. »Das Segelrad- 
systems, Sonderabdrucke aus verschiedenen Zeitschriften; 
dann einzelne Aufsnize in der »Zeitschrift für Luft- 
schiffahrte, ferner eine Abbandlung über »Luft- 
schrauben versuches, uber seinen Apparat für »Luft- 
stromlinien« und einige Besprechungen über »Rad- 
und Ringfliegers, welche samtlich als Sonderabdruck 
im Verlage des Verfassers erschienen sind, 

Wellner ist der festen Überzeugung. daß der dyna- 
mische Flug realisierbar sei, und seine forldauernde 
Jangjährige und unermudliche Tatigkeit sowie seine rege 
Anteilnahme ап allen praktischen und theoretischen Er- 
scheiuungen auf dem Gebiele der Flugtechnik beweisen, 
daß seine felsenleste Überzeugung durch nichts erschütiert 
werden konnte, wonach das Problem, sofern sich hervor- 
ragende geld- und latkraflige Manner der Sache annehmen, 
In nicht allauferner Zeit elser gedeihlichen, epochemachenden 
Lösung entgegengehen müsse. 


DIE UNMOGLICHKEIT DER AVIATIK. 


Ein neuer, der erste analylisch durchgeführte Beweis 
Von Paul Pacher, 


Lange bevor die Pariser Akademie der Wissen- 
schaften im Jahre 1775 den Beschluß oft, keine angeb- 
liche Lösung des Perpeluum mobile mehr anzunehmen, 
balte sie auf das Gelingen der Erhndung einen Preis von 
500.000 Franken ausgesetzt, Dadurch sind natörlich die 
zum Teil bis in das XII. Jabrhundert zurückreichenden, 
der Hauptsache nach aber den größten Teil des ХУЛИ. Jabr- 
hunderis ausfüllenden Anstrengungen, der Natur das Un- 
mögliche abzugewinnen, auf die höchste Polenz gesteigert 
worden. Kinder und Grese, Narren und Weise haben sich 
an dem Wettkampf beteiligt und den lebendigsten Aus- 
druck hat jene Zeit in einem Werkchen gefunden, das sich 
»Unentbehrliche Wissenschaft fur jedermann, so sich mit 
der Erfindung des Perpetuum mobile befasset« oder ah) 
lich belitelte. Eine gleich wohlgemeinte Hilfeleistung 
alle, so an der heutigen am besten als die galoppierende 
Flugsucht zu bezeichnenden Modekrankheit leiden, stellt 
eine im Buchhandel saeben erschienene Interessante kleine 
Schrift?) des Ingenieurs A. Budau**) dar. Der Verfasser 
hal keine Flugmaschine erfunden, er ist kein Kress, kein 
Koch, kein Lehmann oder Hofmann und auch kein 
wıssenschaftlicher Charlatan, der sich’s im Lande des 
Humbugs bei der unerschäpflichen Staatssubvenlion wohl 
sein Indt, aber sie alle hat er in sem Herz geschlossen 
und sein Ehrgeiz drangt ihn, wenigstens in der Auf- 
stellung neuer mechanischer Grundgesetze zum Gelingen 
des großen Werkes auch sein Scherllein beizutragen. Mit 
schweren Fehlgedanken uniermischt enthalt die Schrift 
Nenes und Zulreffendes die Menge. Die zum Teil wirklich 
originellen mechanisch-wissenschaftlichen Gesichtspunkte 
sind mit Iadelloser Scharfe entwickelt. Der oberste Grund- 
satz, daß jede Kraflmaschine vor allem dem Gesetz der 
Erhaltung der Energie zu gengen bat, ist von Anfang 
bis zu Ende strengsiens eingehalten, aber ganzlich über- 
sehen oder wenigstens völlig mit Stillschweigen übergangen 
ist die Frage, ob diese oder jene der vielen angeblichen 
Flugmaschinen auch in der praklischen Anordnung ihrer 
Bestandteile geeignet ist, den Effekt, der ihr nach der 
!heozetischen Vergleichung von Leistungsfahigkeit und Lei- 
Stungsbedürfnis zugesprochen werden müßte, auch tatsach- 
lich auszuüben. Wo die Angriffspunkte fehlen oder ver- 
fehlt gedacht sind, kann auch die zureichendste Kraft 
keinen Nutzen schaffen. Eine Dampfmaschine obne Kolben- 
dichtung würde, auch wenn Dampfspanaung und Ge- 
schwindigkeit dem Arbeitsbedürfns noch so genau ange- 
paßt snd, nichts anzutreiben vermögen, und wenn bei 
einer Flngmaschine, wie т. B. bei dem Kressschen 
Drachenflieger, der Auftrieb von der Fortbewegungs- 
geschwindigkeit abbangl, diese Geschwindigkeit aber ohne 
vorhandenen Aufirieb nicht heratellbar ist, wird sie nicht 
fliegen können, auch wenn für die erforderliche mechanische 
Energie noch зо reichlich vorgesorgt ware. 

Mit einem hubschen Titelbildchen gibt der Verfasser 
unzweifelhaftes Zeugnis von seiner Gewandiheit als Ma- 
schinenkonstrukteur, Die Art, wie hier die Aufgabe 


*) Die mechanischen Grundgesetze der Flug 
AAN Selbstverlag, in Kommission bei Lehmann & Wentzel, 
Wien, Preis K 3:60. 

'**) Im Verlauf der Schrift reibt sich Budan unter die prak- 
tischen Tarbinenbauer ein, und da in einer im Pariser d'Aire: 
nantes schon seit längerer Zeit enthaltenen Ankündigung als Be- 
zugsstelle der Ort Leobersdorf genannt ist, dürfte der Verfasser der 
Leobersdorler Filiale der Ganzschen Maschinenfabrik angehören. 
die sich bekanntlich neben der Verwertung der Elektrizität auch 
mit Durbinenbau befaßt. 


gelöst wird, zwei ineinanderlanfende Wellen in entgegen- 
gesetzte Umdrehung zu versetzen, laßt an zweckdienlicher 
Zierlichkeit nichts zu wünschen übrig. Aber dem Wesen 
der Sache weniger enispsechend ist der zugehörige Text, 
in dem es heißt: »Nur muß man stets zwei Flügelrader 
mit entgegengesetzter Drehrichlung anwenden, sonst würde 
sehr bald das Flügelrad sichen bleiben und der Molor 
um die Achse rotieren, da der Widerstand, den die Flügel 
bei der Drebung in der Luft finden, weitaus großer ist 
als jener des Motors.« Diese drehende Wirkung wird auch 
von andern Augtechnischen Antoren weit überschalzt, was 
umsomehr auffallen muß, als doch gewiß noch niemand 
daran gedacht hat, besondere Vorsorge dagegen zu treffen, 
daß ein Schraubenschiff durch die Wirkung der Schraube 
nicht allzusehr zur Seite geneigt wird. Und num gar erst 
die Lufthebeschraube, um die es sich hier handell! Die 
mußte merkwurdig geformt sein, wenn sie, wiewahl keine 
rasche Axialbewegung erforderlich ist, dennoch der 
Luft sa großen Tangentislwidersiend böte, daB dieser 
nicht schon durch ein Minimum von Steuerung unschadlich 
gemacht werden konnte. Dazu kommi noch, баб, wenn 
mittels der Hebeschraube die vorhandene Energie nicht 
in alle Winde verpufit, sondern wirklich zur Verrichiuog 
der Schwebearbeit herangezogen werden soll, auf eine 
einzelne Schraube nur gerioge Arbeitskraft verwendet 
werden darf, daher beim Vorhandensein größerer Leistung 
diese auf eine möglichst große Anzabl von Schrauben zu 
verteilen ist. Wenn aber zwei dieser Hebeschrauben 
übereinander angebracht waren, würde zwar aus der 
Gegenlaufigkeit ein gewisser, doch wegen der Gering- 
(ügıgkeit der tangentiellen Komponente des Flachendrucks 
kaum nennenswerter Nutzen erwachsen, aber weil — ganz 
abgesehen von der Drehungsrichtung die untere der 
beiden Schrauben, um überhaupl anzugreifen, mit der 
doppelten Axialgeschwindigkeit arbeiten müßle. wirde 
eben wegen dieser ganzlich nutelosen Geschwindigkeits- 
verdopplung aus der aufgewendeten Leistung vur mehr der 
halbe Hebedruck erwachsen. Daraus folgt, daß de 
Schrauben, um samtlich günstig zu arbeiten, nicht über, 
sondern (am einfachsten im konzentrischer Anor Inung) 
nebeneinander $) angebracht werden müssen. Infolgedessen 
kann die Tendenz, siatt der Schrauben den Molor zu 
drehen, von vornheress nicht vorhanden seio. 


Der im in der Budauschen Schrift am ausführ- 
lichsten behandelten Drachenßieger als solchem schon 
enthaltene Widersinn, die vorhandene Energie zunachst 
auf den unter allen Umsianden ungünstiger als die Hebe- 
schraube wirkenden Propeller zu jagen und erst die auf 
so verschwenderische Art sie Fluggeschwindigkeit 
mittels der Segel zum Auftrieb zu verwenden, ist schon 
wiederholt gekennzeichnet worden,#*) Der Reaktionsieger 
endlich, dus ist -die bis zum bemannten Luftschif nus- 
gebildete Rakete (I), die, медо man nur wach der vach der 
Theorie zur Verrichtung der Schwebenrbeit erforderlichen 
Energie, nicht aber nach der konstruktiven Moglichkeit 
fragen wollte, freilich auch keine höhere Leistung erfordern 
würde als der Schroubenflieger, erinnert doch gar zu sehr 
an Ganswindts miltels ResktionsRiegers herzustellende 
Postverbindung at dem Mart, ala daß man sich erest- 
lich damit belassen könnte. Das müßte wohl, wie immer 
auch die Konstruktion angefaßt würde, eln wahres Prachi- 
stück von Firmamentheizung abgeben. Was man vor 
sechzig Jahren eine Niederdruckdampfmaschine nannte, 
3, Atmosphare Admistionsüberdruck mit Auspuff, würde 
jedem Reaktionsflieger noch als Vorbild ökonomischen 
Krafiverbrauchs dienen können. 

Die Erfinder der ballonfreien Flugmaschinen werden 
also aus der ihnen durch Ingenieur Budau gespendeten 
Belebrung mcht viel Nutzen ziehen können. Solche streng 
wissenschaftlich durchgefuhrte Untersuchungen nuf das 
Gleichgewicht der aufgewendeler und verbrauchten 
Energie sind an sich ganz empfehlenswert, ja sie sollten 
als der Schlußstein der Entwicklung besonders einer ze: 
artigen Krallmaschine niemals fehlen, weil sie einen vor- 
trefflichen Anhaltspunkt bieten, einen bei der Konsiruk- 
tion unterlaufenen Deokfehler aufzudecken, noch bevor 
an die Ausführung des neuen Apparats geschritten wird, 
aber zu dessen aweckdienlichem Aufbau können sie nicht 
viel beitragen. 

Trotz alledem ist aber mit dem kleinen Werkchen 
zwar nicht, wie beobsichtigi, der Aviatik, aber doch der 
als Titelschlagwort genannten Flugtechnik ein großer 
Dienst erwiesen. Ingenieur Budun stellt zwei Grund- 
geseise auf, die zwar in der Haupisache nur Bekanntes 
wiederholen, aber doch in eine von Grund auf neue 
Form gekleidet sind und hiedorch die Gelegenheit 
bieten, den alten Satz, daß die Flugmöglichkeit 
eines Körpers von der Kleinheit seines ab- 
soluten Gewichts abhängt, in ebenfalls neuer 
Form zu entwickeln. 

Der allgemeine Beweis dafür, daß, wenn gewisse 
Gewichtsgrenzen überschrillen werden, die Konstruktion 
einer Flugmaschine ebenso unmöglich wird wie die eines 
Perpetuum mobile, ist schon vor acht Jahren erbracht 
worden. Wer nicht von vorpherein die Absicht hat, suf 
halbem Weg wieder auszuspringen, das heißt, wenn er 
sich geschlagen sicht, zur Verhüllung dieses Umstandes 
das bisher eiogehaltene Schweigen wieder aufzunehmen, 
dürfte sich wohl nicht in eine Diskussion daniber ein- 
lassen, ob mit den spaler in em Heftchenff) rurammen- 
gelaßten, im Jahre 1896 veröffentlichten Zeitungssufsatzen 
der Beweis der Unmöglichkeit des Fliegeos zu schwerer 
Körper vollstandig erbracht gewesen sei oder nicht. 
Ebenso wird der Einwand, daß jener Beweis keinen An- 
spruch auf wissenschaftliche Scharfe erheben konne, weil 
er nicht mit mathematischen Formeln verbramt ist, wohl 
auch nicht aufrecht erhalten werden wollen. Aber auch 
diesem scheinbaren Mangel kann jetzt dank der 
Fassung der Budauschen Grundgesetze leicht 
abgeholfen werden. Diese beiden Gesetze lauten: 


*) Siehe „Wiener Luftschiffer-Zeitung« 1903, Nr, 11, 8. 249, 
und 1904, Nr, 1, S- 10, 

=) Pacher, nDie Flüssigkeitsschrauber, A, Amonesta, Wion 
1900, В. 51 und 53, und »Wiener Luftschiffer-Zeltung« 1904, Nr. 1, 
8.18 und 16, u. в.а, 0. 

$) Siehe Pacher, »Das Plugproblem wieder einmal endgültig 
gelöste, Bd. Höllriel, Salzburg 1008. В. 51, 

10) Pacher, «Das Fliegene. Hermann Kerber, Salzburg 1599. 


1. »Die Sekundenarbeit, welche nötig ist, um einen 
Körper schwebend zu erhalten, ist gleich dem halben 
Gewicht des Köıpers, multipliziert mil der Endfall- 
geschwindigkeit desselben im luflerfüllten Raum.« 

2. »Zum Schweben wird umsoweniger Kraft auf- 
gewendet, je grober die Tragfleche des Körpers іш Ver- 
baltnis zu dessen Gewicht eis 

Der zweite Satz ergibl sich aus dem ersten vermöge 
des bekannten Zwischensatzes, йай die Maximalfall- 
geschwindigkeit eines Körpers der Wurzel aus dem Quo- 
tienten von Gewicht durch Tragflache proportional 1st. 
Der bei Budau hier angeführte Zahlenkoeffzieut ist, 
weil der denkbar Irübsten Quelle entnommen, so frag- 


würdig als see möglich, aber gegen die Form = а} 


wenn с die Moximalfallgeschwindigkeit, G das Gewicht 
und F die Flachenausdehnung der wagrechten Projektion 
des Körpers bedeutet, kann kein Einwand erhoben werden, 
а 181 hier zwar kein konstanter, wohl aber ein nur von 
der Form des Körpers insoferne abhangiger reiner Zahlen- 
koeffizient, als er bei einem nach unten abgerundeten 
oder zugespitzten Körper großer, bei nach oben gehöhlier 
Unterflache kleiner ansfällt, als wenn der Kärper nach 
unten mit einer den gesamten Grundriß umfassenden wag- 
rechten ebenen Flache abschlösse 

Bezeichnet man ferner mit S in Sekundenmeler- 
kilogrammen die im Satz I genannte Schwebearbett des 
Körpers, das heißt jene Energiemenge, welche fortlaufend 
aufgewendet werden muß, um den Körper in Schwebe zu 
erbalten, und mit Lebenfalls in Sekundenmeterkilogrammen 
die dem Körper innewohnende Leistungsfahigkeil, so er- 
hellt unmittelbar, daß der Körper nur dann fliegen 
Каап, wenn L>S ıst. Ingenieur Budau weist dien 
sehr anschaulich sach, indem er aufmerksam macht, daf 
zum Fliegen nebst dem Schweben auch nach das A 
steigen und die wagrechte Fortbewegung erforderlich ist, 
was, gleichgültig wieviel, aber jedenfalls nach einen ge- 
wissen Überschuß über die zum einfachen Schweben auf- 
zuwendende Energie erheischt, Dem ist nur noch hingu- 
zufügen, daß auch, weon, wie es z B. beim Vogeiflug 
fast ausnahmslos der Fall ist, das Schweben und das Auf- 
wärtssteigen obne weiteren Kraltaufwand durch 
die rasche Fortbewegung im wagrechten Sion hergestellt 
wird, dies doch пш dann eintreten kann, wenn die zur 
Fortbewegung aufgewendete Energie schon mehr being. 
als was zum einfachen Schweben erforderlich ware. 

Mit L > S ist somit die Bedingung für die Flug- 
fahigkeit eines Körpers unabanderlich gegeben. 

Bezeichuet man nun ferner mit с, Da Fo So und 
L, die gleichnamigen Großen für irgend einen, gleichviel 
ob natürlichen oder künstlichen wirklichen Flieger, einen 
Sperling, einen Adler, ein Kressscher Vortrags- oder ein 
Langleysches Modell, das der Einleitung des charlatan- 
maßigen Riesenbumbugs zu dienen hat, so gelangt mən 
bei der Vergleichung der Flugmöglichkeit irgend einer 
geplanten Vergrößerung dee der tatsachlıch Miegenden 
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Es erübrigt nun nor noch, auch das L mit L zu 
vergleichen. Eine einfache Formel laßt sich hier nicht auf- 
stellen, aber es wird sich rasch zeigen, daß auch das, was 
wir bestimmt wissen, vollauf genügt, um die für den her- 
zustellenden Beweis nótigen Anhaltspunkte über jeden 
Zweifel erhaben klarzulegen. Selbstverstandlich steht sowohl 
bei der lebenden als bei der von Menschenhand her- 
gestellten Maschine, Gleichartiges mit Gleichartigem ver- 
glichen, die Leistungsfabigkeit in gewissen Beziehungen 
zum Gewicht der Maschine, Die Leistungsfahigkeit ist 
sicher nicht proportional dem Gewichte, aber sie wird mil 
ihm steigen und fallen. 

{Schluß folgt.) 


NOTIZEN. 


DER AERO-KLUB in Budapest hal seine dies- 
jahrıge Saison durch eine Ballonfahrt am 20. Marz er- 
öfoet. Um 9 Uhr 45 Minuten stieg der Klubballon 
»Torule mit den Herten Oberleutnant Alexander K ra) 
und Stephan von Cziszar auf. Nach Öt/,stundiger Fahrt 
erfolgte eine glatte Landung їп der Nahe von Szegedi n. 

IN BARCELONA stieg am 20. Marz der Aeronaut 
Farriols, welcher schon viele Ballonfahrten hinter sich 
hatte, in seinem Ballon »Ciudad-Condale aut, wurae von 
einem hefligen Wind aufs offene Meer verschlagen und 
fand in den Wellen seinen Tod, Der anf der Wasser- 
Sache treibende Ballon wurde von einem Schleppdampfer 
des Hafeos von Barcelona aufgenommen. Der Aeronaut 
war verschwunden. 

DIE KEMPTENER MITGLIEDER des nAugs- 
borger Vereins fur Luftschiffahrt« haben sich am 17. Marz 
unter der Obmannschaft des königlichen Regierungsbau- 
führers Karl Hackstetter zu einer Ableilung zusammen- 
geschlossen. Der Fahrlenausschuß besteht aus den Herren: 
Hauptmann Frank vom 20. Infanteriersgiment (Münchener 
Verein fur Luftschiffshrt), Dr. Madlener und Brauerei- 
besitzer August Weixler, 

IN BUENOS AYRES ereignete sich am 15. Maız 
ein aufregender Bollonunfall, Eine junge italienische Luft- 
schifferin aus Forbi, Silimboni mit Namen, stieg vor 
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einer tausendköpfigen Menge von Zuschauern auf. Es 
жеше ein hefiiger Wind, der den Ballon, sobald er die 
Erde тегей, mit bedeutender Geschwindigkeit gegen den 
Rio de la Plta trieb. Die Luftschifferiu schien die Gefahr 
gar nicht zu beachten. Bald darauf senkte eich der Ballon 
auf den Rio, und 1тої2 den mannigfachen Rettungsver- 
suchen verfiel die junge Frau dem Tode des Ertrinkens. 
Mit einiger Umsicht seitens der Aeronautin ware die 
Katastrophe gewiß zu vermeiden gewesen. 

LANGLEY wird seine Versuche, die übrigens bisher 
auch stets nur negative Resultate ergeben haben, auf- 
geben müssen, da die amerikanische Regierung die dafür 
bisher hewilligten Zuschüsse eingestellt hat. Der «New- 
York Herald» berichtet hieruber wie folgt: »Kein Geld 
mehr für Mr. Langley. Die „Board of Ordvance and 
Fortifications stellt die Unterstützungen der Fiugversuche 
des Professors Langley ein, weil die bisherigen Fe: 
perımente als erfolglos anzusehen scien und fernere Aus- 
lagen für dieses Unternehmen fruchtlos waren. Die 
militatische Behörde fürchtet auch, daß weitere Ausgaben 
für dieses Projekt zum Sparen auf anderen Seiten fuhren 
konnte.« Diese neue Nachricht vertragt sich allerdings 
schwer mit einer anderen, die einige Tage vorher publi- 
ziert wurde: »Die amerikanische Regierung hat zur Be- 
urteiluog der Laugleyschen Arbeiten eine Spezial- 
kommission von Sachverstandigen ernannt. Diese Kom- 
mission hat jetzt fur die Foriselzung der Versuche eine 
Subvention in der Hohe von 120.0U0 K bewilligt.« 

DAS CHAMP DE MARS, das große Ausstellungs- 
feld ın Paris, soll graße Aenderungen erfahren. Die Boden- 
fache des Champ de Mars war bis jetzt infolge eines 
Servitntes unveraußerlich, konnte daher nicht verbaut 
werden. Von jetzt an hat aber die Stadt Pars freies 
Verfugungsrecht über die Halfte des Feldes; sie konn an 
den beiden Seiten des Champs de Mars einen 110 m 
breiten Streifen abgeben, zusammen 44 ha. Außerdem 
bat sie das Recht, die Maschinenhalle niederzureißen 
Dem Gemeinderat sind nun verschiedeue Projekte zur 
Parzellierung der veraußerlichen Teile und zur Ausge- 
staltung des verbleibenden freen Feldes vorgelegt worden, 
Man hat sch bis jetzt voch nicht entschieden. In den 
Projekten kommen die Lufischiffer, welche die Maschinen- 
halle gerwe als Einstellort für leukbare Ballons und den 
Platz davor als Landungsfeld sehen möchten, schlecht 
weg. Neuenteus hal Henard, früherer Architekt, Adjunkt 
des Direklors der Ausstellungsarbeiten, einen Plan erm- 
gebracht, der zugleich den Wünschen aller Sportsleute 
wie den Anforderungen der Asthelik und Hygiene zu 
entsprechen scheint. Von dem Verkauf der Baupnrzellen wird 
die Gemeinde nach Hönards Phon freilich nicht besonders 
feit werden: Henard resernert namlıch den ganzen Platz 
ohne Ausnahme für Sport- und Vergnügungsetablissements 
mit schönen Gartenanlagen. Die groe Maschinonhalle 
ist auf diesem Plane erhalten und als »Remise für lenk- 
bare Lufiballons« gedacht, Fin großer Ireier Platz davor 
ist als »Landungswiese« bezeichnet und von einer Auto. 
mobil- oder Radrennbahu umrandet Rings um diesen 
Platz stehen Triblinen und Remisen fur Automobile und 
Rader. Welter dem Eiffelturm zu liegt eine für Karussells 
und diverse Spiele und Belustigungen bestimmte Rasen- 
flache, welche zu beiden Seiten von eingegrenzteu Fuß- 
ballplatsen (Rugby und Association) Mankıeıt 19. Auch 
Lawn Tennig-Plätze (ееп wicht. Um den Turm herum 
sind Gartenanlagen geplant, in denen ein Café-Restanrant 
und Attraktionen verschiedener Art aufgestellt würden. 
ine solche Lösung wäre dem Publikum natürlich sehr 
sympathisch, namentlich аПеп Sporisleuten. Besitzer von 
nDirigeoblesu aber wurden in erster Linie zufrieden sein, 
denn sie hatlen in der Stadt selbst einen Ort, wo sie be- 
quem landen und ihre Flugwerke prachtig unterbringen 
kannten. Die machtige Maschinenhalle ist wohl ein idealer 
»Schupfen« für Ballons! 


SCHIESSEN. 


IN MONTE CARLO nahern sch die großen inter- 
nationalen Taubenschießen langsam threm Ende. Am 
18, Marz anlworteten beim Namensaufrof zum Priz Cap 
Martin 32 Bewerber, von denen die Herren Alf. Spal- 
ding, Alex und Woolton sich ın das erste Geld von zu- 
sammen 109 Prd. St. teilten. Samstag den 19. Marz wurde 
im siehenten Gang um den »Challenge Cope М. Moncorgé 
mit 15/15 Sieger, nachdem er den ersten Preis von 2000 
Franken mit Mr. Robinson (14/15) geteilt hatte. M. Mon- 
corgé schaf an diesem Tage außergewöhnlich gut: er 
wurde in den Handicap-Swecpstakes gleichfalls Erster und 
erzielte insgesamt ишег 3% Schüssen 31 Treffer. Am 
У]. Marz gelangte der Prix Cap Saint-Jean zum Austrag, 
den Нол, R. Beresford und M. Demonts mit zusammen 
95 Prd. St. gewannen, M. Gaillard wurde Dritter. In die 
aPoolse des Tages teilten sich die Herren Roberis, 
Mackintosh, Gourgand, Решопіз und Moncorge, 
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JAGD. 
VOM REHWILD. 


Wenn irgend ein Laie die enormen Ziffern 
liest, welche den alljehrlichen, in den cisleithani- 
schen Landera bewirkten Abschuß an der ge- 
nannten Wildart betreffen, so drangt sich ihm 
sehr leicht die Annahme auf, daß in unseren Re- 
vieren die Rehe sich wie die Kaninchen vermehren 
müssen. Es wurde wohlweislich »ein Laie« gesagt, 
nachdem es jedem Jagäfreunde und noch mehr 
jedem Jager vom Fach wohlbekennt ist, daß ein 
zahlreicher Rehwildstend nur durch eine sehr 
sorgliche direkte und indirekte Hege erzielt und 
durch einen streng geregelten Abschuß auf gleicher 
Höhe erhalten werden kann, Die direkte Hege 
besteht neben der Winterfütterung wohl zum 
größten Teile in der langen Schonung, welche für 
die Rebgeiß festgestellt ist, das ist vom 15. De- 
zember bis 15. September des nachsten Jahres. Ganz 
abgesehen hievon, dürfen ie sehr vielen, wenn 
nicht in den meisten Revieren gar keine Geißen 
abgeschossen werden, damit der Rehstand möglichst 
gehoben werde. 

Erschwert wird die Hege dieser Wildart da- 
durch, daß das Reh uberhaupt eine der ш 
gefahrdeten Haarwildarten ist, der, nebst vielen 
anderen Feinden, namentlich Wilderer und unter 
diesen besonders die Schlingensteller, erfolgreich 
nachstellen, wobei natürlich іо bezug auf Ge: 
schlecht des Raubobjektes kein Unterschied und 
demzufolge auch keine Schonung der Geißen 
moglich ist. Wie viele gehütete und gehegte 
Geißen, leider nur zu oft auch hochbeschlagene, 
gehen durch diese barbarische Weise des Wilderns 
dem Wildstande verloren! Das kann, obwoht 
nur teilweise, durch die absolute Schonung der 
Geißen seitens des Weidmannes allein wettgemacht 
werden. 

Sehr viele Forstrmanner, die den Rehbock zu 
den dem Forst höchst schadlichen UÜbeltatern 
zechnen, hatten zwar an der Weiterdauer der vor 
nicht langem tristen Jagdverhaltnisse durchaus 


keinen Anstand genommen und diese ruhig weiter 


bestehen lassen, jedoch ist, zum Glücke der Jagd, 
der Forst oder Wald nicht nur die Domane des 
Forst- sondern auch des Weidmannes, der die 
о nur allzu aufgebauschten Waldschaden, welche 
der Rehbock verschuldet, gegen die Vorteile einer 
guten, d. i. reichen Jagd nicht so hoch anschlagt 
wie der erstere. 

In den meisten unserer, das ist der cisleithaui- 
schen Provinzen, wird die Rehjagd durch die 
vielen Au- und Feldgehölze gefördert, die zwar 
wieder den Nachteil haben, daß das Rehwild aus 
ihmen ungleich leichter auf die Felder tritt, ob- 
wohl wieder die reiche Asung in diesen Gehölzen 
das Reh zu keinen großen, durch Asen bewirkten 
Schaden veranlaßt, sondern diese mehr dadurch 
entstehen, daß sich Rehwild sehr gerne in Ge- 
treidefeldern niedertut, was einem uppig ба 
stehenden Feld jedenfalls ein sehr trauriges 
Aussehen gibt. Man hat übrigens durch den Anbau 
diverser Futterpflanzen innerhalb der Gehölze, 
durch Anlage von Lecken etc. dafür Sorge ge- 
tragen, daß sich die Wildschaden in den Feldern 
und їп den Forsikulturen, selbst bei einem be- 
deutenden Stand an Rehwild, auf ein Minimum 
reduzieren. Um das Beschadigen einzelner sehr 
wertvollen Forstkulturen zu vermeiden, laßt sich 
allerdings nicht in ahnlicher Weise einwirken, 
außer man bringt Einfriedimgen an, deren Kost- 
spieligkeit aber die Jagdkosten, mit denen man 
schließlich doch rechten muß, sehr erhöht, In 
bezug auf ersteres weisen wir auf die Erfolge hin, 
die durch den Anbau verschiedener Pflanzenarten 
erzielt wurden, welcher Anbau auch zum Teile 
der Winterasung diente. Was de Anlage von 
Salzlecken anbelangt, so bedarf es erst keiner 
Motivierung, Чай der praktische Weidmann 
die Unentbehrlichkeit derselben anerkenne. Ein 
Hauptfaktor der Hege bleibt aber immer und 
unter allen Umstanden die Winterfütterung. Um 
aber noch vor Eintritt des harten Winters, vor 
Schneefallen, starkem Frost etc. das Rehwild au 
einen bestimmten Fulterplatz zu gewöhnen, sorge 
man dafür, daß nicht nur dieser letztere, sondern 
auch die Zugange zu ihm von hohem Schnee 
befreit werden; das ist namentlich dann nötig, 
wenn derselbe von einer Eiskruste überzogen ist, 
die zu schwach ist, die Rehe zu tragen, diese 
daher durchbrechen und hiedurch ihre feinen 
Laufe oft schwer schadigen. Das Futter selbst 
darf nicht derart geboten werden, daß die Rehe 


| beliebig davon геп, das wurde eine reine Mastung 
sein und diese dem Rehwildstande jedenlalls mehr 
schaden als nützen, somit den Zweck der Winter- 
futterung nicht erreichen lassen. 

Günstige klimatische Verhaltnisse können die 
Winterfütterung auf ein Minimum beschranken, 
nicht aber die jederzeit so notwendige Bewachung 
des Rehwildstandes und nicht die Sorge, dem 
Raubwilde aller und jeder Art scharf zu Leibe 
zu gehen. Nur durch das Genügen der emen und 
der anderen Bedingung ist man endlich dahin ge- 
langt, im allgemeinen sehr schöne Rehwildstande 
zu schaffen. Wo sonst alle natürlichen Bedingungen 
hiefür vorhanden sınd, Rehwild selbst aber nicht, 
da fehlt es gewiß vor allem an der nötigen Sorge 
für den Schutz. Wir haben genug solche Reviere, 
iu denen gegen das Wilderertum nicht aufzukommen 
ist; oft genug sind es auch Nachbarn, die jedes 
einwechselnde Stück Wild zusammenknallen und 
hiebei keinen Unterschied zwischen Bock und 
Ricke machen. Im ganzen aber steht die Hege 
des Rehwildes in allen Revieren unseres Groß- 
grundbesitzes auf einer sebr bedeutenden Höhe. 
Das dokumentiert sich durch den selbst in Ge- 
birgsrevieren zeitweilig notwendigen Abschuß von 
Rehgeißen, dort namlich, wo selbst das anßerat 
zulassige Verhältnis zwischen Wildmenge und Größe 
des Jagdgebietes überschritten ist, 

(Schluß folgt.) 


NOTIZEN, 


EIN LUCHS wurde bei einer Treibjagd in Oslany, 
Barser Komilat, von Herrn Bela хор Lasköczy zur Strecke 
gebracht. Derselbe hatte eine Lange von 1'20 m, 

IM ЅРАЋВАСНЕК REVIER hal durch Anslegen 
voa Giftbrocken der die Aufsicht führende Jager Josel 
Fahrner in Exenbsch funf Füchse getötet Ein Fuchs 
wurde geschossen. 

EINE MARDERFAHE worde іо einem Preßhause 
in den Sagespanen weich gebettet entdeckt und von enem 
Stammersdorler Schützen durch Aufjagen mit einer Stange 
zum Sprunge gebracht wod im selben Momente durch 
einen Schrolschuß пере 

EINE SCHNEELAWINE verschültete anf einer Alpe 
bei Schladming den wildernden Bauern Höflecher und 
dessen QBjahrigen Knecht Josef Fellner, vie sie sich anf 
dem Heimwege befanden. Der Bauer konnte sich nach 
ühermenschlicher Anstrengung herausarbeiten, der Knecht 
aber, dem keine rasche Hilfe gebracht werden konnte, 
blieb unter der mächtigen Schneemasse begraben und fand 
den Tod, 

WÖLFE wurden durch Huager und Kalte wahrend 
des langen strengen Winters in dıe Straßen der Ortschaften 
um Budapest getrieben und haben daselbst зо stark über- 
hand genommen, daß die Ausroltung mit Gift beschlossen 
werden mußte, Der Erfolg zeigle sich alsbald im Buda: 
köszer Walde und in der Gemarkung Kalaz, wo man 
einige verendete Wölfe fand. Im Krassö-Szörenyer Komitat 
wurden drei Wölfe erlegt. 

DER WILDSTAND in den Jagdrevieren ist ein 
recht günstiger. In großer Menge kommen namentlich 
Rebhkühner übersll vor. Auch die Hasen haben recht 
gat überwintert und lassen gute Hoffnungen erwarten, 
Der Rebstaad wurde durch maßigen Abschuß auf eme 
entsprechende Höhe gebracht. Birk- und Auerwild sowie 
Fasaoen mehren sich von Jahr zu Jahr. Zahlreiches 
Wasserwild durchkreist die Lufte und sucht die Donau- 
auen und bewässerte Gegenden аш. 

SECHS WILDERER wurden dieser Tage in den 
Waldern von Pawlow, welche zur Majoratsberrschaft des 
Fürsten Czartoryski io Sjeniawa gehören, vom Waldauf- 
seber Anton Szlapa angetroffen, Als dieselben zu ent- 
fliehen versuchten, verfolgte sie der Waldaufseher, um 
dieselben wenigstens zu erkennen. Plötzlich machte einer 
der Wilderer Halt und gab auf eme Distanz von fünfzehn 
Schritten auf Szalpa einen Schrotschuß ab, welcher den 
unglücklichen Waldaufseher so verwundete, daß er noch 
in derselben Nacht starb, Er hinterlaßt sechs Kinder, 
wovon das alteste kaum acht Jahre таъ. Der Mörder, 
welcher Rudnianin heißt, wurde verhaftet, 


DER PACHTSCHILLING für die in Österreich 
verpachteten Jagdgebiete betrug, wie dem Statistischen 
Jahrbuche des k. k. Ackerbauministeriums entnommen 
werden kann, im Jahre 190) 3,621.976 К. Die selbstan- 

digen Jagdgebiete erstreckten sich über 191 Tiergarten 
| im Umfange von insgesamt 158.054 Aa und über 11.499 
eigene Jagdgebiele im Umfange von 7,194.088 ka, Von 
деп Gemeinde-, beziehungsweise genossenschaftlichen Jagd- 
‚gebieten waren 21.641 in der Flachengröße von 19,067.958 ra 
verpachtel, wahrend 562 Gebiete im Flachenumfange von 
237.052 Aa nicht verpachtet waren. Im Berichtsjahre wurden 
in 3662 Fallen Wiläschadenvergutungen zuerkannt, und 
zwar 91192 K durch behördliche Entscheidungen und 
106.517 K durch schiedsgerichtliche Urteile. Das Jagd- 
aufsichispersonal bestand im Jahre 1900 aus 5152 ge- 
pruften und 4150 nicht geprüften Berufsjagern, 4861 ge- 
prüften und 22.140 nicht geprüften sonstigen mit der 
Jagdaufsicht betrauten Organen, demnach zusammen aus 
36.106 Personen. Interessant sind die Daten im Ausweise 
über das im Berichtsjabre кшт Abschusse gelaugte Wild. 
Von Nutzwild wurden erlegt: 16.524 Stück Rotwild, 3068 
Damwild, 97.246 Rebe, 9155 Gemsen, 3625 Schwarzwild, 
1,202.914 Hasen, 80.130 Kaninchen, 176 Murmeltere, 
6723 Stuck Auerwild, 10.883 Birkwild, 12.076 Haselwild, 
2123 Schneehühver, 3158 Steinhühuer, 212.759 Fasanen, 
1,092847 Rebkühner, 55.719 Wachteln, 21.7R0 Waid- 
schnepfen, 14 178 Moosschnepfen, 1668 Wildganse und 
62,684 Wildenten. 
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ZWINGER. 


HERTHA-SONNEGG, Besitzer Forsimeister Hey 
in Sonnegg, Karnten, ist eingegangen. 


IN ELBERFELD hat die für Himmelfahrt dieses 
Jahres geplante große DT. internationale Hundeausstellung 
auf ein Jahr verschoben werden müssen. Veranlassung 
hat die im Wuppertal seit langerer Zeit bestehende Hunde- 
sperre gegeben, welche wiederum bis zum 18. Мат ver- 
laugert worden ist. Die Ausstellung findet nunmehr 
Himmelfahrt 1905 statt. Die Ausstellungsleitung hat von 
einer Verschiebung des Termines їп diesem Jahre Ab- 
stand genommen im Interesse der Aussteller und um auch 
nicht mit anderen Ausstellungen zu kollidıeren. Die vielen 
Spezialklubs, welche ihre Spezialausstellung für dieses 
Jabr in Elberfeld abzuhalten beschlossen hatten. sind 
bereits Heron verstandigt und haben Gelegenheit, sich für 
dieses Jahr anderwarls zu engagieren, doch zweifeln wir 
nicht daran, daß diese Klubs und noch mehr 1905 in 
Elberfeld ihre Spezialschau veranstalten werden. 


ÜBER DIE AUFZUCHT der Hunde mil physio- 
logischen Nahrsalz berichtet Oberforster Emil Stolze aus 
seinen Erfahrungen folgendes: » ег vortreffliche Erfolg, 
welchen ich mit Dr, J. Holferts knochenbildendem physio- 
logischen Nahrsalz erzielte, nötigt mich, ausführlich auf | 
meinen Versuch mit diesem Praparat einzugehen. Ab- 
sichtlich habe ich monatelang gewartet, ehe ich diesem 
Bedürfnis Ausdruck gab, um aus voller Uberzeuguug 
reden zu konnen. Jetzt, wo seit dem Begiun der Ver- 
ahreichung penugend lange Zeit verstrichen ist, darf ich 
der vollen Überzeugung Raum geben, daß dieses Mittel 
unübertrefflich ist. Alt und jung frißt sehr gern von 
dem mit tecloffelwersem Zusatz versebenen Futter. Sollte 
dasselbe wicht auch günstig, respektive vorbeugend gegen 
Staupe wirken? Herr Besirkstierarzt Reuter schreibt in 
seinem Werke »Pflege und Aufzuchl junger Hundes: 
Ganz besonders zu empfehlen ist das physiologische 
Nahrsalz von Dr. Holfert, weil durch dasselbe auf leichte 
Weise ein genügender Vorrat von plastischen Nabrstoffen 
geschaffen werden kann, und zwar fur jene Organzustande, 
bei welchen ein erhöhter Bedarf und Verbrauch an solchen 
stattfindet. Das ist auch der Fall fur die so gefährlichen 
Jugenderkrankungen als Rhachitis, Staupe und Gelenks- 
sheumatismus, Bei dem jungen Hunde, welchem ich das 
Nahrsalz regelmaßlg verabreichte, hat sich bis jetzt тот 
des üblen Alters noch nichts von Stanpeerscheinungen 
gezeigt. Zweilellos erscheint mir die vortreffliche Ein- 
wirkung des physiologischen Nahrsalzes auf die Bildung 
des Kuochengerustes. Der eine Bruder meines Purse 
welcher sich im Besitze eines benachharten Forstaufschers 
befindet, ist trotz reichlicherer Emabrung mit Milch ete. 
doch langst nicht so kraftg in Brust und Schultern als 
mein Teckel gebaut, obwohl die Bruder sich ursprünglich 
ganz gleichartig entwickelt hatten. Der andere Bruder 
balte in frühester Jugend in seiner korperlicheu Ent- 
wicklung vor Purse! einen enischiedenen Vorsprung. 
Obwohl dieser mit der größten Sorgfalt, aber ohne physio- 
logisches Nahrsalz aufgezogen wurde, mußte ich mich 
neulich überzeugen, daß auch diesem mein Purse? in der 
korperlicheu Entwicklung ganz entschieden überlegen ist. 
Diesen greifbaren Erfolg glaube ich deshalb unzweilelbaft 
dem physiologischen Nährsalze allein zuschreiben zu 


ÜBER EINEN SELTENEN FALL von Liebe 
zwischen Tieren verschiedener Art wird m »Zwinger und 
Felde berichtet. Daselbst heißt es: aVor ein paar Jahren 
fing der Hühnerhund eines meiner Freunde im Verlaufe 
der Entenjagd in einem der grölien oberschwabischen 
Seen nach und nach etliche 40 Wildenten und brachte 
sie gewohnlich seinem Herra noch lebend und unversehrt. 
Unter anderem fing er auch einmal ein ganz kleines Stock- 
entchen, welches kaum acht Tage alt sein mochte, Da dieses 
kleine Tierchen zum Verspeisen noch zu klein war, nahm 
es mein Freund in der Jagdiasche mit sich nach Hause, 
um es vollends zu erziehen. - Zu diesem Zwecke setzte er 
es hinter dem Hause in einen etwas weil vergillerten 
Hübnerstall, aus dem es jedoch bald herausschlüpfie und 
im Hofe umherlief. Das bemerkte unglücklicherweise буе 
anf dem Dache eines Wagenschuppens sitzende Hauskatze, 
sprang mit einem Butze herab, ergriff das Enichen, welches 
barmlich schrie und ее damit auf einen etwa fünfzig 
Schrilte davon entfernten Hausbaden, um es daselbst in 
Ruhe zu verzehren. Der Hühnerhund, welcher im Haus- 
gange Јар, vernahm das Notgeschrei des Entchens und 
schien dessen Schicksal zu ahnen. Fr sprang deswegen 
pfeilschnell in den Hof, machte egen Satz über den hohen 
Zaun und erreichte die Katze, als sie kaum auf dem Heu- 
boden angekommen war. Im gerechten Zorn über die 
Frechheit der Katze falte er dieselbe im Genick und 
itelte sie tüchtig, во dal sie sogleich ihre noch us- 
ciste Beute fahren ließ, um sich aus den Zahnen des 
Huades zu befreien, was jedoch nicht eher geschah, als 
bis der Hund sie genugend geschuttelt zu haben glaubte. 
Hierauf ergriff der Hühnerhund die Ente und hrachte sie 
wiederum seinem Herra, der ihr das frühere Quartier 
wieder anwies Dieselbe Szene wiederholte sich einige 
Tage spater noch einmal, wobei die abermals vom Hunde 
ertappte Katze so erbarmlich geschuttelt wurde, daß es 
ihr ans Leben gegangen ware, wenn man ibr acht zu 
Hilfe geeilt ware. Diese zweite Lektion merkte sich die 
Katze und es gelüstete sie nicht mehr nach Entenfleisch. 
Vor und nach dieser Affare lebten Hund und Katze in 
bester Eintracht nebeneinander. 


IN HANNOVER wird der Verein zur Veredelung 
der Hunderassen für Deutschland im nachsten Monate im 
Vordergrunde des Interesses stehen. Am Sonntag den 
10. April veranstaltet der Verein eine Schau für Schweiß- 
hunde, deutsche und außerdeutsche Vorstehhunde, Dachs- 
hunde und Foxterriers im Vahrenwalder Turm. Derletite Ane 


meldungstermin ist der 1. April (eventuell jedoch noch früher). 9 
Die Hunde müssen am 10. April morgeos von 10—11 Uhr 
eingeliefert werden, und zwar nur dorch den Besitzer oder 
dessen Beauftragten. Das Standgeld für jeden Hund beträgt 
2 M. Die Preise verteilen sich auf ersten, zweiten und 
dritten Preis sowie shochstlobende Erwahnung« und 
»lobende Erwahrunge. Am folgenden Montag und Dienstag, 
11. und 12. April, sollen Preisschliefen im Fuchsgarten, 
Hanover-Vahrenwald, abgehalten werden; am ersien Tage 
für Dachsbunde und am zweiten Tage [шт Foxterriers. Der 
Neonungsschluß Met: ist auf den 1. April festgesetzt. 
Die Schliefen, die morgens 8%, Uhr beginnen, sind ein- 
geteilt in Neulingsschliefen auf Fuchs und offenes Schliefen 
auf Fuchs, letzteres ist für alle Hunde jeglichen Alters 
ohne irgendwelche Beschrenkung offen, Der Einsatz betragt 
hier 10 27; außer der »hochstlobenden Erwahnung v. s. w.u 
sind drei Geldpreise in der Hobe von 50, 30 und 20 27 
festgesetzt, wahrend für das Neulingsschliefen, welches nur 
fur Hunde offen ist, die vor dem 1. Janner 1904 noch 
keinen Preis errungen haben, der Einsatz 8 M betragt. 
Die hier zur Verteilung kommenden Geldpreise belaufen 
sich auf 30, 20 und 10 A Am 92. und 23. April halt 
der Verein in der Nabe Hannovers ein Hubnerhund- 
Prüfuugssuchen 2b. Die Propositionen lauten hiefür: 
1. Sache. Offen fur deutsche Vorstehhunde, Weimaraner 
und Griffen jeden Alters, welche den für Prüfungssuchen 
gestellten Anforderungen entsprechen und sich im Besitze 
von Mitgliedern eines in der Delegiertenkommission ver- 
trelenen Vereins hefinden. Einsatz: 20 Af, ganz Reugeld, 
1. Preis 150 М, 2. Preis 100 M, 3. Preis 50 A. Vierter Hund 
теңе! den Einsatz. Bei weniger als sechs Nennungen findet 
die Suche nieht statt. 2, Suche. Offen für Poınters und 
Setters jeden Alters, welche den für Prüfungssuchen ge- 
stellten Anforderungen enisprechen und sich ım Besitze 
von Mugliedern eines in der Delegiertenkommissiou ver- 
treienen Vereins befinden. Einsatz 20 M, ganz Reugeld 
1. Preis 150 M, 2. Preis 100 Af, 3, Preis 50 27. Vierter Hund 
rettet den Einsatz. Auch hier findet bei weniger als secha 
Nennungen die Suche nich! statt. Die Nennungen müssen 
unter Beifügung des Einsalzes. bis zum 14. April 1904 
bei der Geschaftsstelle des Vereines, Hannover, Gerber- 
straße ЗА, If, von welcher auch Nennungsformulare zu 
beziehen sind, erfolgen. 
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Ostasien. 


Preis K 120, per Post franko Ж 140 gegen Ein- 
sendung. 


Zwei Dutzend Fahnchen dazu (je ein Dutzend 

in den japanischen und russischen Farben) K 1.—. | 

| Buchhandlung CARL у. HÖLZL 
WIEN, I, Operngasse 4. 


erhält die Zähne 
rein ‚weiss, gesund. 


We CH, ULRICH &([® 


K. 0. K. HOF-SPIEGEL UND RAHMEN. FARRTKANTEN 


WIEN, Wollzeile 2. 


Kataloge gratis und franco. 


Foattinger’s 
Fleischfaser- 


Bundekuchen, 


Das einzige Futtermittel, walohes äis 

Hands (gross und klein) gesund und 
schön erhalt. Gelaugt überall cur Verwendung, wo man eln zu 
Farer un schätzen wier, 50 Kilo 22 Kronen, б Eiio-Postpaket france 


V Kronen. Broschüre gratia. 
Fattinger & Co., a. 


ЕЕ 
Wen, IV. Wledener Hauptsira 
Unberall erhältlich. — Warzung vor Nachahmungen. 
5] 


FISCHEN. 
SPORTFISCHERE| AUF DER DONAU, 


Die Angelfischerei sowohl im Hauptstrom der 
Donau als auch in dessen Nebenarmen und Alt- 
wassern wird je nach der Beschaffenheit dieser 
Gewasser und der Fische, die sich darin aufhalten, 
verschieden, jedoch nicht immer sportmaßig be- 
trieben. 

Was ist eigentlich Sportfischerei? Diese Frage 
zu entscheiden, dürfte ein Einzeloer kaum berufen 
erscheinen, hat doch mancher Angler in dieser 
Hinsicht eine Ansicht, die schon von dem nachsten 
nicht mehr geteilt wird. 

In Deutschland machen sich seitens eines 
kleineren Kreises von Sportfischern zunachst in 
publizistischer Hinsicht Bestrebungen geltend, welche 
den deutschen Angelsport dem englischen eben- 
bürtig zu machen versuchen, indem für eine aller- 
dings feinere Art der Fischerei in der Weise 
Propaganda gemacht wird, daß jede andere noch 
so berechtigte Methode durch Hinweis darauf, daß 
sie keine Sportfscherei und der Ausübsnde eben 
kein Sportfischer sei, in den Bann getan werden 
sollte. 

Man wird damit nicht weit kommen, zu- 
mindest nicht auf die englischen Verhaltnisse, mit 
welchen die Deutschen im Angelsport keinen Ver- 
gleich aushalten. 

Der notorische Reichtum einer ungleich großeren 
Anzahl hervorragender englischer Angelsportsmen 
gestattet denselben, die besten und schönsten Angel- 
platze der alten und neuen Welt aufzusuchen und 
dort die feinsten und prazise gearbeiteten Gerate 
in Anwendung zu bringen. Ansonsten steht im 
Dreinselreich nicht allein nur hinter dem Lachs 
und der Forelle der Angler, sondern auch hinter 
anderen Fischen und die Fangmethoder, die auf 
letztere in Anwendung kommen, müssen eben so 
gestaltet werden, daß sie einen Erfolg versprechen, 
gleichviel ob sie als besonders sportmaßig gelten 
oder nicht. 

Der Rutenfischer soll schon vorweg als Sport- 
fischer betrachtet werden, freilich ist da wieder ein 
Unterschied zwischen dem Fliegen- und Spion- 
angelfischer auf Forellen, Aschen und Huchen und 
dem Angler auf das übrige zahlreiche Fischvolk, 
unter welchem der Schill eine hervorragende Rolle 
spielt. Ist es oft nicht viel schwerer, einen gewohn- 
lichen Fisch mit der Angel zu überlisten, als die 
nicht immer vorsichtige Forelle, die manchmal von 
solchen Anglern in Massen erheutet wird, die sonst 
an großen, ausgedehnten Wassern der Niederungen 
fast keine Rolle spielen? 

Was die Donau anlangt, so begegnet man im 


Mittel- und Oberlaufe derselben verschiedenen 
Avglertypen. 
Der Rutenfischer ist infolge der Ufer- 


korrektionen in der Zahl relativ geringer geworden, 
seine Qualitat halt gegen früher gerade noch die 
Wage, obwohl Jm jetzt bessere Requisiten zur 
Verfügung stehen, deren er sich aber nicht immer 
bedient. 

Die Spinnfischerei wird nur auf Huchen all- 
gemeiner betrieben, viel weniger dagegen auf die 
anderen Raubfische, dach nimmt die Zahl der 
Spinnfischet gegen den Oberlauf deg Strames natur- 
gemaß zu, nachdem die scharfere Strömung und 
abnehmende Inselbildung dem Huchen zwar nicht 


„viel abtraglich ist, dem Schill und Hecht aber nicht 


mehr recht behagt. 

Ansonsten wird in der Mehrheit mit dem Floß 
ader Schwimmer und lebendem Fisch, Wurm und 
sonstigem Koder geangelt; diese Methoden sind 
seit 50 Jahren die vorherrschenden, nur die Ma- 
nieren in der Ausübung sind nicht immer die 
gleichen geblieben, 

Der geschultere Angler war immer derjenige, 
welcher von kleinen Anfangen mit der Wurm- 
köderung an das Wandelfischen, Schritt fur Schritt 
das Ufer sorgialtig abgehend und den Koder in 
allen Strömungen geschickt führend, erlernt hatte, 
Diese Methode war ein gutes Vorstudium für die 
Schill- und Huchenfischerei sowie den Hechtfang 
in Stromabteilen, man lernte den Koder in der 
Strömung arbeiten und in allen Wasserschichten 
herumfuhren sowie die Vorsichten gegen das 
Hangenbleiben und für das Loskommen von den 
Hindernissen kennen; nebstbei konnte man sich 


Bosnisches Tkunstgewerbe.? 
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durch dabei gemachte Beobachtungen die Gesi Seit 
verschaffen, daß die Mehrzahl der Fische, groß 
oder klein, doch mehr zum Ufer steht. 

Die Schillangler, welche mit der Rute und 
lebendem Fıischkoder arbeiteten, genossen in der 
übrigen Anglerwelt immer ein besonderes Ansehen, 
da sie die Wandelfischerei betrieben, dadurch die 
Fische in ihren jeweiligen Standorten erst auf- 
suchten und durch die standigen Reizyersuche zum 
Anbif brachten; auch mancher schöne Flußhecht 
fiel einer solchen Methode zum Opfer. 

Derlei Fischerei unterscheidet sich ja nicht 
viel von der Spinnfischere), der Koder muß ja 
gerade nicht spinnen, da er sich ohnedies ständig 
bewegt, nur geführt muß er ebenso wie der Spinner 
werden, soll der Erfolg ein größerer sein. Die 
Huchenfischerei wurde auf zweifache Art betrieben, 
doch hat die Zahl der Spinnfischer hier unauf 
haltsam zugenommen ; leider ging dabei die peinlich 
genaue Arbeit, welche sonst mit dem lebenden 
Fischköder geleistet wurde, immer mehr verloren. 
Es kam zur rascheren, daher oberfachlichen Ab- 
fischung langer Uferstrecken und der Weitwurf wurde 
zur Mode. Hin und wieder wurde dabei ein größerer 
Fisch geangelt, aber nicht in allen Fallen entfernt 
vom Ufer, sondern meist in der Nahe desselben 
beim Heranziehen des Koders. 

In den meisten Fallen wurden die dem Ufer 
zu stehenden oder in nur geringerer Entfernung von 
demselben befindlichen Huchen — ihre Zahl ist 
immer die größere — von den Spinnfischergrößen, 
welche es nur auf die Leviatbans unter den Huchen 
abgesehen hatten, übergangen. Ein allenfalls großes 
in dem Zeitraum von vielen Jahren einmal ge- 
fangenes Exemplar verhali dann dem glücklichen 
Fischer zu einem legendaren Ruf. 

Die Art der Koderung und die Verwendung 
des starksten Zeuges — ein großer Weißfisch an 
einem riesenhaften Drilling und eine starke Leine 
nebst sehr gewichtigem Blei — schloß die feine 
Spinnfischerei mit einem kleinen Hakensystem und 
dünner, aber sehr zchrfahiger Schaur und mithin 
deu hanfigeren Fang der Mittelgrößen unter den 
Huchen ja aus So hät sich die Manier des 
Fischers bei einer Methode ziemlich geandert, 
man fischt nur auf Haupttreffer und ware abends 
froh, einen Nebentreffer im Fischsacke zu haben 

(Schluß folgt.) 


NOTIZEN. 


IM WÜRTTEMBERGISCHEN Apglerverein bilden 
sich Gruppen, respeklive Gesellschaften, welche einzelne 
Fischereireviere befischen. So wurde ein Fluß samt seinen 
Bachen, эп welchen sich zum größten Teile Bachforellen 
befinden, einer limitierten Zahl Angler zur Benutzung 
zugewiesen. Die Anglerkarte kostet 48 К. Ein weiteres 
Terrain, in welchem sich wieder vie) Karpfen und sonstige 
Schuppenfische nebst Aalen, dagegen aber wenig Forellen 
befinden, wurde ebenfalls dem Anglersport erschlossen und 
kostet eine Karte hier 18 K. 

DAS К. К. HOFMUSEUM in Wien hat zwei 
Seeforellen aus dem Lunzersee erworben, von welchen das 
größere Exemplar 171, Ar und das kleinere Exemplar 
It}, kg schwer ist. Beiden Fischen wurde kurz nach 
dem Fang der Rogen entnommen und in der Fischzucht- 


anstalt am Lunzersee künstlich befruchtet. Ende Februar 
waren dent die ersten Jungfische den Eiern entschlüpft 
und man hoft den grüßten Тен der Fische fortzubringen. 
Nach dem Abstreifen wurden die beiden Mntlerfische 
der Praparstion zugeführt. 

DIE SPORTFISCHER in Prag konnten früher 
doriselbst in der Zeit vom 1. Marz bis 16. Jali nicht 
angeln, weil die eingeführte Schonzeit das Angeln aus- 
schloß, obwohl es genug Fische gab, fur welche die 
Schonzeit teils gar nicht, teils nur in kürzerer Zeitdauer 
vorgeschrieben war. Der Prager Stadtrat selzte sich für 
die Sportischer em, insbesondere fur jene, welche Aale 
und Karplen angelten und so konnen die dortigen Angler 
in der Zeit vom 1. Marz bis 15. Jali alle jene Fische 
angeln, welche entweder ganz frei sind ader eine kürzere 
Schonzeit haben; letztere malürlich nur in der Zeit, in 
welcher sie für den Fang freigegeben sind. Das nieder- 
österreichische Fischereigesetz hat uberhaupt eine allge- 
meine Schonzeil der Fische nicht vorgesehen und ist 
desbalb viel besser gemacht. Fische, die ір der Schonzeit 
sind, dürfen nicht gefangen werden, gleichviel, ob Fr 
jabr, Sommer, Herbst oder Winter 3st. Dagegen dürien in 
jeder Jahreszeit Fische gefangen werden, deren Schonzeit 
noch nicht begonnen hat ader bereils abgelaufen isl; es 
ist dies eine ganz vernünflige Bestimmung. 


DER 1. SÜDBÖHMISCHE Fischereiverein hat in 
seiner Jahresversammlung beschlossen, die Fischkarten für 
das Jahr 1904 ım Moldau- und Maltschgebiet gegen Erlag 
von Э К, respeklive 4 K an Milglieder und auch Nicht- 
mitglieder auszugeben. En fehlte nicht au fischereisport- 
feindlichen Antragen seitens einiger Mitglieder des Ver- 
eines, namentlich ein solcher auf Einsteilung der Schlepp- 
fischere: auf Hechte und ein zweiter auf Sistierung der 
Angelischerei im Malischgebiete suf die Dauer eines 
Jahres, Der Bericht sagt, letzter Antrag fand leider keine 
Unterstützung und wurden beide Antrage gut abgeschlagen. 
Die fischereisportfeindlichen Bestrebungen in den Fischerei- 
vereinen fordern zu einer Organisation der Spartfischer 
auf. Die Sportfischer sollten doch eiumsl einen Fonds zu- 
sammenbringen, welcher es ihnen erlaubt, die Fischwasser, 
in welchen ihnen dos Angeln offensteht, mit Juogfischen 
alljahrlich zu beseizen, um den Fischereivereinen einmal 
etwas beweisen zu konnen. Vollends zu verwerfen ist die 
Idee, die Sportfischereian einem Fischwasser für ein Jahr 
lahmzulegen, besser, wevn auch ebenfalls unklug ware es 
eber das Neizfischen für diesen Zeitraum einzustellen, weil 
sich manches Fischunkraut stark vermehren würde, 


DER KASSELER FISCHEREIVEREIN hat im 
abgelaufenen Jahre in seinen heiden Brutansiolten aus 
501.000 Lachseiero 475.000 Lachse und виз 350.000 Fo- 
relleneiern 300,000 Forellen gewonnen; außerdem wurden 
aus emer großeren, nicht genannten Zahl selbstgewon- 
nener Regenbogenforelleneier 38.000 Regenbogenforellen 
erbrület. Es wurden noch 100000 Stück Schiljeier ange- 
kauft und dem gleichen Zwecke zugeführt; uber das Er- 
gebnis aus dieser Maßoabme Kann derzeit Goch nich! be- 
richtet werden; dagegen liegt daa Resultat über im Jahre 
1902 angekanfte und eingeseizte 30.000 Stück Schilleier 
vor Dasselbe slənd Meier den gehegien Erwartungen 
weit zurück, indem nur 860 Stück 15 cm lange Fischchen 
aus diesem Unternehmen gewonnen werden konnten, 
Hiemit ist еле von A. Weigl in Krems in emer seiner- 
zeit aufgestellten Berechnuog gehegle Vermutung, daß 
von den eingesetzten Schilleiem beilouñg 1 Prozent so 
went forıkommt, daß schließlich spannenlange Fischchen 
davon übrig bleiben, praktisch vollstandig beatatigt. Zu 
bedenken gibt zur der Umstand, daf die Schilleier in 
Kassel wahrscheinlich in den Anstalten ausgebrütet 
wurden, wahrend die von Weigl! erwahnten Schilleier in 
der Donau oder deren Nebenarmen eingesetzt warden 
woren, wo ihre Entwicklung von vielen Zufalligkeiten 
abhıng, Aus beiden Fallen ist jedoch zu ersehen, daß 
das Heranziehen von Schilljahrlingen besonderen Schwierig- 
keiten unterliegt, welche den ein- oder zweijahrigen Schill- 
setzling зо selten und kostspielig machen, 


Lehens- und Renten- 


L Die vorsicherungsanstalt: 


Versicherungsanstalt:; "mc 


Hagel-Versicherungs- 
anstalt: 


Vieh-Versicherungs- pes se 


эое 
Hagel enisiehen; 


їп. die 


IV. die 


Dieselbe übernimmt Yarsicherungen in ganz 
in den versohledensten Kombinationen, 
Rentenvarsicherungen, sowie Volksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche Un- 
tersuchung); vorteilhafteste Altors-Invaliditätsvoreicherung durch zwanglose Einlagen 
in der Sektion Rentensparkassa; 


з. ae Brandschaden- piane pn ыш ppm ашата a аы, 1 


> nn en tn зш zm en 
ae та а 


os кореп Verluste, welche Viehbesitzer an ihrem in Жина 
апаўа! (Rinder- und Pferde); Slngestellien Rinder, bozlobungsweise Pferdebestande erleiden sollten; 


Niederösterreichische 


Landes-Versicherungs-Anstalten, 


Im Interesse der des Versicherungsachutzes hedfirftigen Bevölkerung hat das 

Land Niederösterreich mit reichen Garantlemitteln ausgestattete Ver- 

eicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise ma Leben gernfen, 
und zwar: 


jeithanfen anf das Leben des Menschen 
'odesfall-, Erlebens-, Ausstener- und 


gun 4 Yang 
e En pr mente tt 


SE Unfall- und Haftpflicht-u вона mine, Em un ven оа та. 
Versicherungsanstalt: be 


Fersicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den 
Charakter der Anstalten als „ÖFFENTLICHE INSTITUTE“ geboten. 


Sitz der Anstalten: WIEN. I. Löwelstrasse 14 und 16. 


TECH 


THEATER. 


AUS DER WOCHE 

Das Volkstheater schrotet seit Samstag die 
Wehen der armen »Rose Bernd aus Der Rummel hat 
gewirkt. Wenn das kühle Welter noch eine Zeitlang an- 
hält, baut der Segen des nmgebrachten Kindes Herrn 
Gerhart Haupimann еш neues Haus. Ob der Kinsiler 
Hauptmann an diesem Erfolge viel reine Dichterfreude 
haben wird, ist eine andere Frage. Man besitzt im Volks- 
theater einen sicheren Instinkt für alles, was der Nengier 
nd der Sensationslust — oder Skandalsucht = entgegen 
kommt. Diesmal kann auch noch der liebe Snobismus 
seinen Senf dazu geben und за »Freiheit der Kunste 
machen — probatum est. Das Haus jst taglich ausver-, 
kauft. »Rose Bernda ist gewiß kein gutes Theaterstück, 
aber das Schicksal, unter solchen Umstanden zum Zug- 
stück zu werden, hatte es sicht verdient. — Das Experi- 
ment mit Frau Niese fiel glücklicher aus, 
warten durfte. Was sie als »Rose« bot, war zwar keine 
einheitliche schanspielerische Leistung, aber die Echtheit 
der ` Ausbrüche ihres gewaltigen Naturells wirkte m 
schutterad. Im übrigen ist von der Darstellung nicht viel 
Guten zusagen. Dem Christoph Flamm des Herrn Kutschera 
ging gerade die frische Sinvlichkeit ob, der seine Ver- 
irruog mit dem Madchen entspringen -soll. Herr Raeder 
gab den alten Bernd schlecht und zecht und unbedeutend, 
Непз Geisendörfers Maschinist Sireckmann 
Geek als Lüstling. Den August Keil gab Herr Brandt 
Ап die drei Leidenden, Rose, Frau Flamm und August 
Keil, dem sein Erbarmen besonders gilt, bat Hauptmann 
auch seine ganze, großartige Charakterisierungskunst ge- 
wendet; Herr Brandt zog sich als tüchtiger Schauspieler 
aus der Aflare und Fraulein Schweighofer als Frau Flamm 
verdarb nichts. Der Subtilitat dieser Seelenschilderungen 
waren sie allerdings eicht gewachsen. Am Sonnlag führte 
das Volkstheater »Wenn wir Toten erwachens, ein 
dramatischer Epilog in drei Akten von Henrik Ibsen, auf, 
Der Bildhauer Rubek ist durch seine Statue »Der Auf- 
erstebungstag« berühmt und reich geworden, Die Statue 
steht im Museum und soll ein Meisterwerk sein, wie die 
Welt sagt. Freilich, die Welt versteht nicht, sie wahnt, 
was gar nicht da ıst«, ond falli darüber in Verzückungen. 
Und Professor Rubek macht seit dem »Aufersichungsiages 
nur mehr Porträtbüsten, »Von außen zeigen sie jene nfrappante 


als шап er- 


war mehr 


Ahnlichkeite, wie man es nennt, aber in ihrem tiefsten 
Grunde sind es ehrenwerle, rechtschaffene Pferdiratzen 
und storrische Eselsschnuten..... ж Er bat ein munteres 


Weibchen geheiratet, ein Geschöpf mit gesunden депи. 
frendigen Sinnen, uad dr versprochen, »sie auf einen hohen 
Berg zu führen und ihr alle Herrlichkeit der Welt zu 
zeigen.«e Aber die kleine Frau Maja ist nicht элит 
Bergsteigen geschaffene, sie langweilt ihn und sich, Da 
taucht in dem Parke des norwegischen Seebades, in dem 
der erste Akt spielt, der Gutsbesilzer Ulfherm suf, Ein 
Jager, der im smenschenreinen« Gehir auf Baren geht, 
und sonst auf Renntiere oder Weiber, nur saftig und voll- 
blätig mel das Wild sein. In ibm ist, wie in Frau Maja, 
nichts Sieches, zwei Menschen mit dramatisch echtem 
Naturtrieb haben sich gefunden. Dem Künstler aber tritt 
Irene, das Weib, das ihm eiost ihren Korper als Urbild 
des »Aufersiehungstoges« preisgegeben hat, entgegen. nIch 
stellte mich dir zur Schan, wie man sch nur zur Schau 
stellen kann. — Und nicht ein einzigesmal hast du mich 
berührt. Dn nabmst emen warmblütigen Leib und 
stablst ibm die Seele — weil ein Kunstwerk daraus 
werden sollte. Ich stond da mit leerer Brust — daran 
bin ich gestorben. Und Rubek gesieht: »Dieser ganze 
Künstlerberuf fing an, mir so von Grund aus leer und 
hohl und nichtig vorzukommen. Leben wollte ich. — 
Mit dir, о Irene — das hätte das Leben sein können.« 
Die Тоеп sind erwacht. Rubek gibt der Frau, die er 
als Notbebelf genommen hat, die Freiheit. Er steigt mit 
Irene ins Gebirg hinauf, »zum Licht, auf den Berg der 
Verkeißung, das Hachzeitsfest feiern. Da riß sie beide 
eme Lawine in die Tiefe, warend Frau Maja in den Armen 
des Barentäters sicher zu Tale getragen wird. — Die 
Kartner haben zu lun, Es ist, ala ob der greise Ibsen 
zu einer großen Возһей ausgeholt hatte. »Sie ahnen, was 
mir nie im Sion gelegen hat.« In der Tat ist außer dem 
Grundgedanken dieses »Epilogse, der pessimistischen Ab- 
rechnung mit dem Lebenswerk, das den Lebensgenuß er- 
tötet hat, alles andere so myslisch, daß, etwa van nach- 
weisbaren Zügen aus früheren Werken Ibsens abgesehen, 


die Auslegung nur auf sobjektiven Annahmen beruhen 
kann. Übrigens geht «s mit diesem Drama wie mit 
Goetheschen Gedichten, es ist nur ıntalliv zo siess 
Da offenbart es auch eine gewaltige Poesie. Lebendigeres 
als dieser Barentoler und Tiefsinngeres als diese Irene 
hat Ibsen kaum je geschaffen und die knappe Sprache 
ist soll Kraft und Leichtigkeit bei einer Fülle verborgenen 
Simnas. Diesen Schonheiten тод man allerdings lesend 
nachgehen; als Theaterstück darf man Wenn wir Toten 


| erwachen« nicht beurteilen. — Die Hauptrollen gahen die 
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Damen Wallentin (Irene) und Petri (Maja), die Herre 
Jensen (Rubek) und Kulschera {Ulfheim). Sie waren 
keines recht auf ihrem Platze. Übrigens konnen den 


Schauspielern kaum mehr schwierig 
werden. 


ere Aufgaben gestellt 
Der Zuscher. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien) 
Problem Nr. 1435. 
Von J. Kotre. (vMiniaturen.e) 


Weiß, 


Weiß setzt in drei Zügen mat 


Lösungen. 


D. 38: 1. р, каз; DI еіс. 


Nr. 1490 (Martial), w 


А) 1. ‚ 48; 9, Led ete. 

Nr. 1430 (Feigl): 1 Le8!, SXT; 2. gåt, KXe6; 8. LITE 
А) 1 1, KXoð; 2. TXd4, beliebig Lä 
B) 1., KXT; 2. рв «с, C) 1 ‚a 
2. SO etc. 

Nr. 1481 (Berger): 1. Lh7!, Lh7 oder Kf4; 9, Теб{ etc 
A) 1. ‚Kd4; 2. Dadt, Кеб; 8, Th6t. Anderes 
leicht, 

Nr. 1432 (Berger): 1. Lait, 119; 3 Kai: 3. 
Рей}! etc, А) 1. ‚ beliebig; Рей, beliet 
3. Lë etc, 

Nr. 1488 (Feigl): 1. Leß elc. 

Nr. 1434 (Traxler): 1. 55, KXhö; 2, Del, KM oder hb; 


3. Dei, respektive g8 etc. A) 1. 
Kht; 3, Deß ete. B) 1, 

(oder Kgk; 8, DE tel? 
% DY, Kei (a 


Dei, 
‚коф 


 KXh3; 
кеб; 9. Gen 
Set ete, OI... 
Kei: 8. Drát ele) 
3. Sgbt etc. » Fund, bei welchem sich Gluck und 
Verdienst verketten. Jede Variante findet In einer 
anderen Ihr Spiegelbild und die Wiederholung des 
Matbildes steigert nur ihren Reize Dr. Blumentbol, 


NOTIZEN, 


ARISTIDES MARTINEZ, der Prasident des ameri- 
kanlschen Schachkongresses, hat oun auch die Namen des 
Empfangskomitees bekannt gegeben. Das Komitee wird 
ев sich zur Aufgabe machen, den europäischen Мејчега 
den Aufenthalt in Amerika ва angenehm wie möglich 


zu 


wachen. Dasselbe ist wie folgt zusammengesetzt: M. O 
Bostwick, Vorsitzender, und die Herren W, Bigelow, 
A. C. Cass, Dr. L, Cohn, Dr. W. С, Dahl, E, Delmar, 


R. Ferguson, Major Hanham, B. Siegheim, Dr. G. Simonson. 
Die Liste der Patrone ist folgende: Professor J. L. Rice, 
Baron Albert Rothschild, Hon. Jobn W., Griggs, A. Martiner, 
R. L’ Anvers, Simeon В. Chittenden, John L Mac Culcheon, 
George Lander, E. Hymnes, J. D. Redding, Kommerzialrat 
L. Trebitsch, »Chess Association of the United Statese, 
„Cosmopolitan Chess Clabe und aNew-Yorker Staats- 
Zeitung. 


MD й са паза Ир2548. 


Winter-Schwimmbarsin. Monlag und Donnerstag für Damen, alle 

übrigen Tage far Herren. (Loft und Wanser gewärmc) Dampf-, 

Douche- und \unnen-Aäder, Wagserheilanstalt, Pueumutlsche 

kung. uni Ammhmruiiehnlugs Бенд дјево, iesse Arm 
Dr Wollt Frägehl, Allen aufs komfortahelsie eingerichter 


Wien, II. Obere Donnustrasse Nr- ӘЗ. 


Bootbauerei. 


Renn-, Ruder- und Vergnügungs-Bonte, Segelboote aller 
Typen baut Franz Kampe, Klosterneuburg. 


Ein- und Doppel-Seuller stets vorrätig. 


` Viktor Siiberer und George Ernst: 


Sportgesctiditen. 


Verlag: „Ellgemelne Sport- Zeitung‘ 


WIEN. 


Preis: 6 Kronen = e In elegantem Sport 
=| . 5 Mark op @... einband, «+e | 


LITERATUR. 


»ILLUSTRIERTER FÜHRER 


п den italiem- 
een und an der Riviera (Cannes—Genu ı— 
sowie auf den Zugangstoufen mit den Stand- 


quartieren Mailand und Genua.» Zweite Auflage, Mit 82 
Abbildwogen und 7 Karten. (Wien, A. Hartlebens Verlag.) 
den 6 К. — vorliegende Reisehandhuch 
Besuchern der italienischen Alpensecn und 
а die Moglichkeit bieten, sich rüicksichllich der ge- 
Wanderziele die sendste Orientierung zu 
verschaffen. 

»ROMANE.« Von Раш Heyse. Wohlfeile Ausgabe 
Stuttgart 
Die wohlfeile Lielerungsansgabe 
liegt jelzt abgeschlossen vor, 
Bande, in denen die fünf Ri 
sind. So weit aucb diese Romune 


hlers vereinigt 
h auseinander 


tur ən and ап iboen kann 
bildeter Leser vorübergehen. Es ist daher zu h 
daß die Cottasche Buchhandlung diesen Haussc 
с Erzahlerkunst in der neuen Ausgabe den weilest 
Kreisen zuganglich gemacht hat 


»PHOTOGRAPHISCHE MITTEILUNGEN.» II 


strjerte Halbmonatschrifi für Amateur-Photograpbie. (Verlag 
von D t in Berlin W. 35.) 1904. — Das füofte 
ines Heft ausge den und enthalt 

gsaufnalmen, che Inhalt ist: 


Dr, Е. König, »Lichtflter für 
„Berliner Ausstel- 


hungen«; Tonungene; 
Kleine wasserfreicn 
Nalriumsulfits ор\єа nach ge- 
wöhnlichen Negativene, »Das Ronar«, »Zur Theorie des 
Угат» ; Patentnachr Chronik, Literatur u. я. w 
Das alpine Heil ist auch einzel en Einsendung von 


70 Pfg. vom Verlage zu bezi 
»DER DAMEN-REITSPORT.» 


Von Major а, D. 


R Schoenbeck. (Verlag von Grethlein & Co.) 
Preis brosch. 4 M, geb. Lemwand 5 Ai, in Ha A 
— Der durch seine vielfachen Schriften über den G h 
des Pferdes unter dem Sattel und im Geschire in den 
weitesten Kr der Pferdefreunde bekannte Name des 
rfte dem vorliegeuden Buche von vorgcherein 
verleihen, ganz abgesehen von dem vom Ver- 
«озі gezeichneten wertvollen Tlnstrationsschmuck 
io allem enthalt das Buch vielen, жаз m 
Reiterin wissenswert und intere 
de und es dürfte daher nicht 
nur fur Апай sondern für alle Damen, welche 
рес, eine schutzlisee Quelle zur 
U-WIEN.« Geschichte der oster 
reichischen К. und ihrer Umgebungen von den 
altesten Zeiten Gegenwart. Zweite, neu bearbeitete 
Auflage. Von Кат} Edusrd Schimmer, Mit über 600 Ab- 
Idungen. 2 Bi Wien, (A, Hartlebens Verlag.) Preis 
geb, 2I K Durch яе übersichtliche Anlage, die 


konsequent durchgeführt erscheint, und durch die gefallige 
Darstellungsweise eignet sich dieses Buch Ьезопйе 

weiteren Leserkreisen über alle wichligen Taten der P. 
gestalligen Geschichte Wiens fende Auskuaft zu 
geben. Der historische Gang der Ereignisse wird ап 
senden Stellen durch Absebnilte Gier die raumliche Ent- 
wicklung Wiens, die Rechts- und Verwaltungszustonde, 
über Kultur- und Volksleben unterbrochen, Auch Tradition 
und Legende finden, soweit ihnen eine Anknöpfung an 
Tatsachen ınnewohnt, gebührende Beachtung, und eine er- 
schöpfende Charakteristik der für die Stadigeschichte 
wichtigeren Ре mit manchen anelkdotischen 
Zügen St der ahlung Warme und Farbe. 
In dieser Re ber ein Zusammenfassen 
des Stoffes na en nicht ausschließt, 
eignet sich di 
alle, welche sich 


de 


chò 
ersch? 


gemeinsamen 
es Werk zu einer angenehmen Lektüre fur 
und 


Wien interessieren 


des: genheit 
wollen. Ein rei Schmuck b 
Text und mit einer Vogelperspekt 

allerjün welche die Verlagshand 


ber- 


einem er Erwin Pend! zu diesem Zweck 


gestellten Bild anfertigen ließ 


Neu erschienen sind folgende Werke: 


»Aus einer großen Garnison.« Von General 
Zürich. (Verlag voo Casar Schmidt.) Preis К 380. 

»Der Amateur-Photograph.« Monatsblall für 
Liebhaber der Photographie. Band XVIII, Heft 3. Leipzig, 
(Ed. Liesegangs Verlag.) 

»Militar-Lexikon.« Handwörterbuch der N 
wissenschaften. Erganzungsheft II. Von Frobenius, Berl 
(Verlag von Martin Oldenbourg.) 

[ү 8141 69 з Roman ags dem дей 
Militarleben. Von Dorothea Longard de Longgarde 
tragen von Oskar Marschall von Bieber 
{Verlag von Schmidt & Günther.) Preis 3 K 


von ? 


(р G. Cottasche Buchhandlung Nachfolger.) — | 


Das Getränk der vornehmen 
Welt in England u. Amarika ist 


»MHunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Feinsten magenstarkendas Var- 

dauungs-u. geistiges Anregungs- 

mritel. Erwarmt als Liqueur, An- 

ganahmstes Erfrischungsgetrank 

mit Soda oder Mineralwasaer. 
un. 


Ein einziger Versuch führt 
zu dauernderVerwendung 


Zu haben in allen ein- 

С ERYE 
ATIMORER : achlagigen Geschaften. 
Eee 


Vorrathig in allen Cafes. 


HÔTEL- RESTAURANT 


ERZHERZOG KARL 
WIEN 


1838 UMGEBAUT u VOLLKOMMEN NEU EINGERICHTET 


„LE GRIFFON“ 


bestes franzosisches Zigarettenpapier. 
ee 


Überall erhaltlich. 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3A 


mit verschiehbarem Vorderteil und auto- 
matischem Verschlusse. 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaitigkeait. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
== Bei allen Handlern. = 


KODAK LIMITED, WIEN, 1. GRABEN 29. 


Levico 


(500 Meter) 


Komfortable Kuretabllasamente — Grand Katel und Grand Hätel Levioo 
d mahr ais 30 Hötals und Pensionen 


dea Bains — ersten Велде 
aller Ranzstufen, 


Kursaison: 1. April bis Ende Oktober. 


Arsen-Elsan-Heiluuellan Deng. vorzüplicner 


Haut, Netvan-, Frauenloldon eto. 


Trink- ШЇ Badekaren 


Levioo-Starkwassor und Levico-Sohwanh- 
wasser in allen Apotheken und Wi 
Großhandlungen erhältlich. 


LEVIEO it, Stet gu: Yasnzansbana, eins Stunde von 
Trient, ir prachtvoller Lage und milder Klima. 


Prospekte und ausführliche Auskünfte durch de 
Bade-Directlon der Levico-Vetriolo-Heilquellen. 
Telegrammeireue: Fonti-Levico. 
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BRIEFKASTEN Schimmel endlich mit zwei Langen als Sieger hervorging. 
KLEINE ANZEIGEN, 3 Searrington schlug Pearl Diver nach scharlem Kampf 
н е Zeile. Re: um einen Hals für den dritten Platz, vier Langen hınter 
ры тШ L. О. ia Wien. — Als Vinsa im Jahre 1888 das | D.sgatch. Tusculanum war Fünfter und Rufus ließ The 
Di tl ti aller Art stets ın Vormerkung bei | St. Leger zu Hannover gewann, wurde er vom Jockei | Coone? und Bogue Нота an sich vorüber, dann Scaltheer, 
1@Л&Ш@ТЇ@ chte мозу, Wien, I. Annagasse9, | Vi pea | х Souvenance, поп, Lady Geraldine, Snowstorm und Casse 
I. Stock. aNEULING« in Р. — Wir empfehlen Ihnen Victor | 721, Die Zeil, in welcher das Rennen gelaufen worden 
Silberers »Das Training des Trabers«, in dem Sie} war, beirug 9:36, der Wert desselben für den Sieger 

Seid del 3;Morste ай, gut öressiert, wegen | die neuesten amerikanischen Treining-Meihoden eingehend | 1680 Pfund. 

eIAENPUAEL, Piztzmangeis villig zu verkaufen, | geschildert finden. »HUS.-OBL.u in Kassa, — Fiume, dbr. H., wurde 


G. M. in L. — Die «Wiener Luftschiffer-Zeitunge 
veıtntt, ebenso wie die + АПрешеїпе Sport-Zeitung», sell 
durchaus keine gen Anschauungen, sie laßt vi 
mehr in ihren Spalten jeden zu Worle kommen, der in 
aeronaulischen oder flugtechnischen Angelegenheiten etwas 
one zech 

»AMA Z.« in Wien. — Einen weiblichen Trainer 
für Traber, Mrs. W. F. Pontifex, gibt es in La Porte in 
Indiana. Die genannte Amerikanerin hat mit ihren Schutze 
befohlenen sehr zahlreiche Erfolge erungen; sie gilt über- 
dies als Spezialisiin эп der Behandlung von Pferden mit 
schlechtem Temperament. 

»BARSOIFREUND« in Linz. — Auf der kaiserlich 
russischen Besitzung Gatschina wurden seit jeher Barsois 
gezüchtet, und von dort stammten auch jene prachtigen 
Hunde dieser Rasse ab, welche Pıiuz Friedrich Karl von 
Preußen ın seinen Kennels hielt. Der Prinz überließ die 
bochklassige Nachzucht derselben in Deutschland an ber- 
vorragende Persönlichkeiten als Geschenk. 

DREI VEREINE in Aussig, — Da wir nicht mit- 
wirken wollen, nationale Zwistigkeiten in den Sport zu 
tragen und stets Ansicht vertreten haben, daß die 
deutschen Raderer die Tschechen auf dem Wasser be- 
kampfen und schlagen sollen, so wollen Sie es uns nicht 
verübeln, wenn wir Ihre Zuachrift nicht veröffentlichen, 
sondern es Ihnen überlassen, Ihre Anschauungen auf dem 
Rudertage zu vertreten. 

»HEGER« in Zloezow. — Die Sumpfeule ist ein ge- 
fiederter Rauber, über dessen Schadlichkeit, soweit sich 
diese auf das Kröpfen von Wild bezieht, die Meinungen 
sebr auseinander gehen. In den seltensten Fallen kommt 
sie einzeln vor, sondern gewöhnlich in zahlreicher Gesell- 
schaft von Artsgeoossen. Es wird bezüglich dieser Eulenart 


IX. Badgasse 11, Tur 2. 


Darlehen kulant 


straße 4, Telephon 16231. 
zu kaufen gesucht, nur Original 


Pferderüstung bis Ende 16. Jabrbunderts. An- 


gebote unter »T. S.a mit Preisangabe en die Verwaltung 
des Blattes erbeten, 


Klavier- Etablissement iu." 


straĝðe 4. Größte Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren Billigste Leihgebühr! 


Russischer Windhund, 


ist nur an Kenner zu verkaufen. Näheres JI, Schrotz- 
bergstraße 6, im Mildhgeschaft, 
Miia. edle Aer: 


Bernhardiner Hund, vu, ws" ыба 


wachsam, ist sofort preiswürdig zu verkaufen. Zuschriften 
erbeten: Koblhammer, XVII. Hauptsiaße 35, 8. Stock, 


Tür 26. 
hir A 
Malschule Strehblow, "7" 
ventioniert, Wien, I. St, Annahof. Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen, Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 


Villa in Vöslau 


m eng pen Dre be 
Franz Försti, 1. Bellaria- 


sihe engine Ana 
platz; zehn Gehminuten) um 


15.000 A. zu verkaufen. Die Villa ist prakuisch wud | pohan Kein i 

N e plet, daß schon ihr Vorhandensein allein genügt, 
elegant gebaut, elektrisches Licht Naberes hei Franz | Ие, Wild aus der Nahe ihres Aufentholtsortes su ver: 
Försil, I. Bellariastraße 4. Telepbon 16331, treiben; das dürfte wohl die größte Schadlichkeit sein, 


die ihr zugeschrieben werden kann 

RITTMEISTER v. К. in K. — Der Kurs der 
Großen Liverpooler Steeple-chage führt über 3U Hinder- 
mit 5% Meinertrag, um Bih Millionen Gulden sn ver- | ie. Der Start für das Steopler-Derby Englands ist bei 


ў? БЕ geet bieten Franz | den Sisllen, die Bahn wird zweimal durchritten. Die 
к ae ү tabevollmachligten Franz | Reihenfolge der Sprünge ist: Dorahecke, Dormhecke, 


ee EE Ы Graben mit Hecke, Koppelrick mit Hecke, Dornhecke, 
Perfekter Herrschaftskutseher, 


Bescher Graben (Koppelsick, Hecke und Graben), Koppel- 
Deutscher, ledig, gewesener Reitorlillerist, sucht nach 


tick mit Heke, Koppelrick, aben mit Hecke, Valen- 
Österreich Stellung; derselbe bes Izt sehr gute Zeugnisse 


tines Bach (Koppelrick, Hecke und Bach), Dornbecke, 
Graben mt Hecke, Hecke, Graben nnd Koppelrick, Hurde, 
und Empfehlungen. Offerte erbeten ап: August Kummer, 
Berlin, Alsenstraße 9, IT, Hof. 


Hürde. Graben ged Hecke, Wassersprung. Beim zweiten 
Militär-Vorbereitungsschule“;.." 


Umlauf werden dieselben Hindernisse, wit Auspabme der 
des Direktors Franz Vitel, Wien, I. Rauhensteingasse 5. 


leiztgenaunten beiden, zum zweilen Male gesprungen, 

»DEUTSCHER SPORTSMAN« in Wien. — Graf 
Vorriglich organisiertes Institut, Separate Kurse fur 
Kadetten, Einjahrig- Freiwillige, Landwehr -Offiziers- 


H. Henckels Geles the First nahm am Hansa-Rennen 1863 
Aspiranten etc, Aufnahme taglich. 


Hochprima, Ökonomiedomäne, 


Södungarn, mit kengt, Schloss Ка 11.000 ung. Joch 


in Hamburg-Hom tel und slegte unter Jockei Aldcroft 
sicher mit einem Hals gegen Grünstom, der ach im Besitze 
des Grafen Joh. Renard befand, Gres the First hatte im selben 
Jahre am englischen Derby in Epsom teilgenommen, ohne 
jedoch placiert zu werden. Im Mutterlande des Sports war 
dann der Trager der hlau-weiß gestreiften Jacke lu zwei 
besseren Rennen Zweiter geworden. Giles the First war 
für die damalıge Zeit ein sehr gutes Pferd, er lief in den 
Jahren 1863—1867 in 80 Rennen, von denen er 26 gewann, 
Während er dreimal Zweiter wurde. In den vier Jahren 
brachte der famose He fur jene Zeit unerhörle 
Summe von 187.596 M nebst drei Threnpreisen auf sein 
Gewionkonto. 

OBL. BARON М. in R. — Die Grand National 
Sieeple-chase in Liverpool des Jahres 18671 wurde von 


I Abre 
Fechtschule Joh. Micsiesco, "57 
Unterricht in allen Waflen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Be ucksichligung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterbalt 
separate Sommerkurse für Einjährig-Freiwillige und 
Freunde des Fechisportes. Schüleraufnahme taglıch 


Bauplätze 


an der schönsten Zukunftssirade Wiens 
sind zu verkaufen, an der ehemaligen 


»Roßauerlundes, jetzi »Elisahath-Promenades, wo | 74. Lamb, а. Sch.-H. v. Zousve—Motter v. Arthur 
an Stelle alter Hauser schon einige prachlvolle Neu- | (hi), unier Mr. Thomas unter dem Gewichte von 11 St. 
banten im Entstehen hegeifien sind und sich ein höchst | б Pr. gewonnen. Zweiter war Despatch (10 St) unter 


sornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit großartigster Verkehrsverbindung nach 
allen Seiten. Naheres Wien, I. St. Annahof, in Victor 
Silberers Verwaltungskanzlei. 


G. Wardington, Drilter Scarringtun (11 St. 4 PL.) unter 
Cranshaw, wahrend 22 Pferde das Riesenfeld veryoll- 
standigten. Der Verlauf des Rennens war folgender: 
Despatch, durch den Start ein wenig begünstigt, zeigte 
sich zuerst an der Spitze, doch kaum halte das Feld sich 


Gymnastische Privatschule шо | маеп, als Rufus eine sehr entschiedene Führung 
Tagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statte Eben ER Ес екы дас Ze een us 
hallerei konzessioniertes Institut та Wien. Auf бәз | 425 Felusieren von эст Grey kam бесі zu Са” un 
хене mil allen Hilfsmitteln und Apparaten zur | Om diesem zu entgehen, mußte Mr. Crawshaw Zhe Doctor 


genrlich aufpullen und verlor ebenfalls seine Chance. 
Lord Raglan war der nachste, dessen Licht verlöschle, 
und zwar auf immer; er trat in eine kleine Furche und 
brach das linke Vorderfesselgelenk, so daß er nach dem 
Rensen erschossen werden mufte Beim Wassersprung 
stand das Pablikom bis dicht an die Fange, beim Heran- 
nahen der Pferde stob es auseinander, doch nicht schnell 
пр, um einige Unfalle zu verhindern. The Гать blieb 
durchwegs hsler Nähe des führenden Kufus, er 
selbst unmi von Dog Рох und Sowvenance gefolgt 
Puribrook und Dog Fox waren auf wenig mehr als halber 
Bahn geschlagen, bald nachher Magnum Bonum, Snow- 
storm und Philosopher. Scarrington und The Colanel wer- 
besserten hier merklich ihre Stellungen, dach nicht ge- 
nügend, um ihrer Freunde Hoffnung auf den Sieg zu 
beleben. Bald zeigte es sich, daß nur Rufus, The Lamb, 
Despatch, Tusculanum oder P:arl Diver das Rennen ge- 
Winnen konne, vielleicht noch Scarrington milgerechnet, 
der inzwischen aufgekommen war. Rufus und The Lamb 
sprangen Kopf ап Kopf in die Bahn hinein, Despatch 
nur eme halbe Lange hinter "been, Hier ging Pearl Diver 
an Tusculanum vorüber, zu dem sich Scarringlon gesellte. 
Bogue Нота war von den andern der erste auf der flachen 
Bahn, dicht gefolgt von The Colonel und Dog Кол, Beim 
Einbiegen in den Eimlauf fiel auch Rufus geschlagen 
zurück. Nachdem пап auch Pear? Diver чоп der einen 
Augenblick bebauptelen Führung zurückgewichen, begann 
der eigentliche Kampf um den ersten Platz zwischen 
The Lamb und Despatch, zus welchem Lord Panlelts 


Ubung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des yanzen Körpers ansgestatlet. Vorübung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. Milsabethstraße 5 


dea 


Schreibmaschine. 


Bichtbare Schrift vom ersien bis zum letzien Buchstaben, 
7 Beste Referenzen. — Prospekte gratia nnd franko. 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, DIS, Heumarkt 9. 


gen: 


1898 vom Grafen Theodor Andrassy von Melallist Ancona, 
тов Grand Conp gezogen. Zweijahrig nahm der Hengat 
an dreizebn Rennen teil, von denen er aber nur eines ge- 
wann. Der erste Versuch in einem Maidenrennen in Wien 
mißlang, dann kom Fiume їп einem Maidenrennen in 
Wien hinter Weiter und Cascata, sowie in einem Maiden- 
tennen in Tatra-Lomnier hinter Sir Blaso und Princesse 
de Galles jedesmal als Dritter ein. Im ersteren Falle ver- 
vollstandigten elf, im zweiten Falle sechs Pferde das Feld, 
Semen einzigen Erfolg als Zweijahriger errang Fiume 
dann im Мазбевтеппеп der Zwehährigen in Taira-Lomnicz, 
wo er Monda, Princesse de Galles und Gáspár hinter sich 
liel. Bei seinen folgenden Starts im Zweljahrigen-Omnium, 
im Nursery-Haudicap und ий Nursery-Beaten-Handicap 
in Budapest, sowie im Stronzian-Handicap in Wien endete 
der Metallist-Sobn im geschlagenen Felde. Nachdem ег 
dann in ешеш Handicap über 1000 m in Wien Drilfer 
hinter IZugschrift und Äguator vor zehn anderen Pferden 
geworden war, startete Fiume im Benten-Handicap in 
Wien, wo er den zweiten Platz hinter Spurius besetrte, 
wahrend Perle blanche und elf andere Gegner den Richter 
hinter ibm pasaierten. Bei seinen letzten drei Versuchen 
als Zweijahriger ım Nursery-Handıcap und im Verkaufs: 
rennen IT Klasse in Budapest sowie im Abonnent-Handicap 
in Wien konnte Fume nicht placlert werden. Als Drei- 
Jabriger betrat der Metallist-Sohn die Rennbahn nur viermal. 
Im Handicap über 1000 m in Budapest kam er im ge- 
schlagenen Felde durchs Ziel, Darauf wurde Fiume für 
das Welter-Handicap auf derselben Babn gesattelt, welches 
er gegen Milton, Bımstallist, Conto, Vertinguetie und 
Hamis gewinnen konnte, Auch sein nachster Start war 
ein Erfolg, denn im Buzgó Rennen in Wien passierte 
Fiume im toten Rennen mit Toreador das Ziel vor 
Biegun und drei weiteren Pferden. Bei seinem letzten 
Laufen im Schönfeld-Rennen in Wien endete ег im ge- 
schlagenen Feld Spater ist Fiume nicht mehr heraus- 
gebracht worden. Die Summe seiner Gewinne als Zwei 
und Dreijahriger betrog 1080 К. Nachstehend folgt die 
Stammtofel des Hongstes; 
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1, 2, 4, 5 Ronnfanilien, 3:Renn-Sire-Familie, В, I, 12, 14 Sire- 
Familien, die anderen Seitenfamilien. 


*) Hier ist die Abstammung von The Emperor 5 angenommen. 
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